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Im Auto durch Abeffinien: 


Kaiſer Menelik befichtigt das Auto, das ihm die Neifenden nach der Fahrt zum Geſchenk machten. 
Kaiſer Menelik, ; (Siehe den Artikel auf Seite 377.) 
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l Die enthüllungen der Wodhe. k: 


j In unferer an Denk 
malsenthüllungen und 
Einweihungsfeierlich- 
feiten nicht gerade 
armen Zeit, hat 
die vergangene 
Woche den Re— 
ford gejchlagen: 
Nicht weniger 
als vier Denk⸗ 
mäler wurden 
enthüllt, ganz 
abgejehen von » 
der Einweihung 
der Hohkönigs— 
burg im Eljaß, 
die — nad) den 
Plänen des 
Architekten Bodo 
Ebhardt wieder- 
erbaut — vom Neid) 
und den Reichslanden 
dem Kaiſer zum Ge— 
ſchenk gemacht worden 


| Die Enthüllungen der Woche: he In Srankfurt am 
Das Kaiferpaar bei der Enthülung des Denkmals für Lain wurde - am 


. — — T 8 
„Wilhelm, den Schweiger” in Wiesbaden. Phot. Schipper.. 9° de⸗ ——— 
Friedens mit großer 


Feierlichkeit ein Bismarckdenkmal von Rudolf Siemering enthüllt. Ein Ausſpruch des 
Altreichskanzlers: „Setzen wir Deutſchland nur in den Sattel, reiten: wird es ſchon 
können“ hat als Vorwurf bei der Ausführung gedient. Die monumentale Wirkung 
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Der Kaifer beim Fürften Fürftenberg in Donauefchingen: 


Enthüllung des Dianabrunnens von Wilhelm Sauer. 
= Phot. Aug. Böcker. 


in jeiner Enthüllungsrede 


herrn alsBefreier der Nieder⸗ 


Rudolf Siemering. 


des Denkmals bleibt trotz der Größe der Dimenſionen aus 
und das Nebeneinander der ſhmboliſchen Frauengejtalt auf 
dem Roſſe und der realijtiich ausgeführten Bismarckſtatue 
erjcheint nicht gerade geglüdt. Bein Beſuch des Kaijers beim 
Fürften Fürjtenberg in Donauefchingen wurde der Diana- 
brunnen, ein Werk des Karlsruher Bildhauers Wilhelm Sauer, 
enthüllt. Der Brummen ijt zur Erinnerung an den Aufenthalt 
des Kaiſerpaares im Jahre 1904 vor dem Schloß von Donau— 


ejhingen errichtet worden. In 
Leipzig wurde dem großen Tore 
ihöpfer Johann Sebaſtian Bad) 
ein jchönes und mwürdiges Denk— 
mal auf dem Thomaskirchhof, 
dem Plage vor der Thomasfirche 
geiegt. In Gegenwart des Kaiſer⸗ 
paares fand in Wiesbaden die 
Enthüllung eines Denkmals für 
Wilhelm J. Prinzen v. Oranien ,ſtatt. 
Das Denfmal des „Schweigers“, 
wie die Gejchichtsjchreibung den 
Prinzen genannt bat, ijt von Pro= 
feffjor Schott modelliert worden 
und ift eine Nachbildung des 
gleichen Denfmals auf der Schloß- 
terrafje in Berlin, das den Fürjten 
in noch jungen Jahren im ſpaniſchen 
Hofkoſtüm daritellt, im Federbarett 
und mit der Hand auf den Degen- 
Inauf. Es ijt eines Der 
typiſchen Denkmäler, dieman 
ihon jo oft gejehen hat. 
Kaifer Wilhelm II. rühmte 


die Meijterhand Schotts und 
feierte den oranifchen Ahn— 


lande von der Gewalt— 
berrjchaft und der Willtür 
eines Alba. 


Das nene Bismarck Denkmal in Frankiurt a. M. von Profeſſor 
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Phot. Junior. 












































Das neue Denkmal für Johann 
Sebaftian Bach auf dem Thomas: 


kirchhof in Leipzig. 


RT. 





Die Einweihung der Hohkönigsburg bei Schlettftadt im Elſaß: 


Kin Modenffandal, 


„Hierher, komm' raſch, jie find nach 
links gegangen.“ 

„Wirklich? Du Haft fie gejehen?“ 

„Sa, entzüdend und beinahe nichts 
an, alle drei.“ 

„Unmöglichl“ 

„Auf Ehrenwort.“ 

Und Die beiden jungen Männer, 
die Diejen Dialog auf dem berühmten 
Nennplag von Longchamp bei Paris 
geführt Hatten, verſchwanden laufend 
in. der dichten Menjchenmenge, die fich 
einem unjichtbaren Ziel „nach Lints“ 
zumälzte .. . 

„Es ift eine Infamie — teure 
Freundin — eine Ungeheuerlichkeit.“ 

„Daß 83 Frauen geben fann, die 
fich dazu hergeben.” 

„Einfach beleidigend Defolleiiert 
find fie. Das ijt das Ende der Welt!“ 

Die beiden alten, diden Damen, 
die vor Erregung in ihren enggeſchnürten 
hohen Korſetts pujteten, gingen weiter 
— „nac) rechts“ : ;. 

„Do ein wenig auffallend, Die: 
. Zoiletten, cher Comte.“ 

„Wieſo, wiejo? Seh’n Sie, Mars 


Berliner Jlluftrirte Zeitung. 


Gruppe aus dem Feſtzug bei Einweihung der Hohkönigsburg. 











Der Kaifer mit dem Architeften Bodo Ebhardt bei Belichtigung der Burg. 


Der Kaifer. 


Phot Branger. 


quis, Madame Tallien trug eine grie⸗ 
chiſche Tunila aus Gazeſtoff und Jo— 
ſephine de Beauharnais oder gar Madame 
Recamier ... alſo was wollen Sie?“ 

„Das ift allerdings richlig.“ 

„Ra, jehen Sie!“ 

„Schauen wir fie uns noch einmal 
aus der Nähe an!“ ren) 

Und die beiden alten Herren, Die 
ehr adrett und jehr gepflegt ausjahen, 
irippelten mit Kleinen Schritten, halb— 
geöffnetem Munde und fein Lächeln) 
hinter dem Menjchenftront ber, der von 
Minute zu Minute anſchwoll ... 

„Halt Du einen Tip?” — fragte 
ein Herr einen Vorbeieilenden. 

„Keine Zeit jegt, jpäter. Die drei 
Frauen!” Und weg war er, Hinter den 
Menichen ber. 

Dort zog eine Dame ihren Gatten 
indigniert dem Ausgang zu und ihr 
Söhnchen, ein Heiner Bengel von jieben 
Jahren, ‘wollte nicht mit und jchrie un- 
aufhörlich „ich möchte fie auch jehen!“ ... 

Aber e3- war nicht der Weltunters 
gang, es war nur ein Toilettenjfandal 
auf dem Nennplaß. 

Man jah nämlich in Longchamp drei 
gutgetwachjene junge Damen in fozujagen 











war an der Seite gejchlist und lief beim Schreiten daS Bein bis zum Knie fehen. 


klaſſiſchen Koſtümen einderivandeln. 
Die Gewänder waren in Blau, 
Weiß und Purpur gehalten, lehnten 
ſich unmittelbar an den Direktoireſtil 
an und waren aus ſo durchſichtigen 
Stoffenangeferiigt und im Schnitte ſo 
prall jigend, daß ihre Trä erinnen wie 
in dünne Schleier gehüllt erjchienen. 
Seinesfalls können fich die Schöpfer 
dieſer Toiletien beklagen, daß fie 
leine Aufmerifamfeit erregt hätten, 
vielmehr bildete fich um diefe jungen 
Damen binnen furzer Zeit ein Ring 
bon Herren, die fie anjtarrten und 
die armen Gejchöpfe verlachten und 
verjpotieten. Die jungen Damen 
waren offenbar mit den Koſtümen 
ſchon ganz vertraut gewejen, hatten 
faum eine Borjtellung von ihrer 


Fritz v. Uhde, 
der berühmte Münchner Maler, feiert 
heute ſeinen 60. Geburtstag. 


Berliner uſtrirte Zeitung. 





Ein Modenſkandal auf dem Rennplatz in Longchamp bei Paris: 


Die van den großen Schneider-AtelierS auf den Nennplag gefchicten jungen Damen in den neuen eng anliegenden Direftoire-Toiletten. 


die Trägerinnen. 





Die drei Dirveftoive-Toiletten, die den Skandal auf dem Parifer Reunplatz verurfachten. 
Phot. Rol & Co. 





Das eine Kleid 


Das Publilum demonftrierte gegen diefe neue Mode und beripottete 


Anitößigleit und gerieten in Die 
größte Verlegenheit. Die Haup.- 
fenjation erregte ein Gewand, das, 
gleichfalls & la Directoire, unten 
geteilt war, fo daß es die Umriſſe 
der Beine bis zu den Knien beim 
Gehen erkennen ließ. Man hörte 
Damen ausrufen: „Welch en 
Skandal!“ und einige verließen ſogar 
ojtentativ den Rennplag. Schlieglich 
wuchs ſich die Senfation zu einen 
regelrechten Tumulie aus und die 
Polizei nahm die eine Dame mit 
ſich — allerdings nicht, um fie zu 
verhaften, jondern, wie nachher er— 
flärt wurde, nur, um fie vor etwaigen 
Zudringlichkeiten oder Tätlichkeiten 
zu fügen. Natürlich bildet die ganze 
Angelegenheit das Tagesgeſpräch. 


Der Emir von Afghaniftan, 
deſſen Ermordung gemeldet worden ift. . 
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Im Auto durch Abefjinien: Ausladen ded Automobils in Diredana. 


An 2. Januar Diejes Jahres 
warf die Nhenania vor Djibouti, 
dem Hafenplag an der franzöfiichen 
Somaliküjte, Anker, um mid mit 
meinen Begletieın und einem 
3öpferdigen Automobil ans Land 
zu jegen. Ich Hatte vor Jahres- 
friſt Kaiſer Menelif von Abejjinien 
veriprochen, mit einem Deutjchen 
Automobil ihn in feiner Hauptitadt 

Adis⸗Aba?a aufzufuchen, und dies Verſprechen follte je:t eingelöft werden. 

Die Engländer hatten von meinem Vorhaben Wind befommen und ihrer- 

ſeits cine Automobil-Erpedition ausgerüjtet, was meinen Plänen nicht 

gerade förderlich fchien. Nah eintägiger Fahrt auf der Eifenbahn, die 

Djibouti mit der abejjiniichen Stadt Diredaua verbindet, langten wir 

bier an und die nächſten Tage wurden dazu benußt, Probefahrten in der 

Umgegend zu veranjtalten. Am Oonntag nachmittag des 12. Januars 

berabichisdeten wir uns von der Bevölferung des 

Städichens, die in hellen Haufen her— h - 

zugelaufen mar, unjeren jrane 

zöfischen Freunden und 

dem abeſſiniſchen 

Gouverneur 





Die Mühjfeligfeiten 
der Fahrt: 


Im Automobil durch 
Abessinien. 


ſtundenlang durch Mimoſenwaldun— 


und fort ging's in die afrikaniſche 
Wildnis. Der Weg, deſſen Unter— 
grund harter Erdboden iſt, zieht ſich 


gen hin und bald ſehen unſere mit 
„Nongera“ gefüllten Gummireifem 
aus, als wenn ſie mit Mimoſen— 
ſtacheln geſpickt wären. ALS wir 
dann an ein trockenes Flußbett ge— 
langen, das mit unergründlichem = 
Quarzſand angefüllt ift, bildet dies die erjt: Siockung auf unferer Reife. Der 
Wagen mwühlt ſich in den Sand immer tiefer hinein und-ijt jchlieglich nid t 
vorwärts und rückwärts zu beivegen. Unfere Bejagung befteht einjchließlich 
des Chauffeurs aus nur vier Europäern und einem Eingeborenen. Dieje 
Kräfte hätten wohl faum genügt den fief feftgerannten Wagen zu beivegen, 
wenn wir nicht Hülfe durch eine vorüberziehende Karawane erhalien hätten. 
Da gelang es uns demm nach mehrjtündiger "Arbeit das andere Ufer 
des Flußbeites zu erreihen. Der Weg führte uns 

num in den näditen Tagen durch 

Steppenland, das mit niedrigem 

Fujchwerf bewachjen 

“ und von zahlreis 

chentleinen 





Das 





Auto pafliert den 
Arkaki⸗Fluß kurz vor der 
Hauptſtadt Adis-Ababa. 
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Im Auto durch Abeffinien: Cine badende Kameelherde in der von den Keifenden mit dem Auto durchquerten Kaſſam-Furt. 


Ausläufen des ſüdlichen Tſchertſcher-Gebirges durchzogen ijt. Der Boden Allah um Hilfe anriefen. ine bejonders ichwierige Paſſage war am 
iſt teils fteinig, teils fejte Erde und nur in den Rinnſalen, die die Waſſer Morgen des dritten Tages zu überwinden. Ein großes Felsplateau erjtrect 
der Regenzeit ausgefurcht haben, ſowie in den Betten der Bäche. findet ſich ſich weit in die Steppe hinein und Steine von riefigen Formationen und 
Quarziand, den zu durchfahren bei der geringen Breite dieſer Boden- ſcharfkantiges Geröll bededt den Weg, der von den Stameelfarawanen im Laufe 
ſenkungen nicht beiondere Schwierigkeiten verurfacht. Nach drei Tagen war der Zeit ausgetreten ijt. In ſolchen ſchwierigen Situationen verließen wir 
dies lupierte Terrain überwunden und durch die Savanne, natürlich den Wagen und nur der Chauffeur blieb auf 
die ſich nun ca. 800 Kilometer weit hinzieht, fahren ſeinem Platz. Durch Hinwegrollen der Steine, 
wir in einem raſchen Tempo dahin. Hier oder wo dies nicht angängig war, durch 
und da ragt aus der endloſen Ebene, Schieben, Ziehen und Heben mußten 
die ganz mit verdorrtem Gras be— wir dann die nötige Hilfe geben. 
deckt iſt, und in dem flimmernden Schwieriger als das Hinaufklettern 
Glanz der afrikaniſchen Sonne war der Abjtieg, bei dem der 
faft wie eine Schneeland- Benzinfajten des Autos mehr 
jcbaft erſcheint, ein einzelner wie einmal in Gefahr war, 
ſchwärzlicher Fels auf, der zerirümmert zu Werden. 
durch irgend eine vulkani⸗ Wenige Sprengungen im 
ſche Eruption entſtanden Felſen würden auch hier 
ſein mag. Antilopen⸗ genügen, eine fahrbare 
herden freuzen unſeren Straße zu ſchaffen. 
Weg und wiſſen nicht, Bor uns liegt im 
was fie aus unjerem Slanze der aufgehen 
jauchenden Wundertier, Fl den Sonne eine lieb» 
dem . Auto, machen liche Landichaft namens 
follen; in heller Angit Bilen. Aus dem Wüſten⸗ 
begleiten fie uns viele boden entipringt hier eine 
Kilometer weit und es ijt heiße, eiwas natronhaltige 
ein herrlicher Anblid, wie Quelle, deren Waſſer in 
diefe graziöfen, jchlanfen Tiere ftarfem Gefälle dahinrauſcht 
dahinſtürmen, bis jie jchlieglich und eine lebhafte Vegetation 
den ungleichen Wettlauf aufgeben erzeugt. Die Phyfiognomie Der 
und jich in rafcher Flucht von uns ent- Gegend verändert ſich jegt völlig. 
fernen, Nicht geringeres Entjegen flößten EStltatt der. weiten Grasſteppen ericheint 
wir den Nomadenvölfern, die in dieſen Gegenden — wieder niedriges Buſchwerk und hier und da 
hauſen, ein, den Iſſa, Somali und Danakil, die uns hainartige Anjammlungen von Mimojen. Plötzlich 
für den leibhaftigen Satan hielten und jchreiend Jagdbeute unterwegs. ichen wir den Hauaſch-Fluß vor uns, in dem eine 
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Ruſſiſche Dpernfängerinnen 
in Berlin: 
Frau Kusnesowa, 
von der kaiſerl. ruſſ. Oper, 
deren Mitgliederein Enſemble⸗ 
Gajtipiel in Berlin begannen. 


langjam mehr und mehr 
Terrain, bis wir endlid) 
wieder fejten Boden unter 
den Füßen hatten. Wir 
- fonnten unjferem Schöpfer 
danken, daß der Strom 
nicht, wie jo häufig, einen 
eniwurzelten Baumjtamm 
gerade zu dieſer Zeit hier 
mit jich riß, der unjer Auto⸗ 
mobil in taufend Stüde 
zerihlagen hätte. Die 
zahlreichen Krokodile hiel- 
ten wir uns durch viel 
Geräufh und Steine— 
werfen fern. Nach wenigen 
Stunden müfjen wir ſchon 
wieder - einen Fluß, den 
„Raflam“, pafjieren, der 
fo tief in den Boden eins 
gejchnitten it, daß Mir 
ohne fremde Hilfe nicht 


Berliner Jluftrirte Zeitung. 


Bauerniport in Tirol: Pferderennen in Meran. 


vielföpfige Familie von Wildſchweinen fich 
in der Suhle vergnügt, aber bei unferem 
bligartigen Erjcheinen in voller Flucht 
verſchwindet. Nach jtundenlanger müh— 
feliger Arbeit hatten wir endlich eine 
Stelle gefunden, wo uns das Waſſer 
am wenigjten tief erichien und eiwa bis 
über Sniehöhe ging. Der Chauffeur 
widelte den Magnet zweifach in Wachs— 
leinewand und Segeltuch, bejchmierte alle 
Majchinenteile fingerdid mit Fett und mit 
einem fühnen Anlauf ging's mitten in den 
Fluß hinein. In der Mitte ſaßen wir 
aber ſchon feſt und nun begann ein Schieben 
und Biehen, das jtundenlang währte. 
SYentimeterweis rüdten wir vor und er— 
fümpften gegen die gewaltige Strömung 


hinüber können. Ich jandte Boten aus, 
um aus dem abeffinifchen Hochlande Hilfs: 
fräfte zu holen, und wir lagerten am 
Kaſſam einen Tag und eine Nacht. ALS 
wir nach zehntägiger Fahrt uns der 
Hauptitadt Adis-Ababa nähern, kommen 
von allen Seiten zu Fuß und Hoch zu 
Roß neugierig die Bewohner herbei und 
geben uns beim Einzug in die Stadt das 
Geleit. Kaiſer Menelif war aufs Höchſte 
erfreut über den Erfolg des deutſchen 
Wagens, und die nächſten Tage bradten 
mir vielfach Gelegenheit, den Kaifer auf 
den ſchön angelegten Straßen feiner Re— 
ſidenz und in ihre Umgegend zu fahren. 
Menelit ijt gewöhnt, auf feinen täglichen 
Ausritten außer von feinen Unterlünigen 


Stilleben an Bord. 











Phot. Schaul. 


Fräulein Makarowa, 
einer der Sterne der Peterd> 
burger Hofoper. 


und Würdenträgern von 
hunderten, ja oft von 
tanfenden von Kriegern 
begleitet zu werden. Da 
war e8 nun ein gang 
neuer Anblid den Herricher 
ohne dieſe Suite zu ſehen. 
Zwar verſuchten die dun⸗ 
kelen Geſellen auf ihren 
raſchen Roſſen oftmals 
das Automobil zu bes 
gleiten, aber dem alten 
Herrn machte es dann 
ſtets Spaß, mit größerer 
Schnelligkeit davon zu 
eilen und Rob und Reiter 
weit hinter ſich zu laſſen. 
So hat denn das Autos 
mobil fiegreid) jeinen Eins 
zug in das myſtiſche alte 
„Reich: des Erzprieſters 
Johannes“, das heutige 
Abeſſinien gehalten. 
Arnold Holtz 
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Ein guter Jockeh iſt Goldes wert. Das haben auch die 
deutschen Nennftäfle längſt eingejehen und fuchen erſtklaſſiges 
Trainer= und Neiterniaterial ins Land zu ziehen. Bei und 
jelbjt find folcde Perlen Leider äußerft rar. England und 
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Amerila beherrſchen auch in di ſer Beziehung die internationale 
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Er Neue Jockeys auf deutfchen Rennbahnen: Der Amerikaner Johnny Reiff, H 
H Der Engländer Bullod, der für den Seibertſchen Stall reitet. $ 
Hi der neue Jockey des Gradiger Stalfes. Anzahl von fchönen Erfolgen im Sattel 
i: Gimation. In der Trainingzentrale zurücdbliden kann, fo jtellt das feiner 3 
3; Hopperar.en gibt es z. B. nur einen ein Reittunft ein Doppelt ehrenvolles. i 
3 * zigen beſſeren deutſchen Trainer und gar Zeugnis aus. Beide ſind in der Tat FA 
AR feinen deutſchen Jodey von Ruf. Unter eritlaffige Leute ihres Fachs, die nur * 
J den ausländiſchen Jockeys ſind Reiff in O'Connor, der jetzt wieder, wie vor J 
73 und Bullock neue Crſcheinungen für uns. zwei Jahren, für den Stall Weinberg 
Johnnuyh Reiff iſt Amerilaner, F. Bullock reilet, und allenfalls in Warne, dem Fi 
:? Engländer von Geburt. Reiff ritt ehemaligen Römerbofer und Gradiger, 4 
lan e Jahre in Frankreich und kam mit jegt für den Stall Long tätigen Jockey, 33 
i} den jranzöfiichen Ställen häufig nach ebenbürtige Gegner finden. Lewis, 5 
:? Baden-Baden, Bullod war im vorigen ein tmeiterer zweifellos erjtklajfiger 3 
dJahre in Auftralien tätig. Neiff wurde Profejfional, ijt feinem Stall Oppenheim 3} 
i} bon dem Seibertſchen Stall, deſſen Iontratibrüchig geworden und aus }: 
i?. Patrone die Herzen don Lang-Puchhof, ‚feiner, Heimat Amerila nicht wieder Fi 
3 von Schmieder und Feliv Simon find, zurückgekehrt. An ſeine Gtelle ſoll : | 
;; für ein Riefengebalt in dieiem Jahre wieder ein Stern erſter Größe treten. > }} 
Li A Be erfor ſich 1908 das den der Stall ji, wie es een SA 
x auptgejtüt Gradig als Hauptträger- Graäditz aus Auftralien holt. "Da das = ‘ff 
:; feines fchwarzeweißen Reundreſſes. Pierdematerial unſerer Nennftälle 7 
3 Beide Neulinge auf umferen Bahnen beſſer denn je zubor ift, haben. wir H 
1: Laben ſich bereits aufs Bejte eingeführt. auch in den Kämpfen mit dem Ausland ,}i 
3 Der Königliche Stall, der im Winter einen hochintereſſanten Saijonverlanf. 
3 zugleich einen Trainerwechſel vorge⸗ zu erwarten. — Die Auftralierin rl. Hi 
#3 nommen © bat, zeigte unter‘ Des Kellermann hat ſich feit ihrem erjten .& 
5 jungen, erſt jährigen Day’s Leis Erjcheinen in Curopa raſch den Aufeiner & 
#3 dung glei) zu Beginn Der Saijon eine - der beiten Schwimmerinnen der Welt „it 
5 berborragende Form, während "der erworben.“ Die 23 jährige ſehr graziöfe, 
# Seibertihe Stall noch Zeit braucht, Dame hat wiederholt den Verjuch der 
ge. um feine Injafjen auf die rechte Höhe Durchſchwimmung des Kanals unter 
Tan, zu. bringen. Wenn gleichwohl neben e Schwinmerin Frl. Annette Kellerwann. nommen und aud) bei Pariſer Sonkure 5,°° 
Bullock auch Reiff ſchon auf eine ganze --Phot. Rousselle.- ee a renzen vorzüglich abgejchnitten. 03 
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Luſtiger Sport ter englifchen Matrofen: Szene aus einem Schubtarren-Rennen. 


Dreibeinlanfen, 





— — — —— ——— —— 


Abonnement: 1,30 TIk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlich bei jeder Poftanftalt und im Budyhandel, fewie durd) die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 


für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältlich. — Anzeigen Mk. 2,50 die 5=gefpaltene Nonpareille-3eile. — Redaktion und Gefcjäftsftelle Berlin SW., Kodjftr. 22/25 








5. Jortſetzung. 


Im Laufe des folgenden Winters wurde Dr. Labiſch für ſeine Verdienſte 
durch Verleihung eines Ordens ausgezeichnet. Frau Hofprediger hatte alle ihre 
früheren und bei Irene neu gewonnenen Beziehungen ins Treffen geführt, um 
dem „guten Doktor“ zu einer Freude zu verhelfen, die um jo echter war, als 
Dr. Labijch die Verleihung des Ordens wirklich nur feinen Verdieniten zuſchrieb. 

Diefer Orden jühnte Gröhlfes ein wenig mit dem überlururiöfen Leben 
aus, das Irene führte. Es war ſchon öfters zu Neibungen gefommen, nnd 
Frau Gröhlfes Stolz litt heftig darunter, allmählich zur Dintertreppenverivandt- 
ſchaft degradiert zu jein. 

Natürlich Hatte Gröhlfe mit der „Dunmen Sintertreppenlanferei“ angefaugen; 
fie war dann ein pearmal mitgegangen, weil fie ohne weiteres -in Klumpchens 
Zimmer hineinfonnte, das neben der Hintertür lag. Und das hatte fich jo ein- 
gebürgert, daß e3 ihnen bald fürmlicd anmaßend vorfam, wenn fie porn läuteten, 
Da, als fie gar einmal das Entree voll eleganter Mäntel ſahen und Lachen und 
Plaudern aus den Salons herausigallte, da jagten jie dem Mädchen: iR 
Se man. Wir fommen 'n andermal!“ 

Und fo hatte e3 jich allmählich ganz von jelbit ergeben, daß man fi immer 
jeltener ſah, ſchließlich Gröhlke allein ab und zu fam und Frau Gröhlfe jr umm 
beleidigt in iyrer Wohnung in der Charlottenjtraße blieb, 

Der Orden leimte alles wieder etwas zufammen; man tranf wieder ein 
paar gute Flaſchen Wein und Sekt bei Labiſchs, und Gröhlke llopfte — 
Tochter auf die Schulter und rief ſchmunzelnd: 

„Na, JIreneken, wat jagite nu? 
gegeben?“ : 

- Frau Gröhlfe nahm ihren Schwiegerſohn beifeite: 
„Deine Frau jefällt mir nichl“ jagte jie kurz. 
Dr. Labiſch gloßte die würdige Dame mit runden Augen an: 





in ſich Hineinjtoppen Tann, was je braucht, und de Magerfeitl 


Haben wir dir nich nen guten Hann 
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„Warum? Was meinf du, Mama?” 

„Na, det Fahrige im Wejen und de graue Gefichtsfarbel Wo je doch alles 
Wie id ihr ums 
armte, bloß die Knochen hab’ ie gejpürt. Und dann hört fe nich, was man zu 
ihr jagt. Ihr macht je noch faput mit allen euren Bällen!“ 

„Aber wir gehn ja gar nicht auf Bälle.“ 

„Na — Sejellihaften! 38 ja alles eens! Schlechte Luft da und dort, fpät 
Schlafengehn und immer nur 't Jequafjie anhören... Keen bischen Arbeit!“ 

Dr. Labiſch fuhr: fi mit der Sand ein paarmal durch feinen furzen, leicht 
ergrauten Bart. Ihm war das aud; aufgefallen mit Irene, aber wenn er fie 
fragte, dann antwortete fie jo jeltjam kurg und gereizt. Ja, das Leben, das 
jie führte, mochte wirklich zu anfizeugend für fie fein. Er juchte die Schwiegers 
mutter zu beruhigen: 

„Sch werde mit Irene fprechen. Sm Sommer muß fie in ein Bad und dann 
zur Nachfur irgendwohin aufs Land, ganz in die Stille, nur mit den Kindern, 
Kurt ijt auch jo ein Bummelant geivorden.“ 

Dr. Labiſch freute fich eigentlich, daß alles um ihn herum jo bon lebte. - Für 
ſich felbjt war er recht anſpruchslos: fünf Zehnpfennigzigarren täglich und etwa 
fechs Liter Bier. Was darüber hinausging, nahm er gern mit, aber ohne daß 
es ihm zum Bedürfnis wurde. Gr war eben, wie Frau Gröhlfe immer wieder 
ihrem Manne gegenüber betonte, ein reeller Menſch. eu 

Markus freute ſich jedesmal auf den Sommer, weil‘ er ihm Dr. Ramin, der 


in den Ferien immer mit Labiſch' zufammen war, näher brachte. Es traf ihn 


daher wie eine große Enttäufchung, als Dr. — eines Tages bei Tiſch 


ſagte: 
Weißt du ſchon, Irene, daß Ramins dieſen — nach Norwegen wollen?“ 


„Wohin?“ 
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Stene fah ihren Mann ie entgeijtert an? 

„Wohin?“ wiederholte jie. 

„Es jteht ja noch nicht ganz feit, aber Heute nad) 
der Konferenz jpraden wir von unjeren Sommer: 
plänen, und da fagte er, der. Arzt Hätte feiner 
Mutter eine Seereife angeraten, und er würde mit 
ihr vielleicht nad Norwegen. fahren. Wär’ fchade, 
was?“ 

Irene war fehr blaß und ftarrte unausgefebt 
auf ihren Teller, Dabei fpielte fie mit ihrem 
Gerbiettenring, indem fie feine Ränder tief in das 


Tiſchtuch einbohrte. 


Marfus wunderte ſich, daß Dr. Labiſch ſo gar 
nichts Beſonderes an ſeiner Frau bemerkte und ruhig 
mit vollen Baden weiterkaute. 


„Ich habe Kopfſchmerzen,“ fagte Irene und ftand . 


früher von Tiſch auf als jonft. 

Sie ſchwankte beinahe aus dem Zimmer; aber 
auch das bemerkte Dr. Labiſch nicht und rief ihr 
nur nad: 

„Sa, ja, Srene . . „ leg’ dich nur ein bißchen Hin!“ 

Markus fjeufzte ſchwer auf mie immer, wenn 
er fih Gefühlsproblemen gegenüber jah, die er für 
unlösbar hielt. 

Seiner Empfindung nad pahte Frau Dr. La— 
biſch weit beffer zu Dr. Ramin als zu ihrem Mann, 
und er hatte ihr ihre Liebe, die er als ficher voraus 
feste, nicht einen Augenblid verübelt. Freilich hatte 
er nie mit der Möglichkeit eines traurigen Aus— 
ganges gerechnet. In feiner noch immer kindlichen 
Bhantafie blieb alles für immer jo beitehen, wie es 
war. Daß einmal die Whiltabende aufhören oder 
Namins die Sommerwochen nicht mit Labifch’ 
verbringen könnten, war ihm nie in den Sinn ge— 
fommen. 

Den Unterton leifer, feiner Erotif, den er in 
den Beziehungen zwifchen Dr. Namin und Irene 
abnte, empfand er wie etwas Beſonderes und jehr 


© Köftliches, das fich nur ihm offenbarte, und’ dag er 


al3 eine Bereicherung feines Innenlebens empfand. 
Die Tragik diejer jeltfamen Beziehungen hätte 


er faum ahnen fünnen. 


Sn Wirklichkeit war Irene am Ende ihrer Kraft 
angelangt, ganz überwältigt von einer jelbit- 


bergejienen Leidenjchaft, die um fo heftiger aufs 


flammte, je herber die Abwehr war, 

Frau Hofprediger war e3, die feit einiger Zeit 
unabläjjig an der Loderung der Beziehungen ar— 
beitete. Sie fand, daß Jrenes Einfluß gefährlich 
werden fünnte, wenn er noch länger andauerte. Da 
war e3 ihr beinahe lieber, ihr Sohn heiratete, als 
er verlor ſich in eine Leidenfchaft, die verderblich 
fein mußte für ihn und feine Karriere. 

So weich und einfchmeichelnd fie geivejen war — 
fo fpröde zeigte fie jich jest. Die Whiſtabende fielen 
öfters aus, „weil ſie leidend war“; ja ſelbſt größeren 


Geſellſchaften hatte ſie ſich einige Male ferngehalten, - 


„weil ihr Sohn fo tief in der Arbeit ftedte, und fie 
ihn nicht allein. zu Haufe laffen wollte,“ 

Irene begriff auf einmal nicht, was all dieſe 
gepußten, lachenden und plaudernden Menfchen in 
ihren Zimmern trieben. Um denen ein Vergnügen zu 
bereiten, hatte fie fie doch nicht geladen? Gie waren 
ja nur Staffage für den einzigen Menfchen, den e8 


. für fie auf der Welt gab. Sie ärgerte fi, daß 


Blumen in den Silberfchalen auf der Tafel jtanden, 
daß ihr Mann fie zum vierten oder fünften Male 
fragte, ob er diefen oder jenen Wein zum dritten 
Gang jerbieren lajjen jollte. Sie fand die Beſorgnis 
um das Behagen all diejer fremden, gleichgültigen 
Menſchen einfah lächerlich. Die Katajtrophe einer 
berunglüdten Bombe ließ fie völlig falt, und als 
Dr. Labifch außer fich ans Telephon ftürzte, um 
Püdlereis zu beitellen, zucte fie die Achieln. 

Um liebiten hätte fie fich zu Bett gelegt und jeden 
Gaſt abweiſen laſſen. Aber da es nicht anging, 


tauchte jie ihr Hausgewand gegen ein Geſellſchafts⸗ 


kleid um, ohne auch nur einen Blick mehr in den 
Spiegel zu werfen, als unbedingt nötig war. 

Sie wunderte ſich, daß alles um ſie herum 
äußerlich genau ſo feſtlich war wie ſonſt; aber es 
war ihr dabei zu Mute wie Jemand, der bei hellem 
Sonnenlicht einen Kronleuchter angezündet hat, um 
ein langweiliges Buch zu leſen. „Wozu??“ 

Und alles während eines ſolchen Abends ward 
ihr zur Pein: jede Frage, die man an ſie richtete, 
jede Artigkeit, die man ihr ſagte. 

Wenn ſie dann plötzlich merkte, daß man ſie be— 
fremdet anſah, oder wenn man ſie gar fragte: 
Ihnen iſt nicht wohl, gnädige Frau?“, dann ſtürgte 
ſie raſch ein paar Glas Wein herunter, bis ein 


leiſer Taumel ihre franfen Nerven einſchläferte und. 


ihren erjtarrten Geijt mwedte, 
Am näditen Morgen, nah einer fchlaflojen 


“ Berliner jluftrirte Zeitung 
Nacht, machte fie dann der Frau Hofprediger einen 
Beſuch. 

Sie fand ſie mit roſigem vollen Geſicht unter 
dem ſilbergrauen Scheitel, blühend und ruhig. 

„Run, mein liebes Kind, wie war's? Wir haben 
fo jehr bedauert . 

Und dann jtammelte fie nichtsfagende Phrafen 
und blidte fich Flopfenden Herzens überall um, ob— 
wohl fie wiffen mußte, daß Dr. Namin um diefe 
Zeit nie zu Haufe war. Und hörte zu, wie Frau 
Hofprediger anmutig über taufend Nichtigfeiten 
plauderte, und jtarrte fie an mit leeren Augen, ver— 
nichtet und faſſungslos. 

Und dann war fie wieder — Die Tür 
ſchloß ſich hinter ihre, ohne daß fie der rofigen, 
blühenden Frau unter dem filbergrauen Scheitel 
auch nur einen leifen Vorwurf hätte machen fünnen 
über die plößliche Vernadhläffigung. 

Sie pendelte eine halbe Stunde in der Straße 
auf und ab, in der fehnenden Hoffnung, Dr. Ramin 
zu treffen, wenn er zur Mittagszeit aus dem 
Symnafium fam. Plößlih aber erwadte in ihr 
das Bewußtfein von dem, was fie tat, und fie rief 
einen Tarameter heran, um jchnell nah Haufe zu 
fonmen, 

Ihre Wohnung fam ihre leer und feindlich vor. 
&3 fror fie. Sie ging an den gededten Tife und 
ichentte jich ein Glas Notwein ein. Nach dem zweiten 
Slaje wurde ihr etivas mohler, und zum Nachtifch 
ließ fie eine Flafche Champagner aus dem Steller 
holen, „als Nachfeier. des gejtrigen Abends”. Dann 
war fie wieder ganz heiter und ging nad 219 mit 
Marfus zu Klumpchen hinein, 

Die Frage der Sommerreife wurde, je mehr 
der Frühling heranrüdte, deito lebhafter — 
Irene ſträubte ſich immer heftiger gegen Pyrmont 
und die Oſtſee. Sie behauptete, ganz geſund zu 


fein, und erklärte, ebenfalls nach —— fahren 


zu wollen. 


Markus fing einen Blick auf, bei Dr. Kamin‘ 


mit jeiner Mutter dabei mwechjelte, 
Dr. Ramin ziemlich fehroff: 

„Ich will dieſen Sommer nur meiner Arbeit 
leben, gnädige Frau . 

Nach diejem Abend ließen Ramins ſich wochen⸗ 
lang ‚richt mehr jehen. 

Sn der Schule war der Direktor immer bejonders 
freundlich zu Marfus, obwohl Marfus jest oft müde 
war und nicht zu den beiten Schülern zählte. Er war 


Dann fagte 


.gerade im ärgiten Wachstum, ſchoß wie eine lange 


Gerte in die Höhe und hielt fich leicht vornüber 
gebeugt. 


Für 
auswärts Wohnende! 


Ei große Zeitung zu lefen, die täglich am Brenn- 
punkt alles geiftigen und wirtfchaftlichen ‘Lebens 
— in der Reichshauptfiadt — erfcheint, gilt für den 
nicht mehr als Lurus, der weiß, wie der Kampf ums 
Leben in jeder Berufsitellung einen ungetrübten Blick 
und flares Urteil erfordert. Die „Berliner Abendpoft“ 
berichtet in rein fachlicher Form über alles, was der 
Tag auf irgend einem Gebiete gebracht hat. Die er— 
ſchöpfende politifche Berichterftattung (auch ausführliche 
Parlamentsberichte) ermöglicht es jedem Xefer, fich 
ein Urteil über den Kampf der Meinungen zu bilden. 
Der Handelsteil mit täglichem großen Kuräzettel, 
Berlojungstabellen uſw. orientiert iiber die Berliner 
Börfe und gibt ein anfchauliches Bild unferes gefamten 
Wirtſchaftslebens. Der HandelS - Brieffaften der 


„Berliner Abendpoſt“ ift ein erprobter Ratgeber für 


jeden Sparer und Sapitaliften. Das Leben der 
Neichshauptftadt, ſoweit es für jeden Deutjchen im 
Reich von Intereſſe ift, Theater, Muſik, Kunft, Wifjen- 
Schaft und Literatur finden gebührende Beachtung! 
Der Unterhaltungsteil bringt fpannende Romane. 


Gratis-⸗Beilagen: 
„Deutſches Heim“, wöchentl. 16 Seiten ſtark, 
„Der Gerichtsſaal“, erſcheint jeden Donnerstag, 
„Das Kinderheim“, erſcheint alle vierzehn Tage. 
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. bares, Markus! 


Nr. 1 


Sn der Alaffe war er nicht fonderlich beliebt, 
er war den Jungens zu höflich und zu gut gefleidet. 
Er hatte immer faubere Hände und gut gepflegte 
Nägel — etwas ganz Unerhörtes in diefem Alter. 
Er mochte die wilden Naufereien nicht und hielt fi) 
bon Romplotten fern. Ihm fehlte da3 Zuſammen— 
gehörigfeitsgefühl mit feiner Klaſſe. Die Freund» 
ſchaft mit Kurt und Karli von Enzlehn Hatte ihr 
um einen großen und bedeutfamen Teil feiner Kind» 
heit gebracht, und der äjthetifche Einfluß der jchönen 
Frau Dr. Labifch gab ihm vielleicht allzu früh einen 
weltmänniſchen Schliff. 

Seine no ganz Findlide Naivität ſtach oft 
feltfam ab gegen feine äußerlich ruhige und ſichere 
Art. „Mujterfnabe*“ war der gelindejte Spottname, 
mit dem ihn die Klafje bedachte, 

Die fait nur für ihn wahrnehmbare Tragödie, 
die fich im Haufe Labiſch abjpielte, interejjierte ihr 
mehr als die Mmichtigiten Schulfragen, und die 
„Mädelgefchichten“, die fich die Rameraden mit heim— 
lichem Laden ins Ohr flüiterten, erſchienen ihm 
läppiſch gegen das, was fich vor feinen ahnenden 
Sinnen ereignete. 

Er hatte mit fünfzehn Jahren eine hohe und 
tragische Auffafiung von der Liebe, Lieben. hieß 
für ihn — unglücklich ſein, leiden. Und durch dieſes 
Leiden wurde man in ſeinen Augen au etwas ganz 
Bejonderem, Auserwählten, 

&3 dauerte lange, ehe er ſich in — Ver⸗ 
hältnis zu Kurt zurechtfand, der die Liebe mit ſo 
wenigen und trivialen Worten abtun konnte. 

Kurt war ſeit einem Jahr Bonner Student. 
Er ſchickte ihm meiſt Bierkarten, auf denen neben 
dem ſeinen noch ein halbes Dutzend anderer unleſer— 
licher Namen ſtand. Nur Frau Dr. Labiſch bekam 
ab und zu kurze Briefe, die fie Markus vorlas. 


Aber er war fparjfam in diefen Briefen mit Nach— 
"richten" über ſich. Meiſtens waren es Fragen: Was 
in Berlin jest Io8 wäre? Ob die fleine Mama ſich 
noch immer gleich frifiere? Ob die Nöhle Markus! 
fi nicht endlich entfchlöffe, Fechten zu. lernen? Ob: 
in der Schule noch diefelben Paufer feien? Ob die, 
Heine Enzlehn jchon jo weit wäre — er: fünnte fie 
dem Direktor des Bonner Stadttheater empfehlen. 


Die Naive wäre ihm durcdhgebrannt mit einem reichen 
Engländer. „Jetzt iſt der Augenblid gefommen, wo 
der Froſch ins Waſſer jpringt,“ jchrieb er in feiner 
burfchifojen Art. „Markus fann feine diplomatischen 
Zalente leuchten lafjen und die Claire poftwendend 
eingefchrieben herfchiden. Gage 100 Em. (Die Vor— 
gängerin hatte achtzig; da feht Ihr, was Broteftion 
madt!) Für Erfolg ſorge ich ſchon. Und für 
Butter, Käfe, Schinken werden meine agrarifcher 
Kommilitonen forgen, fo daß fie nicht an der Danger 
pfete zu faugen braudt.* 

„Ich will fie fragen,“ jagte Marfus, „aber — 
glaube nicht, daß ſie nach Bonn geht.“ 

„Warum denn nicht?“ 

Markus A: fehr rot. 

„Beil... das fommt nämlich daher ..“ 

Irene fah, ihn fer interejjiert an. 

„Run?“ 

„Kurt und Claire haben..... Kurt Hat fi 
für . 

Irene lächelte. 

„Ach ſo. Du meinſt, die beiden waren verliebt 
ineinander?“ 

Das Wort chokierte ihn arg in feiner Nadtheit, 
und er blidte an Irene vorbei in die Luft, mährend 
feine Ohren wie Feuer brannten. 

Sie erhob ſich und wendete ihm Halb ver 
Rüden zu, 

„Mein lieber Markus, ich glaube, es ift möglich, 
daß fie fich diefer Kinderei.gar nicht mehr erinnern.” 

„Barum nennjt du das Sinderei?“ fragte er 
beinahe. heftig. 

„Was, dag..." 

„Du weißt fchon, was ich meine, Tante Srenes.t 

Sie jehüttelte eigenfinnig den Kopf. 

„Nein, ich weiß es nicht, Markus.“ 
Er wurde ungeduldig. 
„Liebe iſt doch feine Kinderei,“ plabte er heraus, 


Sie wendete ihm jetzt ihr Geficht zu und ſtand 
bor ihm, groß und jchlanf, mit den eingefallenen 
bleichen Wangen und den tiefumfchatteten Augen. 

„a, iſt denn das Liebe, Marfus? Das iſt Ge— 
fallen, Verliebtjein, Spiel. — Liebe ijt etwas Furcht— 
Liebe ijt der Tod, wenn e3 nicht 
das einzige, höchſte Glück ift.“ 

Sie jtarrte: durch ‚das: Feniter auf die Straße 
hinaus, wo die Bäume ihre zarten Frühlingsknoſpen 
anjesten und fich im ER leicht Hin und her 
wiegten. 


— 








Kr. 21 


„Liebe Tante Irene,” fam e3 leife von feinen 
Lippen. Er fahte mit zitternder Hand nad) ihren 
ſchlanken, falten Fingern und 30g fie näher an ſich 
heran. Aber da er feine Wort fand, lehnte er jeinen 
blonden Kopf an die Falten ihres fchönen weichen 
Sammetkleides. Der jtarfe ſüße Duft, der ihren 
Saden anbaftete, legte ſich einjchläfernd um feine 
Sinne. Sein Herz pochte fait Hörbar. Gr preßte 
einen. ſcheuen Kuß auf ihren Aermel. 

Liebe Tante Irene .. 

Sie blickte immer noch geradeaus, beinahe aus— 
Drudslos, ohne den Knaben zu beachten, der vor ihr 
“auf dem niederen Schemel ſaß und fein Antli an 
ihr Gewand fchmieate. 

„Ich möchte, du wäreſt froh und luſtig Wie 
früher, Tante Irene,“ fagte er leiſe. 

Shre Finger fpielten mit feinen Haaren, und 
fie wiederholte: 

„Froh und luftig! Ad, Markus — ich bin eine 
alte Frau. Es ijt vorbeil” 

In Eindlichem Ungejtüm legte er den Arm um 
ihre ſchlanke Hüfte: 

„Was fällt dir ein, Tante Irene — du alt? — 
Du biſt ſo ſchön! 
Wirklich!“ 

Er preßte ſie an ſich, wie er als kleiner Junge 
Mami an ſich gepreßt hatte. 

Sie erſchrak vor der Kraft ſeiner Arme und lachte 
gezwungen. 

AAber Markus, biſt du toll? Du biſt doch Fein 
Heines Kind!“ 

Erx ſprang auf und wurde plößlich verlegen. Er 
hatte fich gewiß wieder recht tölpelhaft und ungeſchidt 
benommen! Gr fand nicht den Mut, JIrene ans 
äujehen. 

„Ich gehe zu Enzlehns,“ ſagte er endlich. 

Sirene nidte, 

„Wenn du willit, kannſt du Karli mitbringen 
zum Abendbrot. Ich bin allein heute,“ 

Es war jebt fajt dunkel im Zimmer. Markus 
fonnte nur Irenes Silhouette am Feniter erfennen. 
Das war ihm eine Wohltat. Eine Wohltat auch, 
daß er ihr nicht allein Heim Abendbrot gegenüber 
zu ſitzen brauchte. 

„Suten Abend, Tante Srene. 
wir da.“ 

Er küßte ihr, wie er es immer tat, die Sand 
und richtete fich auf. 

Sie legte ihm die. Hand auf den Arm und 
lächelte: 

„Du bijt größer als ich, und ich glaube, jogar 
größer als Kurt.“ 


Um neun find 


Schöner als alle anderen. , 


Berliner Jluftrirte Zeitung, 


Er fand ein befreienbes Laden: 

„Ach, Tante Irene, das iſt nur äußerlich. In— 
nerlich bin ich noch oft ein ganz kleiner Junge Er 
Na, du haft es ja eben gemerkt.“ ı . 

Und er lief, was er konnte, hinaus. 

Von der Stratze aus blickte er noch einmal 
hinauf. : 

Irene Hatte den ‚Spibenftore anchegefehoben und 
lehnte mit der -Stirn an der Scheibe. 

Er ſchwenkte die Mütze und ſprang auf die vorbei⸗ 
fahrende Elektriſche — — — 

Frau Dr. Labiſch behielt recht — Claire ſagte 
nicht nein. Sie fand es rieſig nett von Kurt, daß 


.er an fie gedacht hatte, und verſprach, Karli ſo bald 


al3 möglich nachzuziehen. : . 
Frau von Enzlehn geriet in große —— 


Nun hielt alſo der Theaterteufel doch Einzug bei 


ihnen! Ihr ſtarres Geſicht war hochrot. 

„Macht, was ihr wollt! Ich ziehe zu Annie.” 

Annie jollte nun wirklich ihren Vetter heiraten 
und ftidte ihr Monogramm In unzähligen Varianten in 
die mehr praftifche als elegante Ausſtattungswäſche. 
Sie dachte ausſchließlich an ihre Hochzeit und fürchtete 
nur, daß eine Störung oder VBerfchiebung eintreten 
fünnte. Alles andere war ihr gleichgültig. 

„Kannjt du nicht bis nach meiner Hochzeit mit 
der Abreife warten?“ fragte fie. 

„Nein, nein,“ ſagte Markus eifrig. 
gleich fort, in den allernächſten Tagen.“ 

„Verrückt!“ murmelte Frau von Enzlehn. „Aber 
da3 bitte ich mir aus: unter dent Namen Enzlehn 
wird nicht -gejpielt! Euer jeliger Vater würde fich 
im Grabe umdrehen, wenn er das wüßte!“ 

Claire nahm einen Stuhl und mwalzte mit ihm 
trällernd durch die Stube: „Nein, nein, bewahrel” 

Dann lief fie in das Schlafzimmer, das fie mit 
Annie teilte, und gleich darauf hörte man fie Schranf- 
türen und Schubladen aufreißen, bis jie endlich 
wieder mit einem ganzen Haufen Kleider und Blufen 
hereinjtürmte. 

„Du, Annie, ſieh mal nad, ob alles niet- und 
nagelfejt ijt. Der ganze Plunder iſt ja die reine 
Affenſchande für eine erſte Liebhaberin!” 

Sıe bejtürmte Markus mit Fragen, was fie 
fpielen würde, aber er fonnte ihr feine Ausfunft 
geben. 

Annie legte geduldig ihre Wäfche beiſeite. 
war der Mutter immer ähnlicher geworden. 
„Kommandeuje“ nannte Sarli fie jchon jebt, 

Frau von Enzlehn war jtolz auf fie. Es war 
das einzige Kind, das ganz nad) ihrem Sinn war. 
Und die Liebe zu ihr machte fie fait gleihgüitig gegen 
die anderen zivei. 


„Slaire muß 


Sie 
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Claire fegte wie ein Irrwifch in der Wohnung 
herum. Karli mußte ihr ihre Bücher zuſammen— 
fuchen, und Marfus rief fie in den Korridor, damit 
er ihr half, ein halbes Dubend brauner Kartons 
bon den- Schränfen zu heben. 

„Billig, billig, lieber Markus! Alles in Kartons 
packen. Es fommt: aber noch . anders!“ 

Irhr zierliches ſchlankes Figürchen dehnte und 
reckte ſich auf dem umgeklappten Küchenſtuhl, und 
ihre Zähne blitzten wie Reiskörner zwiſchen den 
halbgeöffneten vollen, dunkelroten Lippen, 

2 „Halten, Marfusl ... Hopp — ein Satton, 
hopp — der zmeite, hopp — der dritte — halten 
Sie feſt!“ 

Sie ſprang behende vom Tritt und lachte übers 
ganze Geſicht. 

„Kommen Sie nur ruhig in mein Zimmer, 
Marfus; mich geniert's nicht.“ 

Er trug ihr die Kartons nach in das mäßig 
große, viereckige Zimmer, das bei den „Lämmer— 
hüpfen“, mit denen Frau von Enzlehn früher ihren 
gejellichaftliden Tribut abzahlte, als Garderobe 
diente, Markus kannte nur fein offizielles Geficht 
mit dem Berg aufgejtapelter Mäntel, Müben und 
Tücher auf den einander gegenüberjtehenden Betten. 

„Lints die jungen Herren, recht die pagen 
Damen,“ jagte immer das Mädchen 

Links fchlief Claire, und Marfus fagerte ganz 
injtinktiv die Kartons auf ihrem Bett ab. 

Auf der Kommode brannte eine Lampe, die nur 


jpärliches Licht gab. 


„Das nennt fih nun Beleuchtung,“ xief Clare 
mit. fomifcher Verzweiflung und fiel händeringend 
auf ihr Bett. 

„Ach, Markus, Sie ahnen ja nicht, was das 
heißt: ein Gasautomatl Bon zehn Pfennig zu zehn 
Pfennig wird der Verbrauch fontrolliert. Nur, wenn 
wir auf einen Ball gehen, dürfen wir in unjerm 
Zimmer Gas brennen!” 

„ach?“ fagte Markus. 

„Sa... Sie haben eine Ahnung! Und darum 
lieber alles ... . alles — nur bier heraus!” 

Claire ſah plößlich ernft, nachdenklich vor fich Hin. 

Marfus mit jeiner Vorliebe für das Beſondere, 
Komplizierte, war mitten drin in der Tragödie. 

„Arme Claire,” jagte er leife. „ES wird Ihnen 
wohl fehr ſchwer, Ihn wiederzujehen?“ 

„Ben?“ 

Claire blidte voll ehrlicher Verſtändnisloſigkeit 
zu ihm auf. 

„Seh meine... Kurt.“ 

„Ach jo, Kurt!” 
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Ein verſchmitztes Lächeln Hufchte über ihr Ge— 
ficht, und fie fprang trällernd auf. : 

„Aber wiefo denn, Markus, ſchwer? Am Gegens 
teil. Denken Sie fi . . .“ 

Sie brach) ab und hielt fich, von Lachen gejchüttelt, 
an der Kommode, „Denken Sie fich, wenn er fi} 
jeßt in mich verliebt! Aber fo ernitlich, wiffen Sie, 
und ich befomme Blumen von allen Seiten und laſſe 
mir die Hand füjjen, und ihn fehe ich nicht? Das 
wird ’ne feine Sache, fage ich Ihnen! Ach, Markus, 
das ijt ja das Schönfte an dem ganzen Beruf, daß 
man ſich fo über alles jtellen fann und felber nur 
wählt! Nicht wartet, bis einer wie im Balljaal auf 
einen zufommt und jagt: „Darf ich bitten, gnädiges 
Fräulein?“ Ich hab’ immer Damenwahl am liebjten 


- gehabt!” 


Sie ſah ihm mit ihren glänzenden dunklen 
Augen mitten ins Gefiht und lachte, Markus fuchte 
verlegen ihrem Blick auszumeichen. 

„Slauben Sie, Markus, daß ſich einer weigern 
würde, mit mir zu tanzen?” fragte fie und näherte 
ihr. warmes, gerötetes Gefichtchen in bedenflicher 
Weiſe dem feinen. 

. Da er mit dent Rüden gegen die. Kommode Stand, 
fonnte er nicht ausweichen, ſondern hielt nur jeinen 
Kopf. ganz fteif und ſtarr und redte fich hoch auf, 
jo daß ihr Haar ihn faum am Halfe Ffißelte, 

„Sehen Sie, Markus, eigentlich verdienen Gie, 
daß ich Ihnen einen Kuß gebe... .” 








Albert Rosenhain’s 


'Bank-Portemonnaie 


anleder M. 7.50 Goerz-Triöder-Binocles,sowiebill. 
" Illustrierte Haupt - Preislist Leistung, Preisl — 
4 : ustrierte aupt - Preisliste istung. Preisl. ostenirei. 
aparte Neuheiten. _varuerseite a 


D. R.G.M. 
Nr. 331317. 


mit grosser 


Banknotentasche | 4 "gi 


ist bei der herrschenden 


Goldknappheit 


die geeignetste, am praktisch- 
sten eingerichtete Geldtasche. 


Flach, biegsam, nicht 
auftragend. 
4 Taschen für 
Kurantgeld 


8 Taschen für Karten 
Marken etc. 


aus echtem Seehund- 


leder M. 5.— 
Haus echt. Cap Saffi- 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


„Nein, nein,“ wehrte Marfus ab mit fait gro= 
tesfer Lebhaftigfeit, während eine tiefrote Welle ihm 
ins Gejicht ftieg. 

„Dohl Sie verdienen es!“ wiederholte Claire 
eigenfinnig und übermütig. „ES iſt ja auch jebt 
gar nicht3 dabei. Ich fürchte mich nicht — ich nicht!” 

Ehe er ſich's verjah, hatte fie mit ihren beiden 
fleinen Händen feinen Kopf ergriffen, ihn zu fich 
herabgebeugt und ihre Lippen warm und feit auf 
feinen Mund gedrüdt. 

Markus ſchoß das Blut diesmal jo jtarf zu 
Kopf, daß ihm Tränen in die Augen traten. 

Er hätte in die Erde finfen mögen vor Scham. 

„PBfui, Claire, was maden Sie?“ 

„Sind Sie verrüdt, jo zu ſchreien??!“ 

Sie preßte ihre Hand gegen feinen Mund, um 
ihn am Weiterfprecdhen zu verhindern. Aerger und 
Lachluſt jtritten um die Oberherrfchaft in ihr. Der 
Aerger jiegte. 

„Sie ſind mwirflich ein dummer Junge, Markus, 
Wenn jet Mama hereinfäme? Großes Unglüd, 
wenn ich Ihnen einen fleinen Ruß gebell Das 
fommt beim Pfänderfpielen allemal vor und auf der 
Bühne jeden Tag. Wenn da gleich jeder „Pfuil“ 
ſchreien mwolltell” 

Sie wendete fih ab und begann eifrig, Die 
Schnüre von den Kartons zu löfen. Markus holte 
mit zitternder" Hand fein Taſchentuch hervor und 
fuhr ſich über das glühende Geficht. 


Vor Anschaffung eines photogr. 


Apparates verlange man unsern 
reichill. Camerakatalog C 215 


Neueste Typen, Fabrikate v.Goerz, 
Ernemann usw. gegen bequeme 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d. bekannten 
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Kr. 1 


Schon wieder hatte er ſich erbärmlich und albern 
benommen. Das war mohl fein Schidjal. Das 
Meinen war ihm nahe. Nur die Angft, ſich noch 
lächerlicher zu machen, half ihm, fich zu beherrſchen. 

Zugleich mit der UWeberwindung des erſten 
Schreds jtieg in ihm ein zweites Empfinden von 
etwas unglaublid Sühem und Weichem auf, ein 
leifes Prideln, das jich, wie beim Seftgenuß, wohlig 
durch feine Adern zog. Er ſchloß die Augen und 
dachte: „Wenn fie jet noch einmal, dann ...“ 

Aber fie dachte nicht mehr daran. Sie var eifrig 
mit dem Baden ihrer Kartons bejchäftigt. Und 
dann fam auch gleich Karli mit den Büchern, Annie 
init den ordentlich zufammengelegten Kleidern, Frau 
von Enzlehn mit einer zweiten Lampe. 

Das Zimmer füllte fih mit Licht, Menſchen und 
lauten Worten. 

„Wir wollen gehen, Karli. Tante Szene ers 
wartet uns zum Abendbrot.” 

„Ja, das.ift Schön! Da werden wir auch fchneller 


mit dem Baden fertig,“ meinte Claire. — „Und Sie 


fommen doch auf die Bahn, Markus?“ fragte fie und 
Yachte ihn wieder ſchelmiſch an. 
„Sa, ja... ich komme,“ jagte er leife und un—⸗ 
deutlich und berührte ihre Hand faum mit den 
Fingerſpitzen. 
Draußen atmete er wieder freier auf. 
(Fortſetzung folgt.) 





Glycerin 
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Albert Rosenhain 


BERLIN SW., Leipzigerstrasse 72/74, am Dönhoffplatz- 


HERDER 


das einzige Konversations-Lexikon 


das alles umfassend, zuverlässig, handlich das neueste und für 
nur 100 Mark das billigste der Gegenwart is. Acht 
starke Bände mit Tausenden von Bildern, Landkarten 

und Stadtplänen, bunt und einfarbig. 3 


Ich gebe Mark ab 


das ganze Werk auf ein- ohne Anzahlung und ohne 
mal franko gegen Monats- Preiserhöhung. Regal ohne 
© raten von nur Ratenerhöhung 20 Mark. 


Wer nicht die Katze im Sack will 


dem sende ich auf Wunsch ohne Kaufzwang 


einen Band für acht Tage portofrei zur Ansicht. 


——— —— —— — 
Einsendung dieses Bestellzettels genügt. 


Ich erbitte portofrei: (Nichtgewünschtes durchstreichen). 

a) Einen Band von Herders Konversations-Lexikon auf acht 
Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang. 5 

b) Das ganze Werk in acht Bänden gegen monatliche Raten von 

M. 3.— ohne Anzahlung und ohne Preiserhöhung. 
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Zu haben in Apothekon, Parfümerie-, Drogen- und Friseurgeschäften. 
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„Irompeter von Säkkingen‘, 
„Der Vorſchuß auf Die Seeligkeit‘, 
Walzertraum⸗Lied“, „Ballſirenen⸗ 
Walper", „»Bilja-Lied‘‘, „Da geh’ich 
zu Marim‘, „Die Poſt im Walde”, 
„Donauwellen-Walzer”,. „Sm Böhmerwald” 
„Zeure Heimat”, „Unfere Garde”, „Edelweiß“, 
„zwei dunkle Augen“, „Rattenfängerlied“, 
„Wer und getraut” und noch ca. 800 andere 
ausgewählte Muſikſtücke bläſt fofort Zeder: 
mann ohne Studium, ohne Hotenkennts 
niffe, auf unferer neuverbejjerten, 18 tönigen, 

elegant ausgeführten Trompete 
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on WE " _.n 925 versendet gegen Vor- 
Notenjtreifen für die I. Größe 25 Pfg., für einsendung d. Betrages, 
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Oben angeführte Lieder kömen nur auf 9 

dem — II. Größe geſpielt werden. Eckert S Bazar 
Allein = Verfand. gegen vorherige Ein- R 
fendung oder Nachnahme zollfrei nad) ganz Hamburg, Graskaller 8 
Deutihland und Defterreih- Ungarn durch) 
M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/2, 
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Deutsche erstklassige Roland-Fahr- 
räder, Motorräder, Näh-, Land- 
wirtschaftl., Sprech- und Schreib- 
maschinen,Uhren, Musikinstrumente 
und photographische Apparate auf 
Wunsch auf Teilzahlung. Anzahlung 
bei Fahrrädern 20—40 Mark, Ab- 
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Hervorragende Kindermilch 


Versand nach allen Weltteilen. 




















Universitäts-Prof. Dr. N 


Ueber die Wirkung Ihres Niedert's „Ramogen“ 
auf das Befinden meines Enkels kann ich Ih..en 
wiederum nur das Beste berich en. Es .ist 
geradezu wunderbar, wie sich dieses schwiäch- 
liche Kind durch Anwendung dieses ausge- 
ze'chneten Pr.uparufes gekrättigt hat, währınd 
frühere Versuche mit verschiedenen anderen 
Mitteln keinen Fortschritt in: der Eutwicklung 
und Kräftigung des Kindes zu bewirken ver- 
mochten. "Ich habe auch Herın Geh -Rat B. 
diesen. auffallend günstigen Erfolg mitgeteilt. 
In N. empflehlt besonders Dr. N. dıs „Ramoren“ 
in der Kinderpraxis und ich bin überzeugt, 
dass er ausser meinem Enkel noch vielen 
anderen Kindern dadurch das Leb.n gerettet 
hat, 


Kinderarzt Dr.N.: 


Heute vermag ich Ihnen von einer geradezu überraschenden 
Wirkung des Biedert'schen „Ramogens“ genaue Mitteilung 
zu machen. Bei einem 6 Wochen alten Kind das von der 
Geburt an schon mit Kuhmilch aufgezogen werden musste, 
stellte sich vor Kurzem ein Magendarmkatarrh mit Erbrechen, 
Auftreibung des Leibes, Stuhlverstopfung, Koliken, selbsi 
Krampfanfälle ein. Es schrie Tag und Nacht. entbehr.e jeden 
Schlafes und kam sichtlich herab. Medikamente hateu 
hier wenig oder gar keinen Effekt, da audere Milch als 
die bisher gereichte, die ich einzig und allein als 
Ursache der Erkrankung ansehen musste, nicht zu 
beschaffen war. Um einen Ersaiz zu ‚scliaffen, riet ich 
zu „Ramogen* und der Erfolg war überraschend. Mit 
einem Schlage liessen sämtl. Beschwerden nach. Das 
Kind bricht nicht mehr, schläft viel und. ruhig und 
schreit nur, wenn es Bedürfnis nach.Nahrung hat. 


Universitäts-Prof. Dr. N.: 


Ich bin ungemein erfreut, die ungewöhnliche 
Vorzüglichkeit des Biedert'schen „Ramogens“, 
das ich in zahlre.chen Fällen als Ersatziittel 
für Muttermilch anwenden lasse, zu bezeugen 
und das so baldige Gedeilien der schwäch- 
lichsten Kinder besonders hervorheben zu 
köunen. Und ich betrichte das Biedert'sche 
„Ramogen“ nicht nur als das beste der bisher 
erfundenen Muttermilch-Ersatzmittiel und as 
eine der grössten Wohltaten für die Kinder, 
sondern auch als ein zweifellos verläss!iches 
Mittel. Es macht mir besonders Verxzuügen. 
dieses mitzuteilen mit dem Bemerken, dass ich 
es unaufgefordert tue und die Veröffen lichune 
im Interesse. der wahrhaft guien Suche gern 
gestaite. 
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Man befrage den Arzt über Bieder 's Ramogen, welches als Ersatz fehlender Muttermilch und bei Darmstörungen der Säug!inge besonders in den heissen Sommermonaten mit 
so ausserordentlicheu Erfolgen angewendet- wird. — Nur echt in Dosen ä Mk.1 - in Apothe:en und Drogerie ı, wo nicht erhältlich direkt durch die Fabrik; Probed »sen franko 
Mk. Be Ausland Poriozuschlag. Fabriken in Zwingenberz und Stocklieim (Hessen), Tocht>rf.brik: Oesterr.-Ung. Milchwerke in Linz a.D. — Man verlange Broschüre Il: „Wie 
ernähre ich meinen Säugling“ von Dr. Gössel gratis und franko durch Deutsche Milchw erke, Zwingenberg (Hessen), 









Erste Musteranlage Deutschlands für die Herstellung keimfreier, haltbarer und gu!bekömmlicher Kindermilch. 












Solide, pruktische Rleider- Kartons 


von modefarbigem, 
wasserdichtem Stoff- 
bezug mit Rindleder- 
Ecken, Drellfutter 
und 2 Gurten, 


Mit 1 Schloss m. 
819A. 50x36xX 13 8.— 
819B. 55xX38X14 8.50 
Mit 2 Schlöss. 
8190. 6OX40X15 9. - 
„ D. 65x42%X16 9.50 } 
» E. 70X43X 16 10,— 
Be A 75x44 X 16 10,50 
Desg . mit havanna- 
farb. Segeltuchbezug,1 Schloss, innen weiss. Moir6-Papier, ab. ‚ohne Rindleder- 
Ecken Nr. 817. A. nn C. D. E. 
Mark 4.50 5.⸗ 5.50 6.— 6.50 E 


Ausführung wie Nr. 81 

Einfache Versand-Kartons " "zu. une cu 
Nr. 200A. 45X30xX 8.. M. 3.75 | Nr..200 C. 75X50X10. M. 5:75 
Nr. 200B. 60X40X10, M. 4.75 Nr. 200 D. 90X55X10. M. 6.75. 


mit Pilz und Nadel (M.2.— extra) zum Aufstecken 
Hut-Kartons des Damenhutes, in Ausführung wie Nr. 200, aber 
mit Rindlederstruppe als Verschluss. = 

Nr. 966A. 40X40xX15. M. 3.75. B. 45x45xX25.M. 4.75. C. 50X50X25. M. 5.75. 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau Ä 


Illustrierte Preisliste g gratis und —— —— ige 
L = mbur: rankfurt a. 
Verkaufslokale: — 8 Leipzigerstr. 101/102 Neuerwallst Kaiserstr. | Kaiserstr.29 


Ialmaraıhdrk Fenning--$,,) Uppiger Busen 


Giobenstein Nr.1, PostRittersgrün, Sachs. in zwei Monaten durch die 


Goständer. ine. Pilules Orientales 


die einzigen, welche die 

Haus- und Küchengeräte, Brüste entwickeln, festi« 

Gardinenspanner, Waschmaschinen, en, wiederherstellen und 

Wäschetrockner, Treppenleitern, er Frauenbüste eine gra- 

Gartengeräte, Rollschutzwände Eis ee —— 

Flaschenschränke, Obstge- SER OR — 
stelle, Plättbretter, Reisekörbe 


zuschaden. Garantirt 
Reichill, Preislisie Nr. 1 umsonst, 














in der Wahl seines Haarpflegemittels. Ein solides 
reelles Fabrikat, seit Jahrzehnten bewährt, ist 


Dr. Dralle’s 
BIRKEN- HAARWASSER 


Das edelste und natürlichste Haarpflegemittel. 
Verhütetden Haarausfall. Stärktden Haarwuchs. Ver- 
hindert die Schuppenbildung. Belebt die Nerven. 

Achten Sie ausdrücklich auf 


den Namen ‚Dr. Dralle“! 
und den unverletzten Verschlusstreifen. 





















































Die vielen Nachahmungen beweisen uur, 
Ueberall zu haben. welcher Beliebtheit sich dieses Fabrikat erfreut. 


































® 
«res 


Webers Carlsbader 
‚Kaffee-Gewürz 


weltberühmt als der 
feinste Kaffeezusarn 


Sport- und Leiterwagen, Kinderpulte, 
Kinderstühle, Kindertische, Kinder- 
wagen, . Ponny- . und Eselwagen, 
Turngeräte, ‘ Hängematten,  Kinder- 
garten, Kinderschaukeln. 


Gebrauchswagen u. Karren bis 
zu ea. 15 Zentnern Tragkraft. 




















Arsenik-frei. Von derä 
Arztlichen Berühmts 
heiten anerkannt, 
Absolute Diskretion. 
Schachtel mit Gebr, 
Anw.M. 5.30 franko. 


J. RATIE, Apoth., Parig, 
























Gegründet 1889, Hunderttensonde - —— Berlin, 

Jährlicher unden. dauerstr. 77.— Münch po Dan» 

Versand über Viele Tausende G te unc en, Adler- — 
25 000 Uhren. Anerkennungen. Breslau, Adler- Apotheke. - Fra 





a-M., Engel-Apoth. Gr.Friedbergerstr. 46. 
Prag: Fr, Vitek & C°. — Budapest: 
J.-V.Török,.-Wien ;Pserhofer,Singerstrasse, 15. 
Leipzig: Dr. Mylius, Engel-Apoth., Markt 12. Dr. Mylius, Engel-Apoth., Markt 12, 
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Gegen kleine 1-1 
monatliche Teilzahlungen 
liefern die besten Uhren u. Goldwaren, Geschenk- 
artikel für den prakti-chen Gebrauch und Luxus, 
Sprechmaschinen und Musikinstrumente, photogr. 
Appärate, Nähmaschinen, gerahmte Bilder 
und echte Bronzen etc. r 


BERLIN SW. 280 
m 2 Jonass & Co., Belle-Alliancestr. 3. 
9 4 Vertragslieferant ar a er 5 
Kanon a — Carl Gottlob Schuster jun, 
Markneukirchen !No,342, 


ad z ’ RAT Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis 


PT EXCELSIOR 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreichf inQualitöt und Ausführung 
Jahresproduction ca. 60000 Räder. Kataloy auf Wurnzch 


































Krügener-Kameras 
werden am meisten gekauft. ® 


Prachtkatalog No. 55 mit vielen Neuheiten gratis u. franko. 
* Grösste Spezialfabrik photographischer Hand-Cameras. 
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‚N erfreue „Mann? 


Schenke ihm ein Briefmarken-Album! Katal. 
gratis. Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12, 


Konversations - Lexika 


Meyer und Brockkaus, nur 
neueste Ausg.,‚geg.bequeme 
Abonnementszahlung. 
Verlangen.Sie ill. Lexikon. 
Prospekt 214L grat. u.frei, 
Bial& Freund 
akad. Buchhandlun 
Berlin 68 und Wien xl 


Bau. und Einrichtung entsprechen den Anforderungen moderner Kinder-Hygiene 
und verbinden. Bequenilichkeit, vornehmes--Aussehen -und - sanften Lauf‘ mit 
grösster Dauerhaftigkeit. 


Bevor Sie Ihre Wahl treffen, lassen Sie sich in besseren Kinder- 


wagen - Geschäften „‚Brennabor‘‘ - Sport- und Kinderwagen vorführen. 
Brennabor-Werke, Brandenburg a. H. 





TREE m — TER 
= . 
Hienfong-Essenz 
beliebtes Hausmittel, extra stark Dutzend 
2.50. „Starke Qualität“ 1,80 für Wieder- 
verkäufer. Postpaket enthält 30 Flaschen. 
Posten billiger. Laboratorium P. Seifert, 
Dittersbach No. 80 b.Waldenburg (Schles.). 


NZZ 7 
Spholo 9 * 


PR Sjähr. Schriftliche Garantie, glänzende Zeugnisse vom Ip Dad f d f 
\ In- u. Auslande beweisen ihre Dauerhaftigkeit. Fahr- 
A PT rad-Zubehörteile, Prima-Pneumatiks, Näh-, 
AN/ IDVA Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
SP \FS) Sprechapparate, Schallplatten, Saxonia 
VA I —— und Kinderwagen etc. kaufen Sie bei 
7 uns zu extra billiveen Preisen. Vertreter gesucht. 


Verlangen Sie gratis unseren neuen Hauptkatalog. — 
Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad-Industrie, Zeitz 52 Bi noc | es, 
IY4 Ferngläser 


Nurerstklassige Erzeugnisse 
zu Original-fabrikpreisen. 
Besonders billige Spezial-Modelle. 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung, 
Illustr.Preisliste kostenfrei. 










— 








7 





men, 


— Bergauf- | 


bereab fahren Sie am besten mit unseren Fahrrädern. 





fer Nr.8 


Neues, besonders stark 





Blickensder 







\\y 






1 | \ — ? 273 gebautes _Strapazier- 
N IR- Modell mit Rücklauf- 
> taste, neuem Tasten- 






Tabulator u. den vielen 
andern, dem System 
Blickensderfer eigenen 
Vorzügen. Preis mit 2 
Schriftarten u. eleg.Ver- 
- schlusskasten 275 Mark. 

—— Modell Nr. 5 200 Mark, 
AufWunsch monatl. Teilzahlung. : Katalog gratis. ModellNr. 7 250 Mark. 


Groyen & Richtmann, Köln 


Königlich Rumänische Hoflieferanten 


Filiale Berlin, Leipziger Str. 29, Ecke Friedrich-Str. 















Wollen Sie in Gesellschaften, o 
auf Sportplägen, lc eitert, Diners ufm. als an mer 
und gern geſehener ——— geiten, wollen Ste wiſſen, wo- 
eüber man redet, wie man fi gebildet und angenehm aus- 
drüdt, wie man ſich dem anderen Geſchlecht/ insbeſondere 
den Damen gegenüber verhält, kurz, wie man ein 

eher wirb, dann En 


geiehener und angenehmer Geſellſ⸗ 
ie daß neueſte Buch von Dr. Paul von Cedern; 


Die Kunst d. gewandten Unterhaltung 


Bis man fi gebilder ausdehtt und amüfant erzählt. 
Sie werden mit diefem Ratgeber, wei Fönen ein 
Führer in jeder Lebenslage fein wird, ungeahnten 
und en | erzielen, um ben Ste mancher beneiden a 
Preis. biejes erfolgreichen, — epocdhemadenden =) 
M. 3,— Uusführlicher Profpelt gratis. Jeder BVefte 
erhält gr. illufte. Hauptlatalog gratiß. 3 
Bein Sasper & Co. Dresden 16/73. 







































DerneuePrachrkalalag 
Istsoeben erschienen 


(Rüdenberg jun. 


Hannover- Wien. 


m- 1000 


echte Briefmarken, wor. 210 verschied,, 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl, 
S. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 

Madag., Aeg., China etc. nur Hk. 
Porto 20Pfg.o.Nachn. Kasse voraus 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis. 


Wolf & Comp. 


Musik-Instr.-Fabr. Klingenthal Sa. Nr. 755 
Centr.d.Harmon.Fabr. —üü— 
mit üb. 7000 er 


HESSISCHE LANDESAUSSTEILUNG 
FÜRFREIEUNDANGEWANDTE KUNST 





[DAN PALISI PLN DIE DISS 


25 MAlsENMEOCIOBER 







FEELDSTECHER sind die BESTEN 
Sıe SPAREN GELD durch directenBezug 


- Preisliste D gratis und franko. 
J Umtausch gestattet event. Geld zurück. 


Fritz Saran, optische Anstalt, Halberstadt 5. 


Filialen: Rathenow, Berlin S42, Ritterstrasse 33 (Musterlager). 
@en.-Dep. für Oestr.-Ung.: Wien VIL/2, Mariahilferstr. 8. 


Ungeheure Macht 


erreicht ein Jeder, der die 
Wissenschaften desHypno- 
Mo ztismus, pers. Magnetismus 
Y u.d. Suggestionen studiert. 
u Sie können Personen ohne 

deren Wissen beein- 
Er flussen. Sie schreiten 
2, , vorwärts,haben Glück 

























un — 
Gewinn-Ziehungen m Juni! 


Hieran nehmen von den Vereinslosen Teil: 
Haupttreffer: 
















# Leben. — Leichteste 


100.....Türkische#00 Fr.lose £rancs 300,000 
5, Oestern 100 MH. „Kronen 300,000 Ä 
- Methoden. Das Beste 
5 120 000 — 180 Sellemsiafk: Preis 
3 „4% Bad.100Thl, , Mark s — 1 Bypraskop auz M. 150. Krfole 
Großer Bücherkatalog gratis, 
20 „ Braunschw.20 „ „ mar 49,000 


Ficker’s Verlag, Leipzig.41. 
„ Venetiger30lire „ cie 10,000 


Sämtliche Gewinne staatlich garantiert, 
Auszahlung nur in barem Gelde, 















all als vorzüglich | 
bekannten 





7 von Franz 
Haar-Feind Schwarzlose 
———————————— enttfernt alle 
hässl. Gesichts- u. Armhaaresicher 
sofortu.unschädlich. Dose2M.Nur = Fr 
BerlinLeipzigerstr.56, Colonnaden — a a sens- 


Bonness & Hachfeld, Potsdam -H. 





Billigste Bezugs- 
quelle für Wiener 











donions, Concer- 

tinas u. alle übrigen Musikinstrumente. Pracht 
katalog, 132 Seit., bunt. Illustrat., 300 Abbild., um- 
sonst.— Zahlr. amt]. beglaubigte Anerkennungen. 













Hundert Tausende von Mark 


bereits bar ausbezahlt. 


Monatl. Mitgliedsbeitrag nur 3 Mark mit sofortiger 
Teilnahme an obigen Ziehungen. Eintritt jederzeit. 


Verlangen Sie gefäll. sogleich Prospekt Nr. 2 vom 


„Augusta“ Verein in Frankfurt u. M. 


gegr. 1898. Adesl Seide:- Reform-Seide, 









Nur echt mit Firma. Nur echt mit Firma. 
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Rebus. Palindrom. 

— Von J. J. 

Wer weiß wohl, was das iſt, 

Wer dieſes wohl ergründet: 

Ein vielgenannter Komponiſt, 

Den umgekehrt man in der Bibel findet? 


Eisungen der Rãtſlel aus voriger Hummer, 


Slumer-Silben-Bätfel: 
Vergißmeinnicht. 
1. Veilchen. 2. Enzian. 3. Reſeda. 4. Georgine. 5. Immortelle. 








Anagramm⸗-Scherze. 











(Die zu ergänzenden Wörter beſtehen aus denſelben Buchſtaben in BR 6. Sonnenhlume. 7. Ceerofe. 8. Malve. 9. Edelweiß. 10. Smmergrün, 

verfchiedener Reihenfolge.) Verbindungs = Rütfel, 11. Narziſſe. 12. Nelfe. 13. Iris. 14. Chryſanthemum. 15. Heliotrop 
ö i * Tulpe. 
1. Der — Held, der ſo manchen Sieg errungen hatte, war auch Von Theodora Knauthe. as — 
in dieſer Schlacht —. Ich malte am Meeresſtrande Logogriph: Preſſe, Treſſe, Kreſſe. 

2. — mir mal den — her! Vor Jahren ein Aquarell: Röſſelſprung: 

8. Der Pöbel iſt —, man tut beſſer, ihm fein — zu leiden Spielende Jugend im Sande, Mailuft. 

4. Wir — einen — über den Weg laufen und hätten ihn Wogen und Steingeröll. Sonnenfhein und Vliütenduft, Und die Schmetterlinge fi 


öchen, Das ift ein Vergnügen! Auf den Halmen wiegen, 


gern gejchofjen. Sah jemand fpäter das B 





5. Ich Liege fchon im Bett und —, wenn er noch bei der — ſitzt. So wußte er gleich, wo es fei, en BDRERIENN —— — IE NEE 
N ; —— — — * FR Tief im Gras : 
6. „Ich — meine — und laſſe fie fett werden“, fagte der Standen auf einem Schilöchen Ra ſich = nic Re 
Statt ihrer Bier r Pflug. R LE 
Baner, da fpannte er ftatt ihrer Pferde vor den Pflug Doch drunter der Worte drei. Durch die Blumen fehmiegen Das ift ein Vergnügen! / 
Die Wörter mußt du verbinden Reinic. 


7. Gott — auch den enes —. 


— Remiſe — Reiſe. 


Zu einem einzigen Wort; 
£ogogriph. Das letzte Zeichen laß ſchwiuden 





Bon Dr. Auerbach. Und gib ein neues fofort: 
Mit t führt es der Kaufmann Tann wird ein berühmter Dichter 
Für jeden, dem zu trauen; Dir gegenwärtig fein; 
Mit g kann feinen Lauf mar Er zaubert auf Kindergefichter 
\ Sn Afrika erſchauen. Strahlenden Sonnenſchein. 


die fünfgespaltene 
Inserate MKk.2,50 Nonpareille - Zeile 
Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, Breslau, Budapest. Dresden, Düsseldorf, Frankfurt 
a.M., Hamburg, Cöln a.Rh,, Leipzig, Magdeburg, Mann- 
heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 








Gebirgsluftkurort -allerersten Ranges, 
125 km Waldwege. Solquelle 100/0 gegen Skro- 
phulose, Frauenkrankheiten ‘und Rheuma, 
Krodobrunnen gegen Fettleibigkeit, Magen- u. 


Darmstörungen, sowie Gicht. Inhalatorium N Ustkochad 

(System Heyer, Ems) geg. Katarrhed.Luftwege. 1 Hervorragender Badestrand. Bahn- 
Bätl trajektverbindung mit Dänemark 2 Std, 
Theater ++ Konzerte +. Bälle, Illustr. Prospekte d. d. Badeverwaltung 16u.d, 
Gebirgs-Quellwasser-Leitung, Verband deutscher Ostseebäder Berlin. 


Kanalisation. — —— 
Führer «++ Wohnungsbuch mit 7 — — 
allen Preisen kostenfrei. ® Alkoholentwöhnung 


Herzoglich.Badekommissariat. l zwanglos, Rittergut Nimbseh 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 


IE nissen mr 
4 Biie ‚efmärken 
Ku. 100 Asien, Afrika. Australien M. 2.— 


versch. nur. M. 3.50 1000 versch. se HM. 1.— 
..4.— 50 Altdeutsche «m B.— 
















Marienlyst Kur- und Seebad 


bei Helsingör, Dänemark. 
In 8], Stunden mit dem Schnellzug von Kopenhagen zu erreichen, Australien 
200 Engl. Kolon. & 4.50 100 Franz. —* 2450 


Grösstes und fashionablestes Bade-Etahlissement des Nordens, |] zu ku-tem. » 4-50, 00 fan ka » 4.5 


300 Zimmer, 24 vollständig montierte Villen mit Küche und Service. 

Kasino, Theater, Konzertsaal, Lawn-Tennis etc. Moderate Pension Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko, 
für längeren Aufenthalt. — Im Juni 25°/, Rabatt auf die Zimmerpreise. — 
Illustr. Prospekte frei auf Verlangen zu haben direkt 
oder in sämtlichen Filialen der Firma Rudolf Mosse, 
























Alle Fanggeräte zum t 
A de empfiehlt H. Stork, 


Katalog gratisi MünchenD, Residenzstr. 15. 


Thüring 
WALDSAMATORIUN 


WWACHWARZEIK 


ze}. Blankenburg i. Schwarzathale 


Neuzeitliche Wohnungs- und Kur- 
— * Für Erholungsbedürftige, Nervöse, H Herzneu- 
rotiker, Rheumatiker, Blutarme, Frauenleiden. Besondere 
Abteilung für Magen- und Darmerkrankungen. Bildergeschmückte 
Leitsätze und Bedingungen une ntgeltlich, Leitende Aerzte und 
Besitzer: Dr. Wiedeburg und Dr. Schulze. Hausarzt: Dr. Goetz.- 





Zu einem Sprung nach Thüringen 


langt’3, aber nad) der Schweiz, in die Alpen? Da zweifelt 
Tauſende. Gibt. es noch Sommerfrifchen mit Benfionen zu 3 bis 
4 Mark pro Tag?, jo fragen Ungezählte. Und doch kann man 
auch heute noch billig und dabei ſchön reifen, für 150 Mark von 
Berlin auf 2 bis 3 Wochen in die Dolomiten fahren, mit 200 
Mark 4 Wochen in der Schweiz leben. - Wer dieje „Reiſekunſt“ 
ſich aneignen, ter wiſſen will, welches die billigen und die 
teuren Gegenden, wie, wann, wohin man reifen, wie man die 
Hotel3 wählen muß uſw., der bejtelle das einzigſte und 
erfolgreichjte Buch, Wie reiſt man billig ?' von Max Bruch). = | in der —— Je 
Preis M. 2,50. Proſp. gratis. Fritz Casper & Co., Dresden 16/78. a eg —— 
mit Catalog werd. frco. geg. 1 ME. Brfmf. ver⸗ 
jandt, Je Z. Leön, 34 rue Meslay, Paris, 





Wr. ur 11 
—— * Klingenthal (Sa.) = 
liefern 2,3,4, 6, Schörige, 1,2 u. 3reihige 
garmontfas in 160verfcieb. Nr. gutu. su 8 
Spez.: Harmonikas nad) Wiener Art. 
Mundharmonitas, Bandontons, Guitarren 
Biolin.,Bithern, Dcarinas ‚Drehorg.billigft 
—— Zurücknahme und Geld retour. 
ber 6000 une beglaub. Dankſchreiben. 
Neuefter Katalog an Zedermann frei. 


























Berliner Jluftrirte Zeitung 


sordette,n, 


„.».. 
—8 LT 





Moderne Werbung. „— und darum, meine Zeichnung von Hans Lindloff. 


- angebetete Liſſh, folljt du meine erjte Frau werden.“ 





Tochter: „Vater. gib mir Geld für ein Maslen⸗ 
koſtüm, ich möhte als Pfau gehen.” — Baier: 
„Das iſt zu leuer; ich fag’ dir ein billigeres Koſtüm. 
Sted’ dir Watte in die Ohren und geh’ als — Taube.” 





Junge Handfrau: „Herr Doltor, dieſen 
Braten habe ich ſelbſt zubereiteil? — Gaſt: „Ach, 
das macht nichts, gnädige Frau.“ 


‚ "Lebemann: „Ich hab’ die Weiber endlich ſatt; 
jeßt werde ich heiraten!” « 


Braut: „Alfred, ich liebe dich, du biſt mein 
alles!* — Bräutigam: „Teufel, dann muß ja 
die Verlobung aufgelöft werden!“ 











Sie: „Das Eſſen hat den Herren allen recht 
aut geſchmeckt. aber um eine unfjerer Töchter bat 
feiner angehalten!” — Er: „Ja, dieſe Zechpreller!“ 





Braut (ſchwärmeriſch): „Kennſt du das Land, 
to die Zitronen blüh’n?” — Bräutigam: „Ich 
mul es doch kennen, wo ich mein Hauptgefchäft 
mad)’ in dem Artifel!“ 





R Chef: „Iſt denn der nıte Kunde auch zahlungs- 
fähig?“ — „Neijender: Das ſchon, aber er „zielt“ 
ſehr lan yel“ 





— „Gewiß, Herr Baumeiſter, fol 'n Einfamilien- 
haus ijt ſehr nett, nur bat es die unangenehme 
Ceite, daß Leute, die mal den Gerichtspollzieher 
hineingehen jeben, gleich wiljen, zu wen er ge,t.“ 


— „Bilt dur ein Berliner Kind?" 
— „Ick weeß nich!“ 

— „Wo bift du denn geboren?” 
„gu Haufe!“ — 





Klavier.— 


A.: „Da hat jemand ein Hemd erfunden, das 
feinen Knopf bat.” — B. (mit einem Seitenblick 
auf feine Frau): „Alte Sache, trage ich ſchon längſt!“ 





Lehrer: „Was will das Sprichwort „Rom: ift 
nicht an einem Tage erbaut“ beianen?* — Schüler: 
„Daß damals die Maurer auch ſchon Tangjam 
gearbeitet haben.“ 


Fritzchen: „Ad, Tante, fpiele doch ein wenig 
Tante: „Du häſt Mufit wohl gerne?” 
Fritzchen: „Das nicht. Aber Papa gibt mir dann 
Kuchen, damit ich die Noten verſtecke.“ 


Frau: „Denk dir, - Männchen, : heute nacht 
träumie mir, du hätteſt mir einen. neuen Hut 
gefauft, dann kam plötzlich ein Wiudjtoß, und fort 
war er; da. bin ich erivacht.“ — Mann: „Himmel, 
wie glüdlid mußt dir. jest. fein, daß ‘du deinen 
alten noch hajt!“ Zr 

Sonntandjäger: „Ih will ja alles gern 
glauben, meine Herren — aber daß es Voller 
gegeben haben jol, die nur von der Jagd lebten, 
das ijt undenkbar!“ 


Drudfehler (aus einer Annonce): Begetarianer 
fucht neeignete Lebensgefährtin. Geld Nebenjadhe, 
Hauptjache weiches Gemüß. 


A.: „Warum beißt das Bild „Mondlandiaft” — 
ich fehe feinen Mond!” — B.: „Sa, jeben Sie bei 
dem Bilde eines Dffiziersburichen eiwa den Dffizier?“ 











Kommiſſar (zum Arreitanten): „Sie find geitern 
von zwei Schußleuten jpät nachts hiersergebradt 
worden. Sie waren betrunfen, nicht wahr?“ — 
Arreftant: „Sa, alle beide!“ 











Hintertreppen- 
klatfdh. 


„Dort drüben acht die Waſch— 
frau Meyern 

Schon wieder mit den Kindern 
aus. 

Keicht das den auch bei den 
paar Dreierit? 

4 Zaugt das denn zu für's 

Brod im Haus? 


Und immer feine hübſche 

Kleider! 

Und wie die Kinder fauber 
geh'n! 

Giebt's denn ſoviel Credit 
beim Schneider? 

Das kann ich wirklich nicht 
verſteh'n!“ — 


„Die Meyer'n borgen? Gott 
behüte! 

Die hat jetzt Kundſchaft. Der 
geht's gut! 

Seitdem die „Dalli“) bei 
ihr glühte, 

Mit der ſie Alles bügeln thus. 


„Dalli“, die patentierte weltberühmte Haushaltungs- 
Plätt- und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den Un- 
annehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktio- 
niert unabhängig von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen 
Brennstoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zu- 
verlässig, bequem und billig, gleich gut für alle Art Plätt- 
wäsche. Preis komplett 5 Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff 
(Karton 40 und 180 Pf.) in allen Geschäften für Haus- u. Küchen- 
geräte. Man verlange ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate, 
Wenn nicht zuverlässig erhältlich, direkter Versand durch 
Deutsche Glühstoff-Gesellschaft, Dresden C. 


‚ „allatasenal” Auto Clack 


. ein Meisterwerk der 
3 deutschen Präzisions-Mechanik. 


Katalog Nr. 128 
zu Diensten. 


Stellt sich selbst- 
tätig auf Unendlich 
ein, daher kein Her-., 
ausziehen des Ob- 
jektivbrettes 
Spreizenanordnung, die jede 
Federung oder Bewegung des 
Objektivbrettes. ausschliesst — 


11) 


ſſſſ 
















Arbeiterzahl 2500. 
































Wundervolle Büste, schöne 


volle Körper- 
form durch uns. ärztl. 
‘empf. Nährpulver „Thi- 
lossia“(Gesetzl.gesch.), 
preisgekr. Berlin 1904. 

Allerschnellst.Gewichts- 
'| zunahme. Garant. un- 
‚schädlich.VieleAnerken- 
nungen.-Karton 2 M. bei 
Postversand Nach- 
nahme- u. Porto- 
spesen ‚extra. R. 
H.Haufe,Berlin666, m — 

Greifenhagenerstr. 70. Depots in Berlin: 






























YE 


Doppelter Auszug — Hoch- u. Tiefverstellung — Tropensicher 
Unerreichte Stabilität — Benutzung von Teleobjektiven — 
Für Farbenphotographie Geringste Abmessungen 
Mit Rietzscheis „Linear“ F. 4,5 höchste Lichtstärke, 
erzeugt brillante Bilder auch bei trübem Licht. 









Das E 


‚ 
sr 





3 a © Luisenstädtische Apotheke, Köpenicker 

e Optische . 1 | Strasse 119, — Askanische Apotheke, 

N} Ach hietzschel G m h H “ München Bernburgerstr.3 beim Anhalter Bahnhof. 
® 0 eälle Ne Ale Fahrik ® — Ostend-Apoth., Erankf. Allee 94. = 


C., Steinapoth., Rosenthalerstr. 61. — In 
Charlottenburg: Minerva-Apotheke, Bis- 
marckstrasse 81. 










in vollendetster Ausführuug, _ mit goldenen 


Medaillen prämiiert, liefern tranko zur Probe 






| Pinnos 


Kataloge gratis und franko. 


unter 10jähriger Garantie gegen bar mit — Sachsen-Altenburg. um 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne eehnikum Altenburg 
Zinsen und ohne Preisaufschlag. Mhsshiirs. 
Roth & Junius mobil-, Gas- und Wassertechnik. 


Hofpianofabrik Hagen i. W.14.. 


Verantwortlier Redakteur: Kurt Karfunkel in Berlin. — In Deiterreich-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlih: Rudolf 
: Verlag und Drud von Ullftein & Co. Berlin SW., Koditraße 22/25. 


Programm frei. 





Durch das Automobil hat sich der Verbrauch 


„EAU DE QUININE 
von fl. PINAUL, 18 Place Vendöme, Parls 


noch gehoben. Trotz der grössten Vorsicht 
kann man den Kopf gegen 
den Staub nicht schützen. 
QUININE 
von ED. PINAUD ist dem 
Chauffeur unentbehrlich, 


AUDE 


werden zum besten 





Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten. 


Wohnunes-Einichtungen, 


Illustrierte Preislisten 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und france 


Freie Bahnfracht durch ganz Deutschland. 

































Huppert in Wien L— Für die Injerates Friß Buß, Berlin⸗Halenſee 


Nur prima Pneumatiks und teuerstes 


Rohmaterial 
deutschen Rade „Brennabor‘ verwendet 


Brennabor-Werke, Brandenburg a.H. 
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„ein, DB... üb... das Kehle... .* ant 
wortete Peter Andrejewitich, ebenfall® lächelnd. 
„Das ,... muß ich dem Schuhmacher geben...» 
ipeiter habe ich nichts... . nt . . . bleibt nichts . . » 
No-Hraüde.. 4 

‚Na, dann viel Glückl“ 

„Dantel“ 

Beide blickten zur Geite, und beiden tat das 
Herz weh von dem einen leidenschaftliden Wunſch, 
daß das alles jchnell, nur jchnell zu Ende. fein 
möchte... Etwas Naltes, Garjtiges, Häßliches 
umfing fie, würgte, quälte fie ohne Aufhören 


„Ra, 2 RER 7° 0 SER SSR 1: EC > SEE - 
it Zeit. 

„Mbien ... Alo fomm’ mwieder heran... 3 
Waren... 


„Ich komme ... Auf Wiederjehen!“ 

„uf Wiederjehen!“ 

Peter Andrejemwitfch verlieg eilig das Zimmer, 
lief die Treppe hinunter und blieb, von einer 
grenzenlofen Furcht gepadt, an der Haustür ftehen. 
Kalt und dunfel umgab ihn die Nacht. Auch fie 
erſchien ihm erfüllt von jenem Garitigen, Häßlichen, 
das ihm das Atmen jo fehr erjchwert hatte, als er 
dem Freunde gegenübergejtandert. 

Er riß die Augen weit auf, al$ wollte er etwas 
. genau betrachten, al$ bemühte er jich, etwas zu be- 

greifen, und trat jchnell auf die Straße. Das Gefühl 
der Furcht verfchtwand, aber das Gefühl der Kälte 
und eines gewiſſen Efels blieb. Allmählich ergriff, 
gleich einer grauen Wolfe, tiefer Kummer die Seele 
Peter Andrejewitich”, und das Leben begann ihm 










































































Zusendung frachtfrei. 












































ist ein zartes reines &esicht, rosiges 
jugendfr, Aussehen, weiße sammet- 
weiche Haut und blendendschöner 
‚Teint. Alles dies erzeugt die echte 
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Geraer Hleiderstoffe 


Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig 
n.gemusterten Neuheiten. Auffaliende Preiswürdigkeit, 


Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 


(/ Max Biermann, Gera-R. 2. 





evor Sie eineWanne kaufen, 
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Prowekt u SaX0Nia-Wanne 
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Berliner Muſtrirte Zeitung 


dumm, unnötig, ſchwer zu erſcheinen. Es war ihm 
ebenſo widerwärtig wie er ſich ſelbſt, wie ihm Grania 
und der Zirkus und die Handſchuhe und alles, alles, 
alles war... 

Sa, alles iſt häßlich, fein ganzes Leben erfüllt 
bon Sorgen, Entbehrungen und ſchwerer, widerlicher 
Arbeit, Die er Habt, und die ihn drüdt. Die 
große Stadt zeigt ihm bei jedem Schritt taufend 
Annehmlichkeiten und PWerfuchungen, aber bei 
ihren Anblick leidet er Tantalusqualen. Teure 
Rejtaurants, Theater, Zirkus, Frauen, Brillanten, 
teure Kleider, Roftbarfeiten, alles das fo nahe, dicht 
vor ihm, aber — tie ein eijernes Gitter fteht die 
Armut zwifchen all diefem und Peter Andrejewitſch, 
und. feine Seele füllt ſich mit dem Gefühl der Krän— 
fung und des Zornes über fi, über feine Ohnmacht, 
über die Leute, die ihn alles deſſen -berauben, ihn 
zu ihrem Sklaven maden .... Und fo immer, das 
ganze Leben lang — nein, auf feinen Fall... 
Er wird ihnen feinen Anteil am Genuß entreigen, 
er wird ihn fich nehmen, fojte e8, was es wolle... 
Er hat das Goldſtück gejtohlen — gut; bei nächiter 
Selegenheit wird er mehr jtehlen, immer mehr, und 
alle werden ihn beneiden . Das Herz ift ihm 
ſchwer, nicht weil er geitohlen hat, jondern mweil der. 
Freund es gejehen, weil ex jelbit fi} fo dumm, jo 
Häglih dumm angejtellt hat . Er erinnert fich, 
wie Waffil Iwanowitſch das heruntergefalfene Gold- 
jtüd aufhob, wie jich fein Geficht veränderte, und wie 
er jich bemühte, zu tun, als hätte er nichts be- 
merft . Diefe Erinnerung iſt jo quälend, daß 
Peter Andrejetoitich fat einen phyſiſchen Schmerz 
empfindet und die Lippen zufammenprefjen muß, um 
ein Stöhnen zu unterdrüden. 


| extra ſtark, 
H ienfong- Essen, für Wiederver⸗ 
— ber.) ver]. 1 DB. 2,50 M., wenn 


30 F. 6— M. koftenfrei beranpin. 
Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanftr. 12. 
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Ungeheuere 
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erlangen Sie 
durch uns. Werk: 


Macht der Hypnose. 


Leichteste und beste Methode 
der Welt. Sie können jedermann 
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Und wieder padte ihn die Kälte und etwas 
Häbliches, und das Leben erjchien ihn noch dümmer, 
noch überflüfjiger, daS Leben und Grania und die 
Handſchuhe und der Zirfus und alle diefe Läden, 
an denen er borbeifam, mit ihrem äußerlichen Ges 
pränge — alles hatte plößlich jede Anziehungskraft 
für ihn verloren. Eine tiefe Niedergefchlagenheit 
bemächtigte jich jeiner, und er fühlte den ſehn— 
fühtigen Wunſch, alles zu vergeſſen, nichts zu 
denften.... Um ich von den quälenden Gedanken 
zu befreien, begamn er die Schritte zu zählen von 
einer Laterne bi$ zur anderen, dann dachte er an 
das Schriftitüd, das er heute fopiert hatte, dann 
fing er bon neuem an die Schritte zu zählen. Seine 
Gedanken flogen hierhin, dorthin, aber das häßliche 
Gefühl blieb, und feine Niedergejchlagenheit murde 
immer tiefer; ſie jcehnürte ihm die Kehle zufammen 
und entlodte ihm jogar Tränen... 

Er big die Zähne zufammen und ging fchnell 
feiner Wohnung zu. Unterwegs betrat er ein Re— 
ftaurant und tranf zwei Gläſer Bier. Das Bier 
ftieg ihm zu Kopf, und ftatt nach Haufe zu gehen, 
fand er ſich plößlich in einem hellerleuchteten Zimmer, 
in dem eine Menge gepußter Menfchen jaßen, und in 
dem es jtarf nach Parfüm und Puder ro. Wieder 
tranf er Bier und Wein, lachte und ſchrie mit diejen 
Leuten, deren Gefichter im Nebel vor ihm ver— 
jöwammen .. . 

Erſt bei Tagesanbruch fehrte er nad Haufe 
zurüd, immer noch beherrſcht von diefem, durch nichts 
zu bannenden Gefühl des Efels, der Kälte und eines 
dumpfen, ohnmädtigen Groll3 ... 


Aus, Leonhardi’s Tinten... 


in meiner ganzen Klientel, sowie auch in der städtischen Entbindungs- 
anstalt ist derselbe eingeführt. Bei starkem Transpirieren der Füsse und 
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere 
Kollegen, die denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen.“ 
Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 











D R t für Bücher, Dokumente, 
IN) A ß Aktenu. Schriften allerArt, 
— für Schule und Haus! 
Spezialität: Staatl, geprüfte u. beglaubigte 
Eisengallus-Tinten, Klasse 1. 
Infolge besonderer Herstellung von un- 
übertroffener Güte und billig, weil bis 
zum letzten Tropfen klaru, verschreibbar. 
Kopiertinten, Schreibtinten, 
Farbige Tinten, 
Ausziehtuschen in 42 Farben, 
Flüssiger Leim und Gummi, 
Stempelfarben und Kissen, 
Hektographentinte und -Blätter, 
Wäschezeichentinten. 


Aug, Leonhardi, Dresden. 


Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826. 
Erfinder u. Fabrikant der weltberühmten 


Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste u. tiefschwarz 
werdende Eisengallustinte, Klasse I, 


Schreibmaschinenbänder 
mit gewebten Kanten, in vorzüglichster 
Qualität, für alle Systeme und in allen 
Farben. „Schwarzfür Urkunden“ vom Kgl. 
Preussisch. Justizministerium genehmigt. 































ge Bruchleidenden 


Das Bruch- 


„sei Dr.Wolfermann’s Bruchband „Perfectio“ 
bestens empfohlen; es ist nach 
II Ausspruch erster med. Auto- 
N ritäten das vorzüglichste, 
II (S: Zentralblatt f. Chirur- 

— wirkt \ ie) Die mild wirkende 
Q auf Heilung ummi-Pelote wirdauch 
des Bruches von empfindlichen Per- 
hi G/,/ sonen leicht ertragen, sie» 

> verschliesst vermöge ihrer 
257 Konstruktion die Bruch- 
pforte mit absoluter Sicherheit. 













band sitzt äusserst bequem. Prosp. — sowieärztl. Gutacht.gr.u. fre. 
M. Fr aus Berlin S, Kommandantenstrasse 55. 
9 Spezialfabrik für chirurgische Bandagen. 








Dieses Präparat enthält das bekannte heil- 
kräftige Diachylon - Pflaster (3°, fein 
verteilt in Puder (93°),) unter Beimischung 
von Borsäure (4°). Unübertroffen als 
Einstreumittel für kleine Kinder, ge- 
gen Wundlaufen der Füsse, starkes Transpi- 
rieren, Entzündung und Rötung der Haut etc. 

Herr Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt 
an der hiesigen rer ae schreibt: 

„Der in der Fabrik Karl Engelhard 
dargestellte antiseptische Diachylen- 
Wund=-Puder wird von mir nahezu aus- 
schliesslich angewendet und immer mit 
vorzüglichem Erfolge. Dieser Puder hat 
den grossen Vorzug vor anderen, dass er 
nicht so stark stäubt, den Atmungsorganen 
gar nieht lästig fällt und sich dennoch gut 
auftragen lässt. Beim Wundsein kleiner Kin- 
der.ist er mir ganz unentbehrlich geworden; 
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F Fn E N j “u Unsere Erfolge haben den 
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weckt, und sucht dieselbe wertlose 
| Nachahmungen unseres 


tausendfach bewährten 


 |Perunn,-Tanninwassers 


| 
| | 

i einer gewissenslosen Konkurrenz er- 
Il ) 























































































































































































































in den Handel zu bringen. Beim 
Einkauf achte man daher tet sh @ Oi 
unsere ges. gesch. Packung mit dem 
nebenstehenden Bilde: „Die Töchter - | 
des Erfinders“. Unser Tanninwasser Ir al & as einer 5! 
ist mit Fettgehalt oder fettfrei (trocken) 

Grösste und mannigfachste Auswahl der 

verschiedensten Systeme und Formate 

bietet der Pracht-Katalog Nummer 407, 


in Flaschen zu M. 1.75, 3.50, 5.— und 
HÜTTIG A.-G.,Dresden-A. 21 












































































































































































| M. 9.— in jedem bess, Friseur-, Drogen- 
und Parfümeriegeschäft zu haben. 


| E. A, Uhlmann & bo. Reichenbach i, V.' 


Desterreich.ungarn. M. Wallace, Wien, Kärnihnerstr. 30. 


Reichillustr, AN a — 
Hauptkatalog ; 
2 A zahlung 

gratis und frei. „4 z HN 
Postkarte % Grammophone Zithern — Violinen M 


genügt. 4 Musik- — aller Arten gm 5 erstklassige fi 
2 Spiel- x N ST Instrumente 


dasss —— W nach alten 
2 ren J1 Meister- 4 
in allen * ann 11 IT 
Preislagen. Ct J Gitarren zig Modellen T 


phoncuraphen . in alten 5 Il, Bratschen, (| 
Automaten. Celli usw, 
Photogr. Apparate, Goerz’ Triöder-Binocles, Feldstecher. 


Bial & Freund in Breslau Il u. Wien XII ı. 


Ifitesser, 


Pickel im Gefiht und am Körber, Blüten, 
Wimmer!n, Röten, Sommerfprojien, Haut- 




















Fühlen Sie sich abgespannt, 


von Nervosität und Neurasthenie 
geplagt, so versuchen Sie 


Prof. Rosman’s 


‚Nerven-Nährwein 


Frau Dr. Fr. in D. schreibt: „Sollte 
in keiner Familie fehlen, denn es 
gibt kein besseres Rüstzeug gegen 
Krankheiten.“ — Prof. M. in &. schreibt: 
„Ganz ausgezeichnetes Produkt ...... 
gut und vortrefflicher Nährwein“ etc. 
Unentbehrl. für Wöchnerinnen u. Rekonvaleszenten, 
stark geistig Arbeitende und alle älteren Leute. 
u, Originalfl. M. 3.—, Originalfl. 3], Liter M. 5.— Nachn. 


, ern d 
fiaschen tranko. Merz & Co., Frankfurt a. M. 2 
juden, Flechten, Furunkel, Hautgejchwüre ꝛc. 


TRIEDER- 

wer daran leidet, gebrauche BINOCLES 
7 . - * 
Zucker’s Pofent· Nedirinal· Seite, | 
D.R-P., ärztlich empfohlen und taufendfach 
bewährt, Preis 50 Pig. (Heine Badung, 
150/oig, und Mk. 1,50 (große Padung, 
86 0 ig von ftärkiter Wirkung). 
2 — — 


Wunderbare Erfolge, 


* zumal bei gleichzeitiger Anwendung von 
UN U B z = T R 6) F ga Zuckroh⸗ Erẽme, dem herrlichſten und 
einzigartigſten Hauter&me, Preis ME 2— 
'111;3 DEN Probetube 75 Pig, jowie der nah dem 

gleichen Patent hergeitellten, wunderbar 
mild wirkenden ZudVoh.Seife, Preis 
50 Pig. (Fleine Gebrauchspadung) und 
Me. 1,50 (große Gefchentpadung), werden 
zahlreich berichtet. Jeder, der bisher ver- 
geblich hoffte, made einen Verfuch. In fait 
alten Apotheken, Drogerien, Parfü— 
merien 2c. erhältlich. Wo nicht, direkl von 
2. Zuder & Eo,, Berlin 206, Pot3- 
damer Straße 73. 





































Neues Modells 


PL LER LLTITLITTIREITELITUTIII 
Dasechte Arekanuss-Bandwurmmittel? 
beseitigt mit sicherem Erfolge leicht 


—* vollständig ge: ulrım 


fahrlos ohne Berufs; 
mit Kopf. 


%störung jeden 

Nicht angreifend ug 
unschädlich, auch® 
svvenn Bandwurm nur vermutet 
swird. Für Erwachsene 2-.für Kinder 19253 
(Porto30 Pf). Diskreter Versand dunch 


£ Otto Reichel,Berlin28, Eisenbahnstr-4. 
Gettugegorauı17 0 00000009000000 0000055 


Sommersprossen 


entfernt nur Ür&me Any 
in wenigen Tagen. Nach- 
dem Sie alles Mögliche 
erfolglos angewandt, 


machen Sie ein. letzten 9° Prismenglas neuester Konstruk- 
















Versuch mit Cr&me Any; : tion für universelle Anwendung, 
es wird Sie nicht reuen! — (Reise, Sport, Militär, Marine 
Franko 2,70 M. (Nachn, z — Theater ete.). Höchste Leistung, 
2,95.) ‚Verlangen Sie un- en trotzdem geringes Gewicht und 
sere viel.Dankschreiben. ; — kleinste Form. (Volumen und 
&old. Medaille London, Berlin, Paris. Gewieht um mehr als !/; redu- 
Echt allein durch Apotheke z. eisernen ziert.) Kataloge: Kostenfrei. 
Mann, Strassburg 165 Els; und in ’ Opt. Akt.= 
Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. Hofl., . Anst C. P. G@dERZA Ges. 
Königstrasse 50 und Potsdamerstr 7a. \ ® 2 2 
RE ——— —— Berlin=Friedenau 11. 
Chirurgisches j] London, Paris, New-York, 
Versandhaus für Gummi-Strümpfe und | 8 E ieaso 


Gesundspflege. Anfragen werden prompt 
erledigt. Phil. Rümper, Frankfurt a. M. 45, !. 
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Humor des Auslands: Diabolo, das neue Spiel . . 








rien 
Terrarien etc. 
liefert billigst 
A. Glaschker, 
Leipzig J. 81. 
Prosp. über An- | 
lage u. Pflege u, 
illust. Liste frei, 








Sommersprossen 


beseitigt in 7 Tagen vollständig mein | 
— — ausgezeichnet., unschädl. 
ittel. 


Theodor Lehky, diplom. Apoth. in Prag 1524-I1 | 


Be Bestellungen beziehe man sich auf 
die „Berliner Jllustrirte Zeitung‘“. 





P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half; nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 

O. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, FlechtenundHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen à 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


Photograph. 
[AVoJer- 14-17; 


e Modelle mit erstklassiger 

Optik renommierter optischer 
Firmen zu Original-Preisen. 
Epochemachende Neuheit: 

Auto-Klappkameras, beim Oeffnen 
wlbsttätige, — gebrauchsfertige 


nstellung. 
Bequemste Teilzahlung 
„ ohne jede Preiserhöhung. 
Binocies und Ferngläser. 
Illustrierte Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt & Co! 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schoneberger Str.9. 


z u. 
CHONE BUSTE o... 
injedemAlter erhalten GRAZIEUSE 


> FIGUR inf MONAT ohne Arznei od.Dro- 
„N gen durch Anwendung derberühmten 


LAIT D’APY Kräutermilch) 


—äusserliche Anwendung—. Erfolg 

auerhaft. 28,00 0%tteste bestätigen die gute 
u. schnelle Wirkung. 1 Flakon genügt. Deutsch. 
Prospekt katalog franco. Diskreter Postversand 
franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 per 
Postanweis. oderM.5in Briefmarken od. Nachn. 
Briefporto 20 Pf.Kart.10 pfz. Nur bei: Chemiker 
TH. LUPER. RUE BOURSAULT, 32, PARIS. 


„ Verlangen Sie gratis 
Hygienische 
Spezial - Preisliste 














(Konzentrirte 





Bestbewährte,leicht verdauliche ; 
muskel -u.knochenbildende,die Verdauung 
fördernde u. regelnde Nahrung für 


gesunde u. magendarmkranke 


sowie schwächliche, in der 
Entwicklung zurückgebliebene 





















Jährlich hunderte von Dank- 
sagungen. Preis 4 M, franko u. zollfrei, | 


i m, doppeltem Goldrand. 2jähr. 








mit Dr. med. Mohr’s be- 
lehr. Erklärungen. 

Sanitätshaus Aesculap, 
Frankfurt a. M. C. 


ie: Beinkranke 


gebrauch. ohn. Ber.-Stör.d altbew.Spez. 
Mittel Karrak Wundsalbe, Frco p. Nachn. 
1,40 M. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. 
Best.: Tran ı0g, Zinkoxyd 258, Stärke- 
mehl 258, Bleipflaster 10 g, Vaseline 308. 






versende ich einen gut- 
geh. Wecker mitnacht- 
leuchtend. Zifferblatt. 
Neuheit, nur 4,—M, 
kostet ein eleg. ausgest. 
EIG patentamtlich gesch. 
ER Kronenwecker mit 
nachtleucht. Zifferblatt, sehr laut 
und lange weckend! 


Nur M. 8,30 kostet eine echt 
silb. Cyl.-Rem.-Uhr, 6 Rubis 


Für nur 2,50 Mark | 





schriftliche Garantie. Reich 

illustr. Pracht-Katalog üb. 

Goldwaren, Uhren, Ketten 
etc. gratis und franko. 


Uhrmacher u. Wiederver- 


käufer verl. Engros-Katalog. —— 8.00. AG. 
ie) - Ri 


Hugo Pincus, Hannover 36. 

























(Pöle möle. 


.. in Afrika. 











Säuglinge, 
ältere Kinder u. 
magenschwache 
Erwachsene. 


Ganz hervorragend bei: . Brechdurchfall, 
Diarrhöe, Darmkatarrh, etc. 


KNIPPERDOLLING 


bester 
kleiner Wagen der Welt, 





u 











— — 
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sehafft Milch 
ı und stärkt Mutter und Kind! 


| Amtlich in Säuglingsheimen eingeführt u. von 
Tausenden von Aerzten empfohl.— Erhältlich 
in Apotheken u. Drogerien. Eineinteressanteu. 
lehrreiche Broschüre über „Natürliche Säug- 
lings-Ernährung“ versendet grat. u. franko die 


Pearson & C®:;, G. m. b. H. 


HAMBURG 41. 


VE 
Ss 27 


* 





N 97 Gleifschulz 
GUMMI-KAMM:C0 4 


A.G. N D.RGM. 
HANNOVER-LIMMER 


MODELL1303 |..... 








F.A. Winterstein, Leipzig 9, Hainstrasse 2 


Gold.u. silb.Med. Koffer- u. Lederwarenfabrik. Gegründet 1828, 






















Anerkannt als bester Koffer. 69X37X28=M.38.50 | 71X42xX36=M. 50.— 
Elegant, leicht, sehr preiswert. 75xX43X30 = M.4750 | 86xX51xX44=M. 65.— 
72 8 — — 96X54X47=M. 78.— 
> 86 xX51X54=M. 78.— 
106X59xX50=M. 88. - 

9655)58 ⸗ M. 88.- 

106Xx59xX63=M. 8.— 





>74 ® 
116xX 61 X.67 = M.108.— 
Cabinenkoffer 821. =M. 58.— 
921.—=M.67.—1021.=M. 76.— 





Bei ’ * la klassiges Fabrikat, sehr solid. 
Der leichteste der Welt, leichter und billiger 
wie jeder Rohr- und Patentkoffer. 
Coupekoffer 60% 33 X 26— M. 20.— 65x 35X 28=M. 22.50 70x 37%X30=M. 235.— 
Aufgabekofter 71%X43%X 36 = M.35.— 86 X49X40=M: 42.— 106X54xX47=M. 55.— 
16X47X 28=M. 37.— * — —— m 











%%X51%43 = M. 48.— — EEG GR 
EX5IX5I=M 52 \ * | 
9% 56 X 56—=M. 60.— 


106 X 58 X 60=M. 68.— 
Cabinenkoff.82cml.=M.42. 
921.—=M.47.—1021.=M.52 


Winlerteins) 
— — — | 

















* 


nteste Bügelkoffer, dauerhaft gearbeitet 


66xX41xX33 = M.20,— 76xX47X383 = M. 22.50 
| .86 X49xX40 = M. 25.— 
Qux51xX50 = M. 32.— 


Cabinenkoffer 
82X52X30 = M. 35. 
Versand: Rohr- u. Idealkoffer 
a franko Spesenfrei nach jeder 
= deutschen Bahnstation. Kon. 
4 kurrenzkoffer ab Leipzig. 





ncurrenz-Koffer! 


m "Ausserordentlich billig, 


WEIS" Grosser illustr. Preiskatalog kostenfrei. 
u. Coupekoffer, sowie moderne Rindleder-Reisetaschen äusserst preiswert. 
Hutkoffer f. Herren u. Damen, Kleiderkartons in braun Segelleinen von M.3,75dan, 


ET 


Wintersteins ſo 
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31. Mai 1908 : 


Mir 330 | B erliner | Einzelpreis E | 
10 Pfg. 


lluſturte Zeitung 


Derlag Ullftein & Co., Berlin SW. 62. 


eye 





Zur Eröffnung der deutfchen Motorboot⸗Saiſon: Rennboote in voller Fahrt. 
Für die „Berliner Illuſtrirte Zeitung“ gezeichnet von Georges Scott. 
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Das neueſte TolftoisPorträt: Der berühmte ruffifche Dichter mit feiner Gattin. 
Gemälde von J. Njepin in der St. Petersburger Kunftausitellung. 


De Huldigung der 80000 Schulkinder vor Ka'ſer Franz Joſef im Park von 
' Schönbrunn, bot einen Anblid von entzüdender Schönheit. Eine Ueberſicht 
über das gewaltige lebende Bild, das fortwährend wechjelte und über Hundert: 
tauſend Menſchen umfaßte, war unmöglid. Bon der Terrafie des Schlojjes, über 
die ganze Breite des Parterres und des jchönen grünen Wieſenhanges dehnte fich 
Der Zeltplag aus. Der Eindrud wurde unterftügt durch das Sonnenlicht, das auf 
die Schloßfajjade, auf die blühenden Beete, das junge Grün der Bäume flutete 
und dazwiſchen die Kinder in alttviener Tracht, die Knaben dunkel, die jüngeren 


* — LE — 
in enden 


Die Huldigung der 80,000: Wiener Schulkinder im Schloßparf Schönbrunn bei Wien 


Mädchen weiß, die größeren roja geileidet und mit den Schärpen in den Landes- 
farben geſchmückt. Auf der Terrafje hatten der Kaifer und die Mitglieder feines 
Haufes Plag genommen. An ein patriotifches Fejtipiel ſchloſſen ſich Vorträge von 
Geſängen und Gedichten und Reigentänze an, bei denen die Stinder, von Balletelevinnen 
geführt, Blumen ftreuten. Originell war eine Gruppe von Knaben, die in den getreu 
nachgebildeten Uniformen des Deutfchmeifter-Negimentes zur Zeit Nadegiys auf 
marfchierien. Die Stimmung erreichte ihren Höhepunkt, als der Kaiſer in den Part 
hinabſtieg, fich unter die Kinder mifchte und fich mit ihnen unterhielt. 





m m 0. | 


ı.0ofpho . R. Lechner. 


zur ‚Feier des 60 jährigen Negierungsjubiläums des Kaifers Franz Joſef. 


Kaifer Franz Sojef. 
Ö 
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Ein Paradies für KHochtouriften: Die Kroda da Lago, einer der romantifchften Gebirgsjtöce in den Dolomiten an der Tiroler Grenze. Po‘. E. Terschak, 
g g 3 


Das Goldene Rad. 


Das größte Ereignis der radjportlidien Frühjahrsſaiſon ift das 100 Kilometer: 
Rennen um das Goldene Rad, das jeit feiner. Begründung im Jahr: 1898 alljährlich 
im Mai gefahren wird und an den fehon die berühmteſten Dauerjahrer der Welt 
teilgenonmmen haben. Auch in diefem Jayre hatie das Rennen durch die Deutjch.n 
Robl und Demke, den Franzoſen Guignard, den Belgier Goor und den Holländer 
Didentman eine hervorragende Beſetzung, doch wurde e3 leider von einigem Milz 


Das größte Frühjahrs-Ereignis des deutfchen Radſports: Das Goldene-Rad-Meeting in Steglitz bei Berlin. 


Momenibild aus dem Prämienfahren der Zlieger, 





geſchick Wrfolgt. Der Franzoje Guignard ging nad) großartiger Fahrt als 
Erjier durchs Biel, wurde aber des Sieges für verluſtig erllärt, da fein Schritte 
macher jogenannie Klappgamafchen geirasen Latte, die in der faujenden Fahrt durch 
den Gegenzug fich nad) außen Öffnen und dem Nennfahrer einen nicht er— 
laubten Windſchutz geben. Der Sieg wurde fomit Robl zugeiprocden, der als 
weiter angelommen war und ein gutes Nennen fuhr; den nächften Platz beſetzte 
Goor. Tie Disqualifilation Guignards führte zu unliebfamen Demonjirationen 
und Tumulien eines Teils der vieltauſendköpfigen Zuſchauermenze. 





P:o . Häckel, 


Der Kampf ums „Goldene Rad“: Robl un) der junge belgiſche 
Steher Goor in einer Kurve. 
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Berühmte Gefangene in der Weltgefchichte: Napoleon auf St. Helena. 


In Lellem Lichtſchein ragen einzelne Perjün:ichleiten aus der Welt⸗ 
Als düſteres Bild haften andere in der Erinnerung der 
Menjchen, und der Gegenjag von Glanz un) Elend, von Höhe un) Fall 
macht uns die Namen von mancden unvergeßlich. 
der Höhe der Macht und des Ruhmes, dann fommt das Verhängnis über. 
fie, ireibt fie in Not und Tod oder läßt fie in Gefangenfhaft ſchmachten. 


geichichte Heraus. 


Noch ferne Gejchlechter 
ſtehen dann ergriffen 
an den Stätten, wo ein 
jolcher Menfch feine ein— 
jamen Tage dahingelebt, 
der Vergangenheit nach- 
finnend, der hoffnungs— 
lofen Zukunſt entgegen 
ſchauend. In Windjor 
und im Tower von Lon⸗ 
don, auf den Bajtillen- 
plag in Paris und in 
den. Gefängnislammern 
des Dogenpalajtes über- 
fommen uns folche Ges 
Danfen der Erinnerung 
und regen Dichter und 
Künfiler zur Nachbildung 
tragiſcher Geſchehniſſe 
der Vergangenheit an. 
Dieſe Darſtellungen der 
Dichtkunſt und der bilden 
den Künſte werden dann 
dem Volke vertraut, ſie 
werden ein Beſtandteil 
der allgemeinen Bildung 
um) erſcheinen glaube 
bafter und anjprechender 
al3 die wirklichen hiſto— 
riſchen Tatfachen, wie 
fiedie Gejchichtsforjchung 
ermittelt. Wir mijien 
bon Richard Löwen— 
herz ‚daß viel Falſchheit 
und Härte in feinem 
Charalter war, daß er 
Durch Ränke und Gemwalt 
fich die Mittel verfchaffte, 
um zum Kreuzzug aus⸗ 





BERUHMTE GEFANGENE 


Alle jungen Gemüter leſen mit gejpannter Teilnahme, 


Wir fehen Perfonen auf. vom. heiligen Lande vom SKaijer gefangen gehalten 


Berühmtes Bild von Thomas Morus, dem Kanzler Heinrichs VIII. von England, im Gefängnis. 
Nach dem Gemälde von Karl von Piloty. 





Nach einem Gemälde von DO. Ner. 


- zuziehen. Democh ſchwebt er uns als der ritterlicte, fühne Held vor, und wir 
lafien uns von der Erzählung feiner Gefangennahme und jeiner Rettung rühren. 


wie er auf der Rückkehr 
wird, wie fein Lehrer 


Blondel ausgeht, ihn zu fuchen, und wie er ihn dann findet, indem er außen 
an der Burgmauer ein Lied fingt, das er ihn einjtmals gelehrt, und Richard 


von innen her in den 
Gefang einjtimmt. Daß 
Maria Stuart den 
deuiſchſprechenden Völ— 
lern als die edle Dulderin 
vorſchwebt, die alle Qua— 
len einer grauſamen Ges 
fangenichaft auskoſten 
mußte, Hat Schillers 
populäre Dichtung be— 
wirit. Das Drama ftellt 
fie al3 die leidende, ho— 
heitsvolle Frau mit dem 
liebenden Herzen dar, 
während ihre Gegnerin 
Elifabeth als die falt be= 
rechnende, neiderfüllte 
Gemwaltbaberin ericheint, 
deren Herrſchſucht ſich 
ſtrupelloſer Staats⸗ 
männer gegen ihre Riva⸗ 
lin bedient. In den Dar—⸗ 
ſtellungen der bildenden 
Kunst findet man Daher 
häufig einerührende, Ans 
teil erwedende Schilde— 
rung der Gefangenſchaſt 
der Schotten königin. In⸗ 
deswarMaria weder eine 
ſtill leidende Dulderin, 
noch war ihre Gefangen⸗ 
ſchaft eine ſo harte und 
erniedrigende. Sie jtund 
mit Parteigängern der 
ganzen Welt in Verbin- 
dung und war für Elija- 
beth eine wirkliche 
Gefahr. „Die eng: 
lichen Katholiken,“ jagt 


N 














Berühmte Gefangene: 
Maria Stuart. 


Gajt der Königin behandelt, 
die Beaufjichtigung war nicht 
jtreng, fie durfte reiten: und 
jagen nach Luſt, und erjt fpäter 
wurde infolge der Komplotte 
ihrer Anhänger ihre Haft 
ftrenger. In noch ungerechterer 
Weije hat die Fama Beatrice 
Cenei zu eimer Märtyrerin 
gemadt. An emer lajter- 
haften Sphäre aufgewachen, 


Berliner. jlluftrirte 3eitung. 


Profeſſor M. Philippſon in „Ulliteins 


Weltgejchichte” (deren 5. Ban). foeben 


erjchienen : it), „fanden ein Haupt 
in Maria Stuart, die, auf das Necht 
der Notwehr geitiitt, aus der Gefangen 
ſchaft heraus unermüdlich für eigene 
Befreiung und zugleich für Beiirafung 


‚der ihr feindlichen Königin, ihrer Kerker— 


meijterin,- tätig war. Immer - wieder 
rief jie Aufitände und Verſchwörungen 
gegen -Eliiabeth her— 

vor.” Sie wurde 

auerit als 


wurde, verteidigte fie ihr Anwalt, indem 
er ihrem Vater blutſchänderiſche Abfichten 
nachjagte. Beatrice wurde zwar dor der 
Engelsburg hingerichtet, Doch wurde fie 
infolge der Behaupiung ihres Anwalts 
durch das Mitleid der Nachwelt verflärt. 
Der engliihe Dichter Shelley behandelte 
ihr Schickſal in einem Drama, und 
andere Dichter machten fie zum Gegen— 
ſtand von Romanen und Novellen. Das 
Bildnis einer zarten 
Frauenſchönheit 
von Guido 











Girolamo Savonarola, 


der italieniſche Reformator, der 
den Feuertod ſtarb. 


Reni im Palazzo Barberini in 
Rom gilt als ihr Porträt, und 
Leonardi hat in einem in der 
Abbildung wiedergegebenem 
Bilde dargeſtellt, wie fie lurz 
vor ihrem. Tode im Gefängnis 
dem Maler zu diefem Porträt 
fit. Cine tiefere Anteilnahme 
verdient das Schidjal des 
Thomas Morus, des Kanz— 


wurde fie von ihrem graue a N ie lers Heinrichs VIII _ Unter 
famen Vater gequält; da ließ Di: Beatrice Den vielen Opfern, Die der 
fe gemeinfam mit ihrer Mutter ‚ Eeneitieß den ungeftime Wille diefes rück— 
und ihrem älteften Bruder ihn „Ne bedropenden ſichtsloſen Beherrſchers Eng— 

zügellofen Vater en = ö ii 
von einem Banditen erdolchen. lands in3 Gefängnis und aufs 


; — ermorden und wurde BR \ 
Als ihr der Prozeß gemacht dafür gefoltert und hingerichtet. Schaffot ſchickte, hat Thomas 


„Beatrice 

Cenci wird in 

der Belle von 

Guido Reni gemalt.“ 
Gemälde von Leonardi, 


























Berühmte Gefangene: Abfchied Ludwigs XVI. von feiner Familie. Aus dem foeben erſchienenen 5. Bande von „Ulfteins Weltgeiicte”, 
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Der große Tee in der foeben eröffneten franzöfifchzenglifchen Ausjtellung in London, 


Morus das meijte Mitleid erweckt. Sein 
Vergehen beitan) darin, daß er im 
Kampfe Heinrichs gegen den Papſt feine 
Veberzeugung nicht aufgeben‘ wollte, 
und er zeigte im Gefängnis wie auf 
dem Wege zur Hinrichtung ſromme Ge— 
‚lafjenheit und Ergebenheit. Sarl von 
Piloth, der Maler hiſtoriſcher Ereignijie, 
hat ihn im: Gefängnifie dargeitellt, wie 
er wehmütig jlille vor fich. Hinfinnt. 
Das 16. und 17. Jahrhundert, in welchen 
. die großen Umwälzungen des Dentens 
flattgefunden haben, find überhaupt reich 
an Männern, die ihrer Ueberzeugung 
wegen in Gefangenschaft gejegt wurden. 
Zu den größten und berühmtejten gehörten 
Luther, Giordano Bruno, der den 
Scheiterhaufen beſteigen mußte, und 
Galilei. Unter den vielen Perſönlich— 
leiten, die infolge der franzöfifchen 
Revolution ins Gefängnis gerieten, um 
meijt bon dort aus den Weg zur Guillotine 
zu nehmen, haben Ludwig XVI. und 
Maria Antoinette am meijten das 
Mitleid und die Phaniafie der Menjchen 
erregt. Diejer beſchränkte Monarch un) 
feine leichtfinnige Frau mußten die Ver- 
brechen ihrer Vorgänger büßen, und jo 
wurden ihre Einterferung und ihr Tod 
vielfach, als Martyrium aufgefaßt und 
Dargeftellt. Man fieht auf Stichen von 
Beitgenofjen in der jühlichejpielerifchen 
Manier der damaligen Zeit, wie fie 
bon einander Abfchied nehmen, wie fie in 
düjteren Räumen gefangen jiten und 


chlieglich von den Henfersfnechten zum 


Tode abgeführt werden. Weit ‚häufiger 
noch iſt die Gefangenjchaft ihres Erben 
u der Herrſchaft über Frankreich, 





Cine Eenfation im Kydes-Parf: 
Frl. Titcombe, die in einem gefchlister. Direktoire-Koſtüm ausritt und durch diefe 
Verpflanzung der neueften Parifer Mode nach London großes Anffehen erregte. 


beit, 





Napoleons J. dargejtellt worden. - Der 
ungeheure, tragifche Gegenſatz zwiſchen 
der länderumfpannenden Herrichaft diejes 
Mannes und feiner Verbannung auf ein 
tleines Eiland fern im weiten Meere hat 
eine außerordentlich jtarfe Anziehung zu 
lünjtlerifcher Darftellung ausgeübt. Bald 
wurde er inmitten feiner Getreuen date 
geitellt, wie er jeine Memoiren diktiert, 
Cald in ſtummem Trotz vor ſich Hin 
brütend oder in ohnmächtiger Verſonnen— 
in ermüdeter Hoffnimg auf die 
endlofe See hinausſtarrend, einſam 
und ſchweigſam unter weiten Himmel 
und tofenden Wellen. Napoleon I. hatte 
immerhin auch in der Gefangenjchaft das 
Tewußijein, dab er cin gefangener Löwe 
jei, und daß man feinen Namen draußen 
in der Welt mit Bewunderung und Scheu 
nenne. Durch eines großen Dichters Wert 
Lat Ugolino della Gherardesca und jein 
ichauerliches Ende im Kerker unjterbliche 
Berühmtheit erlangt. Er wurde während 
der Kämpfe -zwiichen Kaifer und Papit 
mit zwei Söhnen und zwei Enteln in 
den Turm der Gualandi, nad ihm 
Hungeriuem genannt, geiperrt, wo man 
ihn und feine Kinder Hungers fterben 
ließ. Dante hat im Inferno eine er- 
greifende Schilderung diefer Leidenstage 
gegeben, und nach ihm Haben fich bildende 
Künjtler immer wieder an dem Gegen 
and verfucht. Während bei all diejen 
Berfönlichleiten ein tragifches Moment 
ihre Berühmtheit verurfachte, find andere, 
wie der „Mann mit der eifernen 


‚Maste“ Huch die romantifche oder 


geheimnisvolle Art ihrer Gefangenjchaft 
zu Berühmtheiten geworden. 


zur 


—— Aaandde 
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Ein Naturwunder: 

Die Tochter eines Wiener Fabrikanten, die ſich im 

17. Lebensjahre vom Mädchen zum Mann entwickelte. 
Leopoldine Zahn als 10jähriges Mädchen. 


In Wien hat ſich vor lurzem cin abjonder: 
liches Ereignis zugetragen; ein 17jähriges 
Mädchen Leopoldine Zahn, die Tochter einer 
angefehenen Witwe, wurde durch eine Verfügung 
der Dortigen Behörden urplößlid in einen 
jungen Mann verivandelt. Tie erite Jugend des 
Mädchens verlief ähnlich wie die aller übrigen 
Kinder meiblichen Geſchlechts und niemand 
hatte Urſache, an der Mädchendaftigleit der 
aufgeweckten Kleinen zu zweifeln. Leopoldine 
wollte allerdings nicht zur anmutigen Jungſran 
beranreifen, jie blieb auch über die Backfiſch— 
jahre hinaus noch ein wenig ungelent und un— 
graziös, aber man jchrieb Ddiefen Mangel au 
Weiblichleit Der Vorliebe Leopoldincs für das 
Sindieren zu, denn das Mädten lernte fleiir, 


TIL eTeneee 


an 
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[re 7 





Eine kühne Schwimmerin: 


Irl. Ebba Gisco, die beſte Schwimmerin Finniands, de.m 


Training im Londoner Stadion, 
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?eopoldine Zahn als 16 jährises Mädchen 
anf einer Ferieureiſe in Nenedig. 


irat in das Mädchengymnaſium ein und 
galt Dort. al3 eine der intelligen- 
teten Schülerinnen der ganzen Anitalt. 
Nach einemdreijjährigen Gymnaſialſtudium 
war das Mädchen derartig vorgeſchritten, 
daß ihm die Profeſſoren den Rat gaben, 
privat weiter zu ſtudieren, um auf dieſe 
Weiſe mehrere Klaſſen überſpringen zu 
!önnen. : Fräulein Zahn. bereitete ſich 
nunmehr u Hause jür die Maturitäts- 


prüfung vor. In Diejer Zeit fiel es 


allgemein auf, dat das Mädchen anfing, 
eine tiefe, ausgeiprochene Männerjtimme 


zu befommen, auch begann ein Leichter 


Fariflaum auf. feiner Oberlippe zu 
ſproſſen. Zu Beginn dieſes Jahres 
muzte Leopoldine ſich einer Unterfuchung 
durch den Hausarzt unterziehen um) 
dieſe Unterfuhung führte zur Entdeckung 
der überraſchenden Tatſache, daß Leopo!- 
dine fein Mädchen, jondern ein Mann 
jei. Ueberraſchend ift die Art, wie Leo- 
roldine ſich zu der Veränderung jtellt, die 
in ihrem Leben eingetreten ijt. Als man 
ihr von dem Ergebnis der ärztlichen Unterz 
juhung  jcbonend Mitteilung machte, 
fiel fie ihrer betrübten Mutter um den 
Hals und rief: „Mama, du lannſt dir ja 
car nicht vorjtellen, wie glücklich ieh jetzt 
bin.“ - Vier Jahre eines langfamen 
und darum nicht bemerkten phyſiolo— 
giichen Umwandlungsprozeſſes hatten aus 
Leopold.ne einen jungen Mann von nicht 
anzuzweifelndem Eeſchlechte gemad)t. 


„Leopoldine“, jest Leopold Zahn im 17. Lebensjahr. 


In wenigen Jahren wird cr jeiner Militärpflicht 
genügen müfjfen und der erjte Einjährige dei 
öjterreichiichen Armee fein, der die Berechtigung 
zum Ein ährig-Freiwilligen-Dienſt an einem — 
Mädchengymnaſium erworben hat. Am ſchwerſten 
findet die Mutter des jungen Mannes fi) in 
die Situation, it fie es Dod, Die den 
vielen Freunden und Belannten des Hauſes 
wenn ſie nach „Fräulein Leopolyine” fragen, 
crllären muß, dab es künftighin nur einen 
„Herrn Leopold“ gibt. Und fie lränlt fich ſehr 


über die eigenartige Weife, auf Die fie ihre: 


Töchter verloren bat. Aber der Troſt wir) 
wohl nicht allaulange auf ji warten lajjen; 
ein jchmuder Sohn ijt beſſer als ein häßliches 
Mädchen. Dieſer Einfiht wird ji) auch Die 
Muiter nicht verfehliegen, die jo umerwariet, 


‚wie feine Mutter vor ihr, urplöglid vinen 


„efunden Jungçgen“ belommen bat. 





Irl. Cisco nah Zus ſührung ihres Rieteniprungs. 


“ Pho ..Kester. 
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Vom Haufe wirſt du 


hergzhafte Küſſe auf 


6. gorti etzung. 


In den Oſterferien reiſte Markus nach Hauſe. 


hatte um die Erlaubnis gebeten, ſeinen Freund Enzlehn mit— 
zubringen, und Mami hatte geichrieben: „Wenn Ihr mit einem BIBIENET 
vorlieb nehmen wollt — dann herzlich willfonnmen!“ 

E3 war Markus nicht angenehm, aber da er Enzlehn die Einladung 


verſprochen hatte, fonnte 
er nichts machen. 

„Es handelt ſich ja 
- darum, daß du Bremen 
fennen lernſt. Wirklich 
eine interejjante Stadt. 


faum etwas merken,“ 
jagte Markus. 

‘„Uebrigens iſt es 
beſſer, du kommſt jetzt, 
wo du noch Student biſt, 
als ſpäter,“ fügte er 
mit verlegenem Lächeln 
Hinzu. 

Nur keine Sorge! 
Sch kann mir alles vor⸗ 
ſtellen!“ 

Markus — 
Enzlehns hochgradigem 
Anpaſſungsvermögen. 

vVier Heine Lukaſſe 
ſtanden unten an der 
Steintreppe, als die bei- 
den jungen Leute an- 
famen. SE 

Sie waren — ganz 
anderer Art als Markus: > 
derb, unterjegt, mit ge— 
junden, roten Wangen. 

Sie vollführten zur 
Begrüßung einen Höllen- 
lärın. 

Von oben erjchallte 
Mamis Stimme. - 

Und gleich darauf 
fühlte Moarfus zei 
weiche, volle Arme um 
jeinen Hals und zwei 


feinen Wangen. 

Er mußte fich büden 
und wunderte fich, daß 
Mami eine fo Kleine, fugelrunde Frau ge= 
worden war. 

„Na, wie geht’, Markus? Endlich biſt 
du wieder dal Aah — Herr von Gnzlehn, 
der Fünftige Herr Baitor! Freut mid. 
Kinder, Reſpekt, oder ihr fliegt ins Loch! 
Eine Halbe Stunde Dunfelarreit bei Waffer 
und Brot! Merkt's euch!“ 

Obhrenbetäubendes Laden, Kreiſchen, 
Trampeln. Schließlich fam die alte Hedwig, 
mit glatt zurüdgefänmten Silberſträhnen, 
und hob den jtrampelnden Fri Reimar 
Lukas auf den Arm. 

„Marfuschen .... du lieber Gott!” 

Eine wehe, zitternde Freude lag in ihrer 
Stimme, und fie drüdte mit dem Ellbogen 
Markus’ Arm feit an fich, während fie mit 
beiden Händen den jüngiten ftrampelnden 
Lukas hielt. 

Und dann war’3 wie immer: die bren- 
nenden Kerzen, der große Napfkuchen, der 
duftende Kaffee im jchönen Gilbergerät, 
Mademoiſelle Cardinal, das große Geficht 
um das Doppelte gerundet ziwifchen den hohen 
Schultern. Nur der Tiſch größer, mit ein- 
gelegter Platte, und zwijchen den feinen 
Zafjen große geblümte Schalen mit dampfen- 
der Milch. 

Hediwig und eine Kinderfrau bedienten, 
während Mademoijelle Cardinal den Kaffee 


ET nn 1a. 


Berliner Muftrirte Zeitung. 
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Nachdrud verboten 


einfhenfte und Mami in einem Fichten, warmen Hausfleid den Napf- 


kuchen zerteilte, 
„Run erzählil 
Und Klumpchen?“ 


Nach dem Gemälde von Pro eſſor Hengeler-Mänchen. 





Der Poet im Lenz. 


Ron 


| Hadubrand Lehmann von der Panfe, 


Vorfisender des Allgemeinen Deutichen Reimvereins. 


Inmitten eines Srühlingsraumes 

Eteh’ ih im Duft von Tulp’ und Lilien 
Und lege auf den Stumpf des Baumes 
AI meine Dihtungsutenfilien: 


Ein Quartpapier, hübſch glatt und jauber, 
Zwei Blätthen nur — id brauch’ nicht viel, 
Die Tinte jhwarz wie Gaft von Blaubeer 
Und einen friſchen Federfiel. 


Ein Böglein zwitjchert in den Zweigen, 
Sc jeh’ es nicht, ich Hör’ es nur, 

Mir iſt jo eigenartig eigen, 

Der Frühling bläjt dur die Natur. 


Das ijt.die Zeit, wo ſüße Labung . 
Der Lenz in alle Herzen bringt, 

Das ijt die Zeit, wo die Begabung 
Den Dichter in die Tinte zwingt. 


Wenn an dem laujh’gen Waldesorte 
Der Maimond feine Wunder fpinnt, 
Da find’t der Bürger feine Worte, 
Wogegen fie der Dichter find’t, 


Was machen Labijch3? Und die gute Frau Gröhlfe?: 


63 war, als hätte ſie erjt — Berlin verlaſſen, und doch waren 


acht Jahre vergangen 
ſeit ihrem letzten Beſuch. 
Die wenigen Exinne— 
rungen hafteten feſt in 
ihrem Gedächtnis, und 
jede kleinſte Einzelheit 
hatte ihr Plätzchen wie 
jeder Gegenſtand in 
ihrem - wohlgeordneten 
Haushalt.  Dazwifchen 
warf jie feitwärts ſchie— 
lende Blife auf den 
„Selbjtmörder“, wie fie 
Enzlehpn in Gedanken 
nannte. 

Eigentlich gefiel er 
ihr nicht, obwohl ex ſich 
bejgeiden benahm und 
den Kuchen mit feiner 
Manierlichfeit auf. dem 
Zeller zerfrümelte. Seine 
Augen waren ihr zu Talt 
und beobachtend, der Ton 
jeiner Stimme zu Hell 
und näjelnd. 

„Was macht denn 
Kurt? Seit drei Jahren 
war er, fein  einaiges 
Mal mehr da. Kur ab 
und zu eine. Bojtkarte.“ 

„Zija, Kurt — der 
it ein großes Tier ges 
worden, protegiert junge 
Künſtlerinnen in Bonn,” 
jagte Marfus lachend. 

„Des actrices! — 
Oh ciel!* rief Mademoi- 
jelle Cardinal. 

Mama aber jchob 
intereffiert ihre Kaffees 
tajje fort. 

„Ach, was du fagjtll 
Wie alt ijt er denn?“ 
Englehn lächelte höflich, während ſich 


Marius vor Lachen über Mademoifelle Cars 


dinals entjeßtes Geficht verſchlucte und puter⸗ 
rot wurde. 

Kurt wird jetzt bald — zwanzig ſein. 
Er iſt ja ſchon im zweiten Semeſter. Uebri— 
gens übertrieb Marfus wohl ein bißchen. Kurt 
hat meiner Schweiter ein erſtes Engagement 
verjchafft, weil er den Direktor des Bonner 
Stadttheaters fennt.“ 

„Oh Marcus, quelle idee!“ _ 

Nademoijelle Cardinal jchüttelte miß— 
billigend den großen Kopf. 

Mami aber jtübte ihre beiden Arme auf 
den Tiſch, jo daß die Aermelſpitzen tief herab- 
fielen und die weile Haut bis zum Ellen— 
bogen ſehen ließen: 

„So? Ihr Fräulein Schweiter geht zur 
Bühne? — Das ift ja fehr merkwürdig!” 

Mami lächelte beinahe verlegen und be= 
trachtete Enzlehn nun‘ mit offener naiver 
Neugierde. Aber da fi die Schritte des 
Hausherren näherten, fügte fie haftig hinzu, 
wie ein fleine3 Mädchen, da3 nicht auf Ver— 
botenem ertappt werden will: 

„Wir Sprechen noch darüber jpäter — 


nicht wahr?“ 


Und jie erhob fi, um dem Gatten ent» 
gegenzugehen. Mit ihr, wie üblich, der ganze 
Tiſch. 








Die Kinder hatten gerade ihre Schalen aus— 
getrunfen und ftopften noch in wilder Verzweiflung 
den lebten Neft Napfkuchen in den Mund, Dann 
liefen fie wie die wilde Horde dem Vater entgegen. 

Marfus wunderte fie), wie frei und laut fie ſich 
dabei benahmen. 

„gurüd, Jungens!“ donnerte Herr Lukas. 

Und alles ftand mudsmäuschenftill; nur der 
fleine Fritz hatte das linfe Bein des Vaters um— 
klammert und ließ es nicht los. Er war das Neit- 
bäfchen und durfte fi, wie e8 fehlen, manches er- 
lauben. 

3 Der Kaufherr drüdte Markus und Enzlehn die 
Sand und jebte ſich vor feine goldene Tafje, die 
Mami ihm bis zum Nande. vollichentte. 

Er war merklich älter geworden. Sein Haar 
ihimmerte filbern an den 'eingefunfenen Scläfen. 
Aber es war noch immer diefelbe elegante, jtraffe 
Gejtalt, und diefelbe Energie lag um die feinen, 
glattrajierten Lippen. Er trug jebt eine goldgefaßte 
Brille, was ihm einen fremden Zug gab und die 
— auf der Stirn förmlich zu unterſtreichen 

ien 

„Seid ihr fertig mit eurer Milch, Jungens, ja? 
Na, dann ſchiebt ab! Wie geht es Albert, Hedwig?“ 

„Iſt Albert frank?“ ſchob Markus erjchroden ein. 

na, denke dir, Markus, der arme Albert liegt 

Thon ſeit zwei Wochen. Es iſt ſchrecklichl“ jchob 
Mami ein. 

„Der macht's nicht mehr lange,” jagte Hedivig 
ſtumpf und tonlos, während fie Fritz trotz feines 
Brotejtes auf den Arm hob. „Du fommit dann wohl, 
Marfuschen, er freut fich fol“ 

"Markus fprang auf. 

„Aber ja... gleich!” 

„Das hat Zeit, Markus. Sebt bleib’ mal fiten.” 

Gegen dieje falte, ruhige Stimne war nicht 
auszurichten. Markus fiel auf feinen Stuhl zurüd. 

Aber er jah und hörte faum noch, was um ihn 
herum vorging. Gin ungeheures Angit- und Mit- 
leidsgefühl erfüllte -ihn. Während fich — alle 
unterhielten, lachten, über gleichgültige Dinge 


ſchwatzten, ſtarb ihm dort vielleicht — einige Schritte 


‚entfernt — etwas unendlich Teures und Nahes fort. 

Erit nad) einer Stunde erhob fich der Hausberr, 
Ttedte eine Zigarre zwiſchen die Lippen und fchidte 
ji an, ins’ Kontor Hinunterzugehen. 
„Es wird ‚nötig fein, Markus, dab wir diesmal 
etwas erniter über deine Zufunft fprechen. Es wird 
bald Zeit, daß du di an den Gedanken gemwöhnft, 
daß du deinen Wirfungsfreis hier zu fuchen haft, 
niht wahr, mein Junge? Na... lab dir feine 
grauen Haare wacjen. Morgen iſt auch noch ein 
Tag. Mein Kompliment, Herr von Gnzlehn — Sie 
find hier zu Haufe. Soll mich freuen, wenn’s Ihnen 
gefällt.“ | 
Er klopfte Mami leicht auf die Schulter, nidte 
‚Mile. Cardinal faum merklich zu und verließ das 
Simmer. 

„Wenn du jest zu Albert ‚geben willii, Mar: 
kus ...“ ſagte Mami. 

rlich 

Markus ſtand noch ganz bleich am Tiſch und 
fegte mit dem vierten Finger die Krümel zu einem 
Häuflein, während Mlile. Cardinal den Tiſch ab— 
räumte und Enzlehn im Hintergrunde des Zimmers 
die Bibel von Doré aufſchlug und ſich heimlich wun— 
derte, wie abgegriffen die Seiten waren. 

„Was iſt dir, Markus?“ 

Mami nahm ſeine Hand und blickte ihm freund— 
lich ins Geſicht. 

es dir denn ſo ſchreclich, zu Hauſe zu ſein, 
Markus?“ 

„Ich bin hier nicht zu Hauſe,“ ſagte er ſchroff 
und riß feine Hand aus der ihren. 

Gie fand nur den einen alten, einfachen Ausruf: 

„Ach, Markus, du biſt dumm!“ 

‚Und e3 lag darin fo viel von ıhrer einftigen 


NKindlichkeit, dab ex plößlich lächeln mußte und feinen 


Arm um ihren Hals fchlang. 

„Sute Mamil“ 

„a, ich meine auch. Sei doch nur um Gottes 
willen ein bißchen vernünftig. Mit dem Kopf fommit 
du ja doch nicht durch die Wand. Da ijt es ſchon 
gejcheiter, du machſt dir langjam den Schlüſſel, der 
zum Schloß paßt. Nicht?“ 

Sie zwinferte ihm jchlau zu. 

Es war ihm etwas peinlich dabei gumute, 
trotzdem er fich erleichtert fühlte. 

„sh werde bverjuchen,“ jagte er, ohne fie an- 
äufehen. 

„Und wenn du was mıt mır beiprechen willſt — 
ich ſchlafe jetzt allein mit dem kleinen Fritz — dann 
klopf' an meine Tür. Abgemacht?“ 


BE En FR le N Hl —— 
—— Zen Bar — 


zu ihm ‚jeben willſt. 
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Es war ein Gefühl in ihm, wie er es als Kind 
gehabt, nachdem er ſehr geweint hatte. 

„Und nun geh zu Albert, mein Sunge Der 
Alte kann's wirklich kaum erwarten. Sch werde 
unterdefjen Herrn von Enzlehn euer Zimmer zeigen.“ 

Markus Hatte Alberts Zimmer noch nie be= 
treten; denn Albert pflegte, wenn er tagsüber be= 
fchäftigt war, den Sclüffel abzuziehen. Es mar 
wie ein Neich für fich in dem alten großen Patrizier- 
baufe, deſſen fleinften Winfel er zu fennen glaubte. 
Auch hatte es immer geheißen, Albert jchliefe in 
einem Verſchlag, und Marfus hatte fich oft als Kind 
im jtillen geärgert, daß der alte Albert in einem 
Raum ſchlief, den er ſich wie einen „Hunbeberfchlag” 
vorſtellte. 

Mit einem Gemiſch von Zagen und Efel klopfte 
er leife an die Tür. 

Hedwig war es, die ıhm öffnete 

„Da iſt er, unfer Marfuschen,“ flüjterte fie. 

Albert lag mit abgezehrtem, hohlwangigem Ge— 
ficht hoch in den "weißen, fauberen Kifjen gebettet. 
Als er Marfus erblidte, fing er an zu meinen, jo 
richtig, wie alte, fchiwache Leute weinen, mit plärren= 
den, jchluchzenden Tönen. 

„Marfuschen . .. Martuschen!” 

Cr fuchte mit ierender, zitternder Hand fein 


Taſchentuch, um ſich Augen. und Naje abzumifchen. - 


Hedwig fahte es mit fiherem Griff und fuhr 
ihm damit übers Geficht. 

„Sp, Mäarkuschen, wenn du dich jebt eın — 
Ich geh' unterdes zu den 
Kindern.“ 

Sie rückte den Stuhl, auf dem ſie geſeſſen, noch 
näher zum Kopfende und verließ auf den Zehen- 
fpißen. die Sammer. ° 

Marfus war ganz überrafcht, eın jo behaglıces, 
fleines Zimmerden zu finden. Es war eine ſchmale, 
einfenjterige Kammer mit hell getüncdhten Wänden, 
die ganz bededt waren mit angenagelten und ans 
geſteckten Photographien, Slluftrationen, Kalendern. 
Dazwiſchen hingen auch winzige Kinderſchuhe: rote 
und braune, ein Paar Kinderhandſchuhe. Auf der 
Kommode Ätanden Bilder in. Rahmen, mwunderliche 
Taſſen, lagen Bfeifenföpfe aus Weichjelholz, eine 
ftlberne Uhr, blanke Raſiermeſſer. Im Spiegel 
jteefte eine Menge Poſtkarten. Sogar von weiten 
fonnte er jeine Schrift erfennen. 


Eine Zuglampe mit grünem Halbſchiem hůllte 


das blitzblanke Stübchen in ein freundliches, däm— 
meriges Licht. 

Markus atmete roh auf. 

„Mein guter, alter Albert!” 

„O Markuschen, endlich . ich dachte ſchon, ich 
ſäh' dich nimmer wieder. Du biſt ein großer junger 
Herr geworden, Markuschen.“ 

Zaghaft ſtreichelte der alte Diener die weiße, 
ſchlanke Hand. Das Sprechen wurde ihm ſchwer. 


Die Worte löſten ſich in langen Abſtänden von ſeinen 
Lippen. 
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Markus reichte es ihm haſtig. 


N. 


„Wie hübſch du es hier Haft!“ fake, Markus, 

Albert nickte. 

„Da. . . zu ſchön für einen alten Mann wie ichl“ 

Jwo "Albert. Nichts iſt zu jchön für di. Was 
find denn das für Schuhe an den Wänden?“ 

Albert lachte vor fi Hin. Und auch dag Laden 
flang wie Weinen. 

»Die roten find von deinem Vater, wie er Hein 
war... die eriten Schuhe. Und die braunen find 
deine, Marfuschen. Willit du fie haben, Mars 
fuschen?“ fragte er ängſtlich. 

„Rein, nein,, Albert . 
fehen.“ 

Das Weinen war Marfus nahe. 

Er griff nach den roten feinen Schuhen. 

Es war doch zu feltfam, daß Vaters Fühe einft 
in diefen winzigen, zierlichen roten Schuhchen gejtedt 
hatten. 

„Das iſt ſchon fo lange her... fo lange... 
ich Tann e3 gar nicht mehr zählen, wie viele Jahre.” 

Markus hing die Schuhchen wieder jorgjam an 
den Nagel. 

„Und. die vielen Bilder, Albert, wer ijt denn 
das?“ 

Er zeigte auf eine junge Frau in mächtiger 


. bewahrel Nur an—⸗ 


Krinoline mit Brautjchleier, Arm in Arm mit einem 


großen, jtattlihen Seren in Vatermördern. 

„Das find- deine Großeltern, Marfus. Und 
darunter der Feine Junge — das ijt dein Vater,” 

„Ach — —“ 

Markus hatte Albert ganz vergeſſen und ver⸗ 
tiefte ſich in den Anblick des Bildes: ein bildſchöner 
Knabe mit tiefen, großen Augen und einem ſühen 


Lächeln um den leicht geöffneten Mund. 


„Das war Vater?“ 

Markus konnte das nicht begreifen, 

Albert hob die zitternde Hand. 

„Jawohl, Marfuschen. Und nebenan auch. Und 
dann als junger Bräutigam. Das var das lebte,“ 

Marfus jah nun das zweite Bild an. Der Vater 
mochte da in feinem Alter gewejen fein. Sein Gejicht 
war gejtredt, die Lider müde herabgezogen, der Mund 
gequält. 
eriten "Bildes. 

Gans anders,” murmelte Markus. 
Albert nickte, in Exinnerung verfunfen, 


ER 
mußte arbeiten: „det ‘arme Junge, immer) ar= ® 
beiten! Und wenn’ 3 ne fchlechte Zenfur gab, Stor- 
hiebe.“ 

Markus hörte mit entſetzt aufgeriſſenen 
Augen zu. 


„Stockhiebe, Albert?“ 
Albert ſuchte wieder nach einem Taſchentuch. 


„Das war ſo früher, Markuschen. 
zerriß es das Herz und der Hedwig auch. Und ein— 
mal . 

Der Alte atmete eın paarmal ſchwer auf, dann 
Yachte er wieder areijenhaft vor fich hin... 

„Da Hab’ ih den Rohrſtock gejtohlen ... ja, 
Marfuschen . . . Gott berzeib‘ mir die Sünde... 
gejtohlen hab’ ich ihn, ja. : „und in meiner Kam— 
mer veritedt hinter dem Vorhang. Er ſteht no da.” 

Marfus bliete mit weit aufgeriffenen Augen in 


die Ede, wo an einem langen Niegel.ein geblümter 


Vorhang über den Kleidern Alberts hing. 

„Und in feiner leiten Stunde, Marfuschen . . » 
da bat mir der alte Herr gedankt, jawohl . . . ges 
danft mir, dem Diener. Totgejchlagen hätt! er ihn 
— hat er mir gejagt, wenn ich nidt — — 

Albert wurde unruhig. Eine heiße Fieberröte 
legte jich ihm auf Stirn und Wangen. 

"Mit der. Nüdjichtslofigfeit der Jugend fragte 
Marfus weiter: 

„Wegen einer ſchlechten Zenſur, Albert?” 

Der alte Diener fehüttelte heftig den Kopf. 

„Rein, Markuschen. . . Aber eine Spielerin am 


Theater war's, jo eine freche Perſon, weißt. du... 


die hat deinen Vater umgarnt, wo er doch noch ein 
Kind war. Und jeden Abend lief er ins Theater, 
fo heimlich, und am Tage zu ihr, ſtatt in die Schule, 
Das fam dann raus! Ad, Marfuschen, was erlebt 
man nicht alles!“ 

Albert bewegte leije die Lippen, als murmele 
er noch etwas leije vor ſich Hin. 

„War ſie hübjch?“ fragte Markus. 

Der Alte ficherte. 

„Willſt du das Bild jehen? Ich hab’ mir's ge— 
— damals. Im Album auf der dritten Seite. 
Mußt die Kommodenſchublade herausziehen, Mars 


fuschen, leije .o.e. leije 2 links ... da, ja .e “ 


da iſt's!“ 


Ein hübſches, Tuftiges Geficht mit keckem Feder 


Nichts mehr von der ſüßen Friſche * 


der Großbater par streng: Dein Vater 


Aber mie 
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hütchen auf ertravagant frifiertem Köpfchen lachte 
Markus von dem vergilbten Karton entgegen. 

„Die ähnelt ja Mamil“ rief Marfus, 

Der Alte blinzelte jtumpffinnig. 

nd ...f0... ich kann nicht ſehen . .* 

Marfus zog das Bild aus dem Album und 
wendete e8 um — da ſtand vielleicht eine Jahreszahl. 
Nichtig. „Im März 1854. Meinem ſüßen fleinen 


- Reimar.“ 





— 


—AVIE 


Die dauerhaftesten,deshalb 
—ALL 





I Seid 


„Meinem füßen kleinen Reimar“ — mie feltfam 
das Hang, wenn er fich des Vaters Geftalt vergegen- 
frärtigte, 

Aber der Vater war ihm auf einmal näher 
gerüdt; und auch daß er Mami geheiratet hatte, 
fonnte er plöblich begreifen. 

Behutſam legte er dag Album zurüdf in die 
Kommodenfhublade, die forgfältig geordnet alle 
Schätze aus AlbertS Leben enthielt. 

Der Alte war eingejchlafen. 

Stoßweiſe hob der furze Atem das weiße Nacht: 
hemd, die greife, abgezehrte Hand hielt dag Tafchen- 
tuch umflanımert. Ein friedliches Lächeln umfpielte 
die welken, eingefallenen Lippen... . 

Leiſe verlieg Marfus die Kammer. 

Enzlehn ſaß in Hemdsärmeln am Tifch des ge— 
mütlihen Mahfardenzimmers und jchrieb. Seine 
dürftige Gejtalt war tief über den Tiſch gebeugt, die 
dinger jeiner linfen Hand jpielten mit einer Haare 
ſträhne. 

„Du dichteſt!“ rief Markus überraſcht. 

Enzlehn warf die Feder fort. 

„Rein, ich verfuchte nur. Dort unten im Speife- 
zimmer überfanı mich die Ci. .ımung fo ftark, daß 
ich dachte, ich könnte fie feith....en, aber hier iſt alles 
wieder zerflattert. Weißt dur, wozu ich Talent hätte, 
Markus?“ 

„Run?“ 

„gum Improviſator. Augenblidliche jtarfe Stim- 
mungen in Verſe fajjen — das kann ich, denn der 
Reim drängt fi mir in folden Augenbliden ohne 
jedes Zutun meinerfeit3 auf. Wenn ich aber in der 
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Erinnerung an die Stimmung ſchaffen foll — dann 
mwird’3 gequält und geziert .. .“ 

Das. feine, mädchenhafte Geficht Enzlehns hatte 
en faft ekſtatiſchen Ausdruck. Markus faßte feine 

and. 
„Dh Karli, ich denfe es mir wundervoll, feinen 
Empfindungen Ausdrud geben zu können. Wunder- 
boll! Eine folhe ‚Befreiung muß das fein!“ 

Marfus, der feinen Freund in das beite Licht 
rücken wollte, ruhte nicht eher, als big er Mamı eines 
feiner „wunderfchönen Gedichte” vorgelefen hatte. 

Mami lachte ein paarmal an ganz unpajjender 
Steile und ſagte zum Schluß: 

„Sehr hübſch, wirklich. Ich Hätte nie geglaubt, 
daß Sie auch fo wunderlich komiſch fein fönnten, 
Herr von Enzlehn.“ 

Das war jehr unerwartet, 
da Karli empört fein mürde, 
mindeiten. 

„Ich glaube jelbjt, ich habe Talent zum Komiker, 
gnädige Frau. Es iſt mir übrigens erjt jebt auf: 
gefallen, wie man durch eine veränderte Vortrags- 
mweije den ganzen Sinn eines Gedichtes verändern 
fann — und nicht zu feinem Nachteil.‘ 

„War das dein Ernſt?“ fragte Marfus abends, 
al3 er mit Karli allein war. 

„a, natürlid. Du mußt bedenfen, ich fuche 
meinen Weg. Ein unverjtändiges Kind zeigt ihn 
oft bejjer als der tiefite Kunjtfritifer. Ich werde 
das Gedicht meinem Onfel vorfprechen. Vielleicht 
bringt er mich daraufhin wo unter.” 

„Aber du: hajt es doch nicht in diefem Sinne ge- 
ſchrieben,“ beharrte Marfus eigenfinnig, 

„Wer jagt dir das?“ antwortete Enzlehn kurz 
und legte ſich auf die andere Seite zur Wand. — — 

Markus verbrachte jeden Tag einige Stunden 
in Albert Kammer. Es war ihm, als fände er dort 
allein alles wieder, was ihm teuer war an den Er— 
innerungen, feiner Kindheit. Mami war, ganz auf- 
gegangen in dem fatten, etwas turbulenten Behagen 
der Gegenwart. Sie fand faum noch Zeit zu einem 


Aber nit im 
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gemütlichen Plauderftündchen. Immer hing eines 
der Kinder an ihrem Kleide — daran konnte weder 
die Wärterin no Mile. Cardinal etwas ändern, 
und fie jelbjit wehrte nur lachend und träge ab. 

Es war ihr eine Wonne, in die kugelrunden, 
frifchen Gefichter zu jehen, jich die Ohren vor ihrem 
Lärmen zuzubalten, ihnen Bilderbücher. zu zeigen 
oder ihnen einen mohlapplizierten Klaps auf. die 
Höschen zu verabfolgen. Selbſt wenn fie hochrot 
bor Aerger mar, blitten ihre Augen heimlid vor 
Vergnügen. 

Das alles vergällte Marfus die Erinnerung an 
feine eigenen Spiele mit ihr. Es mar alſo nichts 
Bejonderes geivefen, nicht ein eigenartiges Verhalten 
zu ihm, dem zwar nicht eigengeborenen, aber bor 
allen geliebten Ninde. Es war fo, weil es in ihr 
lag, und weil fie mit jedem Kinde jo gewejen wäre 
und immer fo jein würde, wenn das Schidjal ihr 
noch ſechs andere Kinder ſchenkte. 

„Das find die einzigen Frauen, die Wert haben,” 
meinte Gnzlehn. „Die undifferenzierten, animalifchen 
Snitinkte find das einzig Wertvolle anı Weibe. Es 
find die einzigen Mütter, die ihren Kindern eine 
glüdliche Kindheit geben.“ 

„Das war ein jchönes Wort,“ 
gerührt. 

„Sch weiß.” 

Und Enzlehn notierte ſich den Ausſpruch in feiner 
Agenda, die er immer bei jich trug. 

Aber trotdem gefiel es Marfus, daß Hedwig 
die vier Heinen Lukaſſe „die neuen Kinder“ nannte, 

Darin offenbarte fich ihm die Treue der alten 
Dienerin in all ihrer fonjervativen Anhänglichkeit, 
und wenn er fie bei einem Krankenbeſuche an Alberts 
Rager fand, drüdte er ihr jedesmal heftig die Hand. 

Sinmal fand er fie gedrüdt, mit glanzlojem, 
troftlofem Blick. Ihre Hand hielt feit die Hand des 
alten Diener3 umſchloſſen. 

„Was ift, Hedwig? Steht's ſchlecht um Albert?“ 
flüfterte er. 

Sie nidte, 


jagte Markus 
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„Seß’ dich, Markuschen,“ 

leiſe zu. 
Er nahm ihr gegenüber Platz und blidte voll 
ängjtlicher Spannung auf das alte, verfallene Geficht 
des Stranfen, 
rahmt war. 

„Kommt denn der Doktor nicht?” fragte er. 

„sa gewiß. Aber was nützt der Doftor, wenn 
die Zeit um iſt? Die iſt um, die Zeit... und bald 
auch für mid.“ 

Zum erjtenmal trat ihm der Gedanfe des Todes 
nahe. Der Gedanfe der Vernichtung, der Verivefung, 
der Gedanke der Trennung — auf immer, 

„Arme Hedwig!” 

Ganz unmwillfürlih war der Name der alten 
Dienerin auf feine Lippen gefommen, und nun er 
ihn ausgefprodhen, fam ihm erit zum Bewußtjein, 
wie viel gerade fie mit diefem Tode verlor, 

„Wie lange hat er... . wie lange habt ihr ..« 
feid ihr bei ung,“ fragte er fcheu. 

„An die jechzig Jahre, Marfuschen. 
Ding fam ich mit deiner Großmutter hierher, wie 
fie heiratete, weil ich ihre Milchjchweiter war, und 
der Albert war jhon ein Jahr früher bei deinem 
Großvater.“ 

„Und jeitdem wart ihr immer zuſammen?“ 

„Immer, Marfuschen. . . jeden Tag.” 

„Hedwig,“ fjtammelte der Kranke, 

„Ia 2 ja. Albert... feien Sie ruhig, 
ich bin da... wollen Sie trinten?* 

Sie ſetzte mit zitternder Hand das Glas an feine 
Rippen, aber er hatte Mühe, ou jchluden, und wendete 
den Kopf ab. 


raunte fie ihm ebenfo 








_ Mütter, nähret selbst! 


sehafli Mileh 


HAMBURG 41. 


das bon weißen Bartitoppeln ums 


Als junges 








— — 


und stärkt Mutter und Kind! 


Amtlich in Säuglingsheimen eingeführt u. von ' 
Tausenden von Aerzten empfohl.— Erhältlich 
in Apotheken u. Drogerien. Eineinteressanteu. 
lehrreiche Broschüre über „Natürliche Säug- 
| lings-Ernährung“ versendet 'grat. u. franko die 


Pearson &C%;, G. m. b. H. 
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= — Bild,“ flüſterte er. „Ich möcht' das Bild 
eben!“ 

„Welches Bild?“ fragte Markus haſtis, um es 
Hedwig reichen zu können. 

Sie winkte verlegen ab. 

„Lab nur, Markuschen. Er 
kann ja gar nicht ſehen.“ 

„Das Bild,“ wiederholte der Kranke ſtörriſch 
und beinahe laut, indem er Hedwigs Hand krampf— 
haft umklammerte. 

Sie wußte ſich nicht zu helfen. 

„Sn der Kommodenſchublade, Markuschen, unter 
ven Album im Kuvert. 33 ja Unfinn,“ fügte fie 
Dinzu. 

Markus holte das Bild hervor: 

„Darf ich fehen?“ 

&3 war ein billiges, faum erfennbares Bildchen, 
wie fie auf den Jahrmärkten fabriziert wurden, 
Marfus mußte genau hinſehen, um einen fchlanfen 
Mann darauf zu erfennen, Arm in Arm mit einem 
jungen, üppigen Weib. 

„Da haben wir uns einmal einen Spaß gentacht,“ 
fagte Hedwig und entzog das Bild hajtig Marfug’ 
Händen. „Da is das Bild, Albert, na, — aber jebt 
wollen wir's wieder ins Kuvert geben.” 

Mein DH 

Er hielt e3 merkwürdig fejt in feinen abge— 
zehrten Fingern und ſtarrte e8 an mit Mugen, die 
doch nichts mehr jahen. 

Hedwig trat weg vom Bett und ftellte fich mit 
dem Rüden ans Feniter. Markus jah, wie fie Das 
Tajchentuch einige Male zum Geſicht hob. 

Er beugte fich zu Albert. 


Sit ja Unſinn. 





Zuverlässige, gründ- 
Q Vorbereitung auf 






Ex 













Rustinsches Lehrinst., Potsdam -H. 
Hochinteressante Romane von Sacher 
=——— Masoch — 


zum Teil illustriert. Katalog gegen 
50 Pfennig in Briefmarken. Leipziger 
verlag G. m. b. H. in Leipzig 38/I. 





























“GRIECHISCHE 
HAUTPFLEGE 


ÿÿ⸗ ô UUTTT TEN 








Nr. 2a 


„Biſt du das, Albert, auf dem Bild?“ 

Der Kranke nidte faum merklich und bewegt 
die Lippen. : Endlich verjtand Markus das Wort: 
„Hedwig.“ 

„Du und Hedwig?“ 

„Schön,“ ſtieß Albert hervor. 
„Schön.“ 

Dann fiel das Bild auf die Bettdecke. 
bob es mit ſcheuer Andacht auf. 

Hedwig hatte fich gefaßt. 

„Gib, Markuschen. Wir wollen’3 wieder auf der 
lab legen.“ 
„Arme Hedwig,“ fagte er nochmal3, 
Sie jehüttelte den Kopf. 

„Es iſt ung gut gegangen. 
lagen.“ 

Markus nahm feinen ganzen Mut zuſammen: 

„Warum habt ihr nicht geheiratet?” 

„Ach, Marfuschen, Unfinn. Da hätt’ uns die 
Herrfchaft nicht behalten. Und was dann... .? Wir 
hatten doch nichtS anderes gelernt als dienen. Es 
it ung gut gegangen, Marfuschen. Alles fann der 
Menſch nicht haben!” ; 

„Das ijt abſcheulich, Hedwig, abſcheulich. Ihr 
ar euch gern und durftet nicht heiraten?“ 

Hatte Albert diefen Ausruf gehört? Verjtanden? 

63 ſpielte ein verflärtes Lächeln um fein graue 
weißes Geficht. 

„Schön! . . .” fagte er noch einmal, jehr deutlich, 
mit ftarfem Nachdrud. 

Hedwig wurde unruhig. 

„Seh’, Marfuschen, geh’, mein lieber Markus!” 

Sie jehob ihn janft zur Tür hinaus, 

(Fortjeßung folgt.) 


Und nochmals: 


Markur 


Wir dürfen nie 
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Prof. Dr. Schleich’s 


Wachspastenpräparate 


Berlin SW.61 
Gneisenaustr. 109/110, Industriehof Belle-Allianco 


Wachspasta Dose von 1.30 M, an 


Wachspasta-Seife 
Kosmet, Hauteröme Tape 60 pr. u.1.-M 
Wachsmarmor-Seife :,. xito so pt. 


1 Kilo 1,50 und 1,75 M. 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien 
Man erbitte kostenlos Broschüre 29. 





XCELSIOR 


FAHRRÄDER unn MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht inQualitöt und Ausführung 
Jahresproducion ca. 60000Röäder. Katalog au Wunsch. 


FTYTT 


Carl Gottlob Schuster HUN. 


Markneukirchen !No,342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. -Kataloge eratis 


Photograph. 
[AVoJer- 17-17 












Sommersprossen 


entfernt nur Cr&öme Any 
in wenigen Tagen. Nach- 
dem Sie alles Mögliche 
erfolglos angewandt, 
machen Sie ein. letzten 
Versuch mit Cröme Any; 
es wird Sie nicht reuen! 
Franko 2,70 M. (Nachn, 
2,95.) Verlangen Sie un- 
sere viel.Dankschreiben., 
&old. Medaille London, Berlin, Paris. 
Echt allein durch Apotheke Z. eisernen 
Mann, Strassburg 165 EIs. und in 
Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. Hofl., 
Königstrasse 50 und Potsdamerstr 7a. | 


Ungeheure Macht 


erreicht ein Jeder, der die 
Wissenschaften desHypno- 














u E 


u.d. Suggestionen studiert, 
Sie können Personen ohne 
deren Wissen beein- 









yyorwärts, haben Glück 
2 ”Erfolge u. Freude am 
% Leben. — Leichteste 
Methoden. Das Beste 
was existiert. Enthält auch den gesamten 
Heilmagnetismus. 120 Seitenstark. Preis 
einschl. 1 Hypnoskop nur M. 1,50. Erfolg 
zarantiert. Weitere Bücher unnötig! 
Z=oßer Bücherkatalog gratis, 


Ficker’s Verlag, Leipzig. 41. 



















Neueste Modelle mit erstklassiger 
Optik renommierter optischer 
Firmen zu Original-Preisen. 
Epochemachende Neuheit: 


6 Schuss 






‚A4uto-Klappkameras, beim Oeffnen 
selbsttätige, — — gebrauchsfertige 
nstellung. 


BequemsteTeilzahlung 
ohne jede Preiserhöhung. 
Binocles und Ferngläser. 
Illustrierte Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt & Co! 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Str.9. 


Neue deutsche 






Modell 1907. Kaliber 7.65 mm. 
(wie Browning) m. aufklappbarem 
Verschlussgehäuse. Einfach 
handlich und sicher. Durch alle 
Waffenhandlungen zu beziehen. 
Ausführliche Broschüren gratis. 





7 Schuss 





ef Damenbart fe 


Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
Methode, ärztlich empf., verschwindet 
sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs 
spurse u,schmerzios durch Absterben 
der Wurzeln für immer. Sicherer als 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein 
Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld 
zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme, 
Alerm. Wagner, Köln-Riehl 53, 


Rheinische Metullwaren- u. Maschinenfabrik 


Abteilung Sömmerda. 









Mäiler’s Patent-Coups-Koffer 


ganz besonders wegen ihrer Leichtigkeit und niedrigen Form bevorzugt 
aus Mädler’s patentierter Rohrflachsplatte D. R.-P, Nr. 85676 gefertigt 
— — — HIGHER Pr — 










1 kompl. Anzug 6 Kragen 4 mal Unterkleider 
1 Veberzieher 3 Paar Manschetten 1 Paar Stiefeletten 
2 Oberhemden 6 Paar Strümpfe 1 Necessaire 
1 Nachthenid 12 Taschentücher Diverses. 

Nr. 911E. 70cm lang, 38 cm breit, 15 cm hoch, leer M. 45. 

„ 912E, 70: ,, * „ » „ mit 

Einsatz, einen Anzug oder i Reigedecke mehr fassend. M.53.— 
Desgl. v.festgewalzt. Pappe, nı. gefirnisst. Segeltuch bezog., Rindleder-Einfass. 
Nr. 908B. Grösse u. Aufnahmefähigkeit wie Nr, 911E leer M. 2.— 
> 908 0. 2 „ „ * v 912E u. Einsatz M, 30.— 


J!lustrierte Preisliste gratis und franko. 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau. | 


a a Pad 
Hampburg, 
Neuerwall 84, 





Dieselben 
nehmen auf: 








Frankfurt a. I; 


Leipzi 
PZigs Kaiserstr. 29, 


Petersstr, 8 





Ber 
Lee 11 102. 


| 


ausreichend für 


komplette Nerren- Anzüge, losen, Paletols, 
Damen - Kostüme, Blusen, Röcke oie. elt. 


Tuchausstellung Augsburg 22. 






die sich bei uns in 
Massen angesammelt 
haben, geben wir, 
um schnell damit zu 
räumen, ganz enorm 
— unter Preisab! — 


Man verlange 


Reste- Muster 


von Herren-u.Damen- 
stoffen portofrei. 
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Dunkel von Farbe. 


moi, /6} S/3rH CONZENITIERF. 
Besılzr den Wohlgeschmack 


⸗ des FIEISCHES. 
Volk: CH * vuac Unter ständiger staall Controlle hergestellt 
 /nallen einschlägigen Geschäften erhältlich. 
ARMOUR & C2 Ltd HAMBURG. Öen Vertn Oesterr Ung. Heinrich St0ssler Wien / 


| Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein in Stuttgart | 2 uchrührune © 


Auf Gegenseitigkeit. — Kapitalanlage über 50 Millionen Mar — Gegründet 1875 i ; ': ® 
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft. Gründliche Ausbildung z. bilanz« 
tüchtigen Buchhalter u. Kontoristen ® 


Haftpfl IC ht-, Unfall- u. Lebens-Wersich erung. a ee 
Gesamtversicherungsstand: 740 000 Versicherungen. Fortreter 8 Thews, Magdeburg 25, Beaumontstr. 14. 3 


Prospekte und Versicherungsbedingungen kostenfrei. 
Bezugnahme auf dieses Blatt erwünscht. - Überall yesucht 
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Leberecht Fischer, Mar ni.$.N0.72 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik | 


l 


Instrum. u.Sait. Prachtkat.ums.u.portofr ! 


Doppelseitig 
bespielt. 


Grösstes ’ | : 
Veberall ers 
hältlich. 8 > — 
Ratalogegratis F 
und franko. Be- — 
zugsquellen 3 — 
en Marko. 


Homophon Company, G.m.b.H., BERLIN G,83 





Zugang monatlich 
ca. 6000M tglieder 

















































und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen, 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne Bett- 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
treter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 
und Preise überrascht sein. 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52. 
























Klosterstrasses-6 
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BEIERSDORFS 


ZAHNPASTA 


 BERGMANNS 

ZAHNPASTA 

WALDHEIMYSa. 
SCHÖNE BÜSTE u. 


injedemAlter erhalten GRAZIEUSE 
2 FIGUR int MONAT ohne Arznei 0d.Dro- 
L 






Natürliche Grösse. Preis: M. 1.—, Kleine Tube M. —.60. Oesterreich-Ungarn: Kr, 1,50, Kr. 1,00. 





gen durch Anwendung derberühmten 


—— J (Konzentrirte 
LAIT D APY Kräutermilch) 
—äusserliche Anwendung—. Erfolg 
dauerhaft. 28,000Atteste bestätigen die gute 
u. schnelle Wirkung. 1 Flakon genügt. Deulsch. 
Prospekt katalog franco. Diskreter Postversand 
franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 ber 
Postanweis. oder M.5in Briefmarken od. Nachn. 
Briefporto 20 Pf. Kart.10 pfg. Nur bei: Chemiker 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT, 32, PARIS. 





wird seit fünfzehn Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig verordnet. 





P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG UND LONDON, E. C. IDOL LANE 7-8. 


Vertrieb für U. S. A.: Lehn & Fink, New-York, s 


















B‘ Bestellungen und Anfragen auf Grund der An: 
kündigungen in der „Berliner Jllustrirten Zeitung“ 
bitten wir stets auf diese Bezug zu nehmen. 









Kurze Momentaufnahmen 
bei vollständiger Durchar- 
beitung desBildes, auch bei 
trübem Wetter, gestattet die 


KOBRN Abd 
mit Goerz „ Doppel. Anastigmat, 
Kataloge kostenfrei, 


OPT. [ p GOER AKT.- 
ANST. Ko Ko GES. 
BERLIN-FRIEDENAU 11. 
LONDON PARIS NEW YORK CHICAGO, 













das einzige Konversations-Lexikon 


das alles umfassend, zuverlässig, handlich das neueste und für 

nur 100 Mark das billigste der Gegenwart ist. Acht 

starke Bände mit Tausenden von Bildern, Landkarten 
und Stadtplänen, bunt und einfarbig. 


Ich gebe Mark ab 










































das ganze Werk auf ein- ohne Anzahlung und ohne 
mal franko gegen Monats- Preiserhöhung. Regal ohne 
a5 raten von nur * Ratenerhöhung 20 Mark. in vollendetster Ausführung, mit goldenen 





€ inzig sicher! 
Wer nicht die Katze im Sack will wi 


dem sende ich auf Wunsch ohne Kaufzwang 


einen Band für acht Tage portofrei zur Ansicht. 


Einsendung dieses Bestellzettels genügt. 


Ich erbitte portofrei: (Nichtgewünschtes durchstreichen). 

a) Einen Band von Herders Konversations-Lexikon auf acht 
Tage zur Ansicht,ohne Kaufzwang. : 

b) Das ganze Werk in acht Bänden gegen monatliche Raten von 

M. 3.— ohne Anzahlung und ohne Preiserhöhung. 


12:2 
Medaillen prämiiert, liefern tranko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag. 


Roth & Junius 


Kataloge gratis und franko. Hofpianofabrik Hagen i._W. 14. 





‚  Gesichtshaare, selbst diestärksten, 

u.alle häßlich.Körperhaare verschwinden 
ohne die langwierige u. schmerzhafte, 
oft unsichere Elektrolyse viel leichter %. 
schnell. durch d. einfache u.schmerziose 
) Selbstan- 

wendung von „2 ern 17) at: on 7 
dem einzigen Mittel, welchesohne 
Reizung d. Haut alle Haare sof. nach 
einmaligem Gebrauch gänzl. u.spurlos 
bis aufdie Wurzelentfernt. == Keine 
Narben. == Tägl. dankerfüllte 
Anerkennungen. Dose M. 3.—, 
für stark. Wuchs M. 4.—. Diskreter 

Versand gegen Nachn. oder vorher. 
1 Eınsendung (auch in Marken) durch 


Otto Reichel, Berlin 28Eisenbahnstr.-4. 



































Wer eine Erfindung, 


eine erfinderifche dee, eine technifche oder gefchäftliche Neuerung 
irgendwelcher Art, ganz gleich ob patentfähig oder nicht, fein Eigen 
nennt, verlange heute noch unjern Proipeft gratis und franko. 
Bureau Atlas München F Kontorhaus Imperial. 











—— 


ch. Neuberger, Versundbuchhalg., Frankfurt u.M. 2. 
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7 Firma Karl Block in Breslau, Bohrauerſtr. 5. Reinlichleit ganz befonder als Niederlagen von 
Briefkaften. Der foeben erichienene zweite Band bon Ul: Gelhä jftliche UIotizen. Zahnſtein und Speiferejten, was maturgemäß 
teins Weltgeſchichte Behandelt die Zeit bon 1650 ein guter Nährboden für Milroouganismen und 
K. K. Die Adventiſten find eine veligiöie bis 1815, das politifche Zeitalter. An eriter Eine gute Camera iſt die Haupt:  Kranlheitserreger ift, wodurch „jelbit noch ges 
Selte-in den Vereinigten Staaten und in Eng- Stelle diefes Bandes fteht Brofefior — jache, um- mit’ Luft und Liebe ein Freund: der Funde, natürliche. Zähne verloren gehen. Neuer— 
land, welche an ein in nächſter Zeit. Tommendes Beitrag. „Slaven der neueren Zeit”. T fh. Imateur Photographie zu fein. Che man ao dings nun hat die Sirma Max . Seifert, Eis— 


faufendjähriges Reich. glauben, daS mit Chriſti mit dem überaus altuellen Problem des elaven, 9, N a⸗ leben, ein neues Präparat unter. dem Namen 
Wiederhunft in ſichtbarer Geſtalt beginnen ſoll. tums" befchäftigen will, - wird Brüdners , geilt- — 6 ne a BEE A er z „Efiefol“ nur zur Reinigung der , fünitlicher 
Die Grimdung der Selte erfolgte duch William dolle Ausführungen. ı nicht - entbehren s lönnen. » gehend -zu informieren ‘und im*eigenen Intereſſe Zähne in den’ Handel gebracht. „Efieſol“ wurde 


Miller ‚1931-in New Yorl, indem er den Unter- Das Zeitalter Ludwigs .XIV.- bat in Profeflor - duch dem‘ neueiten Camera-Katalog der ‘Sirnta don "bedeutenden Profeſſoren, Dottoren, - Zahnz . 


gang der’ Welt erit für 1843, dann. für 1844 -Philippfon feinen bevutfenen Darſteller gefunden; : 8 I vlangen, .. traten uſw. begutathtet und zur Reinigung BER 
borausfagte. « - Nach. : diefen Miperfoigen teilten er entiwirft-.ein, glänzendes Bild bom Zeitalter En ses en ale und a et Lünftlichen Gebiſſe empfohlen. 
ſich die Adventiſten, auch Milleriſten genannt, des Sonnentönigs vie Geſfchichte des Seitallers wird. Man findet darin in reicher Auswahl —ñ ⸗ 


ins verſchiedene Selten. re Zahl belief ſich Friedrichs des Großen, - don » dem » Brofellor d Wenn "män ‚lange "geswungen 
1901- auf :65:000° mit 750 Predigern. Oncken begonnen, - wurde: nach deffem Tode von — —— nen tit,” gegen. - Erfranfung - der Atmungsorgane 

Oberförſter W. Wir lönnen Ihnen bei Profeſſor Heyd-zu Ende geführt. "Die franzöfijche Soerz uf. zu bi iiaften Preiſen und bequemſten Krebſotpraparate zu nehmen, ſo werden ſie ſehr 
Sagdberpachtungen die „Berliner Zeitung am . Revolution und das Kaiferreich in MHarer Dar- Zahlungsbedingungen leicht Zum Cfel. Vefonders wenn der Appetit 
Mittag" empfehlen, die eine jehr geichäßte und stellung zu. ordnen. und zu  meiitern, Hat der : ſo wie ſo ‘darnieder Liegt, ijt eine Aufnahme 
beachiete tägliche Sportbeilage enthält. verdienſtvolle Herausgeber des genannten Wer⸗ —— ſolcher Medilamente oft kaum möglich. Allen 

Dr.-M. Zwei Bände von Ullſteins Welt-⸗ Te, Profeſſor J. v. Pflugk-Haärttung, ſelbſt über- Reinige künſtliche Zähne! Meiſt dieſen Schwierigleiten kann man entgehen, 


geſchichte Regen jetzt fertig vor. Das Werk wird nommen. Die reiche illuſtrative Ausſtattung des wird zu der Mundreinigung eine ſorgfältige wenn man das beſte aller Teerpräparate, wenn 
nicht nur gegen monatliche Ratenzahlungen von Bandes mit vielen Hunderten Porträts und Pflege der geſunden, natürlichen Zähne ge- man „Sirolin Roche“ nimmt. Es iſt ein 
3 Mark abgegeben, es wird auch ein Band auf Schlachtenbildern, Karten, Plänen, Original- rechnet und den flünſtlichen Gebiſſen in dieſer tadelloſes, abſolut unſchädliches, in ſeiner Zus 
Wunſch border zur Anficht zugefandt, ohne daB Briefen und. falffimilierten Verträgen läßt die Hinficht viel au wenig Beachtung geſchenkt. ſammenſetzung ‚völlig gleichartiges Mittel von 
hieraus eine  Berpflihtung zur Mbnahme er- Gejchichte - des Ypolitifchen - Zeitalter - vor dem Gerade Die fünitlihen Zähne eignen fih aber autem Gefchmad, das man: viele Monate ohne 
wächſt. Wenden Sie fih deswegen an die - Auge des Lefers anfıhaulid) vorüberziehen. in ihrer Beichaffenheit bei nicht genügender  Unterdrehung nehmen Tann. 























ein unerlässliches Erfordernis wirklicher Schönheit sind. Tägliche Waschungen mit 
der nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei bereiteten Ray- Seife 
haben sich als ausserordentlich wirksam erwiesen. Durch ihren kostbaren Gehalt 
an Eiweiss und Doftfer macht Ray- Seife die Haut schon nach kurzem Gebrauch 
weiss, geschmeidig und zarf. Eine Waschung mit Ray- Seife bereitet durch 
die eigenartige Weichheif und Konsistenz des Schaumes ein ganz be- 
sonderes Wohlbehagen. Preis pro Stück 50 Pfg. Ueberall erhältlich. 


Dir Vücher 
—R — 


— von —— esber. 


17, Pr 


in allen 



















Albert Rosenhain’s beliebter 


rn er 


koffer aus Vulkan- 
Fihre-Plutten 


hergestellt. (Rindleder 
ähnlich.) 


















Maserkeit & 


beſeitigt auf volle 
kommen natürliche 
Weiſe Beichels 


Lenclos- 
Kraftpulver. 


"Bedeutender, A, s 
erprobter, — ———— 
Nähritof. Kein Mehlpräparat! 
Erhöht Körpergewicht: u. Wachstum, 
fördert die Entwidlung der Büſte, ver- 
ſchafft ebenmäßige, vollendet ſchöneForm., 
harmonifche Körperfülle u. gejundeg, 
blühendes Ausfehen. Garant, un: 
ihadlih! Sicherſter Erfolg! 
Karton M. 2,30 exkl. Porto. 
Otto Reichel, Berlin 28, Eiſenbahnſtr. 4. 









































Haltbar, wasserdicht u, besonders preiswert. 
No. 23330. ve cm lang, 34 cm breit m. 1 Schloss u. : ——————— M. 15. ) m Einsatz 
No. 23331. 60 % BEE M. 16.50. Mark 1.50 
No.23382. 65 2 22 Schlöss.), M. 17.509 mehr. 


Natur- Rindieder- Coupskotier 


ca. 18 versch’edene Muster; unzerreissbar, M. 25.—, 27.50, 30.—, 
32.50, 35.—, 36.—, 3750 bis zu den allerfeinsten mit und ohne Einrichtung. 
Ulustrierter Hauptkatalog kostenlos. 


Albert Rosenhain 


BERLIN, Leipziger Strasse 7218 am Dönhoffplatz. 
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N Ohrgeräusche geheilt 
durch unsere patent- 
amtl. gesch. Gehör- 
trompeten.Unsichtb.u. 
bequem zu trag.Prosp. 
grat. durch W, Schohl 
& Co. Düsseldorf 3, 








Tep FT 


Prachtstücke 3755 6.—, 10.—, 2.:— 
bis 800 Mark, Gardinen, Portieren, 
Möbelstoffe,Steppdeckenetc.billigstim 


Spezialhaus zisnst-158 
Katalog ("> EmilLefövre. 





SARG 


Berlin, $. 42 Ritterstr. 11 
Wien-Paris. 


A weaf ylgejuayaıe. 








‘sı1no 


5; sch.engl.Kolon.M.2.00.E.Waske, 
Ei Rerlin, Französische Strasse I7 d 















ALOV" 


Der Wunderspiegel inder Westentasche. Jıt |, ‘u 
dieſem Spiegel fönnen Sie alles jehen, was Sie s c hi ö n e r Ti e ĩ n t! : 
wünijcen.. Echte Barijer Neuheit. Zwei Muiter Keine Sommerspross., ‚weisse - 
nit Catalog werd. frco. geg. 1 ME. Brfmk. ver» Hände, kein, Röte, kein. Un- 
fandt. Je Z. Leön, 34 rue Meslay, Paris, reinh., kein, Sprödigkeit u. kein. 


Chirurgisches Wundsein der Haut, kein 


Fältch. bei Gross u. Klein 

Versandhaus für &ummi-Strümpfe und erzielt mit f. duft. Birken- 
Gesundspflege. Anfragen werden prompt EN 1,50 Mark. Nicht. fettend. 
Wer. probt, der lobt Berlin, Leipzigerstrasse 56 (Colonnaden). 
. Walthers echte extra milde — — F— 


SELAS 


Cigavetten! . 























Fühlen Sie sich abgespannt, 


von Nervosität und Neurasthenie 
geplagt, so versuchen Sie 


Prof. Rosman’s 


‚Nerven-Nährwein 


Frau Dr. Fr. in D. schreibt: „Sollte 
in keiner Familie fehlen, denn es 
gibt kein besseres Rüstzeug gegen 
Krankheiten.“ — Prof. M. in G. schreibt: 









6l Ve uopsoad 














Cr&me (ges. gesch.) Dose 
erledigt. Phil. Rümper, Frankfurt a. M. 45. Nur bei Franz Schwarziose, 

















- 2 . * Briefmarken-Katalog Europa 1908 Sin „Ganz ausgezeichnetes Produkt ...... 
£ il | e nm il c h Ss ei j e KR N 40 altdeutsche M.1.75; 100 selteneÜbersee 1:50, gut und vortrefflicher Nähr wein“ etc. 
R r n 40 — Kolon. 3.—, 200 engl. Kolonien 4.50, 


Unentbehrl. für Wöchnerinnen u. Rekonvaleszenten, 
stark geistig Arbeitende und alle älteren Leute. 


', Originalfl. M. 3.—, Originalfl. 3], Liter M. 5.— Nachn. 


ni geizinal- — Merz & Co, Frankfurt a. M, 2, 






ocht ui 


—— Albert Friedemann 


Zeitung und 


Dtz. M. 2,50 bei 30 Stück ee M.6,—. 
Labor. E Labor. E. Walther, Halle a, S., Stephanstr.12. a. S,, Stephanstr.12. 


[%- 1000| 


‚echte. I ZU, wor. 210 verschied., 

'enth. : Mexico,. Chile, :-Türk;, :Ceyl;; 

S. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 Mk. 

Madag., Äeg., China ete. nur 

Porto 20 Pig. o.Nachn. Kasse voraus. 

Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis, 






Bel 














——— Liste gratis. Briefmarkenhandlung. LEIPZIG H 


Verlangen Sie gratis 
Hygienische 
Spezial -Preisliste 
















Harmonikafabr,, Klingenthal (Sa.) 435. 
liefern 2,3,4, 6, 8hörige, 1,2 u. 3reihige 
Sarmonitad in 160Derfchieb. Nr. gutu.billig 

Spez.: Harmonikas nach Wiener Art. | 
Muindharmonitas, Banbonions, Guitarren | 
Biolin. ‚Bithern,Ocarinas, Drehorg. billigft 
Garantie: Zurüdnahme und Geld retour. 
Über 6000 amtlich beglaub. Danffchreiben, 
Neueiter Katalog an Jedermann frei. 









we .ı 9% ? Pr 
Fort mit den Hosenträgern! 
Zur Anſicht erhält jeder frko. gegen franko Rücfendung den Gefundheit3ipiral:Hofen= 


balter!- Bequem, ſtets paſſend, gefunde Haltung, feine Atemnot, fein Drud, fein Schweiß, 
fein Knopf. Preis 1,25 M., 3 Stück s M. p. Nachn. L. Schwarz & Co., Berlin 92, Dresdenerjtr. 80 


mit Dr. med. Mohr’s be- 
lehr. Erklärungen. 

Sanitätshaus Aesculap, 
Frankfurt a. M. C, 





— 


- Schwerhörigkeit 


— wird beseit., nervöse | 
N 











Silben= Rütfel. 
Aus den Silben: 





a — a — a — beck— ben — bert — burg — chow — 
ce — cil — ere — da — den — der — dom — 
dres du — e — 8 — ei — ein — gart — gen — 
ha — he — he — heim — her — is ka — lau 
laus — le — ler — li — li — mal — man — mo — 
na — ne — nis — ra — ran re 5a sta 





stutt — te — tel — zi 

find 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchitaben, 
leßtere bon unten nach oben gelejen, ein Sprichwort ergeben. 
Die Wörter bezeichnen: 1. Deutfche Stadt. 2. Weiblichen Bor: 
namen. 3. Deutſche Stadt. 4. Männlichen Vornamen. 5. Stadt 
in Steiermarf. 6. Weiblihen Vornamen. 7. Diutichen Wein- 
ort. 8. Land in Paläſtina. 9. Stadt in Stalien. 10. Männ- 
lihen Vornamen. 11. Gefäß. 12. Deutihen Fluß. 13. Wüſte. 
14. Stadt in Perfien. 15. Deutſche Stadt. 16. Naturerfcheinung. 
17. Baum. 18. Deutſche Stadt. 19. Weiblichen Vornamen. ' 
20, Deutiche Stadt. 





VerbrauchteNerven 


sind infolge Nervenschwundes zerstörte oder zersetzte Nerven- 
substanz, welche in diesem degenerierten Zustande nur noch 
unvollkommen ihre normale Tätigkeit (als Hauptbestandteil 
von Gehirn und Rückenmark alle Handlungen und Empfindungen 
des Körpers zu regeln) ausüben kann. Diese -Nervensubstanz aus 
Eidotter in reiner Form .herzustellen :und geniessbar durch 
-Biocitin. zu ‘machen, ‘ist . Professor Dr. Habermann . und 
Dr. Ehrenfeld gelungen. ‘Schon kurze Ernährung damit bewirkt 
meist einen erstaunlichen Ansatz neuer. Nervensubstanz,- 
welche: sofort :an: der: Lebenstätigkeit- teilnimmt -und bald 
» eine frappante Kräftigung des- gesamten Organismus ‚hervorruft, 


ist unstreitig das vertrauenswerteste Kräftigungsmittel für 
jedermann, vom Säugling bis zum Greise. Es bildet einen 
wohlschmeckenden pulverförmigen Extrakt aus den leichtest ver- 
dauliehen Wertanteilen von Eidotter und Milch’mit 100%, „Nerven--* 
substanz (Lecithin) Professor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld“. 
Bioeitin is in allen Apotheken und Drogerien erhältlich, 
sonst auch portofrei von der Fabrik. Für jeden ist es von höch- 
- ster Wichtigkeit, sich über die Methode 
Kartous: g 100 250 500 1000| der Nervenernährung zu orientieren. 
Preis: M.3.20 7.50 14.50 27.50 


TE hirjelgel-T- | 
u.Broschüre sendet kostenfrei = 


Biocitin-Fabrik Gmb.H.Berlin22$ 


ZB BR BB BBEBAB BB BA B mM 


Sommersprossen, Hienfong-Essenz 


beliebtes Hausmittel, extra stark Dutzend 
2.50. „Starke Qualität“ 1,80 für Wieder- 
verkäufer. Postpaket enthält30 Flaschen. 
Posten billiger. Laboratorium P.Seifert, 
Dittersbach No. 80b.Waldenburg (Schles.). 


“BE ENEEE NE BE BE EBEN Em» 





beseitigt in 7 Tagen vollständig mein 
altbewährtes, ausgezeichnet., unschädl. 
Mittel. Jährlich hunderte von Dank- 
sagungen. Preis 4 M, franko u. zollfrei, 
Theodor Lehky, diplom. Apoth. in Prag 1524-Il 


Verlanget ausdrücklich 


'EW Jinöt 


CHOGOLADE 


— SCHUTZMARHE - 


diebevorzugte 
STd 1727241 
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Röffelfprunsg. 


Von 9. Krieger. 


le⸗ vor 


je⸗ 


fein | der gern 

















| 
a nen⸗ 












doch 














ſeht | 
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Homonym. 

Von F. Müller:Saalfeld. 
Sm männermordenden Kampfe, 
Umhüllt vom Pulverdampfe, 
Spei’ Tod und Verderben ich aus, 
Dann wieder ftehe ich friedlich, 
Gleich einem Spielzeug niedlich, 
In der Poitbeamten Haus. 

Wo heitere Zecher figen, 
Sieht man mich funfeln und blitzen, 
Sie trinken fröhlich mid aus. 


Lösungen der Rätlel aus voriger Nummer, 
Anagramm-Scherge: 

2. Lange — Nagel. 3. roh — Ohr. 4. ſahen — 

6. ſchone — Dchfen. 7. ſchuf — Fuchs. 


1. greife — Sieger. 
Safen. 5. ſchlafe — Flaſche. 


Zogegriph: Konto — Kongo. 
Bebus: Damaszener Klinge. 
Verbindungsrätſel: An der See — Anderfen. 


Valindrom: Lehar — Nadel. 





die fünfgespaltene 
Inserate MK.2,50 Nögpereille: Zeile 
Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a.M., 
Hamburg, Cöln a.Rh,, Leipzig, 
München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, 


Magdeburg, Mannheim, 
Zürich. 


Wien, 

















Konversations - Lexika 
Meyer und Brockkaus, nur 
neueste Ausg.,geg.bequeme 
Abonnementszahlung. 
Verlangen.Sie ill. Lexikon- 
Prospekt 214L grat.u.frei, 
Bial& Freund 
akad. Buchhandlun 
Berlin 68 und Wien Xlivı 


Deutsche erstklassige Roland-Fahr- 
räder, Motorräder, Näh-, Land- 
wirtschaftl., Sprech- und Schreib- 
maschinen,Uhren,Musikinstrumente 
und photographische Apparate auf 
: Wunsch anf Teilzahlung. Anzahlung 
bei Fahrrädern 20—40 Mark. Ab- 
zahlung 7—10 Mark monatlich. Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon 
von 56 Mark an. Fahrradzubehör 
sehr billig. Katalog kostenlos, |! 


Roland-Maschinen - desellse";&} | 
in Köln 141 


Sunatorium Dr. Preiss 


seit 22 Jahren für nervöse Leiden in 


Bad Elgersburg im Thür. Walde 


Dr. Möller’s Sanatorium 


Brosch. fr. Dresden-Loschwitz Prosp. fr. 


III Schroth. 


Ost-Dievenow 


Sol-, Moor-u. Ostseebad { 





Kurhaus u. Stran 

Vornehmes ruhiges Haus I.R. 
Mässige Preise für Logis und 
Pens.-Schnellzugverbindung. 





arnemünde 


Ostseebad 


Hervorragender Badestrand. Bahn- 
trajektverbindung mit Dänemark 2 Std. 


Verband deutscher Ostseebäder Berlin, 





Illustr. Prospekte .d..d. Badeverwaltung 16n..d. |. 








Es wird Ihnen bekannt sein, dass Je mehı — 
Sorgfalt man auf seine Kleider verwendet, 
A desto länger diese halten. Mitden Haaren , 
i ist es ebenso; ‚je mehr dieselben gepflegt 
werden, desto üppiger entwickeln sie sich. 


' „EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 
bietet hierfür ein unüber«- 
treff liches 
Mittel. 


Sundow’s Buch freit! 


Dieses neue Buch: zeigt, wie Eugen Sardow, der welt- 
berühmte Gründer des Sanddwschen Körperpflege- 
Systems, zu Kraft und Ruhm gelangte; es ist herrlich 
illustriert und lehrt jedermann, wie man durch körper- 
liche .Uebung : Gesundheit und Kraft erlangen kann. — 
Spezialangebot: Jeder Leser, der sofort an nach- 
stehende Adresse schreibt, erhält 1 Exemplar dieses 
Buches kostenlos und portofrei zugesandt 
Sandow-Co., Abt. 100, Berlin, Potsdamerstr. 127, 


ohannisbad Pisenach 20 


Muster-Naturheilanstalt 8 Sanitätsrat Dr. 


= Bilfinger 
Rühmlichst bekannt durch u. Frauenärztin. 
„ die erzielten Erfolge. :: ; 














im Taunus. (Staatsbahnstation Eltvılle a. Rhein) 
Nach modern. Ansprüchen eingericht. Kurort, mitten 


in ausgedehnten Waldungen gelegen. 9 warme Quellen. 
Heilwirk bei Nervenleiden, Frauenleiden, Stoffwechsel- 
krankheiten, Teintfehlern. — Terrainkur. — Versandt von 
Mıneralwasser Prosp. gratisdurchd. Verkehrs-Verein. 





Zu einem Sprung nach Thüringen 


langt's, aber nach der Schweiz, in die Alpen? Da zweifeln 


Taufjende. Gibt es noch Sommerfriſchen mit Benfionen zu 3 bis 
4 Mark pro Tag?, jo fragen Ungezählte.. Und doch kann man 


auch heute noch billig und dabei ſchön reifen, für 150 Mark von 
Berlin auf 2 bis 3 Wochen in die Dolomiten fahren, mit 200 
Mark 4 Wochen in der Schweiz leben. Wer dieſe „Reiſekunſt“ 
ſich aneignen, wer wiſſen will, welches die billigen und Die 
teuren Gegenden, wie, wann, wohin man reifen, wie man die 
Hotel3 wählen muß ufw., der bejtelle das einzigfte und 
erfolgreichfite Bud „Wiereiftman billig ?' von Max Brud). 
Preis M. 2,50. Profp, gratis. Fritz Casper & Co., Dresden 16/78. 


a | | Berliner Jlluftrirte Zeitung Ä | Nr. 2 





Richter: „Angeflagter, wollen Sie 
uns einmal erklären, wie die Nauferei 
vor fich ging.” — Angeflagter: „Mei 
netivegen ... . aber wenn d' Sad’ in 
Ernjt ausartet, i bin net ſchuld.“ 


Paffagier (auf der Sehmbärbahn): 
„sa zum Teufel, geht der Zug bald ab, 
oder bleiben wir über Nacht da?" — 
Schaffner (gemütlich): „Mir is gleich!” 


Dame (zu ihrem Gatten): „Edgar, 
morgen fommt meine Jugendfreundin 
Elli auf Drei Tage zu Beiuh —. Du 
wirft mich die Beit heftig lieben!“ 


Leutnant (der eine bon Damen 
ftarf befuchte Soiree betritt): „Donner 
wetter! Heut heißt's 's Herz hübſch 
einteilen!” 


Bagabund: „Weit und breit Fein 
Menich, den man anfechten lönnt' ... 
J möcht willen, was die Leut’ glauben, 
wo i heut’ mein Rauſch hernehmen ſoll?“ 


Feldwebel: „Heimat?“ — Refrut: 
„Sintichingen.“ Feldwebel: „Zivil 
verhältnis?" — Retrut: „Köchin.“ 





Gaſt: „Sind Herr Kommerzienrat 
mit Sprößlingen gefegnet?“ — Kommer- 
sienrat: „sh werde Ahnen jonleich 
meine drei Heinen Millionäre vorjtellen.” 


Mann (der nachts um 8 Uhr nad) 
Haufe kommt und feinen Vorwurf zu 
hören Eriegt, für ſich): „Donnermetier, 
da werde ich morgen eine jchöne Schneidere 


Weinh ändler (zum Bekannten): Ich 
rechnung zu ſehen bekommen!“ 


darf Sie alſo am Sonntag erwarten? 
(alö der andere einen Augenblick mit der 
Antwort zögeri) - Sie lönnen ruhig 


: : s A.: „Heute abend ijt bei und großes 
kommen . . . e3 wird Bier verabreicht.“ 2 ; 


Neinmachen, wobei ich jehr im Wege bin, 
wie meine Frau jagt.“ — B.: „Folglich 
lommit du mit ins Wirtshaus?! — 
A. (Ranioffelheld): „DO nein, ich muß um 
Uhr in's Bett!“ 


Bürgermeister: „Wie g'ſagt, Ihr 
Herre’, der Doktor von Bräglinge tät 
bieherziehe, wenn m’r ihm -jechshundert 
Mark Wartgeld ausjege’ tätet. Was ijcht _— 
dei’ Wjicht, G'meindspfleger?“ — Ger 1 Bräutigam (mit bedenklicher Miene 
meindepfleger: J mei’ einfach, mir dem Klavierſpiel ſeiner Erwählten lau⸗ 
wöllet de Doltor laſſe', wo’n er iſcht und — „Das Automobil wird das Pferd nach und nach vollſtändig verdrängen.“ ſchend): „Ich weiß nicht, am liebſten 
umjonjcht jterbe’, wie bisher auch!“ — „Ja. Sch habe geftern ſchon in einer Wurft ein Stück Gummireifen gefunden.“ . Spielt meine Braut — Händel!“ 


£„sllette Erst — 


Immer zum Ge- 








Diereinste! 
Freude 


ist doch die Freude an einem $ 


Union-Bücherschrank | 


unerreicht in guter Ausführung u. 
Zweckmässigkeit. Ill. Pıeisl. 370 4 
kostenlos. Alleiniger Fabrikant: $ 
HeinrichZeiss! 

(UNIONZEISS) | 


FRANKFURT. M., Kaiserstr.36 | 


Tet.-Adr.: Unionzeiss, Frankfurtmain 



































brauch bereit. 


KeinLernen, kein: 
Experimentieren! 


Zweiseitig geschlif- 
fene, dünne, bieg- 
same, haarscharfe 
Klingen. Jedes 
Messer behält seine 
Schärfe bei 5 bis 
40malig. Gebrauch. 


Man beachte den 
Namen 


Gillette 


Vor minderwertiger‘ 
Nachahmung sei 
gewarnt. 


2 Millionen 
im Gebrauch 


Preis 3 fach versilbert mit 12 Klingen M. 20 


Gillette Safety Razor Co., 17 Holhorn Viaduct, London 


od. durch E. F. Grell, Importeur, Hamburg 







































Das Gurtbinden-Korsett von 
Dr. Fz. Glönard. j 


Brevets A.L. Paris. D.R,-P, 
Die beste Verbindung von 


Eleganz undHygiene | 
Kein Spitzleib! Kein Hängeleib! | 









Allen leidenden, wie gesunden # 
(speziell sporitreibend.) Damen | 
aufs wärmste zu empfehlen. | 
Eine wissenschaftl. Broschüre } 
über diese neue Erfindung } 
wird Aerzten und Kundinnen # 
gratis auf Wunsch zugesandt. } 











Tie mar 













Sie erhalten einen erstklassigen Sprechapparat — — jyermart Ken 
® ” 100 Asien, Afrika, Australier M. 2.— 
00 versch. nur. M. 3.50 1000 versch. nur. M, 11.— 






0 Australien © » 4e—_ 50 Altdeufsche ..„ 8.— || An Plätzen, an welchen „Neos“ nicht erhältlich, erteilen Auskunft: | 
900 Engl. Kolon. „ 4.5@ 100 Franz. Kolon. „4.50 Etablissements Farey & Oppenheim, Paris, Rue des Petits- Hotels 13. | 





Max Herbst, Maren, Hamburg ki (Soc. an. au capital de 3.150000 Fr. Direction: Hermann Rosenberg). 
—— illustr. Preisliste scale u. franko, | Bm * * 











wenn Sie eine Anzahl Schallplatten bestellen 
und wenn Sie für die Bezahlung dieser 


Platten 10 Pi. 


täglich aufwenden. Alle Apparate 
sind mit Geldeinwurfs-Kästchen ver- 
sehen und werden sofort zusammen 
mit 6 grossen Doppelplatten (12 
Stücken) geliefert. Die Platten werden 
billigst berechnet und, wenn abge- 
spielt, gegen neue umgetausc t. 


Einzigartige Bezugs- 
: Vergünstigungen :: 


Verlangen Sie per Postkarte gratis 
und frei illustrierten Katalog 212 


C. Peschke, Breslau X 
Lehmdamm 5b 
2 Vertreter gesucht 2 
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— —“ 
Berantwortlier ealteur Rurt Karfunkel in Berlin. — In Deiterreich-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlich; Rudolf Huppert in Wien J. — Zür die Snierates Zris Buß, Berlin⸗Halenſes 
Verlag und Drud von Ullitein & Co. Berlin SW. Kochſtraße 22/25. 
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ünſtlerliſt. Humoreske von Karl Pauli. 


ie Unterredung war ſehr ernſt geweſen, und 
er hatte „Qulatjch” gejagt; das war ein 
böjes Zeichen. 

Der Direftor hatte nämlich die Angewohnheit, 
die Namen derjenigen Mitglieder, die er nicht leiden 
fonnte, zu verdrehen und falſch auszufpredhen, als 
wenn er fie vergejjen habe, und das hatte er aud) 
heute Lubach gegenüber getan, den er Trampfhaft 
Lulatſch genannt. 

Aber warum ließ fih Lubah auch in einen 
Streit mit dem Direktor ein; ſchon der jelige Har—⸗ 
mofan jagt: „Wer einen Gieger widerſpricht, der 
widerjpricht mit Unbedacht“, und ein Direktor ijt 
immer Sieger. Mit hochrotem Kopf ging Lubach 
die teppichbelegten Treppen des Foyers hinab. Was 
follte nun werden, was jollte er tun? Er war mit 
großen Hoffnungen zu dem Theater gekommen. 
Die Ausfihten waren glänzend, eine Gage mar 
ihm verfprochen worden, wie er fie fi in feinen 
fühniten Träumen — und Lubach hatte Fühne 
Träume — nie zu erhoffen erfühnt hatte; Rollen 
waren ihm verſprochen worden, alle, die er jpielen 
wollte — und er wollte ſehr viele Rollen fpielen —, 
und nun, da er das Engagement angetreten hatte, 
war alles nichts, von allen Künftleriräumen mar 
nur Die große Gage geblieben. 

Schaufpieler find komiſche Menſchen; recht zu 
machen ift ihnen faum etwas. Bekommt ein Schaus 
fpieler eine feine Gage und fleine Rollen, jo jagt 
er: „Sit das ein Dafein! Keine Gage und feine 
Nollen; wenn man ienigitens ipielen könnte.“ 
Befommt er eine große Gage und kleine Rollen, 
fo jchreit er: „Wa3 hab’ ich denn von dem Geldl 
Spielen Mill ih! Des* Geldes wegen bin id) 
doch nicht Künjtler geworden!” Beékommt er aber 
eine fleine Gage und große Rollen, dann jagt er: 
„Was, für die Lumpengage jeden Tag zwanzig 
Bogen hereinfrefjen, das follte mir fehlen!” 

Bon diefen war Lubach feiner; er wollte ledig- 
lich fein Fach ausfüllen, die Rollen fpielen, die ihm 
zufamen, und er fühlte fich gefränft, daß er jie nicht 
hefam, um fo mehr, da er feinen Grund | 
fonnte, warum er fie nicht zuerteilt erhielt. 

Als ob bei Zuerteilung von Rollen Gründe 
mitſprächen! Aber Lubach war noch aus der alten 
Schule, mo gute Schaufpieler bevorzugt wurden. 





Nun war er ſchon drei Monate im Engagement 
und hatte nichts zu fpielen befommen, aber aud 
zein gar nichts. 


Natürlich Hatte er ſich das nicht gefallen laſſen; 
aber wie oft er auch verfuchte, mit dem Direktor 
über den Punkt zu ſprechen, alle Verſuche jcheiterten 
an diefem fehlangenglatten Sonderling, und Briefe 
ließ er unbeantiwortet. 


Lubach rajte. Er war wirklich in einer ärger- 
lihen Lage. Wer fo behandelt wird, was man 
faltgejtellt nennt, der geht, wenn er nur irgend 
einen led auf der Welt weiß. Aber Lubach wußte 
feinen, menigjtens feinen, wo man ihm die Gage 
zahlte, die er bier hatte, und er jagte jich jehr 
richtig: „Warum foll ich denn gehen, wo anders 
mit einer fleineren Gage mich begnügen? Nur, weil 
e3 dem Herrn Direktor nicht gefällt, mir die Ntollen, 
die mir zufommen, zu geben? Wie fomme ich dazu, 
auf die Summe, die ich hier mehr befomme, zu— 
gunjten des mir fremden und unfreundlichen Mannes 
zu verzichten? Hätten wir Schaufpieler Rechte, 
dann fönnte fo etwas überhaupt nicht vorkommen; 
aber beim Theater gibt es eben fein Recht, da gibt 
es nur Willfür. Allen, wo es fein Recht gibt, da 
herrjcht Gewalt, Betrug und Liſt.“ 

Er erzwang eine Unterredung mit dem Direktor. 


Der mußte einfehen, daß der Schauspieler recht 
hatte; da er das aber nicht zugeſtehen wollte, machte 
er es wie die meilten Menſchen, wenn fie fich feinen 
Rat wiſſen, er wurde grob. 


„Sie find unfähig, lieber Lubatſch,“ hatte er 
gejagt. „Sch habe mich jchwer in Ihnen getäufcht. 
Sie jind unfähig, hier das Fach, das Sie jpielen 
follen, zu befleiden! Ste wollen fich beflagen? Ich 
bin e3, der fich zu beklagen hat. Ih mu Ihnen 
umfonjt die große Gage zahlen, und Sie gehen 
fpazieren. ch begreife nicht, wie ein Mann von 
Ehre diefen Zujtand aushalten fann. Wenn mir 
das pajjierte, ih wäre längſt meiner Wege ges 
gangen und hätte mich nach einem andern Engages 
ment unigejehen!” 

Co jchludite und gurgelte der Bühnenchef den 
bejchiwerdeführenden Scaufpieler an; denn Die 
Sprade verfagte ihm beinahe, weil in dem Geſpräch 
der ganze Aerger zum Ausdrud fam, den er jchon 


empfunden, daß er Lubafch die große Gage hatte 
zahlen müjjen. 


Lubach blieb ihm die Antwort nicht ſchuldig; 
aber e3 nüßte ihm nichts, der Direktor blieb dabei, 
daß er ihn für unfähig halte, und daß er auf feine 
Rolle rechnen fünne. Die große Gage müfje er ja 
befommen, und wenn ihm das nit pajje, dann 
fönne er fi ja nach einem andern Engagement 
umjehen. Mit diefen Worten hatte der Direktor ge- 
ſchloſſen und nur noch Hinzugefügt: „Adieu, Herr 
Lulatſch; ich habe feine Zeit miehr, Herr Lulatſch; 
ih empfehle mid Ihnen, Herr Lulatſchl“ und ihn 
zur Tür hinauskomplimentiert. 

Da war er gegangen, wütend zwar, aber doch 
ſchweigend. Er ſah ein, daß es fein Mittel gab, 
den Direitor mit Gewalt zu zivingen, jeine Pflicht 
zu tun, jein Verſprechen zu halten. Nein, mit 
Gewalt fonnte er nicht3 erreichen; aber wenn man 
Geivalt nicht anwenden fann, wofür wäre die Liit 
borhanden? Er mußte nachdenken, ob er etivas 
fand, was ihm zu jeinem Rechte verhalf. Gehen?! 
Die jhöne Gage im Stich lajjen? Fiel ihm nicht 
ein! Erſt konnte er ja verjuchen, ob er e3 nicht 
änderte. 

Er ichritt die Straße entlang, kam Hinaus,* wo 
die Häufer aufhören, und immer meiter, bis dahin, 
wo Sartoffel-e und Nübenfelder ihren Anfang 
nahmen, vo die Getreidefelder, jest Stoppeln, neben 
tem Wege jtanden. &3 fing an zu dunfeln, aber 
ihm wurde immer heller; die Natur ging jchlafen, 
aber jein Verjtand war erwacht, die Schärfe des— 
felben fing an, rajiermefjerartig Zu werden, und 
ehe die Sonne ihre lebten Strahlen verjchofjen, hatte 
er’3 gefunden, wie er es machte! 

Am andern Tage begab er jich zu einem Litho— 
graphen. 

„Sch habe den Auftrag befommen, Briefbogen 
für eıne Behörde zu beitellen; haben Sie dergleicyen 
fhon angefertigt?” 

Der Lithograph lachte verächtlich — er war Hof 
tithograph. Briefbogen für Behörden? Er Hatte 
allein zweitaujend Mujter für das Hofmarſchallamt. 

Lubach jhien das mit Eritaunen zu hören und 
bat ſich welche zur Anficht aus; fie follten ihm zu— 
geſchickt werden. 
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An nächſten Tage famen fie. Lubach ſuchte 
lange; endlich hatte er gefunden. Es war ein Brief- 
bogen der Theaterintendanz des Königl. Hoftheaters 
in D., den legte er zurüd; dann padte er die anderen 
ein und jchrieb dazu, er hätte leider nichts Paſſendes 
finden fünnen, die Mufter feien alle ſchwarz auf 
weißes Bapier gedrudt, da es fich aber um ein Hof: 
theater in einem Negerſtaat handle, wo die loyale 
Farbe Schwarz ſei, jo müßten dieſe ſchwarz und 
weiß bedrudt fein. Er gebe das Gefandte mit bejtem 
Dank zurüd. Ginen Bogen hätte er leider ver— 
dorben, als Erſatz hide er ein SFreibillett ing 
Theater mit. 


Den Bogen aber des Königl. Hoftheaters teilte 
er Durch, Die Seite mit der Bezeichnung „Hoftheater- 
intendanz D.“ legte er weg, die Rückſeite aber, auf 
der übrigens die gejtempelte Schrift noch gut zu 
lefen war, breitete ex vor fich aus und jchrieb darauf: 


„Hochberehrter Herr Direktor! Erlauben Gie 
mir eine vertrauliche Anfrage. Der Schaufpieler 
Zubad) hat fih an. ein erjtes Hoftheater mit der 
Vitte um Engagement gewendet; wir wären auch 
nicht abgeneigt, denfelben zu engagieren, da er ung 
bon feiner früheren Tätigkeit beitens befannt ift, da 
derſelbe jedoch bei Ihnen gar nicht fpielt, fo hat 
fih die Vermutung Bahn gebrochen, daß derſelbe 
in jeinen Leiftungen zurüdgegangen und er für ung 
nicht mehr geeignet iſt. Es Wäre uns rejp. mir 
ſehr lied, wenn Sie mir darüber Auskunft geben 
würden, ob Sie denjelben noch geeignet finden, an. 
einem eriten Kunjtinititut allererites Zach zu fpielen. 
Der Intendant ijt noch immer der Meinung, allein 
‘ich bin durch Ihre Handlungsweije mißtrauifch ge= 
worden und möchte gern Ihre Meinung hören. Sie 
teiffen, wie das ijt: unjereiner hat dann immer die 
Verantwortung zu tragen, wenn die großen Herren 
Dummbeiten machen. Deshalb bitte ich, mein 
Schreiben auch ſehr disfret zu behandeln und mir, 
damit der Brief nicht in falfche Hände fommt, unter 
„J. RN. pojtlagernd D. 123 Hauptpoftamt“ zu ant— 
iworten. Ihnen im voraus ebenfalls jtrengite Dis- 
fretion zufihernd und zu jedem Gegendienjt mich 


Berliner Jluftrirtg Zeitung, 


mit Freuden bereit erflärend, Ihr — —“ Der Name 
var ein Schnörfel, den man etwa für den Abdrud 
eines in Lehm gefallenen Stadyeldrahtflumpeng 
halten fonnte. 

Diejes Schreiben adeffterte Lubach forafältig 
an feinen eigenen Direktor, Flebte eine Zehnpfennig- 
marfe darauf und jtedte e3 in die Tafche. "Darauf 
begab er fih ins Theater und lieg den Direktor 
durch den Sefretär fragen — felber war der Mäch— 
tige für ihn nicht zu ſprechen —, ob er für einen 
Tag Urlaub zu einer Reife nah D. befommen 
fünne. Da er ja nicht bejchäftigt var, wurde ihm 
diefer Urlaub unter Abzug eines Tages Gage und 
eines Spielhonorars freundlichit bewilligt. Noch am 
felben Abend fuhr er ab. 

Trotzdem feine Gejchäfte in D. in einer Minute 
erledigt waren, blieb er doch volle vierundzwangig 
Stunden ‚dort; dann fuhr er wieder nad jeinem 
Heim zurück. 

Seine Gejchäfte bejtanden aber darin, daß er 
den Brief an feinen Direktor in den nächſten Brief- 
faiten jtedte und nach den Hauptpojtamt ging, wo 
er einen Zettel abgab, daß Briefe und Drudjacen, 
die unter der Chiffre „I. R. poitlagernd Hauptpoit= 
amt 123“ einlaufen, an den Schaufpieler Lubach in 
B., Kunſtſtraße 16, zu ſenden jeien. 

Zwei Tage jpäter lief bei dem Schaufpteler 
Lubach in B., Kunſtſtraße 16, ein. Schreiben ein, 
das die Auffchrift trug: „I. NR. poſtlagernd D., 
Hauptpojtamt 123%. Der Brief trug den Firmen- 


ftempel des Theaters, bei dem der Sünitler 
engagiert war, und jein Inhalt lautete: 
„Hochgeehrter Herr Intendanzratl Sehr ges 


ſchmeichelt, daß Sie in dieſer wichtigen Angelegenheit 
wein Urteil verlangen, kann ich Ihnen über den 
Betreffenden nur das Beite jagen. Der Schaufpieler 
Lubach ſteht noch immer in der Vollkraft feines 
KHönnens. Dah ich ihn nicht, wie ich wünfchte, be= 
fehäftigen fonnte, liegt an Gründen, die bier zu 
erörtern zuviel Zeit in Anfpruch nehmen würde, 
aber aänzli außerhalb der fünitlerifchen Frage; 
auch follte in dieſer Hinficht in nächſter Zeit ſchon 


Die Erfahrungen 


welche von zahlreichen medizinischen Autoritäten bei Behandlung der 


Tuberkulose, Keuchhusten, 


Kr. 23 


eine Nenderung eintreten, die Rollen des Hamlet, 
Max, Mortimer ftehen unter feinen Namen bereits 
im Bejebungsbuch und viele andere mehr. Ich hatte 
großes mit dem jungen Künitler, dem zu nüßen ich 
als. beiligite. Pflicht. jedes Kunjtverjtändigen halte, 
tor. Ihr heutiges Schreiben zeritört dieſe Pläne 
natürlich; ich würde es vor mir felbjt nicht verant- 
toorten können, follte ich dem jungen Mann aus 
eigenjüchtigen Motiven den Weg zu einem Engage 
ment an Ihrem Hoftheater verjperren, und jo geb’ 
ih Ihnen denn denjelben, wenn auch blutenden 
Herzens, frei, in ſtiller Nefignation, nicht3 wünfchend, 
als dal Herr Lubach das bei Ihnen erreichen möge, 
wohin es mir nicht vergönnt war, ihn zu bringen, 
Auf Ihr freundliches Verfprechen der Gegenjeitigfeit 
der Auskünfte werde ich mir erlauben, im Gebrauchs— 
felle zurüdzufommen. Mit ausgezeichneter Hoch— 
ahtung N. N., Direktor des N. N. Theaters.“ 

Lubach lächelte, als er den Brief gelejen; aber 
es war das Lächeln des Räubers, wein er fein Opfer 
fi jorglos zur Ruhe niederlegen jieht. Er jchrieb 
den Brief jauber ab, fchidte die Kopie an den Di- 
reftor und jekte die Worte darunter: „Ziefgefühlten 
Dank für Ihre gütige Meinung; aber haben Sie 
euch von mir eine bejjere. Wie werde ich einen 
folden Direftor um des Vorteils willen verlajjen, 
ich Ihr Herz zum Bluten bringen! Lieber fterben! — 
Seien Sie beruhigt, ich bleibel Die Rollen des 
Mar (Bilolomini wahrfcheinlich), Hamlet und Mor— 
timer jenden Sie mir wohl zu. Ich freue mich von 
Herzen, daß fi Ihre Meinung jo ſchnell zu meinen 
Gunſten geändert, und zeichne in ewiger Dankbarkeit 
Ihr ergebener Lubach (nicht Lulatſch).“ 

Drei Tage erfolgte auf dieſes Schreiben feine 
Antivort, am vierten brachte der Theaterdiener die 
gewünjchten Rollen. 

In acht Tagen aber befam Lubach eine Zeugen 
borladung vor das Cchöffengericht wegen einer Be— 
leidigungsflage, Die: bon der Hoftheaterinten— 
danz in D. gegen jeinen Direktor wegen eines dort— 
bin gerichteten Briefes angejtrengt worden war. 











Bronchial-Katarrh,etc. 


mit dem „Sirolin Roche" gemacht wurden. sind in der illust. Broschüre M. 


„Die Erkältungskrankheiten und ihre Heilung” 


— 


niedergelegt, die wir Interessenten auf \erlangen gratis und Iranko zustellen. 


F. HoFFMAnn-La Roche & Co. BASELCSchweiz) GRENZACH (Baden) 
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An pae 
Bombastus-Mundwasser 


schützt nachweislich vor 


Nasen-u. Rachenkatarrhen, 


siehe Medico, Nr. 33 vom 16. August 
1905. Es werden da ärztlicherseits 
Fälle berichtet, beidenen selbst alte, 
eingewurzelte Pharynx-Katarrhe in 
kurzer Zeit durch Gebrauch des 
BombastusMundwassers ausheilten. 
Für die Allgemeinheit diene zur 
Erläuterung, dass die genannte 
ärztliche Fachzeitung zu den ange- 
sehensten Organen der medi- 
zinischen Wissenschaft gehört. 
Ausserdem wird uns ärztlicher- 
seits berichtet von erfolgreicher 
Anwendung des Bombastus-Mund- 
wassers gegen die saure Reaktion des 
Speichels bei Zuckerkranken. 
Vorbeugen ist bekanntlich ange- 
nehmer und leichter als Heilen! 
Der Gebrauch des Bombastus- 
Mundwassers erzeugt und erhält 
auch mit Sicherheitfrischen, gesunden 
Atem, normalen Speichel und schöne 
weisso Zähne. 
Ganz ähnliche Vorteile bietet 
der Gebrauch von 


Bombastus - Zahnereme oder 

Bombastus-Mundpillen sowie 

Bombastus-Zahnpulvers 

Ca. 4000 deutsche Aerzte, Zahnärzte 
und andere hervorragende Fachmänner 


haben geprüft und empfehlen die 
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anWirksamkeitund 
Reellität unerreichten Bombastus- 
Präparate, 

Zu habenin Apotheken, Drogerien, 
Parfümerien, bess. Friseurgeschäft. 
Wo nicht, liefern direkt die 
Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden 


Man fordere nur Bombastus-Er- 
zeugnisse und weise alles Andere 
entschieden zurück. 


Zurte Haut, 


) T schönen 
Teint, jugendfrisch. 




















































































































































































Hände erzeugt einz. 
nur Reichels 
Cr&öme Benzoö 
M.2, (frk.2.50) nebst 
wissenschaftlich. 
\ Ratgeb.„DieSchön- 

„A heitspflege“. Ueber 
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Erfolge Tausende 

























































































































































—— Anerkennungen. 
OttoReichel,Berlin2s,Eisenbahnstr.4. 
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„Nelson‘- Universal 1908 
für das Format 9X12 cm, für Platten und Filmpacks 
" Zu vielen Tausenden im Gebrauch :: 


EnormesStabilität! Elegante Ausstattung! 
Pracht-Katalog Nr. 407 umsonst. 


HÜTTIG A.-G., DRESDEN. 


ph0 
p 


logr. 
paral 








Binocles, 
Ferngläser 


Nur erstklassige Erzeugnisse 
zu Original-Fabrikpreisen. 
Besonders billige Spezial-Modelle, 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Illustr.Preisliste kostenfrei. 


Wollen Sie in Gesellschaften, & 
auf Sportplägen, bei Hochzeiten, Diners ufw. als an mer 
und gern gejehener Geſellſchafter gelten, wollen Ste wiſſen, 
eüber man vedet, wie man fi gebildet und angenehm aus- 
drüdt, wie man fi dem anderen Gefchlecht, insbef 
den Damen gegenüber verhält, kur; 
ehener und angenehmer = 

te daB neuefte Buch bon - 
Die Kunst d. gewandten Unterhaltun 


ober: 




















und erzielen, um ben Ste mander beneiden wird. 


Preis dieſes erfolgreihen, — epochemachenden ⸗Buches 


Die man id gebilder ausdrädt und amüfant 
Sie werden mit diefem Ratgeber, we Ihnen ein 

= M. 2, Ausführlicher Profpelt gratis. Jeder Vefteller 
erhält gr. uftr. Hauptfatalog gratis 


Führer in jeder Lebenslage fein wtrh, ungeabnten 
Wels Casper & Eo., Dresden 16/78. 










DerneuePrachfkafaloq 
istsoeben erschienen 





Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora‘‘ System Dr. Harlan. 
— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. — 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Apparat 
besitzi, hat den Verfall ihrer Schönheit zu befürchten. 
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftl. 
Systemes u. die erstaunl. Schnelligkeit, mit welcher 
ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre 
höchsten Erwartungen, Eine einzige sanfte Anwend. 
der Schönheitskapsel erzielt überrasch. Resultate. 
* Mitesser verschwinden meistin 60Sek. Unreinigkeit. 

ee des Blutes u. der Haut werd. durch starken atmosphär, 
Druckherausgesaugt. HohleWang, schlaffeArme u. Hals erhalt. Fülle, Form u. Festigkeit 
überrasch. schnell. Die Adora-Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem 


(.Rüdenberg jun 


Hannover - Wien. 


Beinkranke 


Berliner Muſtrirte Seitung 








Aussehen, weisse ’ 


Nm72 Teilzahlun 
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Die Stiftung eines Kunstfreundes. (Kunstblätter gratis!) 
Einen neuen und eigenartigen Erfolg hat die Monatsschrift „Nord und Süd“, 
die mit Eintritt in ihren 32. Jahrgang, innerlich und äusserlich vollkommen 
neu gestaltet, als eine der vornehmsten und gediegensten Blätter auf dem 
Plan erschien, zu verzeichnen gehabt. Einem bekannten Kunstfreund hat die 
prächtige Monatsschrift in ihrer neuen Gestalt derart gefallen, dass er dem 
Verlage des Blattes einen grösseren Betrag zur Verfügung gestellt hat, mit der 
Bedingung, das für diesen Betrag eine vornehme und eigenartige Propaganda 
für „Nord und Süd“ gemacht werde, 

Der Verlag „Nord und Süd“ hat sich für die Ausführung folgender: Idee 
| entschieden; Auf Veranlassung von „Nord und Süd“ hat ein bekannter Kunst- 
verein eine Reihe hervorragender Meisterwerke klassischer und 
noderhen Kunst, z.B. Werke von Rembrandt, Raphael, Velasquez, Murillo, 
| Franz Hals, Jan Steen, Botticelli, van Dyk, Millet, Meissonier, Ruysdael, Gains- 
| borough, Reynolds, Lawrence, Greuze, Romney, Corot, Burne-Jones, Rosetti, 
| Jos. Jsraels, Whistler, in einem technisch vorzüglichen Reproduktionsverfahren, 
der vom Generaldirektor der Königlichen Museen in Berlin, Wirkl. Geh. Ober- 
| regierungsrat Wilhelm Bode so warm empfohlenen Rembrandı-Gravüre im 
| grossen Formate (87X68!/; cm) reproduzieren lassen. Diese Kunstblätter, die 
| in ähnlichem Format .und gleichwertiger Ausführung bisher im Handel minde- 
stens ca. 15 bis 20 Mark kosteten, stellt er seinen Mitgliedern zu dem mini- 
‚ malen Preise von Mk. 8.— pro Blatt zur Verfügung, hat sich aber ausserdem 
bereit erklärt, jedem neu eintretenden Abonnenten auf die Zeitschrift „Nord 
und Süd“ ein derartiges Blatt nach Wahl des Abonnenten vollkommen gratis 
| zu liefern, und ferner den Abonnenten von „Nord und Süd“ die übrigen 
erschienenen Blätter zu dem oben erwähnten Vorzugspreise, den sons; nur 
die Vereinsmitglieder geniessen, zu überlassen. Das Verzeichnis der betreffen- 
den Kunstblätter ist vom Verlage „Nord und Süd“, Berlin W. 35, gratis und franko 
erhältlich. 

Jeder Kunstfreund kann also jetzt dadurch, dass er (zum Preise von 2 Mk, 
monatlich) auf den Jubiläums-Jahrgang von „Nord und Süd“ abonniert, sich 
einen herrlichen grossen Wandschmuck kostenfrei verschaffen und ferner eine 
Sammlung von prachtvollen grossformatigen Kunstblättern zu cä. ein Sechstel 
des bisher üblichen Preises nach und nach anschaffen. 





Für Saison 1908 sind meine 


Ariadne Fahrräder 


entschieden die besten und billigsten. 5 Jahre Garantie. 
Franko-Zusendung. Leistungsfähigste Demgsauslie 
in Pneumatiks und Fahrrad-Zubehörteilen 


ei kon- 
kurrenzlos niedrigen Preisen. Viele Anerkennungs- 
schreiben. Auch meine Nähmaschinen, Waffen, Uhren, 
Musik-Instrumente etc. sind äußerst preiswert. Ver- 
langen Sie gratis und franko Hauptkatalog N0,159 


Franz Verheyen 
Frankfurta.M,., Taunusstr.31 








Man erhält umsonst und porto- rg 
-/ frei unseren Katalog mit über SI) 
S12000 Abbildungen v. Taschen- 
uhren, Wanduhren und 
Weckern,Ketten,Schmuck- 
sachen aller Art. Photogr. 
Apparate. Geschenk=- 
Artikel f. den praktischen 
Gebrauch und Luxus, 
Sprechmaschin. u. Musik=- 
Instrumente.Nähmaschin. 
und gerahmte Bilder usw. 






Wir liefern auf 


9 


Der BestellerbekommtsofortdieWare, 
die er wünscht, und die Bezahlung 
geschieht in monatlichen Raten. 


Wer einmal so gekauft hat, macht es stets 47 
A wieder so. Siehe folgenden beglaubigten /% 
Bericht des öffentlich angestellten beeidig- f% 
ten Bücher-Revisors und Sachverständigen 
F. GORSKI in Berlin: 
Ich bescheinige hierdurch, dass von 1000 
(tausend) bei der FirmaJonass&(Co.,@.m.b. H., 
Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
574von Käufern herrührten, welche bereits früher 
von der Firma Waren bezogen hatten; ich habe 
mich hiervon durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. F. Gorski, 
beeidigter Bücherrevisor u. Sachverst. 


Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
—— Hunderttausende Kunden. —— 


Jährlicher Versand über 25 000 Uhren, (= 
Zusend. des Katalogs umsonst u. portofrei. f 


Jonass & Co., Berlin SW. zo 


Belle-Alliance-Strasse 3 


Verirags-Lieferanten vieler Vereine. \)22 








MAZELTTE 


ranke Broschüre 


Wie heile 


Beinh 


ich mein Bein selbst?) 


Zellengewebe neues, rein.Blutzu, bautesaufu.machtdasFleisch frisch u. fest. Sie gibt 
der Haut einen blühend rosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, 
Falten, Runzeln, graue Haut verschwind. Wirkung unfehlbar. In Gebrauch in 
höchsten Kreisen. Hervorragd. Dankschreiben. Mk. 2.50. Porto bei Voreinsend. 
20 Pf.,bei Nachn. 50 Pf. extra. F. W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36. 


gebrauch. ohn. Ber.-Stör.d altbew. Spez. 
Mittel Karrak Wundsalbe. Frco p. Nachn. 
1,40 M. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. 
Best.: Tran 10g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 25g, Bleipflaster 10 g, Vaseline 308g. 


von Dr. Strahl, Hamburg, Besenbinderhof5im 

gratis. Operationslos. Behandlg.v.Krampfadern, Aderknoten 
steif. Gelenken, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nass. u. 
troekn. Flechten, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden. 
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Nr. 22 








Briefkalten. 


St. in 9. Die Keime der Kartoffeln find unbedingt 

giftig, da fie „Solanin“ enthalten, Um die im Frühjahr 
Teimenden Kartoffeln für den Genuß unihädlih zu 
machen, müſſen dieie nicht nur von allen Keimen, Knollen 
und Fleden befreit werden, fondern e3 iſt auch dringend 
anzuraten, die Kartoffeln nur noch geichält zu lochen, 
da, hierdurch der Giftitoff in das Kochwaſſer übergeht, 
während bei ungefhälten Kartoffeln das Gift im der 
Scale bleibt. Es ilt aud ratjam, das Waſſer eimmal 
mährend des Kochens duch neues heißes Wafler zu 
erſetzen. 

Wette, Taler können noch bis Ende September 
1908 bei allen öffentlichen Kaſſen zum Werte von drei 
Moart umgetaufcht werden. Zu diefen Kaſſen gehören 
auch die Poitanitalten und Steuerämter. Wer fih am 
1. Oltober Diejes Jahres noch im Beſitze eines Taler 
befindet, würde ihn nicht mehr al3 Geld bverausgabert 
Dürfen. Er könnte ihn nur noch zum Silberwert beim 
Münzenhändler verlaufen und würde höchſtens 1,35 M. 
Dafür erhalten, wenn es lein jeltener Taler mit Lieb— 


seſchãftliche Notizen. 


Strofulöje Ainder gedeihen Sehr mut 
bei der Ernährung mit „Rufele*"- Hindermehl und 
Milch, weil die Milch durch „Kufele“Mehlzuſatz einen 
größeren Nährivert befommt und leichter verdaulich wird, 





Gewerbe⸗Akademie Friedberg. Bie 
günſtige Entwidelung der Gewerbe-Alademie Hat die 
Stadt Friedberg nad Rüdiprade mit dem Großh. 
Miniiterium zu PDarmitadt veranlaßt, die Anitalt in 
eigene Verwaltung zu übernehmen, wodurch dann auch 
der längſt projeltierte Bau eines neuen Studiengebäudes 
feine Löfung gefunden hat. Diefe Nachricht dürfte nicht 
allein die jeßigen Studierenden der Anjtalt, fondern auıh 
die große Zahl der bisherigen. Abfolventen erfreuen, 





Der weltbefannte „Creme Simon” 
aus der frangöfifhen Barfümerie 3. Simon: Pari3, 
der als hervorragendes Mittel zur Pflege de3 Teints 
heutzutage überall eingeführt iſt, ift in allen Apotheken, 


W.m.Ga 





sh.Ang.LageWassersparend, 





















































Zusendung frachtfrei. 




















PHOTOGRAPHIE ist 


EINFACH uno LEICHT. 


evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte 3 

et Saxonia · Wanne 
M. Gasheiz.48 M.,ohne 26M. p. K. 5°], 
Wenn n. kony,, 

nehme zurück. Teilzahl. gestattet. 
Paul Lüpfert, Meerane 20 i. 8. 

Badew.m. Gash.hab. in Gebr. u. mich v.d. 
solid. Arb.u.durchaus prakt.Einricht.der- 
selb.überz.kön:D.leichte Handh,,d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark.,d. 
anschmieg.Form d.W „all.trifftzus.d.Bad.recht behagl.z.mach. Fr.v.Ortenberg,S. 
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haberwert iſt. Drogenhändlungen und in Friſeurgeſchäften erhältlich. 


ALLE 
PREISE 


Sie fahren 


vornehm und billig mil 


Neckarsulm 


Fahrräder, Motorräder. Bremsnaben, Motorwagen. 


Weltberühmte Marke. 


Verlangen Sie Malſalſoq. % \ — PEN 


ALLE 
SORTEN 


DER NEUE KATALOG I GRATIS AUF VERLANGEN 


KODAK c«.n.ı.u. BERLIN 


Friedrichstrasse 16 
Leipzigerstr. 114 Unter den Linden 26 


KODAK Kameras, Films, Papiere, 
Platten usw. sind in allen besseren 
Handlungen photogr. Artikel erhältlich, 


KEINE KAMERAS sınp EBENSOGUT 


VOR _NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT 


Keine Waren sind Kodak-Fabrikate, wenn sie nicht den 
Namen “Kodak” oder “Eastman Kodak Co.” tragen, 


or 


SINE 
NY Do — 
a PR 


Nerkarsulmer Fahrradwerke AG 
König). Holliek Neckarsulm 


BEI VERWENDUNG DER 


KODAK TAGESLICHT-ENTWICKLUNGS-MASCHINE 


GESCHIEHT 


ALLES BEI TAGESLICHT 
OHNE DUNKELKAMMER 








dıeses Inserat u. 


© 
Sie haben schon 
verdient, wenn 
Sie sich unseren 


Katalog 32 
sofort noch heute schicken lassen, denn Sie 
können täglich von unsern Artikeln, Fahr« 


S 


räder von M. 54 an, Laufmäntel 2,60 M., Schläuche : 
2 M., Laternen 1 M., Nähmaschinen 27 M., ferner Wasch-, Wring-,} 
Mangel-Maschinen, Uhren, Ketten, Messer, Waffen, Lederwaren, f 
Badewannen, Grammophone, Musikinstrumente, Cigarren, Spiel- 

und Sportartikel etC. gebrauchen u. Sie sparen > 






erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“, 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, 
monatl. 2Stück,abonnieren. Mitdem Apparat werden 
4 doppelseitige Platten (8 Stücke spielend) unter 
Nachnahme geliefert. — Kein Preisaufschlag. 


Deutsche Chronophon-Gesellschaftm..n., Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog Nr. 44. Tüchtige solvente Vertreter überall gesucht. 


viel Geld, wenn Sie bei uns am besten und 
allerbiliigsten kaufen. 


Fritz A, Lange G. m. b. H., Leipzig 177. 
er TT Tr 


























Wundervollg Büste, schöne 


volle Körper- 
form durch uns. ärztl. 
empf. Nährpulver „Thi- 4 
lossia“(Gesetzl.gesch.), W 
preisgekr, Berlin 1904. 
Allerschnellst.Gewichts- 
zunahme. Garant. un- 
“ schädlich.VieleAnerken- 
nungen. Karton 2M., bei 
Postversand Nach- 
nahme- u. Porto- 
spesen extra. R. 
H.Haufe, Berlin 666, 1 pe 
Greifenhagenerstr: 70. Depots in Berlin: 
Luisenstädtische Apotheke, Köpenicker 












P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ichkann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 








Sie platzen 


vor lachen, wenn 
Sie unser Witzbuch 


Papritierter Humor 


lesen. Preis M. 1.—. 
Illust .Bücherkatal. 
grat. Hochinteress. 
Max. WendelsVerlag 
Leipzig 38/46. 


Neurasthenie. 


Unter den modernen Hilfsmitteln, die der Arzt gern in 
seiner Praxis verordnet, steht das 


Nerventonikum 


Muiracithin 







©. Besser. 







Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt und istin Dosen& 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 














Strasse 119. — Askanische Apotheke, 
Bernburgerstr.3 beim Anhalter Bahnhof, 
— Ostend-Apoth;, Frankf. Allee 94. — 

“ €., Steinapoth., Rosenthalerstr. 61. — In 
Charlottenburg: Minerva-Apotheke, Bis- 
marckstrasse 81. 


Jdeale Büste 


erhält man durch Gebrauch von ärztl. 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 
Frau R, Freisleben, 





Apotheken vorrätig; aber nurechtin 

Originalpackung weiss-grün-rotund 

Firma Schubert & Co., Weinböhla. 
Fälschungen weise man zurück. 


Dresden-A., Postplatz 42. 








Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten. 


Spezialität: 























Wohnungs-Einrichtungen, 


Illustrierte Preislisten 
für Möbel, sowie Dekorationen, IR; — 
Teppiche gratis und franco. — 


























mit an erster Stelle. Die Erkrankung der Nerven bildet zur 
Zeit den Mittelpunkt der ärztlichen Forschungen; speziell die 


Nervenschwäche oder Neurasthenie, 


die überdies eine nicht zu unterschätzende Gefahr bedeutet. Die 
vorzeitige Nervenschwäche tritt auf in Folge von Ueberanstrengung, 
Ueberarbeitung usw. und zieht hierbei den ganzen Körper in Mit- 
leidenschaft; deshalb sind auch die kleinen Uebel wie Appetit« 
losigkeit, Gedächtnisschwäche, Zittern, Angstgelühl, 
Erregungszustände usw. häufig ständige Begleiter der vorzeitigen 
Nervenschwäche. Niemand sollte daher versäumen, sich in solchen 
Fällen rechtzeitig in die Behandlung des Arztes zu begeben, der, 
wie bereits erwähnt, in dem Muiracithin ein ganz hervoragendes 
Unterstützungsmittel besitzt. z 


Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie, 


Berlin C. 95, Neue Friedrichstr. 48. 


Muiracithin ist erhältlich in allen Apotheken, 


Schweizer-Apotheke, Berlin, Friedrichstr. 173. 

Kaiser Friedrich-Apotheke, Berlin, Karlstr. 202. 
Askanische Apotheke, Berlin, Bernburgerstr. 3. 
Löwen-Apotheke, Dresden, ; 
Engel-Apotheke, Frankfurt‘a. M., Gr. Friedbergstr. 46, 
Marien-Apotheke, Leipzig, Georgen-, Ecke Schützenstr. 
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Mr 93 Berliner re 
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Jlluſtrirte Zeitung 


Derlag Ullftein & Co.,-Berlin SD. 68. 








Präfident Fallieres bei König Eduard: Befichtigung der franzöfifchzenglifchen Ausftellung in London, 


Prinz von Wales, König Eduard, Präfident Fallieres. Königin Alerandra, 
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Der Sohn des berühmten 
norwegifchen Dichter Björn— 
Sterne Björnfon 
Biden Björnſon, 

der bisher Leiter des National- 
theaters in Ehriftiania war 
und jest als Regiſſeur an 
das Berliner Hebbel-Theater 
fommt. 


Fahrer Haben bei der 
Konkurrenz fein Feld, 
venn die Beranitaltung 
wird mehr den Charakter 
einer gejellichaftlichen 
Propagandafahrt tragen. 
Troßdem wird die Fahrt 
eine harte Probe auf die 
Leijtungsfähigfeit der Au— 
tomobile abgeben. Denn 
die Fahrt führt in Tages- 
etappen von 300 und mehr 
Kilometern von Berlin 
durch die norddeutsche Tief- 
ebene über Stettin, Kiel, 
Hamburg nad) Hannover, 
dann durch Weitfalen und 
das Rheinland über Köln 
und Trier nad) dem End— 
ziel Frankfurt. Da jede 
Reparatur unterwegs von 
den Unparteiiichen gebucht 
und mit Girafpunften 











Vom Training zur Prinz Heinrich-Fahrt, 


Die Prinz Heinrich Fahrt. 


Der Bruder des Kaifers, wohl einer der 
eifrigiten Förderer des Automobilismus, hatte im 
vorigen. Jahre als Erſatz für den definitiv von 
Herrn Ladenburg gewonnenen Herkomer-Preis 
cent Saiferliden Automobil-Klub einen neuen 
Wanderpreis gejtiftet, der nun in der Zeit vom 
9.—17. Juni zum eriten Male bejtritten werden foll. 
Die vom Schnelligfeititeufel bejejjenen milden 


belegt wird, werden die Fahrer bei diefer 
mebrtägigen bedeutenden Inanfpruchnahme ihrer 
Wagen alle Kunft und Gejchidlichfeit auftwenden 
müffen. Um den Bewerbern Gelegenheit zu 
geben, neben der Zuverläffigfeit auch die volle 
Geſchwindigkeit ihrer Wagen zu prüfen und den 
Anterefjenten zu demonftrieren, find zwei Schtellig- 
feitsprüfungen geplant, von denen die eine in der 








Zum legten Mal Empfang am Brandenburger Tor? 


Begrüßung des ſchwediſchen Königspaares durch den Berliner Magiftrat, der endlich beichlofjen haben fol, fünftig fremde 


Fürftlichfeiten nicht mehr auf der Straße und entblößten Hauptes vor dem Wagenſchlag zu begrüßen. 





die am 9, Juni Leginnt und von Berlin über Stettin, Hamburg, Köln nach Frankfurt a. M. führt: Die fchwierigfte Kurve auf der Bergreunſtrecke bei Bacherach a. Rh. 








Guſtav Wier, 
der dänifche Dramatiker, deſſen 
Luſtſpiel 2X2=5, Das beite 
Zugftüf der  verftrichenen 
Berliner Theaterfaifon war. 


Ebene bei Itzehoe, Die 
andere in den Bergen bei 
Bacharach am Rhein ab- 
aehalten werden 
Namentlich die 6 km lange 
Bergrennitrece ſtellt 
mit ihren teilweiſe 
ſehr ſcharfen und unüber— 
ſichtlichen Kurven ſehr 
hohe Anforderungen an 
die Geſchicklichkeit der 
Fahrer. Außer auf dieſen 
Rennſtrecken wird die 
Schnelligkeit nicht bewer— 
tet, vielmehr iſt jeder 
Teilnehmer verpflichtet, 
ein vernünftiges Tempo 
innezubalten, und Darf 
dem Bordermann nicht 
vorfahren, außer wenn 
dieſer eine Panne hat. 
So wird fi die Fahrt 
hoffentlich glatt abwideln, 
obwohl nicht weniger als 
149 Fahrer gemeldethaben. 


joll. - 
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Debut des 18 jährigen Könige Manuel ald oberjter Kriegsherr: Nad) der Inſpektion der Liſſaboner Kadettenfchule, 


FEUERBEJTATTUNG 


Die Frage der Feuerbeitattung ift in jüngjter Zeit wieder zu einer im volljten Die moderne Hygiene ift eine noch junge Wijjenichaft, aber unter ihren eriten 


Sinne de3 Wortes „brennenden“ geworden. Während die meijten deutſchen von Petienfofer aufgejtellten Lehren befindet ſich die, daß der Boden in der 


Yundesftaaten der Errichtung von Sirematorien fympathifch gegenüberftehen, Nähe menſchlicher Anfiedelungen unter allen Umftänden rein gehalten werden 
find Preußen und Bayern abgeneigt gewejen, ihre Zujtimmung müfje. ine derartige NReinhaliung it in dem Maße, wie 
zur Errichtung von  Leichenverbrennungsöfen zu e3 janitäre Gründe erfordern, nicht immer möglich, 
wenn fich in Ortjchaften oder in geringer Ent— 
fernung von ihnen Begräbnispläße befinden. 
Die wirtſchaftlichen Gründe, die zur 
Wiederaufnahme der Feuerbejtatinug 
geführt haben, treten gegen die 
janitären natürlich zurücd, find 
aber gleichfalls von nicht 
zu: unterjchägender Be— 
deutung. Mit der Zus 
nahme der Bevölferung 
und dem Wachstum 
größerer Gemein 
wejen jteigt Der 
Wert von Grund 
und Boden, jo daß 

die riefigen Be— 
gräbnispläße, die 
größere ° Städte 

zu unterhalten ge> 
zwungen ſind, 

ein ganz beträcht⸗ 
liches Kapital dar— 

























ſichten, die dieſen Standpunlt ſchufen. Die 
ferner geltend gemachten Bedenken, daß 
durch die Einäſcherung Spuren von 
Verbrechen, insbeſondere von 
Vergiftungen, verwiſcht werden 
könnten, kommen wohl nicht 
ernſtlich in Frage. Der 
Oberverwaltungsgerichts⸗ 
hof hat zwar vor kurzem 
wieder entjchieden, daß 
in Preußen Die 
Leichenverbrennung 
im Iriminaliftifchen 
Intereſſe nicht zu 
geitatten fei. Her: 
borragende Ge— 
richtschemiker aber 
haben ſich dahin 
ausgeſprochen, daß 
dieſe Befürchtun— 
gen, ſoweit fie über— 
haupt zutreffend ſind, 
was nur jelten Der 
Fall. fein dürfte, durch 
geeignete Vorbeugungs⸗ 
mahregeln aus der Welt 
geichafft werden können. 
Im Altertum war die Ein— 
äſcherung der Leichen, die wohl 
am meiſten übliche Form ihrer 
Vernichtung, die erſt am Beginn des 
Mittelalters abkam, um dann bis zur 
Neuzeit herauf durch das Begräbnis erſetzt 
zu werden. Wenn man nun wieder in immer aus— überhaupt nicht in Berührung fommt, und dab es 
gedehnterem Maße auf die Feuerbeftattung zurück nur glühende Gafe find, die ihn allmählich verzehren. 
greift, jo find hierbei in erſter Linie hygieniſche Feuerbeſtattung: Der Einäfcherungsraum im Krematorium Alle Krematorien find jo ausgejtattet, das jedermann, 
ud dann wiriſchaſtliche Gründe maßgebend. in Ehemnis. Phot. Viktor Raupp. den Bernichtungsprozeß von Anfang bis zum Ende zu 


beiden Gründen ges 

jellt fich noch ein dritter, 
der als äjthetijcher be= 
zeichnet werden lann und 
der gewiß allen denen als 

ausichlaggebend erjcheinen 
muß, die jemals eine Feuer- 
bejtattung geiehen haben oder mit 

ihrer Technik veriraut find. Die Eins 
richtung der modernen Krematorien ijt 
jo getroffen, daß der Leichnam mit der Flanıme 
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verjolsen vermag. E3 find zu diejem Zwecke Beobachtungsöffnungen im Ver— 
breunungsraum angebrad;t. Die Art und Weife, wie fich nun eine Leichenver— 
Grennung in einem modernen Krematorium vollzieht iſt im allgemeinen die 
folgende: Eine große Halle nimmt die Leidtragenden auf. In ihr, die mit 
Orgel und Kanzel ausgeftattet ift, jteht auf einem Podium der 
Sarg. Nach vollendeter Trauerfeier ſenkt er ſich unter 
Drgeltlang langſam in die Tiefe, was einen würdigen 
und feierlichen Eindruck macht. Er gelangt dann in 
den ımter der Halle befindlichen eigentlichen Ver— 
brennungsraum, der mit einer Tür ausgejtattet 
ift, zu der ein Schienengeleiſe - Hinführt. 
Diejer Verbrennungsraum ijt vollkommen 
in ſich abgeſchloſſen. Er mird von 
augen von den Flammen der Feuerung 
umfpült, innen aber herrſcht nur Die 
ettva 1000 bis 1200 Grad betragende 
Hiße der glühenden Gafe. Bei diejer 
Temperatur brennen innerhalb weniger 
Minuten die Bretter des Sarges weg 
und dann liegt der Leichnam im der 
Glut der Gafe, in der er innerhalb 
verhältnismäßig kurzer Zeit zu 
einem Häuflein Aiche verbrennt. 
Diefes Verbrennen erfolgt in Form 


Das Bremer Krematorium, das erfte, in 


dem die Verbrennung Eoitenlos erfolgt. Altar und 


. Berliner jlluftrirte Zeitung. 


Der Rofengarten des Krematoriums in Hamburg. 



























Verſenkungsöffnung im 


4 





Phot. Hans Breuer. 


eines langſamen Schwindens. Die Leiche wird allmählig immer Ileiner und 
lleiner, bis zulegt nur noch ihre Ajchenbejtandteile vorhanden find. Die 
Ace wird durch eine befondere Deffnung entnommen und fommt natürlich 
mit der Aiche der Feuerung in feiner Weife in Berührung und ebenjo iſt 
fir nicht mit der Ajche des Sarges vermijcht. Dieſe letztere, 
leichte Holzafche, fliegt mit den Gafen durch den Bug 
des Schorniteins Hinaus, während die ſchwerere 
Knochenaſche der Leihe im BVBerbrennungsraum 
zurücbleibt. Cie iſt zu ſchwer, um durch 
den Zug emporgewirbelt zu werden. Die 
Aſche kann dann, wenn es die Angehörigen 
wünſchen, entweder begraben oder in einer 
Urne beigeſetzt werden. Man bat hierfür 
beſondere Urnenhallen errichtet. Die Ver— 
brennung des Leichnams ſelbſt geht, wie 
noh erwähnt ſei, ohne alle Rauchent— 
wickelung vor ſich; ſobald ſeine Einäjche- 
rung beginnt, erſcheint am Schorn— 
ſtein des Krematoriums anjtait der 
Rauchwolken des Gaſes ein leichtes 
feines weißes Wölkchen, das während 
des ganzen Vernichtungsprozeſſes 
beſtehen bleibt und wie ein letzter 
Gruß des Verblichenen anmutet. 


Phot. 


Bar: Baupp. Außenanficht des Chemnitzer Krematoriums. 


Krematorium in Chemnitz. Phot. Raupp. 
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Im „Rurusstenfbaren“ Berlin— Bafel— Mailand. 
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Beſuch des Kronprinzenpaares im Rheinland: 
Das Kronprinzenpaar verläßt die Ruhmeshalle in Barmen nach Eröffnung der Ausftellung für altbergiiche Innenkunft. 


Das Neifen der Zukunft. 


An einem vor kurzem in Berlin gehaltenen Vortrage hat Graf Zeppelin da= 
rauf hingewiejen, daß die Zeit nicht mehr fern jei, two jich der Verkehr don der 
Erde weg und hinauf in die Lüfte heben werde. Neue Genüjje und neue Eindrücke 
werden fich den Neifenden erjchliegen. Neue Miitel erfordern aber auch neue 
Wege und jo wird der zukünftige Luftverfehr feine ganz bejtimmten Bahnen 
wandeln. Dieje Bahnen müfjen natürlich auch des Nachts erfennbar und deutlich 
fihtbar fein, jo dag man die Straßen der Luftjchiffer durch Scheinwerfer oder 
fonftige optifhe Signale in ähnlicher Weile fennzeichnen wird, wie man Heute 


Vom Ertrarenntag des Kölner Renn-Vereind zu Ehren des Kronprinzenpaares: 


mit Hilfe von Leuchtiirmen und Bojen dem Schiffe des Meeres in Nacht und 
Nebel feinen Weg weit. Die Eigenart des Luftjchiffs bedingt es daß die Höhe 
in der ſich der dereinftige Luftverkehr vollziehen wird, bei etwa 1500 Metern 
ihre oberjte Grenze erreichen dürfte. Da viele Gebirge, insbejondere die Alpen, 
größere Höhen aufweiien, jo wird man dann bejtimnte Päfje und Einjatilungen 
im Gebirge benugen. Der Wind wird nicht unangenehm empfunden werden, 
denn da in den verfchiedenen Negionen der Luft verjchiedene Windjtrömungen 
zu herrſchen pflegen, jo wird der Ballon im allgemeinen in Der Höhe 
fahren, wo er mit dem Winde zu fegeln vermag, jo daß er in der Wind- 
ftrömung dahingleitet. Der Reiſende wird aljo ſelbſt bei jtarfer Luftgeſchwin— 





Phot. Peter Geus. 


Sprung über den Waflergraben im Kronprinzeffin Gesitie-Fagdrennen, das Lt. Braune auf Sonnenftrahl I gewann. 

























jpüren. Dabei werden dieſe 
Fahrten der Zukunſt durchaus 
richt fo teuer fein, daß nicht 
die Allgemeinheit an ihnen 
würde teilnehmen fünnen. Die 
Koſten eines Luftfchiffes find 
war groß, genaue Berechnuns 
sen aber, tie fie u. a. aud) 
Graf Zeppelin angejtellt bat, 
haben ergeben, daß bei Zurüds 
legung längerer Streden die 
Preisdifferenz gegenüber den 
Fahrten in den höheren Klaſſen 
der heutigen Schnellzgüge nicht 
allzu groß fein wird. Das 
moderne Luftichiff ermöglicht 
es, überall zu landen, und 
man wird durchaus nicht, wie 
von bielen Seiten behauptet 
wird, zum Landen großer Seen 
oder ſonſtiger Wafjerflächen 
bedürfen. Aber jelbjt wenn dies der Fall- jein jollte, 
Gelegenheiten ja allüberall genug. Auch das Landen wird feine eigenartigen 
Neize bieten. Der Reiſende jelbjt merkt an feinem perjfönlichen Empfinden nicht, 
daß der Ballon jinkt, hingegen fieht er, wie die Erde ihm allmählich näher 
kommt und wie fie fich emporwölbt, wie fie gleichjam dem Ballon entgegenitrebt. 
Angenehmer, gejünder und reizboller wird das Neifen im Luftballon ficherlich 
werden, als es heutzutage ijt, wo wir den Rauch, den Ruß und den Staub der 
Eijenbahnen und der Landſtraße ſchlucken müſſen, wenn wirunsin die Ferne begeben. 





Die ruſſiſche Ballerine Frl. Pawlowa, 
die mit dem Ballett des Kaiferlichen Marinetheaters 
in Petersburg eine Tournee durch Deutichland mat 

und große Triumphe feiert. 





Säri Fedak, die populäre ungarifche Dperettendiva, 
die in dem nächſten Tagen im Berliner Deutfchen Theater zum erjten Male in deutfcher 
Sprache jpielen wird. 


digkeit den Wind nicht ver⸗ 


io gibt es derartige 


Berliner jlluftrirte 3eitung 


Das Vorbild zu den fenfationellen gefchlisten Kleidern, 
Modenfkandal auf der Rennbahn herbeiführten, 

Madame Tallien, die berühmte Modedame der Direftoirezeit, in dem Kleid, das 

durch einen Schlig ein Bein fehen lieh. 
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Aus der „Praftijchen Berlinerin“. 





Die Vorbilder der heutigen Mode. 


Die „Prattifche Berlinerin“ bringt in ihrem neuejten Heft 36 eine 
Zufammenftellung der „Vorbilder der heutigen Mode“, die durch den 


jüngiten Modenftandal in Paris bejonders interejjant ift. 


Vor kurzen 


ereignete fich auf dem Rennplag in Paris etwas Unerhörtes: man 


lehnte eine neue Mode ab. 


Roben, die jeitlih ge— 
ichligt waren, jo daß das 
Bein, mit einem Teiden- 
trifot befleidet, beim Ge— 
hen deutlich zur Schau trat. 
„Die Vorbilder unferer 
heutigen Mode,“ jagt dazu 
die „YrattifcheBerlinerin“, 
„liegen in der Zeit des 
Direktoriums, jener furzen 
Epoche, die zwijchen Re— 
volution und erjitem Kai— 


jerreih lag. Madame 
Tallien war die unges 
frönte Moden » Königin. 


Sie erſchien in der Oper 
mit bochgerafftem leid, 
das das in fleifchfarbenen 
Strumpf jtedende Bein 
fehen ließ. An den Fingern 
und ſelbſt an jeder Zehe 
funfelten prächtige Ringe. 
Die Defolletierte Robe 
wurde auch für die Straße 
Mode.” Die Aerzte freilich 
waren mit diejer Kleidung 
nicht einverſtanden, da die 
Roben durch die mangelnde 
Unterfleidung viele jtarfe 
Erkältungen verurſachten. 


Bier Mannequins erjchienen in duftigen 





Das Schönſte aus dem Feftzug der Berliner Große 
fleifchermeifter zum 25 jähr. Beftehen ihres Vereind 
Die Maileoach mit den Ehrenjungfrauen, 





Birfder vom Tage 


Wenige Monate nad) Vollendung 
jeines 70. Geburtstages iſt Molf 
L'Arronge, der populäre Bühnendichter, 
in einem Sanatorium in 


Zeit die Slafjilervorjtelungen am T euts 
ihen Theater mit Sofef Kainz, Der 
Sorma, Georg&ngelsund Sommerftorff. 

Aber L'Arronge ijt nicht 





Konſtanz am Boden- 
& 4 je: geſtorben. Im 

März dieſes 
Jahres 


—— 
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— en 
Adolf L'Arronge F 
der befannte Dramatifer und Refor— 
mator der deutſchen Bühnentumit. 


hat man den Siebziger in 
N ganz Teutfchland gefeiert und 
laum eine Bühne gab es, 
Sie den Anlay nicht freudig 
benutzt hätte, um eines der 
wirfungsvollen und ewig 
— jungen Luſtſpiele des 
{ Dichter8 wieder in den 
Spielplan auf:unehmen. 
In Berlin wurde L'Arronge 
im vergangenen März an 
nahezu jämtlichen Bühnen 
gleichzeitig cegeben, eine 
dieſer Jubiläumsaufführun— 
gen inſzenierte der greiſe, 
aber noch ſehr rüſtige und 
eiſtig vollkommen friſche 
Theate rmann ſogar ſelbſt. Es 
war am Deutſchen Theater, der 
ehemaligen Stätte der Wirkſam— 
feit L'Arronges, die unter feiner 
Leitung ; ſich zur Muſterbühne 
Deutſchlands entwickelt hatte. Wahre 
Meciſſerauſführungen waren zu jener 
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Ein Kampf in den eüften: 
Momentbid vom Fußbal-Wettipiel um den Berliner Pokal — 
„Viktoria“ und „Union“. 
en 





































Die erfte Uniform: 
König Mfons von Spanien 
mit feinem Sohn. 
Phot. Franzen. 


aber erjt im Jahre 1874 kam 
er mit feinem Volksſtück 
„MeinLeopold“ heraus, das 
jeinen Namen 
macte. Das Stüd ging 
über - ſämtliche Bühnen 
Deutichlands und brachte 
Direitoren und Berleger 
viel Geld ein. 
Didter hatte vorläufig noch 
das Nachiehen, er hatte 


nämlich) das 50000 Mar! 


überjteigende Erir”gnis der 


Aufführungen innerhalb 
dreier Jahre vorher an 


einen Theateragenten für 
3000 Marf verkauft. Die 
erfolgreid;iten und bekann— 
tejten feiner Stücke find 
auser „Mein Leopold“, 
„Halemanns Töchter“, „Der 
Kompagnon“, „HausLonai“ 
„Mutter Thiele“, „Doktor 
Klaus“, „Lolos Bater“ und 
„Wöhltättge Frauen“, 


berühmt ° 


Nur der 


nur ein düchliger, 
funf:finniger 

Tireftor ge= 
weſen, er 





Dberbürgermeifter von Leipzig, 
Dr. Bruno Tröndlin FT 


fat auch als lluger, einfichti- 
ger Regiſſeur der deutjchen 
Bühne hervorragende Dienſte IQ 
geleijtet. Er ijt es, der den 





pojienhaften, übertrieben 
Dderben Ton, in dem man 
früher Bührenjtüde der 
heiteren Art darzuſtellen 
pflegte, in. jene behaglid) 
lächelnde Einfachheit und 
Natürlichkeit umbildete, die 
cin Hauptreiz der Bühnen- 
were WArronges ijt. 
L'Arronge iſt ein gebürtis 
ger Hamburger und ar 
zuerſt ° Theaterfapellmeijter 
in verſchiedenen Städten 
Teutjchlands, bis er jchlieglich 
im Jahre 1866 die jelbjtändige 
Leitung des Kroll'ſchen The— 
aters in Berlin übernahm. Hier 
war es aud), wo er fich zum 
eritenmal als Bojjendichter ver— 
ſuchte. Sein Erſtling, ein Einalter, 
„Das große 208“ halte gleich Erfolg, 
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Entfcheidungsipiel zwifchen „Viktoria“ 
in Mariendorf bei Berlin, 






auf dem Sportplaß 
Viktoria fiegte 4:0. 
Phot. Hoffmann. 


und „Union“ 
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Die Blüten. 


Zierlich geputzt, im weißen Schleier 
Harren die Blüten auf ihren Freier: 
Herrn Flätterling, Herrn Sumſumſum 


Herrn Muck oder Puck oder Hummelbrumm. 


Sind noch viel ſcheue Bräutchen dabei, 
Die hielten ſich gerne noch frei, 
Bis alles auch wirklich in Ordnung ſeil 


Drum ſchließen ſie eng noch den Kelch zuſammen, 


Bergen noch ſtreng vor den Sonnenflammen 
Ihre Narben und Pollen, 
Daß fie noch warten follen. 


Aber die anderen locte das Licht, 
And fie wehrten ſich nicht. 

Und die Euftigften und die Kühniten, 
Die fich fchon ganz erfchlofjen, 


Kihern: Wir ftänden fchon heut’ zu Dieniten 


Jedem Genojjen! 


Aufch, it der Himmel fchwarz und fchwer 
Wie die Nacht! 

Hui, und da braujt es fchon her 
Pfeilgeſchwind — 

Seine Hochzeit masht 

Junker Wirbelwind! 


T. Fortjekung. 


Da fol ein kann Jin! 


Tanzt einen tollen Reigen 

Mit den erjchrodenen Zweigen, 
Greift in gierigem Wüten 

Alle die offenen Blüten, 

Mühlt darinnen mit wilder Luft 
Und :erpflüct fie an feiner Bruft! 


Ein Strahl, ein fchmetternder Schlag... . 
Ruhig wieder blaut der Tag 

Ueber dem Hag. 

In den erjchütterten Küften 

Kiegt von veriprühten, 

Derflatterten Blüten 

Süßes, trunfenes Düften, 

Als wollten im Tode noch fagen 
Sie, die der Sturm zerfchlagen: 
Mußten wir auch verglühn, 

Wohl uns — wir jtarben im Blühn! 


Doch auch die Unverfehrten die Zagen, 
Haben’s nun gut, 
Safjen wieder Mut, 
Richten ſich auf mit Behagen, 
Träumen von langer Sonnenalut 
And vom Srüchtetragen. 
Hanns von Gumppenkere. 





Seiclnung von Elfe Ancerjtein=Berlin. 


Nachdruck verboten. 


Iublished June 7 ıh 1808, Privilege of coyright in the United Sta:es of America reserved under the act approved 3 rd March 1%5 by Olga Wohlbrück. 


arfus war fo erregt, daß er jich durch Enzlehn beim Abendbrot 
entſchuldigen ließ. 

Er fühlte einen Haß in ſich aufjteigen gegen feinen Vater, 
gegen dejjen Eltern, die er nie gefannt hatte. Er haste feinen 
Namen, jein Haus, das ganze „PBatriziertum”“, dag ivie ein 
Ungeheuer alles duffaugte und vernichtete, was in Abhängigkeit 
bon ihm ‚geriet, Unten arbeiteten müde, freudloſe Menfchen, 
mit ausgebleichten Haaren und entzündeten Augen weiter am 

N Wohlitand des Haufes. Stein für Stein fehleppten fie Kerbei 
auf ihren gebeugten Nüden zu dem Sodel, der dies Haus über 
andere Häufer ftellte, und fie jelbjt blieben alle gleich Hein und armſelig. — 
Ihre kraftloſen, dürren Hände, die in der Jugend Quadern angeſchleppt, nur 
um das Haus des Herrn zu bauen, vermochten im Alter kaum den Löffel zu 
füllen, um den eigenen Hunger zu ſtillen. Und die hatten nur ihren Leib 
verfauft. ... Noch furchtbarer waren jene dran, die in ſtumpfem Leibeigenen— 
gefühl alles hingaben: Leib und Seele, ſich wie hypnotijierte Vögel ſelbſt in den 
Rachen der Schlange jtürzten, und deren Leben ein einziges jchredliches Sterben 
war. Zweri Generationen waren gleihmütig an all dem Elend vorbeigegangen 
und hatten ji) die Zagbaftigfeit nutzbar gemacht zu ihrem eigenen Wohlanfeben, 
ihrer eigenen Bequemlichkeit, Hatten es nicht gejehen, das Menfchen langſam 
dahinjiechten, wie Verbrecher an jehiveren Ketten, ohne Aufſchwung, ohne andere 
DVefreiung als den Tod, ... 

Mitten in der Nacht wurde leiſe an die Tür geklopft. 

„Markus, jteh’ auf, fomm’ zu Alberti“ 

E3 war Mamis Stimme, An einem Nu hatte Marfus VBeinkleider und 





Jacke übergezogen, während Enzlehn die Kerze anzündete. „Coll ich mitkommen, 
Markus?“ 

„Nein, nen, Das geht nur mich an!“ fagte Markus fchroif, fait feindietig. 

Er war totenblaß; feine Zähne ſchlugen hörbar aneinander, Im Gang 
vor der Tür jtard Mami, in einem roten Schlafrod, einen Leuchter in der Hand. 

„Hedwig bat, ich möchte dich holen.“ 

„Ia natürlich. Sch muß auch da fein, wenn Albert... .* 

Er, nur er mußte da ſein. Er und Hedwig. Am liebjten Hätte er Mami 
den Eintritt in Alberis Kammer verwehrt. Was Hatte fie dort zu fuchen, die 
auch den Namen und die Art der „Batrizier” fich angemapt hatte? Und auch 
gleihmütig über all die gebeugten Rücken und gebrochenen Herzen hinwegſchritt? 

Als erjter drängte er fich zur Tür hinein, 

Albert ja aufrecht im Bett. Um ibn Herum, auf der Bettdecke verſtreut, 
itanden und lagen verjchiedene Ihren: feine eigene jilberne Tajchenuhr, eine 
fleine Kaminuhr aus Mamis Zimmer, Hedwigs goldene Uhr, die fie an einer 
langer Kette am Sonntag umzunehmen pflegte, Die runde gelbe Küchenuhr und 
der Weder aus der Mädchenfammer. In der Rechten hielt er einen Uhrſchlüſſel 
und drehte ihn in der Luft herum, während die Linke nad) einer der Ihren taſtete. 

Hedwig beugte fih über ihn und gab ihm ihr goldenes Uhrchen, auf deſſen 
Glasdeckel er den großen Schlüffel in unbeholfener Weife herumfreifen ließ. 

„Sein ganzes Leben hat er die Uhren aufgezogen im Haufe. Nun fommt’s 
ihm wieder in feiner letzten Stundel“ 

Das war ihr ergreifender als fein Sterben. Sie ſchluchzte die Worte in 
ihr naſſes Tajchentuch hinein, während Mami fie begütigend und tröftend auf 
die Schulter klopfte. 
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„Albert,“ jagte Markus leife, und e3 war ihm 


dabei, al3 mwehe jchon Todesfälte von dem noch Le— 
benden zu ihm herüber. 

Die Hand des Kranken fiel auf die Dede herab, 
und im Auge leuchtete ein letztes Verjtehen auf. Da 
plößlich verflärte jich fein Geſicht, wie in kindlich 
feligem Glüd, und jeine Lippen brachten mühſam 
einen Laut hervor, dann einen zweiten... 

Bel... Reime... 

Und ganz deutlich wiederholte er: 

Reimarchen!“ in fraftlos jubelndem Auffchrei. 

Marfus zudte zufammen und wendete fich um. 
Die Hohe Geitalt feines Waters jtand auf. der 
Schwelle. 

Der Vater war ohne Brille. Cine jeidene, wat- 
tierte, blaue Hausjade ſchloß doppelteihig über der 
Bruſt, der weiße Kragen des geitidten Nachthemdes 
fiel breit über die Joppe und ließ den ſonſt immer 
im hohen engliſchen Kragen gefeſſelten, kräftigen 
Hals frei. 

Markus, der feinen: Vater noch nie anders als 
in jteifer, dunfler, bi aufs Beinlichite korrekten 
Zoilette gefehen, — jtarrte ihn an wie eine fremde 
Erjdeinung. 

„Ra, mein alter Albert!” 

Der Kaufherr jhob Marfus mit einer leichten 
Bewegung vom Bett zurüd und beugte ſich über den 
Kranken. 

„Reimarchen,“ wiederholte der Alte in ſeliger 
Verzückung, und ſeine Augen weiteten ſich, als hätte 
ſich die kleine, enge Kammer plötzlich in einen Palaſt— 
ſaal verwandelt mit tauſend Herrlichkeiten, die nicht 
zus faſſen waren. 

Ja a..mein guter Alter, weiß ſchon, 
weiß ſchon!“ 

Die elegante, ſchlanke Hand des Kaufherrn um— 
faßte die zitternden, knochigen Finger des Sterbenden 
=; — Druck. Dann beugte er ſich noch tiefer 

erab: 

„Haſt du einen Wunſch, Albert?“ 

Der Aranfe nidte. 

„Ra was denn?“ 

Markus vergab nie die weiche, warme Stimme, 
die der Vater in diefem Augenblick hatte. 

Der Krane. atmete ſchwer, und abgerifjen brachte 
er hervor: 

„Hedwig .. . mein Zimmer.” 

„Hedwig joll dein Zimmer befommen? Gelbit- 
verjtändlih! Noch was?“ 

Albert lächelte. 

„Noch was?“ wiederholte Herr Lufas. 

Aber es blieb ftill im Zimmer. Man hörte nur 
noch das Ticken der Uhren... . 

Herr Reimar Lufas beugte jich noch tiefer über 
den Alten, den Hals weit vorgejtredt, in gejpanntem, 
ernitem Lauſchen. 

Markus fühlte ein leifes, angſtvolles Pochen 
feine Herzens; und es ſchlug immer heftiger, je 
länger die Stille dauerte mit dem unheimlichen 
Tiden. 

Endlich erhob fich der Kaufherr. Sein farblofes, 
Starres Geſicht war noch etwas fahler und jtarrer 
als ſonſt. Aber feine Hände zitterten nicht, wie jie 
fi mit fanftem Drud über die Lider des treuen 
Dieners jenfkten. 

„Albert,“ jtieg Markus in jähem Schred hervor. 
Denn der Tod traf ihn unerwartet, obwohl er das 
Sterben von Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde 
gefehen hatte. 

„Ruhig, Markus,“ gebot der Vater und nahm 
behutfam die Uhren von der Bettdede. 

Sn einem Winkel lehnte Hedwig und ſtarrte 
tränenlo8 auf die falten, bleichen Züge. 

„Kommen Gie, fchlafen Sie bei mir,” jagte 
Mami und legte den filberhaarigen Kopf wie den 
eines Kindes tröjtend an ihre Bruſt. 

„DJa, Hediwig, gehen Sie mit meiner Frau. Das 
ilt jest das beite.“ 

„Sch danfe auch Schön, gnädiger Herr,“ murmelte 
fie faum vernehmlich, „Danke jchön ... 

Sie ließ fih von Mami wegführen, und Markus 
hörte ihre langſam ſchlurrenden Schritte, die fie jo 
weit wegtrugen von allem, wa3 ihr eigentlichites, 
tiefinnerjtes Leben durch fünfsig Jahre Hindurch 
geiwejen war... 

Herr Neimar Lukas legte ſeine Hand ſchwer auf 
Markus' Schulter. 

„Das war ein Mannl“ ſagte er und deutete auf 
den Toten. 

Das Ungewöhnliche, Herzbeklemmende dieſer 
Stunde hatte Markus den Kummer geraubt. Er 
kam nicht zum Bewußtſein des perſönlichen Verluſtes, 
ſo gering ſchien ihm der Platz zu ſein, den er ſelbſt 
in Alberts Leben eingenommen hatte. Es war wie 
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grolfende Eiferfucht in ihm — nicht gegen Hedwig 
— gegen den eigenen Vater. Vor wenigen Stunden 
hatte er ihn noch gehaßt, weil ex glaubte, daß er dem 
treuen Diener alles fchuldig geblieben war, was 
Menih vom Menjchen fordern durfte — und nun 
war Albert mit des Vaters Namen auf den Lippen 
hinübergegangen — glücklich, faſt wunſchlos. 

Und der Vater jagte: „Das war ein Mann!“ 

Und Markus hörte e8 feiner Stimme an, da 


es das Größte war, was fein Vater je von einem 
-Menjchen jagen fonnte. 


„Verſtehſt du mich auch?“ fragte Herr Neimar 
Lukas, ohne feine Hand von des Sohnes Schulter zu 
nehmen: „Er war ein Mann!“ 

„Er füllte jeinen Platz aus, Marfus. Den Pla, 
auf den ihn fein Schidjal geitellt bat. Und damit 


leiitete er das Hödjite, was ein Menſch hienieden 
leiſten fann!“ 


Der Kaufherr — ſeine zweite Hand auf 
Markus’ Schulter und wendete ihn ganz zu fich. 

„Dagjelbe erwarte ich von dir! Hörjt du, Markus? 
Nicht mehr und nicht weniger. Dasfelbel” 

Sie waren beinahe gleich groß — Vater und 
Sohn. Aber doch war ſich Markus nie jo klein und 
nichtsjagend vorgefommen. 

Sollte er dem Pater jebt ſchon gejtehen, mie 
wenig er fich fähig fühlte, feine Erwartungen zu 
erfüllen? 

„Ich will's berjuchen,“ jagte er mit ſchwankender 
Stimme. Und dann — in plötzlich erwachendem Mut: 

„Aber glaubſt du nicht, Vater, daß wir auch das 
Necht haben, uns einen Plaß zu juchen, den wir 
ausfüllen fönnen?“ 

Der Kaufherr runzelte die Gtirn: 

„Wer? — Wir?“ fragte er mit jeharfer Betonung. 

Eine Welt jchied ihn von dem Suchenden — ein 
ganzes Jahrhundert geheiligter Tradition. 

„Wir haben nur eine Pflicht: erhalten, was 
unjere Vorfahren gefchaffen! Unjere Wege find vor— 
gezeichnet. Pfadjucher heißt bei ung Abenteurer 
werden. Merfe dir das, mein Junge!“ 

Eine leidenjchaftlicde Erregung bemächtigte jich 
Markus’, ein entjeßliches Grauen vor grauem, fejjel- 
ſchwerem Leben. 

„Und dann jo jterben, Vater, in Verzicht auf 
alles, was uns Glüd wäre?“ 

Neimar Lukas trat an die Leiche feines alten 
Dieners, und ein jehöner, ftolger Ausdrud legte fich 
über feine ernjten Züge. 

„a, Markus, jo jterben! Und jeden Tag bereit 
fein, jo zu jterben, in rüdjichtslofer Pflichterfüllung, 
in jtrenger Selbitzucht, in freitwilligem Verzicht auf 
alles, was die glatte, gerade Bahn verwirrt! Ich 
wünſche mir und dir feinen bejjeren Tod! — Und 
nun geh’, mein Junge, laß mich allein.” 

Es war Marfus, al wäre das ganze Zimmer 
bon Leichenfälte erfüllt. Ein eifiger Schauer lief 
ihm über den Rüden. Und doch hatte er das Gefühl, 
einen großen, bedeutjamen Augenblid durchlebt zu 
haben, gegen den alles in Kleinlichfeit verſchwand, 
was jein Dafein bisher erfüllt hatte, 


Es fladerte wieder wie in Kindertagen das Be— 
mwußtjein in ihm auf, etwas Befonderes zu jein: der 
Sohn vom Bremer PBatrizier Reimar Lukas. Und 
das Wort „Patrigier“ Hatte wieder feinen alten, 
ehernen lang. 

Noch einmal umfing Marfus das Kleine Zim— 
merden, die Bilder an den Wänden, die ihm die 
Gejhichte feines Haufes erzählt hatten, mit feinem 
Blid, noch einmal ruhte fein Auge auf den teuren, 
bleiben Zügen des alten Diener. Die Tränen 
würgten ihn im Hals, brannten ihm die Augen. 

„Gute Nacht, Vater,“ murmelte er. 

Dann wandte er fih zum Gehen und zog leiſe 
die Tür hinter jih ins Schloß. 

Er mwanfte die Treppe hinauf und hinein ing 
Zimmer, Es war dunfel, Enzlehn atmete in ruhigem 
Schlaf. 

Unausgefleidet warf Marfus fich auf jein Belt. 
Aber erſt gegen Morgen jenften ſich feine geſchwol— 
lenen Lider im Schlaf. Er durdhlebte noch einmal 


all die Tage jeiner Kindheit, von dem erjten Augens 


blice, da ex bewußt zu denfen begonnen hatte... . 
Und die Tore der Kindheit ſchloſſen fich Hinter 
ihm — — für immer, — 
* 


Auf dem Bahnhof in Berlin (ejüttelte Enzlehn 
Markus die Hand, 

„Es war jehr nett, Markus. Nun laß mir ein 
paar Tage Zeit, mich zu häuten. Zwiſchen 5 und 7 
findeft du mich jedenfalls im Cafe, wenn du mid) 
brauchen ſollteſt.“ 

Englehn zweifelte feinen Augenblid daran, daß 





ſagte. 


Sr. & 


Markus feiner bedurfte. Aber Markus nidte nur 
zeritreut. 

Jawohl, Karli, natürlid) . 

Marfus konnte es ſich nicht —— daß Tante 
Irene nicht auf den Bahnhof gefommen, und war 
beunrudigt. Unterwegs fiedelte er mit feinem Hand» 


foffer aus dem Taxameter in ein’ Auto über. Endlich 


. war er oben in der ziveiten Etage und Elingelte. 


Dr. Labiſch öffnete ihm. Er hatte no ben 
Shlinder auf dem Kopf und ſchwarge Handſchuhe 
über den Fingern. 

Marfus jtodte das Blut. 

„Was ijt gejchehen?“ 

„Nichts... nichts . . . Alumpcen . . .* 

Und noch lange Zeit mußte Marfus an diefes 
„nichts, nichts, Klumpchen“ denken. Es war jo 
graujam, jo furchtbar, wie der eigene Vater das 
Und doc auch fo natürlich. 

Groehlkes jagen im Speifezimmer in feierlichen 
Schwarz und hatten jeder ein Glas Wein vor ji). 

„ja... nu is nijcht mehr zu wollen. Meine 
Tochter hat jih 'n bischen jehlafen jelegt, Markus. 
Ingwifchen hab'n wir den Sarg wegjebracht.“ 

„ber wie fam denn das?“ 

„Willit du ein Glas Wein, mein Junge? Wer 
weiß, mann mir Abendbrot befommen,“ meinte 
Dr. Labiſch. 

„Nein, Onkel, dante... Aber wie fam denn 
das?“ 

Groehlte zudte die Achjeln. 

„Hergſchlag, meinte der Doktor. Jott — die Ur- 
fache — det’3 doch wurſcht. Gejtern abend is er 
plößlich vom Stuhl jefallen.“ 

„Wien Blümeken,“ jagte Frau Groehlke. „Und 
wie de Wärterin fam, war et fchon dot!“ 

„Meine Rrau hat ihm noch ein paar Minuten 
vorher die Milch gebracht,“ fagte Dr. Labiſch. „Na, 
für das arme Kind iſt es jedenfalls eine Erlöſung.“ 

„War denn niemand im Zimmer, als es ſtarb?“ 
fragte Markus. 

„Do. Du hörſt ja: meine Frau. Er hatte 
gerade die Milch ausgetrunfen, und fie war im Be— 
griffe, die Tafje in die Küche zurüdzutragen, als 
er umfiel. Meine Frau rennt ’raus, ruft die Wär: 
terin, jtolpert über die Schleppe, die Tajje geht in 
taufend Scherben — noch ein Glüd, daß ſie jich nicht 
das Geficht zerjchnitten hat!“ 

„IE fage ja... mit die dummen Scleppen 
im Haufe“ — brummte Frau Groehlke. 

Dann fagte niemand mehr etwas. Die Herren 
hatten eine Zigarre angejtedt. Frau Groehlfe fuhr 
fi) ab und zu mit dem Tafchentuch über die Augen. 

„Vielleicht ift etwas in der Milch gewejen . . .?“ 
fagte Marfus plößlich. ‘ 

Und dann erfehraf er über das, was er gejagt 
hatte, und wußte nicht, warum er erjchroden war. 
Uber er wurde leichenblaß und mußte fich jeßen. 

„Beite Kindermilch! Wat joll denn da drin find?“ 
fagte Frau Groehlke jtrafend. ' 

„Ach wo, Was foll denn in der Milch geweſen 
jein,“ jagte Dr. Labiſch. „IH Fam ja gerade dazu, 
wie Irene die Milch aus der Hanne in die Tafje ach! 
Sch mollte mir eine Schadtel Streichhölzer holen. 
An Wafchtagen iſt immer der Deibel los im Haufe, 
da fann man nie feine Ordnung haben! Meine 
Frau hat doch jelbit die Mil in die Tafje einge- 
jchenkt, während die Wärterin den Mädchen den 
Kaffee in die Waſchküche bradte. Sch hab's doch 
jelbjt gejeben ... Was ijt dir, Markus?“ 

„Ich möchte mir nur das, Geſicht und die Hände 
waſchen, nad der Reiſe. 

„Gut, mein Junge. mb dann erzähl”, mwie’& 
zu Haufe war. Daß der arme Albert gejtorben it, 
hat ung für dich leid getan. Na, ich fannte ihn ja 
nch ın feiner Blüte — ein Prachtkerl. Und 'n 
hübſcher Menſch war's.“ 

Aber Markus hörte nicht mehr. 

In ſeinem Zimmer brannte heute nicht wie ſonſt 
das Gas. Nur von der Straße herein warf eine 
Laterne ihren gelbliden Schein auf. die hellen 
Wände Das leife Grauen, das Marfus jeit Alberts 
Tode nicht verlaffen hatte, umfing ihn hier mit dop— 
pelter Macht. Gin derartige Grauen hatte er nur 
noch als fleiner Junge auf der fnarrenden, ächzen⸗ 
den, von Mäuſen durchhuſchten Diele empfunden. 
Lebloje Gegenjtände dünften ihn erfüllt von feind- 
lihem, unbeimlihem Leben, und das weiße Bett, 
die wohlbefannten Möbel fchienen ihn in ihren durch 
die ſchattenhafte Beleuchtung verzerrten Umriſſen 
anzugrinſen wie ſchauerliche Ungeheuer. 

Und ſo lähmend war das Grauen, daß er nicht 
den Mut fand zur einfachſten Handlung, den Mut, 
ein Streichholz zu entflammen und das Gas anzu⸗ 


zünden. Er fiel auf einen Stuhl nieder, der am Fenſter 
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Aug. Leonhardi, Chemiſche Tintenfabriken, Dresden. 


———— 


ö 


Is ih vor kurzem Dresden, das herrliche „Elbflorenz“, 
bejuchte, unternahm ich auch — wie es die Fremden jo gerne 
tun — einen Ausflug in die einzig ſchöne Umgebung der 
Stadt. So war denn „Loihwig“, die Perle unter den Vororten 
Dresdens, mein erjtes Ziel. Herrliche Bilder eröffneten fi 
meinen. Bliden, als der Dampfer, den ich benußte, die letzte 
Biegung des Elbjtromes überwunden hatte und dem Dorf: 
Loſchwitz fi näherte. Welch ein Panorama! Im erjten Grün 
des Frühlings ſchimmernd, bejät mit vielgejtaltigen turm— 
gefrönten Villen und Häuschen, jpiegelten fich Hier, gleich den 
burgengeſchmückten Ufern des Rheins, die Loſchwitzer Höhen in 
den Fluten des Elbjtroms, den. die wuchtige eijerne Elb— 
brüde überjpannt. Drahtjeil- und Schwebebahn Ioden zur - 
Auffahrt nad) den Höhen. Ein wunderjhönes Sledihen Erde; 
fein Wunder, daß diejes Kleinod an der Elbe Strand ſchon 
lange ein Dorado der Künſtler ift und aller, für, deren Geijtes- 
arbeit Ruhe und eine idyllifhe Umgebung nugbringend zu | 
jein pflegt. I 
Aus dieſem Grunde nahm ih auch an, dak in Loſchwitz 
Induſtrie irgendwelcher Art vollkommen unmöglid jei. Doc gar 
bald jollte ich eines befjeren belehrt werden. Ich verließ den 
Dampfer. Als ic) von dem modern bebauten Körner: 
plaß in die am Loſchwitz-Bach entlang führende Grund- 
itraße hineinbog, wurde ich überrajcht durch eine mir be- 
gegnende jcheinbar endloje Reihe von fiebzehn ſchwer be— 
ladenen Laſtwagen. Sämtliche Kilten — es modten 
wohl taujend jein, waren äußerlich dur) ein Plakat, das 
den befannten Leonhardiſchen „Knaben mit der Tinten- 
flajhe“ zeigte, fenntlid. Alſo Hat Loſchwitz doch 
Induſtrie! Noch eine Biegung der Straße und — 
rihtig — da ftand ih auch ſchon vor dem großen 
Etablijjement der Firma Aug. Leonhardi. Erjtaunt 
über die großen ſchönen Fabrifanlagen, überragt von 
einem mächtigen Schornjtein, blieb ich jtehen und 
betrachtete mir die teilweile noch neuen, jüngjt 
erjt erweiterten Gebäude. Ich erfundigte mich, da ic) 
jelbjt jehr gern Xeonhardis Tinten benuße, an Ort und 
Stelle nad) dem Gewichte der folofjalen Tintenjendung, 
von deren Beförderung ich Augenzeuge gewejen war. 
Es wurde mir daraufhin in bereitwilligiter Weiſe 
jede Auskunft erteilt. Sch hörte (ſiehe unjere Bilder), 
daß die fiebzehn zweifpännigen Fuhren mit nit 
weniger als 996 Kiſten Tinte beladen 
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waren, die ein Geſamt-Bruttogewicht von 71600 Kilo— 
gramm hatten und bei Eijenbahnverladung jieben 
Doppelwaggons gefüllt haben würden. Gie 
itellten eine einzige Export = Order dar, welche vom 
Alberthafen Dresden per Elbfahn nad) dem See— 
hafen verjhifft wurde. Das Stammhaus rejp. Verſand— 
haus befindet fich in Dresden, dem Neujtädter Bahnhof 
gegenüber. | - 
Mit Silfe einiger Dußend Beamten und gegen 
jechshundert Arbeitern werden in den Fabriken zu 
Loſchwitz, Bodenbah und Schwepniß alle die mannig- 
faltigen Fabrifate hHergejtellt, die gegenwärtig zum 
Produftionsgebiet der Tintenindujtrie gehören. 

Schreib-Tinten von dokumentariſchem Werte für 
Behörden, jolhe für faufmännijhe Buchführung und 
ferner Quxrus-Tinten für den Privatgebraud, Kopier- 
Tinten für inländijhe und überjeeilhe Korrejponden;, 
Heftographen>, Autographie- und Lithographie-Tinten, 
Zeichen-Tinten, Aetz- und .Signier-Tinten für allerlei 
Stoffe, Tufhen, Kopierz, Stempel- und Schreib— 
maſchinen-Farben und Schreibmajchinenbänder, Tinten- 
pulver und -Extrafte, Klebmittel wie Leim und 
Gummi — das find, abgejehen von manderlei Extra-Artikeln, 
die hauptſächlichſten Fabrifate diejes Etablijjements. 

Sn den chemiſchen Fabriken zu Loſchwitz und Bodenbach 
liefern vier Dampfkeſſel von je über Hundert Quadratmeter Heiz- 
fläche jowohl den direkten Dampf für alle die mannigfaltigen 
Koch-, Vakuum-, Abdampf- und jonjtigen Apparate und treiben 
gleichzeitig zwei Dampfmaſchinen von fünfzig und ſechzig Pferde: 
fräften, die ‚nit nur mitteljt der Dynamos eleftrijches Licht 
erzeugen, fondern aud) unzählige Majchinen der mannigfaltigiten 
Konitruftion und neueften Bauart, wie Mühlen, Walzwerfe, 
Zentrifugen, Preſſen, Bumpen, Rührwerfe ujw., ferner größere 
und fleinere Aufzüge, in Gang jegen müjjen. 

Sn der eigenen Glasjabrif zu Schwepniß dagegen werden auf 
fünf großen Glasöfen die Millionen von Flajhen und jonjtigen 
Glasgefäßen hergeitellt, welche die Fabrik alljährlich in alle Gegen 
den der Welt mit ihren Fabrifaten gefüllt verjendet. Es jind dies 
Zahlen und Tatjachen, an die wohl niemand denkt, wenn er daheim 
auch noch jo gedanfenvoll die Feder in jein Tintenfak taucht! 
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Er fiel auf einen Stuhl nieder, der am Fenſter 
Stand, jtüßte die Ellenbogen auf das breite Feniter= 
breit, preite den Kopf zwifchen beide Hände und 
hielt jich die Ohren zu, als ‚wollte, fönnte er fich 
Ihüßen vor den tojenden, braujenden Tonwellen, 
die fein Hirn erfüllten. Wie hypnotifiert jtarrte er 
in das gelblich-weiße Straßenlicht, bis ihm Funken 
bor den Augen tanzten, die Funken zu fprühenden 
Fäden wurden und in allen Farben fchillernd ſich 
zu einem glühenden Sonnenrad einten. . .. 

Ein leiſes, klirrendes Geräufch hinter feinem 
Nüden entriß ihm einen Ausruf des Schreden®. 

„Bas iſt dir, Markus? ch klopfte zweimal 
vergeblich. ® 

Frau Dr. Labiſch Stand mitten im Zimmer und 
ftellte ihren zierlichen Doppelleuchter auf den Tijch. 
.. Ein glatter, weißer lanellfchlafrod fiel in 
tiefen Falten an ihrer uberjchlanfen Gejtalt herab. 
Das flammende Nothaar lag kunſtlos aufgeſteckt im 
Nacken. Ihr Zleines, feines Gejicht, aus dem die 
Augen übernatürlich groß hervorleuchteten, war noch 
eingefallener als ſonſt und ließ die harte Linie der 
Badenfnochen hervortreten. 

„Bas ijt dir, Markus? Warum biit du fo er- 
ichroden?“ 

„Nein, Tante Irene... gar nicht.“ 

Gie ging auf ihn zu und nahm feine Hand. 
Shre Finger waren eistalt. 

„Ich bin fo froh, daß du wieder da biſt,“ fagte 
fie _leife. 

Sie ließ fich erjchöpft auf beifelben Stuhl nieder, 
auf dem er bisher gejejjen, und blidte zu ihm auf, 
wie ein zu Tode betrübtes Feines Mädchen. 

„sch war immer jo allein, Markus. Und dann 
kam no — — das!” 

Ein unfagbares Gemifh von Mitleid und 
Grauen ſchnürte Markus den Hals zu. 

. „8A... ich weiß,“ jagte er dumpf. 
- Sie fuhr. fort: 

„Es kam jo unerivartet, und 
Traurigfeit hinein.“ 

Hart fragte. er: 

„Warum mwarjt du denn traurig, Tante Krone?” 

Sie fah ihn an, "mit ihren großen, troftlojen 
Augen, erjtaunt. und befremdet. 

„Die merkwürdig du fraajt, Marfus! So haft 
du früher nie gefragt!” 

Aber ohne jeine 
fie fort: 

„Es war fo ſchrecklich — ivie e3 umfiel. Und 
ich lief hinaus und fchrie um Hilfe, jtatt zu helfen. 
Aber ich Hätte Doch nichts machen fünnen, fagte der 
Arzt. Und ich hab's aud nicht mehr jehen mögen 
nachher!“ 

Markus antivortete nicht, und es war ganz ftill 
zwiſchen ihnen. 

Sie atmete ſchwer auf und Hub. dann wieder 
zu ſprechen an: 

„Es hat eigentlich wenig Raum eingerrommen in 
meinem: Leben, und doch ſcheint mir der Tag jebt 
noch länger und leerer.“ 

„Lieb gehabt hajt du's aber nie,“ ſagte Marfus, 

Sie jchüttelte den Kopf. 

„Nein, Markus — lieb nicht. Und je größer 
e3 wurde, — deſto weniger. Unbeimlich war e3 mir. 
Manchmal, wenn ich mich überiwand, und ihm einen 
Kuß gab, dann hielt e3 ſich an meinem Halſe feit, 
fo feit — — daß ich glaubte, es wollte mich erwürgen. 
Sch hatte manchmal Angit vor ihm, Markus ...“ 

„Du bijt froh, dab es tot iſt?“ 

JIrene jtredte die Arme weit von fich und warf 
den Kopf zurüd. Ihre Augen waren geſchloſſen, 
und die dunklen Wimpern warfen weiche, tiefe 
Schatten auf ihre Wangen. 

Marfus fühlte eine ungefunde, bösartige Neus 
gier in ſich aufiteigen. 

- „Dat der Arzt die Milch unterfucht?“ 
. Sie zudte die Achjeln. 

„Bir haben ja alle von derjelben Milch ges 
trunfen!“ 

Markus ballte beide Hände in den Tajchen feiner 
Jacke und warf gleihmütig bin: 

„Ich meine den Reſt der Milch, der vielleicht 
noch in der Taſſe war?“ = 

Sie ſchüttelte den. Kopf. 

„Die. Tafje war ja entziwei, Marfus. Und ich 
habe doch die Milch jelbit eingegoffen. "Wenn in der 
Taſſe etwas gewejen wäre, jo hätte ich es doch jehen 
müſſen!“ 

Ihre Worte fielen immer langſamer von ihren 
Lippen, müde und widerwillig. Dann fügte fie haſtig 
hinzu: 

„3 bin froh, dab ich. eg war, die ihm die Milch 
gegeben hat. Sonſt wären wir vielleicht nicht um 


in all meine 


Antwort abzuwarten, fuhr 
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Unannebmlichkeiten herumgefommen! 
entjeßlich gewejen! Meine Nerven find ohnehin fo 
krank ... ich fühle mich fo elend. Komm, Marfus, 
gib mir die Hand, ſag' mir, daß du froh bijt, wieder 
bier zu fein. Wir wollen viel fpazieren gehen zu— 
fammen, nicht wahr? Und Mufif ivollen wir hören 
— es follen noch ein paar gute Konzerte in diefer 
Saifon ftattfinden, und ein paar Vorlefungen will 
ich befuden ... So wird die Zeit am beiten ver— 
gehen bis zum Sommer, nicht wahr, Marfus?” 

„Da, Tante Irene,” antwortete er dumpf. — — 

Am nächſten Morgen fam Frau Hofprediger 
fondolieren. Sie. umarmte Frene mit wahrhaft 
mütterlicher Zärtlichkeit. 

„Mein liebes, mein armes Sind... 

Sie jprah von den Prüfungen, die der Herr 
den Seinen auferlegt, und fand das „gute, liebe 
Kind“ fo elend! . . Sie mußte: diefen Sommer 
unbedingt in ein Bad, unbedingt! 

„Nicht wahr, Marfus, die arme Tante wird 


felbjt noch franf, wenn fte fich nicht jchont? Ihre 
Angehörigen, Ihre Freunde, liebes Kind, müfjen 
darauf beitehen, daß Sie etwas für ſich tun. Da3 


find Sie uns allen jchuldig!” 

Irene lebte unter den warmen Worten — 
lich auf. Sie küßte der alten Dame die Hand. 

„Aber, aber, liebes Kind . 

Sogar ein Whijtabend tube verabredet — der 
erſte nach wochenlanger Pauſe. 

„Natürlich, gern, liebes Kind. Obwohl — wie 
Sie ja wiſſen — mein Sohn jetzt keinen freien Augen— 
blick hat. Seine Berufung zur Profeſſur iſt ziemlich 
ſicher. Und da gibt es noch fo viel abzuwickeln im 
Gymnaſium. Ich glaube, ich glaube, kleine Frau, 
Sie werden bald „Frau Direktor“ werden!” 

Dafür hatte Srene nur ein blajjes Lächeln. 

„Sie follten -micd nad) Norwegen mitnehmen,” 
fagte fie leife. 

&3 Hang wie ein verlegener Scherz, aber Markus 
hörte einen verzweifelten Notfchrei heraus. 

Frau Hofprediger fuhr mit den Singerjpigen 
leicht über das bleiche Gefichtchen: 

„Aber, liebes Kind, wo denfen Sie hin? Diefe 
Strapazen bei dem Zujtand! Nein, das werde ich 
nie erlauben — aucd wenn Ihr lieber Mann jo un— 
vernünftig wäre, nachzugeben. Nein, nein... ein 
ftiller, ruhiger Sommer tut Ihnen not, damit wir 
Sie gefräftigt wiederfinden! Sa... und bei der 
Whiſtpartie bleibt's! Mein Sohn muß fi einfach 
frei machen. Nicht wahr?” » 

Sie lachte gutmütig, aber gedämpft, wie es ſich 
in einem Trauerhaufe, dag nur einen Tod, aber 


feinen Verlujt erlitten hatte, wohl jchiden mochte. 


„Und folgt. er nicht willig, fo brauch’ ich Gewalt. 
Aber das wird gar nicht nötig fein, Feine Frau. 
Er wird ſelbſt glüdlich fein, Ihnen feine Teilnahme 
und Verehrung zu Fügen zu legen. Adieu Marfus! 
Gute Ferien gehabt? Du fiehjt beinahe wie ein 
fleiner Lord aus!“ 


Und leife zu Irene gewendet, aber doch fo, daß 


Marfus es hören konnte, fügte fie Hinzu: 

„Es gebt doch nichts über alte Kultur!” — — 

Der Whijtabend fand doch nicht Statt. 
Dr. Labifch wurde frank. Akut herzfranf. Der alte 
Sanitätsrat empfahl jelbjt, eine junge Kapazität 
binzuzuziehen, und berief eine Schweiter zur Pflege. 

Es murde niemand in das Sranfenzimmer 
gelafjen. Dr. Labifch durfte nur durch die Türfpalte 
einen Blif auf das Bett werfen. 

Groehlfes faßen jeden Tag ftundenlang im 
Speifezimmer, ohne ein Wort zu ſprechen. Auch 
Frau Hofprediger fam ab und zu. Ginmal traf fie 
die alten Leute, 

„Meine Schwiegereltern,“ ftellte Dr. Zabifch vor. 
„Frau Hofprediger Namin.“ 

Frau Hofprediger entrierte mit Anmut ein 


liebenswürdig-teilnahmsvolles Geſpräch. Aber Frau 


Groehlke gudte fie immer nur eigentümlich feindlich 
von: der Seite an und berlinerte in der Erregung 
ärger als fonit. 

„Wie meinen Sie?” fragte Frau Hofprediger, 
der der Berliner Dialeft immer noch fremd geblicben 


war, einigemal. 


Und- Groehlfe überfeßte die Worte feiner Frau. 
&3 klang nicht viel beſſer. 

Markus feste fih dann zu Frau Groehlke und 
ſtreichelte ihr die Hand. Dr. Labiſch machte zehnmal 
den ganz unnötigen Weg vom Speijezimmer zur 
Küche. Er fah ganz ratlos aus. 

„Ich glaube, man wird ung bald Tee bringen,“ 
fagte er. „Oder — darf ich mit einem Glas Wein 
eufivarten?“ 

Aber weder brachte man den Tee, nod jtellte 
er eine Flafche Wein Hin. 


Oh, das wäre 


Frau 


Dann empfahl jih Frau Hofprediger, und er 


begleitete fie nicht einmal ins Entree. 

Nur Groehlfe erhob fi ſchwerfällig und ſagte: 

„Unſer armer Schwiegerſohn is jang aufjelöjt. 
Na, det hilft nu mal niſcht!“ 

„Des Herren Wege find unerforfchlich,“ meinte 
Frau Hofprediger, und drüdte dem braven Konditor 
fo innig die Hand, daß ihre Handſchuhnaht plagte. 

Dr. Labiſch konnte ftundenlang in feinem Zim— 
mer auf und ab gehen. Seine feijten Wangen hingen 
fchlaff und gelb über dem, graumelierten Bart. 
Manchmal rief er Marfus zu fich herein. Er mußte 
jemand haben, der ihm zuhörte. 

„Sie iſt ein fo fein geartetes Weſen,“ fagte er. 
„Wir fennen fie alle nicht. Niemand hätte glauben 


fönnen, dab fie fo an unferem Klumpchen hing, nicht, 


wahr? Und nun, da das Kind geitorben iſt, — 
bringt der Tod jie jelbjit an den Rand des Grabes 
— an Grabesrand ...an...ja... 

Markus er — eine alte Zeitung, die 
ungeleſen auf dem Tiſch lag. - 

„Sollte Kurt nicht fommen?“ fragte er. 

Dr. Labiſch mehrte heftig ab. 

„Warum? Warum foll K Kurt fommen? Hat's 
der Arzt gejagt?“ i 

Er riß angitvoll die Augen auf: 

„Nein, Onkel. Nur ich jelbit dachte ...“ 

Dr. Labiſch ſchnauzte ihn an. ; 

„Du brauchit nicht zu denken... Es ijt gar 
nicht nötig... Du bildejt dir Dummheiten ein. 
Sn deinem Alter. fpielt man mit der Gefahr... 
Sie iſt intereffant, nicht wahr?... Eine Sen— 


ſation, was?“ 


Und grollend pendelte er meiter im Zimmer 
auf und ab. 

Markus ſaß fehweigend in der Ede des. großen 
Zederfofas, mit geſenktem Kopf, die Hände über die 
übereinandergejchlagenen Beine gefreugt. 

Gr date: wenn Tante Irene jett ftirbt, fo 
iſt es aut. 

Er wünfchte ihr den Tod. 

Es mußte entjeßlich fein, zu leben mit ſchwer 
belaitetem Gewiſſen. Seit dem Abend, da ſie in 
feinem Zimmer gewejen, hatte er kaum noch den Mut 
gehabt, fie anzufehen. Und aud fie war plößlich jo 
fcheu, zurüdhaltend gegen ihn geworden, hatte ihn 
lauernd beobadtet. 

Warum hatte fie ihm nicht gejtanden — gerade 
heraus gejtanden?! Cr hätte die Arme um fie ge— 
fchlungen, hätte geweint mit ihr und aus Liebe 
zu ihr gefchwiegen, bis fie jelbit . 

” ga — mas denn? 

Marfus jah fie auf der Straße geben, zwiſchen 
zwei Schutzleuten, und dann im Gerichtsſaal, ver— 
nichtet, überführt: Mörderin, Mörderin .. er 

„Was jtöhnitidu, was ijt?“ fragte Dr, Sadiic. 

Marfus fuhr fich über die Stirn, 

„Habe ich gejtöhnt? Ich weiß gar nicht.” 

Das Zimmer war grau vom Zigarrenqualm. 


: Dr. Labiſch ließ feit der Grfranfung feiner Frau die 


Zigarre nicht mehr aus dem Mund. 

Sn der Schule ſprach Dr. Labiſch über die Be— 
deutung Gottſcheds in demſelben Tonfall. Statt an 
der Zigarre nagte er an einem Bleiſtift. Manchmal 
rief er Markus auf: 

„Alſo mie war das ... das weißt du Doc, 
Markus? Nicht wahr, das weißt du?“ 

Und Markus leierte herunter, was er mußte. 

Ginmal hörte Marfus, wie der Direktor zu 
Dr. Labiſch jagte: 

„Wollen Sie fi nicht für e ein paar Tage ver— 
treten laſſen? Es wird Ihnen vielleicht zu ſchwer 
jest?“ 

Dr. Labiſch ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, laffen Sie nur. Das tut mir gut. Die 
Schule zerjtreut mich, denn ich kannis nicht begretfen, 
begreifen kann ich's nicht, wie diefe entfegliche Herz- 
franfheit fo plötzlich, ſo ...“ 


Markus ſah noch, wie Dr. Ramin die ſchmalen 


Lippen feſt aufeinanderdrückte und m harter 
Stimme einwarf: 

„Ihre Frau war immer — eine un- 
beachtete Herzneurofe kann ohne jeden Grund ganz 
plößlih ausarten . . .” 

Markus’ raffte Hurtig die Hefte zufammen, die 
er aus dem Direftionszimmer holen jollte, und war 
mit zwei Säßen aus der Tür. 

Die ungewöhnlich harte Stimme des Doktors 
hatte ihn wie ein Meier verwundet, hatte all feine 
warme Liebe zu Tante Irene wieder erwedt. Die 
arme, arme Tante Irene... Noch nie hatte er 


den Weg nad) Haufe fo fchnell zurüdgelegt.. 


(Sortjegung folgt.). 


MB 
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2 Von der Maas bis an die Memel, — Von der Etsch bis an den Belt, — 
Raucht die feinste Cigarette — Deutschlands ganze Raucherwelt: 
®. „Salem Aleikum!“ 


Salem Aleikum-Cigaretten! "wu 


Nr. 8455 0,8 .10 
Preis: 3, 4 5° 6 8 _]lu Pfg. das Stück 





















































Haben Sie sich genug mit Stahlfedern geärgert? 


Dann versuchen Sie es einmal mit der 
r (1 2 2 
llfeder mit der „Curve“ Tintenführung. 
—E — RE en 
= N — —— — — PARER BERN 


Diese Füllfeder wird Ihnen lehren, wie angenehm das Schreiben sein kann, denn sie besitzt die neueste und beste 
Tintenführung, die nie versagt noch kleckst, dauernd befriedigt und Ihnen Ihr ganzes Leben eine Freude sein wird. 
Ein Jahr Garantie. In fast allen feinen Papierhandlungen erhältlich. WO nicht liefert direkt 


DIE PARKER FUELLFEDERGESELLSCHAFT-STUTTGART, Abt. E. Preisliste gratis. 


EXCELSIOR 


FAHRRÄDER unn MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht inQualitöt und Ausführung 
Jahresproduction ca.60000Räder. Katalog auf Wunsch. 


SIT EINER NETT AGHERFIEIT A-6. Brandenburg %. 






Lassen Sie endlich die Quacksalberei 
mitangeblichen Heilmitteln wieBrom, 
Morphium ete., dienur durch Lähmung 
wirken und zu entsetzlichenZuständen 
führen. Orientieren Sie sich sofort 
über die Ergänzung der Nahrung durch 
Dr. med. Müller’s Nervennährsalz. 
Schreib. Sie sof. Ihre Adr; an d. Gesell- 
schaft f. Körperkult., Berlin, Kurfürst.- 
Str.33 Nr.6. welche unverbindl. sendet: 




















aa die Weltmarke 
lelzie Jabresproduklion 3760000 Gross 
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gfen Nam! 


PRYMSs ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der einzige, der von dengroßen Pariser, 
Londoner und Wiener Damen -Salons als 
vollständiger Ersatz für Haken u. 0esen 
eingeführt. 


PrYMs ZUKUNFT DRUCKKNOPF ygipPERDOLZ 


der einzige, über den lobende Aner- — — bester 


kennungsschreiben von der Elite der u Prospekte — 
Damentoiletten- Künstler vorliegen. aaa kleiner Wagen der Welt, 


PRYMSs ZUKUNFT DRUCKKNOPF 
der einzige.niemals von selbst sich öff- 
nende Verschluss,gleichgültig ob an dem 
leichtesten oder schwersten Taillenstoff 
angebracht. 


PRYM's ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


erlaubt mit einem einzigen Zug das Öffnen 
der Banzen Taille. 


PRYMS ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der einzige,jede Rostgefahr ausschließende, 
daher auch an Waschkleidern verwendbar. 






SRKOPP & Ca. 


Bielefeld. . 
Gegr. 1867. Ca. 4000 Arbeiter, 


EISENACH 


Grossherzogin - Karolinenquelle 
bekannt seit dem Jahre 1452. 


Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 

Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, 

Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der 

Atmungsorgane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
Rachitis und Frauenkrankheiten. 


1 . i Mineralwasserversand das 
D Saison: 1. Mai — 30. Sep « ganze Jahr hindurch. 
Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. 














Köuflich in allen Kurzwarengeschäften in den Größen 


082% 


„Bitte bei Ankauf jazu beachten: 
daß jeder echte 
Prym's Zukunft Druckknopf 


| die Einprägung PRYMhabenmus. sa. ” Ä 1 rn pm Ü N de 
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0 h a n n is bad 0 smmanhad Bahn- | | 
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 Bergauf- 


bereab fahren Sie am besten mit unseren Fahrrädern. 
Sjähr. Schriftliche Garantie, glänzende Zeugnisse vom 
In- u. Auslande beweisen ihre Dauerhaftigkeit. Fahr- 
rad-Zubehörteile, Prima-Pneumatiks, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechapparate, Schallplatten, Saxonla 
Sport- und Kinderwagen etc. kaufen Sie bei 
uns zu extra billigen Preisen, Vertreter gesucht. 
Verlangen Sie gratis unseren neuen Hauptkatalog. 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad -Industrie, Zeitz 52 

















trajektverbindung mit Dänemark 2 Std. 


Muster-Naturheilanstalt @ | SZanktätsrat Dr. Illustr. Prospekte d. d. Badeverwaltung 16 u. d. 
Rühmlichst bekannt durch — Verband deutscher Ostseebäder Berlin. | 


die erzielten Erfolge. :: 








Alkoholentwöhnung 


zwanglos, Rittergut Nimbsch 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 




























heilt Professor | ums - 
totter Rud.Denhardt. — 
Eisenach i.Thür. Beim Anblick eines schönen Haarwuchses 
— —— FEinz. Anſtalt die muss man unwillkürlich an das 
mebrf.ftaatl.au3g.,wiedrh.d.S.M.Haiier ; 2 : 
Wilhelm Il. Mitleiter: Dr.med.Hoepfner. ; ININE 


ea I heilt €. Denhardt's AUNEIR ! von ED. PINAUD 

Loschwitz b. Dresden und 18 Place Vendöme, PARIS 
Stuttgart. Aeltest. staat). denken,abernurandasallein 
ausz. Anst. Hon. nach Heil echte, da mit dem Nachahmer 
schon mancher trübe Erfah- 
rungen gemacht hat, 





reme Simon 


Silber oxyd.1,50# oder Cap-Rubin 
verg. Kopf 2,—.] G01d333. Stck. 5,— 
Silberne Turner- und Radfahrer- 
Ringe St. 1,50. Reich illustr. Preis- 
liste über Uhren, Ketten, Gold. 
u. Silberwaren etc. gratis u. franko 


HugoPincus, Hannover36. | 


Totenkopf-Ring | m. Simili-Brillant $ 











Sanatorium Drachenkopf Eberswalde b. Berlin 


Phys. diätet. Heil-Anstalt. Leit. Arzt Dr. Knorr. 
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| | 22 Dunkel von farbe. 
TIHOH: 6) SI3arK CONZENIMERE 
MM BMA N Besitzt den Wohlgeschmack 


a = des FIEISCNES. 
1015 LT EX IE Unter ständiger staatl Comfrolle hergestellt 
/n allen einschlägigen Deschöften erhältlich, 
ARMOUR & C2 Ltd HAMBURG. Oen.Verrr % 0estern Ing. Heinrich SrOSSIer, Wien! 
Wie vertreibeichLungewelle? Chirurgisches iejem Snap — 


S h ib dieſem Spiegel können Sie alles jehen, was & 
Sammle Brieimarken, Du wirst bald nicht | Versandhaus für &ummi-Strümpfe und 5 rei m aschine wünſchen. Echte Pariſer Neuheit. Zwei Muſter 


mehr wissen, was Langeweile ist! Katalog | Gesundspflege. Anfragen werdenprompt | Blickensderfer 7, neu, 'adellos, spott- | mit Catalog werd. frco. geg. 1 ME. Brfnk. vers 
grat, Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12. | erledigt. Phil. Rümper, Frankfurt a. M. 45. 1 billig! V. Wisnewsky, Eriurt. | jaudt. Je Z. Leön, 34 rue Meslay, Paris, 












































£[vtterie — wer — 
im Kl. Lotto? 


Wenn ja, dann habe id) Ihnen 
eine hochwichtige Mitteilung voll= 
ständig gratis zu madıen, wo⸗ 
rüber Sie sehr erfreut sein werden. 


Postkarte genügt. 


Max. Wendels Derlag, 
Leipzig 33/46. 
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BEIERSDORFS 


FIT ⏑ 


Natürliche Grösse. Preis: M. 1.—, Kleine Tube M. —.60. Oesterreich-Ungarn: Kr. 1,50, Kr. 1.00. 











eine Reklamel Wissenschaftl. erprobt! 


Haarausfall 


beseitigt unt. Garantie 
sicher und vollständig 
nur mein unschäd«- 
liches, nach ärztlicher 
Vorschrift bereitetes 


Haar-Kraftwasser 





* 








wird seit fünfzehn Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig verordnet. 






P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG UND LONDON, E. C. IDOL LANE 7-8. 


Vertrieb für U. S. A.: Lehn & Fink, New-York, 
— | — Die ypictnk 
Fahrräder Ü|“, Verlangen Sie gratis 4] SCHÖNE BÜSTE .... „Reetol“. 
stenen seit JZ Jahren 8 ar wonit 0- 
(I 0 mit an der Spitze der 7 __Hygienische — — aut a 


n FIGUR int MONAT ohne Arznei 0d.Dro- wohl Kopfhaut als 
deutschen Fahrrad- f 5 
Spezial - Preisliste 


gen durch Anwendung der berühmten Kopfnerven, beseitigt 
industrie. Verlang.Sie ; LAIT D’APY (Konzentririe | Jucken. und Schinnen dauernd und ver- 

Katalog über uns. Qualitäts-Marke. init: Dr. med. Mohr's be- 

lehr. Erklärungen. 


— ———— hütet vorzeitiges Ergrauen. Es macht 
Cito-Werke A.-G., Köln-Klettenberg, „ausseriche Anwendung. KEr/O'& | dünnes Haar volleru, erzeugt auf kahlen 
Transporträd.,Ladenkontrollkass.,Motorwagen, Sanitätshaus Aesculap, 

Frankfurt a. M. C. 























Billigste Bezugsquelle tür 


Cigarren 
100 Stück mE, = 


Bf.:Eigarren Dar! 2.30 
„2060 280 3.— 
„» . 3.40 3.60 3.80 
„ 4.20 4.50 4.80 
** „ 940 5.60 5.80 
10 > „ 6.50 7.— 7.50 
Um jeden von der Preiswürdigfeit ver 
Fabritate zu überzeugen, ſtehen Muͤſterkiſten 
von 100 Stick in 10 verſchiedenen Sorten 
von je 10 Stick nach beliebiger Wahl 
zu Dieniten. 
TarlStreubel, Dresden-A. 
Wettinerſtraße 13121. 
Der neueſte illuftrierte Preiscourant wird 
jedem auf Wunjch gratis zugelandt. 
















dauerhaft. 2 Atteste bestätigen die gut * 

u. schnelle re lakon endet. Dee Stellen neuen kräftigen Haarwuchs. Fl. 

Prospekt katalog franco. Diskreter Postversand | 2.—, frk.2.50 geg.Voreinsend.(a.i. Briefm.) 

Bas gegen a — — u 4,50 per od. Nachn. nebst wissenschaftl. Spezial- 
ostanweis. oder in Briefmarken od. Nachn. | Broschüre „Die ratio le Haarpflege“, 
Briefporto 30 Pf. Kart. 10pfa. Nurbei:Chemiker | Qitg Reichel, Berlin 28, Eisenbahnstr. 4 

TH. LUPER, RUE BOURSAULT: 32, PARIS. | ______ 7? 2 Ir 700 
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Fühlen Sie sich abgespannt, 


von Nervosität und Neurasthenie 
geplagt, so versuchen Sie 


Prof. Rosman’s 


Nerven-Nährwein 


Frau Dr. Fr. in D. schreibt: „Sollte 
in keiner Familie fehlen, denn es 
gibt kein besseres Rüstzeug gegen 
Krankheiten.“ — Prof. M. in G. schreibt: 
„Ganz ausgezeichnetes Produkt ...... 
gut und vortrefflieher Nährwein* etc. 
. Unentbehrl. für Wöchnerinnen u. Rekonvaleszenten, 
stark geistig Arbeitende und alle älteren Leute. 
1/, Originalfl. M. 3.—, Originalfl. 3], Liter M. 5.— Nachn. 


a Orieimal ” Marz & Co., Frankfurt a. M. 2, 


® Photograph. 
Apparaf⸗ 


Neueste Modelle mit erstklassiger 
Optik renommierter optischer 
Firmen zu Original-Preisen. 
Epochemachende Neuheit: 





Konversations- Lexika 
Meyer und Brockkaus, nur 





neueste Ausg.,geg.bequeme 
Abonnementszahlung. 
Verlangen.Sie ill. Lexikon. 
Prospekt 214L grat. u. frei, 
Bial& Freund 
akad. Buchhandlung 
Breslau Il u. Wien XIH/1 ; 









Auto-Klappkameras, beim Oeffnen 
selbsttätige, sofort gebrauchsfertige 
Einstellung. 


Bequemste Teilzahlung 


ohne jede Preiserhöhung. 
Binocles und Ferngläser. 
Illustrierte Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt & Co: 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Str. 9. 


schützet eure Füsse! 


vor Hühneraugen, Blafen, 
Beulen. Attellebelitändebe- M 
6 





Vor Anschaffung eines photogr. 
Apparates verlange man unsern 
reichıll. Camerakatalog C 215 



























=- 1000| 


echte a DU, wor, 210 verschied,, 

enth. Mexico, Chile, Türk, Ceyl., 

S. Marino, Austr., Span., Bulg,, 1 Nik. 
Madag., Aeg., — * nur 

) sonders der lästige Schweiss Porto 20 Pig. o.Nachn. Kasse voraus. 
und Sohlenbrennen _der- Paul Siegert, Hamburg 61. 


ſchwinden durch Tragen von — — Preisliste gratis. 
Dr. Högyes’ impräg- 

nierten Asbest-Sohlen 

per Baar M. 2,00, 1,— und 

M. 0,70. Berjand gegen Nach 
Nachnahme. Proſpekte gratis, 
Wien, I. Dominikanerbastei Nr. 21. 


Sommersprossen 


entfernt nur Ür&me Any 
in wenigen Tagen. Nach- 
dem Sie - alles Mögliche 








an : 
Moderne Bugei-RoTTer 
von starker festgewalzter Faserstoff-Pappe mit dopvelt gefirnisstem | 
havannabraunem_ Begeltuch bezogen und Bindloder- Einfassung. 





Neueste Typen, Fabrikate v.Goerz, 





Ernemann usw. gegen bequeme 










terner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d. bekannten 


Leicht 
jo um Bi 
| danerhalli A 

















Göerz-Triöder-Binocles,sowiebill. 
Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung. Preisl.215 C kostenfrei. | 


SIEIE AUT le 



















Länge: Breite: Höhe: 

















Breite: Höhe: Preis: erfolglos angewandt, [ 

SEIEN N) u Wien Yıll | Nr. 691. 66 cm 43 cm 33 cm M. 35.— | Nr. 694. 96 cm5lcm4scm M. 55.— ashan Tetzten Deutsche erstklassige Roland- 
y 692. 76 m 4m BE n-n 40 | „695. 106 „ 54 5 47, „ 65— Versuch mit (r&me Any; Landwirtschaftl., Sprech- u 

I» 69. 86 „49 5 40 nn 45.— | „696.116 „ 58 „ 50 5 „m T.— | es wird Sie nicht reuen! Schreibmaschinen, Uhren, 

Nr. 691, 692, 693 sind mit je 1 Schloss und 1 Einsatz, die übrigen mit je Franko 2,70 M. (Nachn. | „ Musikinstrumente u. photogr. 

Apparate aufWunsch aufTeil- 






2,95.) Verlangen Sie un- 
sere viel.Dankschreiben, 
old. Medaille London, Berlin, Paris. 
Echt allein durch Apotheke 2. eisernen 
Mann, Strassburg 165 EIs. und in 
Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. Hofl., = 
Königstrasse 50 und Potsdamerstr 7a. 


ee DE Hühner's 
Bir Bine heriiner Ihustrirte —— Hienfong-Essenz Mymen- Zahnpasta 


NN selteneBriefmarken \ d. Zähne u. zur Härtung (Massage) 
von China, Haiti, Kongo, beliebtesHausmittel, extra stark Dutzend des Zahnfleisches. Preis p. Tube 
Korea, Kreta, Siam, Sudan 
ete.ete.—alle versch. — 


2.50. „Starke Qualität“ 1,80 für Wieder- 8 60 Pfennig. Ueberall zu haben. 
Garant.echt — Nur 2 Mk. Preisl. 


verkäufer. Postpaket enthält30 Flaschen. Fabrik Dr. Hühner, Düsseldorf 10, 
gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) li. Dittersbach No. 80b.Waldenburg (Schles.). - 


2 Schlössern und 2 Einsätzen versehen. 


Moritz Mädler, Leipzig- Lindenau. 


DEE” Jllustrierte Preisliste HE Era und franko. 
Verkaufslokale: 

Leipzig, Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., 

| Peterestr. 8. Leipzigerstr. 101/102. Neuerwall 84. Kaiserstr. 29. 


4 zahlung. Anzahlung bei Fahrrädern 20— 
4 40 Mk., Abzahlung 7-10 Mk. monatlich, Bei 
ä Barzahlung liefern Fahrräder schon von 
956 Mk.an. Fahrradzubehör sehr billig, — 
! Katalog kostenlos, 


Roland - Maschinen‘- Gesellschaft 
in Cöln 141, 












Gefahrlos 


rasiert sich Jederm. 
mit uns. berühmten 
Fidelio-Sicherheits- 
Rasiermesser p. St. 
2.50 Mk. geg. Nachn 
Porto extra. Kom- 
pl<tte Rasiergarnitur 
No. 304 mit obigem 
Messer, M. 3.50, 
Porto extra. 
Jilustriert. Katalog mit 
ca. 7000 Gegenständen 
aller Warengattungen 
B umsonst und portofrei, 
Stahlwaren-Fabrik u. Versandhaus 


E: von den Steinen & Cie., Wald b.Solingen 116 






































Posten billiger. Laboratorium P Seifert, 
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Silben-Rätfel. 
Aus den Silben: 
a — as — bi — bre — og — dl — en — er — 
gau — hand — i — id — im — je — la — lach — 
lu — ma — mi — na — nae — ne — ni — m — 
o0 — pe — ra — ra — re — ren — schlett — se — 
stadt — stedt — tal — tiv — tu — tuch — ven — 
vie — vil — was 


find 15 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und Endbuchftaben, 
beide von oben nach unten gelefen, ein Sprichwort ergeben. 
Die Wörter bezeichnen: 1. Gebirge. 2. Serbiſche Dynaftie. 


3. Stadt in Kärnten. 4. Grammatifalifche Bezeichnung. 
Oper von Berdi. 6. Weiblichen Vornamen. 7. Pflanze. 


8. Prophet. 9. Geijtiges Getränt. 10. Wäſcheſtück. 11. Be— 
rühmten franzöfifhen Schaufpieler. 12. Schlachtort in Schleswig- 
Holjtein. 13. Deutfche Stadt. 14. Franzöſiſchen Heerführer. 
15. Afiatifches Land. 


Homonym. 
Bon Dr. 8.8. von Friedland. 


» Mit Namen gleicht dem Fluß und Fürftentumte, 
Was du auch haft und manche Blume. 








Krügener-Kameras Allen voran! 
werden am meisten gekauft, 


Prachtkatalog No. 55 mit vielen Neuheiten gratis u. franko. 
Grösste Spezialfabrik photographischer Hand-Cameras. 





Die Billa Bier icheint Teer zu feit, 
D’rum brechen ungejtört wir ein! 





Kein Geld iſt da und nichts von Berth— 
Nur eine „Dalli“ auf dem Herd. 











weh! dort naht die Polizeil — Als — — ſtolziren wir 

Doch halt ! ⸗Die „Dali“ *) macht ung frei! Ganz ungenirt nun aus der Thür! 

„Dalli“, die patentierte weltberühmte Haushaltungs- 
Plätt- und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den Un- 
annehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktio- 
niert unabhängig von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen 
Brennstoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, ZU- 
verlässig, bequem und billig, gleich gut für alle Art Plätt- 
wäsche. Preis komplett 5 Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff 
(Karton 40 und 180 Pf.) in allen Geschäften für Haus- u. Küchen- 
geräte. Man verlange ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate, 
Wenn nicht zuverlässig erhältlich, direkter Versand durch 

Deutsche Glühstoff-&esellschaft, Dresden Cs. 


Angelsport 


Katalog gratis! 














Alle Fanggeräte zum 


empfiehlt H. Stork, 
MünchenD, Residenzstr. 15. 
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Pfingfki-Problem. 
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Arken 


Alle verschiede 
100 Asien, Afrika, Australiee M. 2,— 


00 versch. nur. M. 3.50 1000 versch. nur. M. 11.— 
0 Australien » » 4u— _ 50 Altd ‚B.— 
200 Engl.Kolon. „ 4.50 100 Franz. Kolon. »4.50 
Max Herbst, Nartenh, Hamburg K 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. frank 





Musik-Instr. —* m... Sa. Nr. 755 


all als vorzüglich 
bekannten 


Billigste Bezugs- 
quelle für Wiener 
Harmonikas, Ban- 
donions, Concer- 
tinas u. alle übrigen Musikinstramente. Pracht- 
katalog, 132 Seit., bunt. Illustrat., 300 Abbild.,um- 
sonst. — Zahlr. amtl. beglaubigte "Anerkennungen. 


ins kleinste nachgeahpft in d. 
terrichtsw. Method 


zu® 
Ausführung sowie sämtliche 
Bedarts-Artikel zu enorm billi Preise, 
Apparate von M. 3.— bis 585.— 
—— Jllustrierte Preisliste kostenlos.- 


Chr. Tauber, Wiesbaden B. 


fe Magerkeit uf 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 fund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen. 
Streng reell — kein Schwindel, Viele Dank- 
schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 
2Mark. Postanw. od. Nachn. exkl. Porto. 
Hygien. Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 8. 104, Königgrätzer Str. 78. 
für 


Hienfong-Essenz, 1: =:::=- 


Wiederver- 

— ber.) verſ. 1 DE. 2,50 M., wenn 
L 6,— M. koſtenfrei überallhin. 

ER E Walther, Halle a. $., Stephanftr. 12. 











Scherz⸗Rätſel. 
Von E. W. 
Schreibe mich groß — und der leuchtende Stern 
ift mit mir im Verein, 
Schreibe mich Hein — und nichts kann dir 
gleichgilt’ger fein! 


Eösungen der Rätlel aus voriger Nummer, 


Silben-Hätfel: 5 
Das ſchlechteſte Rad am Wagen knarrt am meiften. 


1. Dresden. 2. Alice. 3. Stuttgart. 4. Stanislaus. 5. Eiltt. 
6. Helene. 7. Zaubenheim. 8. Edom. 9. Cremona. 10. Herbert. 
11. Teller. 12. Eider. 13. Sahara. 14. Teheran. 15. Einbed. 
16. Regen. 17. Akazie. 18. Duisburg. 19. Amanda. 20. Malchow. 


BRöffellprung: 
Ein ſchmuckes Buch, kaum aufgefchlagen, 
Liegt auch das Leben jetzt vor dir. 
Gern ſprachſt du zu den künft'gen Tagen: 
„Wie ſeht ihr aus, was bringt ihr mir?“ 
Doch wechfeln heitere auch mit trüben, 
Und bringt nicht jeder Sonnenfcdein, 
Durch jeden zeigt dir Gott fein Lieben: 


Sch bin dir gut und denfe dein! * 
Gerockt. 


Homoanym: Batterie. 


die fünfgespaltene 
Inserate MK.2 ‚50 Nonpareille- Zeile 
Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a.M., 
Hamburg, Cöln a.Rh,, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, 
München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 
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ist über die Westfalia - Kinder- Wagen - Industrie, 
BrunoRichtzenhaininOsnabrück, herein- 
gebrochen. — ein Sturm auf den neuen, reichillustrierten 
> = = zu staunend billigen Preisen, 
dass jede Familie, die den Katalog bestellt, 


Haupt-Katalog. Kein Wunder; denn wie man hört, 
dadurch hats — Unsere Leser wollen bitte bei Verlangen des Kataloges 





epochemachende Neuheiten 


enthält derselbe so 
WE überraschend viel "WE 
uf die in dieser Nummer auf Seite 430 enthaltene 
ee mit dem weissen Elefanten Bezug nehmen. 





Versand von 10 Mark aufwärts 
—— und spesenfrei 


Gediegenste Erzeugnisse inschwarz, elfenbein, farbig 
n.gemusterten Neuheiten. Auffallende Preiswürdigkeit. 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 


Gera-R. 2. 











= sei Dr.Wolfermann’s Bruchband ‚Perfectio‘“ 
— bestens empfohlen; es ist nach 
Ni Ausspruch erster med. Auto- 
N ritäten das vorzüglichste, 

& (S. Zentralblatt f. Chirur- 
gie.) Diemild wirkende 
Gummi-Pelote wird auch 
j yon empfindlichen Per- 
77 sonen leicht ertragen, sie 
7 .verschliesst vermöge ihrer 
nn — Konstruktion die Bruch- 

S pforte mit absoluter Sicherheit. 

band sitzt äusserst bequem. Prosp.m. Merisbitel sowieärztl. Gutacht.gr. u. frc. 


3. ZzZZraus, Berlin S, Kommandantenstrasse 55. 


Spezialfabrik für chirurgische Bandagen, 


band 

Perfectio 
ist das . 
beste der N 
Welt. N 
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Neues, besonders stark 
gebautes Strapazier- 
Modell mit Rücklauf- 
taste, neuem Tasten- 
Tabulator u. den vielen 
andern, dem System 
Blickensderfer eigenen 
Vorzügen. Preis mit 2 
Schriftartenu. eleg.Ver- 
schlusskasten 275 Mark. 
Modell Nr. 5 200 Mark, 
Modell Nr. 7 250 Mark. 


Auf Wunsch monatl. Teilzahlung. Katalog gratis. 


Groyen & Richtmann, Köln 


Königlich Rumänische Hoflieferanten 


Filiale Berlin, Leipziger Str. 29, Ecke Friedrich-Str. 





Student: „Wie man ſich auf Rügen amüſieren 
Tann, begreife ich nicht, wo alles von Streide ſtarrt.“ 


Sie: „Ah Karl, daß du fo ein wildes Pferd 
bejteigit, ich bin außer mir vor Angſt!“ — Freund: 
„Beruhigen Sie fich, Karl wird gewiß nicht lange 
oben bleiben.” 


Gatte (zum Dienftmädchen): „Der Brief ift an 
meine Frau, nicht an mich, tragen Sie ihn hinüber.” 
Freund: „Wie, haft du nicht das Necht, Briefe an 
deine Frau zu öffnen?“ — Gatte: „Das Recht ſchon, 
aber nicht den Mut!“ 


A. „Gejtern erjchoß ſich der Komponiſt Blume. 
Das Motiv ift unbefannt.” — B.: „Merkwürdig! 
Seine Motive waren doch immer allbefannt!“ 


Gerihtspräfident (nad) der Auslofung der 
Gejchworenen): „Meine Herren, die ungezogenen 
Gejchworenen fünnen gehen.“ 


Lehrer: „Ein Sat beginnt ftet3 mit einem... ? 
num Osiar?* — Oskar (Sohn eines Offiziers): „Mit 
ement ‚Aeh‘.“ 


Schmierenfhaujpieler: „Sch follte demnächſt 
in Afrifa gaftieren, aber ich habe es aufgegeben, denn 
es joll da unten Straugeneier geben, die über zehn 
Pfund wiegen.“ 


Arzt (zum Patienten): „Sch rate Ihnen nochmals 
dringend, nehmen Sie Ihr ſchlimmes Bein ja nicht 
auf die leichte Achjell” 


U: „Du haft dich alfo in Berlin niedergelafien, 
wie gefällt e8 dir da?” — B.: „Sehr qut!” — A.: „Hait 
du denn ſchon Berbindungen dort, Verwandte und 
Bekannte?“ — B.: „Ja, aber es gejällt mir trotzdem!“ 


Gattin (nach einem ehelichen Stift): „Sch gebe 
zu, auch ich habe Fehler.” — Satte: „Gewiß!“ — 
Gattin: „So?? Na, dann nenn’ mir Doch einen, bitte.” 





Berliner jlluftrirte Zeitung 


LIIY 
..» '. 


„Komm wech, Data, nachher fangen fe, wir ham fe kaput jemacht”. 





Srischen (bei der Taufe feiner Eoufine): „Mama, 
was iſt denn nun die Olga zu mir?“ — Mama: 
„Deine Couſine!“ — Fritzchen: „Jetzt ſchon?“ 


A.: „Ganz ſchön dein neues Haus, nur ein wenig 
flah oben. Kommt nicht noch etwas drauf?“ — 
B.: „Nur no Hypothekenl“ 


A.: „Sag’ warum haft du denn jo plöglic das 
Automobilfahren aufgegeben?” — B.: „Ad weiht Du, 
jeden Tag Geflügel eſſen, das joll der Teufel aushalten.” 


Sie: „Liebjt du mich noch?“ — Er: „Jal* — 
Sie: „Aber doc) nicht mehr jo jehr, wie damals, al3 
du noch immer „nein“ antwortetejt!“ 


Freundin: „Du und dein Gemahl, ihr liebt euch 
aljo?* — Modedante: „Unendlich! Dreimal haben 
wir ſchon die Scheidung binausgejchoben.“ 


Patient: „Ich weiß nicht, was ich habe, ‚Herr 
Doktor. Sch bin did, wie ein Echwein, ejje wie ein 
Wolf, und nachts habe ich ein Fieber, wie ein Pferd.“ 
Arzt: Da jollien Sie aber dod lieber zu einen 
Tierarzt gehen.“ 


Mann (in der Kneipe zur Kellnerin): „Heute habe 
ich meiner Frau ſchwören müfjen, nad) dem zweiten 
Schoppen heimzu ehen. Cenzi, bringen Sie mir aljo 
zuerjt den >ehnten, dann den neunten, und wenn ich 
'n zweiten hab’, dann jagen Sie es!“ 


Dame: „Glauben Cie auch an eim ziveites 
Gejicht, Herr. Doktor?“ Doktor: „Unter der 
Schminke gewiß, gnädige Frau.“ 


A.: „Was is denn dös „alfoholfreies Bier!’ — 
B.: „Dös is oans, von dem man foan Rauſch net 


6 


friagt.” — 4: „Na, wozu trintt man's denn nachher?“ 


Pferdehändler: „Das Pferd wollen Sie aliv 
verfaufen?“ — Sonntagsreiter: „Ja!“ — Pferde- 
händler: „Im Ganzen?“ 


Verantwortlicher Redakteur: Kurt Karfuntel in Berlin. — In Delterreich-Ungarn für die Herausgabe und Nedaktion verantwortlich; Nudolf Huppert in Wien L — dur die merute: Friß Buß, Verlin-Ha.enfee 


Verlag und Drud von Ullitein & Co, Berlin SW,, Kochſtraße 22/25. 
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Poſtkarten aus, vielleicht ein Briefchen . . 


Erzählung von Jerwicz. 


HOM zynski kam vom Begräbnis zurück. Hinter dem 

Scheiben des Wagens erjtarb der graue düjtere 

Tag. Der junge Mann rüdte in den Hinterfig, 
feufzte erleichtert auf, wie ein Menſch, der ein jchivere 
und wmangenehme Pflicht erfüllt Hat, und endlich) 
ausruhen kann. 

„Wozu bin ich eigentlich zu diefem Begräbnis 
gegangen?“ ging es ihm dur) den Sinn. Nur mit 
Mühe erinnerte er ji, wie jene ausjah, der er 
heute den legten Dienſt erwieſen. Cr nahm die 
Beitung aus der Tafche und las: „Hanna Bolsfa... 
veritarb im 30. Zebensjahr... Zur Trauerfeier 
fverden Freunde und Befannte der Verſtorbenen 
eingeladen.“ 

Er zerdrüdte das Zeitungsblatt und warf es 
auf den Sit. Endlich hielt der Wagen vor einent 
großen Haufe, Einige Minuten jpäter ſaß Iaunzfi 
in jeinem Arbeitszimmer, Auf jeinem Schreibtifch 
lag der Brief, den er heute früh bon feiner Schweiter 
erhalten hatte. „Gefühlsdufelei . ..“ brummte er 
verdrießlich. „Weil ich der Bruder ihrer Schülerin 
bin, ihrer einjtmaligen Schülerin . . . ich Fannte das 
Mädchen ja faum . .. Wir waren ein paar Wochen 
zujammen auf dem Lande, taufchten dann einige 
FUND Sat 

Er la3 noch einmal den Brief feiner Schweiter: 

„Aus der Zeitung erfahre ich, daß Hanna Bolsfa 
tot ijt. Sie hat fich daS Leben genommen. Geitdem 
fie unfer Haus verlajjen, ernährte fie ſich kümmerlich 
durch Muſikunterricht. Troß meiner aufrichtigen Bitte 
wollte jie nicht zu uns zurüdfehren. Nun bat fie 
ausgelitten. Da von uns niemand zum Begräbnis 
fahren fann, erweife du ihr den leßten Dienjt. Du 
weißt, wie lieb ich jie hatte . .-. Deine Merka.“ 

Isynski trat ans Fenjter. Tiefe Einfamfeit 
umwehte ihn. Langſam tauchte eine längjt ent- 
ſchwundene Gejtalt vor feinem Auge wieder auf...» 
eine jchlanfe Gejtalt mit ausdrudspollen Augen, 
jeidig glänzendem Haar und bleichen, zarten Händen. 
Den purpurroten Mund mit der vorgejchobenen 
Unterlippe hatte er einjt gefüßt ... . Ja, er erinnerte 
Tih jest... Und heute war er wie ein Fremder 
ihrem Sarg gefolgt... . 

Er fühlte einen Schauer jeinen Körper durch— 
riefeln. Hajtig tranf er den heißen Tee. Aber feine 
Unruhe wi nicht. Zum zehnten Male wohl las er 
Merfas Brief. „Du weißt, wie lieb ich fie hatte.“ 
Und auch er hatte fie geliebt... 
Sahre her. Sie war damals 24 Jahre alt. Sieben 
Jahre find jeitdem vergangen. Mit einer heftigen 
Bewegung 30g er die Schublade des Schreibtijches 
heraus, Bor ihm Tagen viele Briefitöße in vers 
ſchiedenen Farben und Formen. Fieberhaft begann 
er unter ihnen zu fuchen. Endlich fand er, was er 
judte. Eine Karte, eine ziweite, dritte — und einen 
Brief. Alles in einem langen weißen Kuvert. 

Zange betrachtete er diefe Papiere, die Bruch- 
ftüde einer Seele. Sie waren mit einer energijchen, 
ſchönen Handſchrift befchrieben. 

Er las die erſte Karte: 


Se KODAK — J 


jedermann photographieren 
und Bilder der schönsten Gegenden 
mit nachhause bringen. 


KODAK-AUFNAHMEN KÖNNEN 
TAGESLICHT ENTWICKELT ' WERDEN 


auf dem Balkon — während der Mittagspause. _ Sit 


Man verlange “DAS KODAK-BUCH” gratis 


von der 
KODAK Ges; m. b. H., Abt. J. 
BERLIN, 


Von allen bess. Handlungen photogr. Artikel erhältlich. 
Kodaks von M.5.50 bis M. 150.— 
VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. 





Es jind viele 


Berliner Jlluftrirte Zeitung. 


Nach dem Begräbnis, 


Aus dem Polnifchen von Stefania Goldenring. 


„Merka hat mir Ihren Gruß beitellt. Ich danfe 
herzlich. Wir hatten lange nichts von Ihnen gehört. 
Als Sie abreijten, war noch Sommer — jebt haben 
wir Spätherbit. Alles iſt in der Welt abgeftorben, 
und aud) in die Geele dringt lartgjam das Gift des 
Todes. Bei uns fpriegt fein Blümlein. mehr. Sie 
fchweifen in fernen Ländern und baden ſich in der 
goldenen Sonne. Wir leben von der alltäglichen 
Daſeinskoſt; Sie haben als Glückskind an der fünig- 
lichen Tafel Pla genommen. - Deshalb kann ich 
Shnen heute nichts als ein paar heige Grüße fchiden. 
Hanna.“ 

Er las die zweite Karte: 

„Das lange Schweigen tat wehe. Aber daß Du 
mir ſchriebſt, mir nur allein — dafür danfe id Dir. 
Hat Did der graue Himmel des Nordens an die 
jtillen Stunden erinnert? Daß Du in dem Trubel 
und Geräuſch von Paris meiner gedachteit, ijt jehr 
viel. Das iſt mehr, als meine Sehnſucht ertragen 
fennte. Sch nenne Dich „Du“; denn auch Du fandeſt 
in Deinem Herzen für mich fo viele warme Worte, 
Ich könnte Dir endlos lange Seiten fehreiben: von 
meiner Sehnſucht, von unferm weißen, einfamen 
Winter, von den Nachmittagsitunden, wenn ich und 
Merka von Dir ſprechen. Aber ich jchide nur diefe 
Karte, Den Reſt mag Dir der wehmütig Flagende 
Wind, der fi in der Welt herumtreibt, erzählen. 
Du fragtejt, ob ich mich erinnere... Meine Hand 
erzittert. Sei gegrüßt ... Hanna.“ 

Auf diefe Karte hatte er nicht geantwortet. Gr 
hatte jie erhakten, als er von einem Feit zurüdfehrte, 
wo Champagnerforfen fnallten, Seidenröde raufchten 
und Frauengelächter in der Luft zitterte. Er war 
gänz von der Atmosphäre des Genufjes durchtränft. 
sn zwei Stunden follte er weiterfahren. Nach dem 
fernen Norden, getrieben von feinem unvermwüjtlichen 
Hunger nach neuen Gindrüden. So fam es, daß er 
ihr nicht antwortete . . 

„Erſt heute erhielt Merxfa von Ihnen ein Lebens— 
zeichen. Es waren auch Grüße für mich dabei. 
Alfo noch nicht vergefjen? Sch weiß nicht, ob meine 
legte Karte in Ihre Hände gelangte. Wenn nicht, 
dann um fo beſſer. Es hat mich fo gequält, daß 
Sie fie vielleicht gelefen hätten. Geleſen und fein 
Wort eriwidert. Sch verging vor Schande und Qual. 
Jetzt aber weiß id, daß Sie ſie nicht erhielten, und 
das tjt mir eine große. Erleichterung. Empfangen 
Sie aljo einen herzlichen Gruß von Hanna. 

P. S. Der Flieder im Garten beginnt jchon zu 
blühen. Alles ehrt zum Leben wieder, Weshalb 
bleibt das, was einjt den Inhalt des Menjchen be= 
deutete, obgleich es vergehen follte, eine ewig blutende 
Wunde? Weshalb? ..." - 


Seine Hände zitterten, al8 er den Brief aus _ 


dem jchmalen weißen Kuvert zog. Der einzige Brief. 
Die Antwort auf feinen Brief, den er einmal aus 
Zaune und Langeweile an fie ſchrieb? Nein, in 
diejem Brief war feine Antwort enthalten: 

„+. Aus wundervoller Gegend, wo ewiger 
Frühling prangt, kamen Ihre Veilchen. Sie kamen, 
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als bei uns die Welt noch in ihr winterliches Silber— 
tleid gehüllt war. Ich atmete ihren Duft... tiefe 
Sehnſucht erfüllte mic; nad der Schönheit dieſes 
gejegneten Landes, wo es nicht den ſchweren grauen 
Simmel, feine endlofen, mit Schneetuch bededten 
Felder gibt. Seit meiner Kindheit träumte ich davon, 
einmal feinen Zauber zu jehen. Aber diefer Traum, 
eins jener phantajtifchen Märchen vom Glüd, den 
das Leben den Menjchen in frühefter Jugend mebt, 


ging nicht in Erfüllung. Shre Blumen haben mir . 


viel bon jener Schönheit erzählt. Sn der eriten 
Aufwallung der Dankbarkeit wollte ich Ihnen ſchreiben 
und Ihnen für diefen freudigen Augenblid danken. 
Dann gab ich diefen Gedanken auf. Ich fagte mir, 
Sie haben diefe abgejfandten Blumen Jängit vers 
gejjen. Bei Ihnen ijt alles nur ein Augenblid, 
Das... damals... ebenfalls... Und nod ein 
häßlicher Gedanfe fuhr mir durch den Sinn. MS 
Sie mir die Veillchen ſchickten, geſchah es in einem 
Augenblid des Mitleids. Des Mitleids bedarf ich 
aber nicht. Merka gejtand mir, fie habe Ihnen ge= 
ſchrieben, daß ich jchlecht ausfehe und traurig bin. 
Da ſchickten Sie Blumen. Bevor ich aber das alles 
dachte, bevor die Wirklichkeit ihre ſchmutzigen Hände 
auf meine Stirn legte, war mir fo wohl zumute .. . 
Merfa jchrieb Ihnen die. Wahrheit: ich fehe jchlecht 
aus. Unſer Winter dauert zu lange. Obgleich jebt 
die weichen Frühlingsnebel die Felder überziehen, 
fühle ich ihn noch in meinen Gliedern. Der Winter 
hat zu lange gedauert. Heute ging ih am Graben 
entlang, dann „unjern“ jchmalen Waldpfad, um 
Abjchied zu nehmen. Denn ich verreife. Deshalb 
ſchreibe ich Ihnen. Es ijt der lebte Brief, ven Sie 
bon mir empfangen. Ihre Eltern reifen ins Bad, 
Merka fommt nach der Schweiz ing PBenftonat. Und 
ich 3iehe in die Welt hinaus. Somit höre ich für 
Euch auf zu eriftieren — und übrigens aud für mic, 
Ich werde mich mit der grauen Menge jener Hung 
rigen vermifchen, die ſich am Boden des Lebens von 
Abfällen nähren, und ich werde untergehen. Wann 

. da3 weiß ich noch nicht. Vielleicht nad) langen 
Jahren, vielleicht auch nicht. Geforfcht ſoll nach mir 
nicht werden ... . Geſtern jpät abends ging ih an 
den Teich, dorthin, wo in einigen Wochen die Lilien 
blühen werden, und... Verzeihen Sie, daß ich jo 
berivorren jchreibe. In meiner: Seele flingt weh— 


mutsvolle Abjchiedsitimmung, fie birgt nur Tränen, 


Ich habe Euch alle jehr geliebt ... . Merfa , .. Dich, 
Andrzej ... Ich liebte Dich, denn ‚Du. gabit mir 
dag Glüf... einen großen, wundervollen Mugen 
blid im Leben... Sch danke Dir. dafür, daß ich 
nicht vergeblich gelebt habe... . Ich danke Dir, daß 
aud für mic) die Blumen einmal geblüht haben... 
für diejes einzige jtrahlende Blatt in-dem grauen 
Buch meines Lebens. Ich danfe Dir yarıy. daß ich 
nicht umgangen wurde. Hanna.“ 

Hinter dem Fenfter fang der Wind, bie Scheiben 
zitterten. Das Zimmer war voller Schatten. Das 


regelmäßige Tiedtad der Uhr vermifchte ſich plötzlich 


mit einem furzen, lauten Schluchzen, dag uͤnwill— 
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fürlih aus der Bruft des Lejenden drang. Die 
weißen Blätter verjtreuten fi auf dem dunklen 
Hintergrund des Teppiche, Igynski bededte Die 
Augen mit der Sand... 


Und wieder hörte man draußen den Wind. In diefe 


düstere Melodie mijchten ſich die leifen Töne eines 
jeltfjamen, einjt vernommenen Liedes. Immer deut- 
licher ward die Woge, die gegen Andrzejs Ohren 
ihlug. Er richtete fi im Seſſel auf und ftarrte 
erſchrocken vor fich Hin. Nach einer Weile ſchloß er 
die Augen: 

. +. Ein großer, dunkler, nur von einer einzigen 
Lampe beleuchteter Salon. Draußen dröhnt der 
Donner, Blitze zuden. Im Zimmer herrjcht ſchwüle, 
von Elektrizität durchtränkte Luft . . : 

Fräulein Bolsfa ſpielt. Merfa rüdt zu ihm 
heran und lehnt ihren blonden Kopf an jeine Schulter. 

Tiefbeiwegt vernehmen jie daß Lied, das unter 
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flingt. Der Vater öffnet das Fenſter Eine 
reine Luftwoge jtrömt ins Zimmer. Das Gewitter 
tft vorüber . .. Merfa fällt Hanna um den Hals, 
er jelber dankt ihr mit einem Fräftigen Händedrud. 
Andrzej fuhr fih mit der Hand über die Stirn, als 
wollte er die zudringlichen Gedanken verfcheuchen. 
Aber wieder tauchten Erinnerungen vor ihm auf, 
die legten, fchmerzlich-jchönen . . . 

Sie waren einander bei Mondichein im Park 
begegnet. Sie ging langjam die breite Lindenallee 
entlang. Wortlos umjchlang er fie. Sie reichte ihm 
ihren Mund. So hatte ihn nie eine Frau borber, 
noch fpäter gefüßt. Als er fie über die duftenden 
Gartenpfade an den Teich führte, wo weiße Lilien 
blühten, flüjterte fie ihm ins Ohr: „Sch weiß, es iſt 
das einzige Mal...“ Er fühlte in diefem Auf, 
daß ihre Lippen noch nie gefüßt hatten . Gr 
löjte ihr üppiges Haar, flocht weiße Lilien hinein 


·2 


ve. 


Nr. 23 


für ſie gepflüdt hatte... Damals erlebte fie den 
ſchönſten, einzigen Augenblid ihres Zebens ... 

Cr fprang auf und rannte wie ein Rafender im 
immer bin und ber. 

„Daß ich e8 vergeſſen konnte . . . vergeſſen .. . 

Er ließ ſich fraftlos am Schreibtifch nieder und 
verbarg den Kopf in den Händen, als wollte er die 
Erinnerungen unterdrüden, die in ihm mach ge= 
worden waren. Ein unermeßlicher Schmerz, tiefe 
Wehmut erfüllte feine Brut. Auf dem Schreibtifch 
fchimmerte Merfas Brief. Daß jie niemand hinter— 
lajjen, daß niemand ein Blümchen auf das einjame 
Grab gelegt, ſchmerzte und quälte ihn. 

„Du weißt, wie lieb ich fie hatte... 

„Huch ich, Hanna, — aud) ich Habe dich geliebt.“ 

Durch Wind und Wetter drang wie ein Dumpfes 
Echo ihr feltfam fchönes Lied zu ihm, und leiſer als 
ein Seufzer ihre Worte, die etwas Freudiges bargen: 


e⸗ 


7 


den zarten Fingern der: Spielenden herborquilit, big 
e3 leife und zart, immer trauriger werdend, ver— 


und flüfjterte ihr Liebesworte zu... Blei und 


„Ich danke dir, daß ich nicht umgangen wurde ..“ 
jtill blidte fie in den Teich, von dem er die Lilien — 




















Hervorragend bewährte Nahrung für 


Kinder- 


Säuglinge magenschwache ältere Kinder 
mehl 5 3 3 u.Erwachsene 
magen-u. ohne als leicht verdauliches,sehr nahrhaftes, 
ranken- darmkranke ©,” Milch | die Verdauungförderndes u.regeindes 
gesunde u. mit Morgen-Mittag-u. Ahendgetränk oder-Supp& 
Kost Schwächliche mit Milch,Bouillon, Ei,Kakao ‚etc. 
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Fröhliche Pfinasten 
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Albert Rosenhain’s 
D. R. G. M. 


* 
Bank * > oriemonnale Nr. 331317. 


mit grosser 


Banknotentasche 


ist bei der herrschenden 


Goldknappheit 


die geeignetste, am praktisch- 
sten eingerichtete Geldtasche. 


Flach, biegsam, nicht 


aA 


doch nicht so plump, sondern hoch- 
elegantundformvollendet, das Beste 
und Neueste, was es gibt, ein Muster 
rastlosen deutschen Erfindungs« 
geistes sind meine bei Arm und 
Reich gleich beliebten und stark be- 
gehrten Spezialitäten, welche ich 













durch ganz Deutschland fracht- auftragend, 

frei zu Fabrikpreisen — d. heisst 4 Taschen fü 

20 —30.Proz. billiger alsLaden- nn 

preis direkt an jedermann lietere: 4 

Kinderwagen, Sitz- und Liegewagen, 3 Taschen für Karten 

Sportwagen, verstellbare Kinderstühle, Marken etc. 

Kindermöbel, Hygienische Kinderpulte 

(die Freude und der Stolz der aus echtem Seehund- 

Kinder!h, Ruheklappstühle (die besten = 

der Welt!!), Veranda-Möbel, Puppen- u. —f leder M. 5.— 

Puppen-Sportwagen, Kasten- u. Leiter- h > 
———— laus echt. Cap Saffı- Xs% R 
marke) Ziegenbockwagen, Transport- | 

wagen, Strassenrenner für Knaben arlı anleder M. 7.50 LA 
vonp-.i6 dehreniunskel. — Täglich — | "Illustrierte Haupt -Preisliste 

stärkend|), Pedal-Kinder-Autos, (riesig : ——— ustrier aupt - Proisli 

amüsant) usw. Alle Artikel sind in ap arte Neuheiten. Vorderseite kostenlos. 


den apartesten Neuheiten von der 
einfachsten bis zur luxuriösesten Aus- 
stattung vorrätig. Meine Leistungs- 
fähigkeit steht einzig da, deshalb 
auch dieenorm steigende Nachfrage. 
Täglicher Versand bis 200 Stück. 
Ueber 6000lohnend. Anerkennungen. 
Nichtgefallendes nehme anstands- 
1os auf meine Kosten zurück. 
Verlangen Sie bitte sofort gratis und 
iranko meinen neuest. Prachtkatalog 
mit mehreren 100 entzückend. Modellen. 


Westfalia-Kinderwagen Industrie 
Bruno Richtfzenhain 
DEHELIETE NG 83 | 


= Beinkranke 


ebrauch. ohn. Ber.-Stör.d altbew. Spez. 
ittel Karrak Wundsalbe. Frco.p. Nachn. 


KIE 


Der Meister in d. Gedächtniskunst. 


Anleitung z. spielend 





— 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf 
die „Berliner Jllustrirte Zeitung, 


11 — — 


XSE 
Spnol 0g — 


- Apparale 
—2X 


Albert Rosenhain 


BERLIN SW., Leipzigerstrasse 72/74, am Dönhoffplatz. 





leichten Erlangung e. 
? BRiesengedächtnisses, 
nebst zahlr. höchst 
interess. Beisp. und 
* einem Anhange: Der 
Gedächtnisriese im | 
Varietö und Mne- 
monik im Dienste 
der Hellseherei von 
O. Hauboldt. Mit 
Hilfe aes vorlieg. Werkes wird ein jedes 
Gedächtnis nach 6—8 Std, Studierens das 
Fünffache als bisher leisten; 100- u, mehr- 
stellige Zahlen kann jeder nach einmaligem 
Durchlesen bequem im Kopf behalten. Be- 
sond. empfehlenswert für Personen, denen 
es an energ. Schaffensfreud, fehlt. Es ist 
niemand zu alt, niemand zu jung, um sich 
d. Methode anzueignen. Preis nur 2 Mark, 
Bücherkat. gratis. Erfolg garantiert! 


Ficker’s Verlag, Leipzig. 41. 


Für 


„Agia‘-Casseffe 


zur Tageslichtladung mit 


Chromo-, Isolar“- 
« Tascdıenfilms « 


25 Aufnahmen 
ohne Cassettenöffnung möglid) 


Urtten-Geselischaft für Antiin-Fadrikation, Berlin SO. I die Reise! 
Photoerennime Adlelluna. 
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1,40 M. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. x — 
st.: Tran inkox ärke- om endiös! > z ⸗ 
Bar u ir Bleifäaster: 10 — * R — I». N B B n oO c | e S, 
. Zuverlässig! Ferngläser 
rräder 


Lyra-Fah 
y — Nurerstklassige Erzeugnisse 
£ zu Original-Fabrikpreisen. 


Besonders billige Spezial-Modelle, 


N sn „‚Agid- 
Photo-Sandbucd“ 


120 Seiten » « 30 pro. 


S> 










— ET 


® ® 
Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jähr. Garantie 
gegen Monatsraten von 





BequemsteZahlungsbedingungen | 
ohne jede Preiserhöhung. 


Leinen 





















© 10 bis 20 N. Iltustr.Preisliste kostenfrei. 
Prin. mi.god.od, 5.JahraSarat.I.Kat, — — | 
om m. Gum 4 
von MARK 53 ‚an bis Breslau I und Wien XL DerneuePrachtkatalog 
Luxus- Modellen. ‚sind von uns zur grössten 


istsoeben erschienen 


ü.Rüdenberg jun. 


Hannover - Wien, 


Zufriedenheit der Besitzer 

bis jetzt geliefert. Auch Sie A\, 
sollten sofort uns. Katalog 32 VIE 
gratis und franko verlangen. WU 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung ges. gesch. 


meines neuen 
"5 Prachtkataloges a 
iiber Lyra-Fahrräder, Radfahrer- 
Bedarfs- und Sportartikel, Uhren, 
Waffen, Musiken, Nähmaschinen, 
Stahl-, Leder- und Luxuswaren. 
Lyra-Fahrradwerke 
Richard Ladewig 
Prenzlau, Postfach Nr. 78. 





Sommersprossen 


entfernt vollständig und gründlich nur 
mein unsohädlichss Spezialmittel nebst 
Spezialseife u. wissenschaftlichem Rat- 
geber „Die Sohönheitspflege‘‘ Mk. 2,50 
Otto Reichel, Berlin28, Eisenbahnstr. 4. 


Tausende Anerkennungen. 












Elegante Fahrräder mit 5 Jahren Garantie von M. 54.— an. 

Alle Zubehörteile enorm billig. Unsere Nähmasch., Wasch- 
u.Wringmasch., Grammophone, Uhren, Stahlwar., Lederwar., 

4 Musikinstrum., Spiel- u. Sportartikel, Haushaltungsgegen- 
ig Stände u. Cigarren sind weltberühmt und am allerbilligsten 


“= Fritz A. Lange G.m.b. H. Leipzig 177. 
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2 Korpulenz af 
Fettleibigkeit 


wird befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren» 
diplomen. Kein jtarfer Leib, feine ſtarken 
Hüften mehr, jond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. graziöje Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
mittel für gejunde Perjonen. Unſchädlich 
und ärztlich empfohlen. Keine Diät, feine 
Aenderung d.Lebensweife. Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2.50 M. fr. gegen Poſtanw. od. Nachn. 
D. Franz Steiner & Co, 
BERLIN 188, Königgrätzer-Str asse 78 












































Bau und Einrichtung entsprechen den Anforderungen moderner Kinder-Hygiene 
und verbinden Bequemlichkeit, vornehmes Aussehen und sanften Lauf mit P.P 


grösster Dauerhaftigkeit. Mit Ihrer .Rino-Salbe* binich seh 
* it Ihrer „ - 
Bevor Sie Ihre Wahl treffen, lassen Sie sich In hesseren Kinder- zufrieden. Tch habe schon vieles 
Me: = E I ih t, i R 
wagen - Geschäften „Brennahor‘‘- Sport- und Kinderwagen vorführen, —— BBIE Une Er 
Brennabor- Werke, Brandenburg a.H. Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 


Cöln, 21.9. 06. 
©. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen& 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


us Aus allen Ländern 


erhalten wir fortwährend dielobend- 
sten Anerkennungen über unser 
Peruan.-Tanninwasser. Es hat 
sich durch seine unübertroffene 
Qualität einen Weltruf verschafft. 
Ein ideales Haarpflegemittel 
von vorzüglicher Wirkung 


Wer es einmal probiert, 
bleibt dauernder Kunde. 


Zu haben mit Fettgehalt oder 
fettfrei (trocken) in Flaschen zu 
M. 1,75, M. 3,50, M. 5.— und 
M. 9.— in jedem besseren Friseur-, 
Drogen-, Parfümeriegeschäft. Nur 
echt in unserer gesetzl. gesch. 
Packung mit nebenstehendem Bilde. 


E, A, Uhlmann & Co., Reichenbach i. V. 


Generalvertrieb für Oesterreich-Ungarn: 


M. Wallace, Wien I, Kärnthnerstr. 30 


Solide, prüktische Kleider- Kartons 


von modefarbigem, 
Bl. u OR - wasserdichtem Stoff- 
x - — bezug mit Rindleder- 
Ecken, Drellfutter 
und 2 Gurten. 
Mit 1 Schloss m. 
A 819A.50x36xX13 8.— 
819B. 55%x838xX14 8.50 
Mit 2 Schlöss. 
8190. 60X40X 15 9.— 
„ D. 65%X42X16 9.50 
IR. TOX43X 16 10,— 
>. 75xX44X 16 10,50 
2 Desgl. mit havanna- 
farb. Segeltuchbezug, 1 nn innen weiss Moird-Papler, ab: en“ Rindleder- 


Ecken Nr. 
{ N .— 5.50 ni 6.50 . 


in Ausführung wie Nr. 817 
= ab h Gurt 
Einfache, Versand-Kartons * \ı:'3: &. 
Nr. 200 B. 60xX40X10. M. 4.75 Nr. 200 D. OREETIO. M. 6.75. 


mit Pilz und Nadel (M.2.— extra) zum Aufstecken 
Hut-Kartons des Damenhutes, in Ausführung wie Nr. 200, aber 
mit Rindlederstruppe als rg ® 

Nr. 966A. 40X40X15. M. 3.75. B. 45xX45X25 M. 4.75. c. 50X50X25. M. 5.75 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau 


Illustrierte Preisliste gratis und franko. 
: - mburg Frankfurt a. M. 


‚ Berlin Ha 
Verkaufsiokale: — 8 Leipzigerstr. 101/102 Neuerwall84 Kaiserstr.29 
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"Gleifschufz 
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WE 8 Tage zur Probe —— 


liefereich Prismengläser sämtlicher Fabrikate, 
wie Busch, @oerz, Hensoldt, Schütz & Co., 
Voigtländer und Zeiss ohne jeden Kaufzwang. 
Ehe Sie sieh daher zum Kauf eines Prismen- 
glases entschliessen, benutzen Sie diese Ge- 
legenheit, die jedes Risiko für Sie ausschliesst. 
Unparteiischer fachmännischer Rat bereit. 
willigst, da Vertreter aller Firmen. 


Neu! Sarans Prismenglas Lux Mk. 75, 
Preisliste D 


über Prismengläser und Perspektive gratis 
und franko. 


Vorzügliche Feldstecher 


von Mk. 6.— Ans 


Fritz Saran, optische Werkstätten 
Rathenow, Halberstadt, „Berlin „Wien Il, 


























Unreinen Teint, 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som= 
mersprossen undson- 
stige lästige Schön- 
heitsfehler beseitigt 
unbedingt schnell u. 
sicher über Nacht 
„Ur&me Noa“. Dose 
M. 2.20 franco. Probe- 
M. 1,20 franco. 
Erfolg attestiert! 

N Batgeber: „Die Ge- 
heimnisse der „Schönheit“ 2 ratis. 


MAX NOA, Hoflieferant, 


BERLIN N. 26a, Elsasserstrasse &. 
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Gegründet 1889. Hunderttausende 
Jährlicher Kunden. 

Versand über - Viele Tausende 

25000 Uhren. 9 Anerkennungen. 






Gegen kleine 3 
—— Teilzahlungen 
liefern die besten Uhren u. Goldwaren, Geschenk- 
artikel für den praktischen Gebrauch und Luxus, 
Sprechmaschinen und Musikinstrumente, photogr. 
Apparate, Nähmaschinen, gerahmte Bilder 
te BERLIN SW. 280 
Jonass & G0., "Beile-Auiancestr. 3. 
Vertragslieferant vieler Beamten-Vereine. 


Katalog mit über 2000 Abbildungen 


— gratis und franko. — 












erzeugtein zartes, reines Gesicht, rosiges,jugendfrischesAussehen, weissesammetweiche 
Haut, blendend schönen Teint und beseitigt Sommersprossen, sowie alle Arten Haut- 
unreinigkeiten. à Stck. 50 Pf. in allen Apotheken, Drogen-, Parfüm- u. Seifengeschäften. 
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Aus Bädern und Sommerfrifchen. 


Bad Sooden-Werra. Die Neweinrichtung 
der Salzquellen für die Trinklur iſt allfeitig mit großem 
Beifall aufgenommen worden, ebenjo "die Erneuerung 
und Evmweiterung des Kurhauſes. Schließlich bat die 
Eifenbahbnderwaltung für 70 Stationen unmittelbare 
Perſonen- und Gepädabfertigung Hierher eingerichtet. 
Serannt feien u, a. die Stationen: Königäberg i. P., 
Danzig, Brombeng, Poſen, Breslau, Stettin, Stralfund, 
Schmerin, Miünjter, Wilhelmshaven, Bremerhaven, Her— 
ford, Bielefeld, Detmold, Minden, Kiel, Merfeburg, 
Defiau, Gera, Jena, Naumburg, Eſſen, Bochum, Mil: 
Heim (Ruhr), Meb, Saardrüden, Straßburg, Maniz, 
Heidelberg, Daumitadt. 








Nähe der Wälder 


bedürftige fordert. 


4, 





Sählangenbad,  Vetreffend die  projeltierte werden viel henußt, das. Badehaus, die Trinfhalle, das 
eleltriſche Bahnverbindung Wiesbaden —Schlangenbad medico-mechanifhe Inſtitut wie SInbalatorium ſtark 
gingen in lebter Zeit mehrfach Notigen durch die Blätter, frequentiert. — Die Aurdireltion bat, wie im ber 


die geeignet Waren, Irrtümer zu veranlafien, da darin 
behauptet wurde, die projeltierte Verbindung fei wieder 
fallen gelaffen. In der Tat liegt aber die Sache jo, 
DaB an einer Ausführung des Proieltes miht mehr ge— 










Nr.4610,55X34X 15cm.Gew.ca.2,3kg.M.13.50|Nr.4598:65%X 36 X 17cm, Gew ca.2,8kg.M.16.50 
Nr.4597 60x35 16cm, Gew.ca 2,5kg.M.15.00|Nr.4599.70%X37xX18cm,Gew.ca.3,1kg.M 18.00 
Nr. 4600. 75 cm lang, 38 cm breit, I9 cm hoch, Gewicht ca. 3,4 kg. M. 19.50. 
Derselbe hochmoderne Handkoffer in echt Natur-Rindleder, hochelegant: 


55 cm M.27%. -, 60cm M.33.—, 65 cm M.38.—, 70cm M.42:—, 75 cm M. 46. —. 
BES Winterstein’s grosse Idealkoffer in allen Grössen, 60 bis 106 cm, 
AM» 20, bis M. 68. — Die leichtesten Koffer der Gegenwart, viel billiger 
wie jeder Rohr- und Patentkoffer. 


. braun Segeltuch, Schliessschloss, Handgriff. 
Kleiderkartons : 60 cm. lang M. 3.75, 65 cm M. 4.25, 2 cm —— 
Goldene und silb. Med. 


Preislisten kostenfrei. Goldene und silb. Med. 
F.A.Winterstein, 
























Koffer-, Taschen- und Lederwarenfabrik, 
gegr.1828, Leipzig 9, Hainstrasse Nr. 2, 


„Daisy Lulloemeht 


Name ges. geschützt. 


Bestes amerikan. Fabrikat. 
> Zum Schiessen mit Bolzen und 
Kugeln eingerichtet. Durch ein- 
faches Spannen sofort schussfertig. 
Der beliebt. Zeitvertreib für Klein u. Gross. 


Preis per Stück M. 5.- 


Zu haben in allen besseren Spiel- 
waren-Geschäften-und Waffenhand- 
lungen, wonichterhältlich, wendeman 
sich an die Gen.“Agent. der Daisy Mfg. Co. 


Jos. Süsskind, Abt, B Hamburg. 
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zweifelt werden Ianıt. 
die Entfernung zwiſchen Schlangendbad und Wiesbaden 
auf wenig mehr als eine halbe Stunde reduziert, Hat 
"den Vorteil, daß die Kurgälte bon Schlangenbad fi die 
Annehmlichkeiten der Großſtadt verichaffen lönnen. 


auch während der heißeſten Zeit nie zu heiß wird, und 
gibt ihm ein Waldllima, wie es Prof. Strümpe (Bres⸗ 
lau) al3 Spealklima für Nevvenleidende und Erholungs— 


Bad Goden a. 
Mai vollitändigen Eröffnung de3 Bades und aller 
Bade-Stablijlements können die Abendfonzerte, dankt der 
geihütten Lage de3 Bades, auf der Hurhausterrafle 
jfattfinden. — Die Spasiergänge in den Obitplantagen 


gangenen Jahre, der in weiten Kreilen des Publikums 
befannte und gern gefehene DOberitleutnant a. D. bon 
Sharfenort Wieder übernommen. 
Yiite wies die Zahl von 250 Perfonen auf. 





| Breslau, Adler- Apotheke. - Fra rt- 
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Die nette Verbindung, melde 


















































Die 
forgt dafür, daß e3 in Schlangenbad 





TZaunud Get der am 
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Die lebte Kur— 






























































ger Busen 


in zwei Monaten durch die 


Pilules Orientales 


die einzigen, welche die 
Brüste entwickeln, festi- 
gen, wiederherstellen und 
der Frauenbüste eine gra- 
ziöse Fülle verleihen, 
ohne der Gesundheit 
zuschaden.Garantirf 
Arsenik-frei. Vonden 
Arztlichen Berühmt- 
heiten anerkannt, 
Absolute Diskretion. 
Schachtel mit Gebr, 
Anw.M. 5.30 franko. 
J. RATIE, Apoth., Paris, 
Derors: Berlin, 
=. 30 HADRA, Apoth., Span- 
dauerstr. 77.— München, Adler-Apoth. 





Üppi 






Klapp-Camera mit dreifach. Auszug zur Verwendung der Hinterlinse, 
Format 9 x 12 u.13 x 18 cm, 
Altbewährtes Modell! 
Vielseitige Verstellbarkeit, Objektiv auswechselbar usw. 
Ausstattung neben Prima-Optik solid und elegant. 
Katalog Nr. 407 mit allen Neuheiten frei. 


Hüttig Akt.-Ges., Dresden. 












nähret selbst! 










a-M.,Engel-Apoth. Gr.Friedbergerstr. 46. 
Prag: Fr. Vitek & 0°. — Budapest: 
J.-V.Török.-Wien :Pserhofer,Singerstrasse, 15. 
Leipzig: Dr. Mylius, Engel-Apoth., Markt 12, 


II — 


[EWOLFF &SOHNS 


ODONTA 


ZAHN - PRÄPARATE: 


sehafft Milch 
und stärkt Mutter und Kind! 


Amtlich in Säuglingsheimen eingeführt u. von 
Tausenden von Aerzten empfohl.— Erhältlich 
in Apotheken u. Drogerien. Eineinteressanteu, 
lehrreiche Broschüre über „Natürliche Säug- 
lings-Ernährung“ versendet grat. u. franko die 


Pearson &C®:, G. m, b, H. 


HAMBURG 41. 


‚ „alatasenal" Auto Clack 


ein Meisterwerk der 
deutschen Präzisions-Mechanik. 
Katalog Nr. 123 
zu Diensten. 
Stellt sich selbst- 
tätig auf Unendlich 
ein, daher kein Her- 
ausziehen des Ob- 
= jektivbrettes 
Spreizenanordnung, ' die jede 
= 54 Federung oder Bewegung des 
—⸗— # Objektivbrettes ausschliesst — 











































Doppelter Auszug — Hoch- u. Tiefverstellung — Tropensicher 
Unerreichte Stabilität — Benutzung von Teleobjektiven— 
Für Farbenphotographie Geringste Abmessungen 
Mit Rietzschels „Linear“ F. 4,5 höchste Lichtstärke 
erzeugt brillante Bilder auch bei trübem Licht.® 


A. Hch. Rietzschel G.m.b.H, 7° München. 
®erGraueHaare Ä 


Büste, schöne 

Wundervolle Sons Körper- 
erhalten ihre ursprüngliche Farbe von 
Blond, Braun, oder Schwarz sofort dau- 
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form durch uns, ärztL 
empf. Nährpulver „Thi- MR 
lossia‘(Gesetzl.gesch.), IHR 


















INTUBEN reisgekr. Berlin 1904. \ 
ernd waschecht wieder d.meinunschäd. | D7° Sekt. i 
ZAHN- lichesu. untrüglichesMittelKinoir“(ges, | „nschnellet.Gewichts- 
esch.). Cart. 4M. (1 Jahr a —— — 
PASTA BBeHN ar (1 Jahr ausreichend), hädlich.VieleAnerken- 
ll IN GLASDOSEN y Nur in Berlin b. Franz Schwarzloue, Karton 2 M. bei 
eipzigerstr.66, neben Colonnaden, Postversand Nach- e 
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Zu haben in Apotheken, Parfümerie-, 
Drogen- und Friseur- Geschäften. 


Jdeale Büste 


erhält man durch Gebrauch von ärztl. 

begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis, 
Frau R, Freisleben, 

Dresden-A., Postplatz 42. 


nahme- u. Porto- 
spesen extra. R. * 
H.Haufe, Berlin 666, Au) 24 
Greifenhagenerstr. 70. Depots in Berlin: 
Luisenstädtische Apotheke, Köpenicker 
Strasse 119. — Askanische Apotheke, 
* | Bernburgerstr.3 beim Anballer ARE 
ĩ — Ostend=-Apoth., Frankt. ee 94. — 
Carl Gottlob Schuster jun. C., Srainapotk. Rosenthalerstr,. 61. — In 
Markneukirchen !No,342, | Charlottenburg: Minerva-Apotheke, Bis- 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gr atisma rckstrasse 81. 
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Reichillustr, 
Hauptkatalog 
No. 215 
gratis und frei. 
Postkarte Zithern 


Violinen _ 
aller Arten f 


erstklassige 
Instrumente 


Grammophone 
Musik- 
Spiel- 
dosen 


in allen 
u Preislagen, © 


| Bratschen, (( 1 

Phonographen "Null 
en —— Celli usw. NG 
Photogr. Apparate, Goerz’ Triöder-Binocles, Feldstecher, 


Bial & Freund in Breslau Il u. Wien XIll]ı. 


Meister- 
Modellen 


in allen 


Preislagen.. 
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* 9 Berliner Einzelpreis 
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oder 15 Heller. 


luſtrirte Zeitung 


Derlag Ullftein & Co., Berlin SW. 68. 

















— aus — Die sn als Antoalt. 


In einem Pariſer Gerichtstanl während einer Verteidigungsrede der 21 jährigen, durch ihre Schönheit berühmten Apvokatin, Fri. Miropolsky. 
Für die Berliner Illuſtrirte Zeisung gezeichnet von Rene Lelong. 
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Phot. M. Rol & Co. Demonftrationen in Paris bei der Ueberführung der Leiche Zolas ind Pantheon. Fhot. Ch. Trampus. 
‚ Verhaftung eines Priefters. Feftnahme des Attentäters Gregory, der Major Dreyſus durch zwei Schüffe verwundete. Verhaftung eines Demonftranten. 
Phot. M. Branger. 

DIR der Weberführung der Leiche Zolas ins Pantheon iſt es befanntlich in dann befonders gegen den Major Dreyfus, der zur Beifegung erichienen 

Paris zu ernfthaften Störungen gekommen. Die Exhumierung auf dem war. Der Nedaltenr Gregory vom Gaulois, einer der cerbitterjten Gegner, 
MontmartresFriedhof Hatte ftattgefunden und der Sarg wurde nad) - dem war, nachdem der Präjident Falliere8 das Pantheon verlaſſen hatte, 
Pantheon gebracht. Strenge polizeiliche Maßregeln waren getroffen worden, jener Gruppe ganz nahe gekommen, in der ſich Dreyfus befand, und gab 
um Manifeftationen zu verhindern. Als der Leichenwagen am Fuße des plöglich zwei Schüffe ab, die den Major am linken Arm trafen. Der Attens 
Bantheons angelangt war, jehrie die Menge: „Ins Waffer mit Zola!” Frau  täter, dem die .Menge die Stleider zerrijjen halte, wurde verhaftet. Auf 
Bola brach über dieje feindjelige Nundgebungen in der Straße waren inzivifchen neue Kundgebungen 
Schluchzen aus und war dem Umſinken entjtanden, die Polizei mußte eine 
nahe. Die Wut der Nalio- ——— a J ſchreiten und nahm 200 
naliſten richtete ſich Ba — a Arretierungen vor. 






Hofphot. R. Lechner. 


Zum heutigen Subiläumsfeftzug vor Kaifer Franz Iofef in Wien: 
Neuefte Aufnahme des 78 jährigen Kaifers beim Ritt zur Jubiläumsparade. 
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Ey Beiteigung des Montblanc wird in neuerer Zeit von verſchiedenen Setien 
ausgeführt, nachdem die Bewohner von Chamounix lange Jahre Kindurd) 
für ihre Berajeite das Monopol beanſpruchten. Schwierige Kletterpartien bringt 
eine Montblanc = Beiteigung weniger mit fich, dagegen gilt es auf trügerifchem 
Boden, über Schnee und Eis, weiterzufommen. Zahllos find die Gletjcherichründe, 
denen man begegnet und die oft auf recht abenteuerliche Weije überjchritten werden 
müfjen. Oft vermittelt eine Schneebrüce den Uebergang, jene Fallen des Hoch— 
gebirges, die jchon eine Unzahl Menjchenleben vernichtet haben. : Der Weg über 
ein jolches von Spalten zerrijienes Gletjcherfeld ijt überaus reicher an Gefahren, 
al3 cine Stleiterpartie auf feſtem Geſtein. Wie oft dedt der Schnee eine tiefe 


Eine Befteigung ded Montblanc: Kletterfunftftücke in der Region der Eispyramiden und Gleticheripalten. 








Fhot, Tarr!az. 
ir 


Spalte und die Schneebrüde bricht dann unterder Zajt der Wanderer zufammen. Gegen 
jolche Gefahren Tann das Auge des erfahrendften Führers oft nicht ſchützen. Hier 
helfen nur strenge Befolaung der für ſolche Touren erforderlichen Sicherheit3- 
maßregeln und nur zu oft erweiſen fich felbit Dieje als unzulänglih gegenüber dem 
plöglich hereinbrechenden Unheil. Der legte Teil des Weges führt etwa anderthalb 
Stmden lang über einen Grad entlang, bis man endlich die Spige erreicht, die 
eine überwältigende Fernficht bietet: Im Vordergrund gigantifch, im Mittelgrund 
voll abwechslungsreichen Lebens und in der Ferne in nebelhaftem Crau erjterbend, 
das den Eindrud weckt, als befinde man ji auf einer großen Inſel. Der Gipfel 
des Montölane ift flach; in feiner Nähe liegt das Objervatorium Janſſen. 





































Wanderarbeitsftätten. 


Bablreiche Unterfuchungen Gaben ergeben, da 
fih unter den Wanderbettlern außerordentlich 
viel Männer befinden, die unverjchudet in 
Arbeits und Erwerbslofigleit geraten find 
und Die nur ſchwer twieder eine neue 
Arbeitsitelle befommen können. Oft ift 
das Handwerk oder die Induſtrie, in denen 
fie bejchäftigt ‘waren, im Niedergang 
begriffen. Oft find fie nicht mehr recht 
leiftungsfähig oder gehören dem großen 
Heere der Gefcheiterien und Gebroche- 
nen an. Fir alle diefe gab es bis vor 
ungefähr fünfundzwanzig Jahren nichts 
als die Privaiwohltätigfeit. Sie mußten 
fih mübjelig von Ort zu Ort betteln 
und befamen höchſtens Hier und da 
tleine Orts⸗ oder Innungsgeſchenke. 
Viele der heutigen Wanderer find nun 
allerdings Mitglieder der Gewertichaften 
und beziehen cine. ganz anjehnliche 
Unteritügung. Sie gehören zur Ariſto— 
fratie der Landſtraße. Eine bejonders 

große Mafje von Wanderarmen aber hat 
gar feine feften Bezüge. Für fie joll nun 

» Durch das neue preußifche Wanderarbeits- 
jtätiengejeß gejorgt werden. Nach allerlei 
Verſuchen wurden in Entfernung von Tages 
märſchen Berpflegungsitationen angelegt, in 

; - denen die Wanderer Nachtlager und auch etwas 
Eſſen erhielten. Weil diefe Einrichtung aber nur 
von einzelnen Streifen erhalten wurde, ging fie 
fajt ganz ein. ' Nur in einzelnen Gegenden erhielt 
fih ein Syſtem, das aus den Berpflegungsitationen 
hervorwuchs und fich Schließlich zu den Wanderarbeitss 

Hätten herausbildete. Am meijten entwickelte es Die Gattin eines der reichften fühafrifanifhen Deinenbe- era. Otoiden bat oder einer Gewerkſchaft 
id in Weſtfalen. Am Anſchluß an die vielen fiter, Fanun Ward, die gegenwärtig in London Auftritt angehört, frei Davon wandern darf. 
Bodelſchwingh'ſchen Anjtalten hat man dort ein und Schmud im Werte von 4 Millionen Mark befitt. Hans Ostwall. 







































Syſtem eingeführt, das für die neuen Wandere 
arbeitsjtätten vorbildlich wirken fol. Eine Reihe 
von fleineren Stationen ift über das Land 
zerſtreut. Wer nun beim Wandern mitiellos 
wird, lann zur näljten Wanderarbeitsitätie 
aehen und erhält dort jür ein: mehr: 
ftindige Arbeitsleiftung Nachtlager und 
Eſſen. Und zwar foll die Verpflegung 
wejentlich ausgiebiger fein als in den 
früheren Stationen, wo die Wanderer 
oft nur Abendjuppe oder Morgenimbiß 
befamen und manchmal in irgend einer 
Stallede jchlafen mußten. Auch jollen 
größere Streden, in denen feine Arbeits- 
gelegendeiten vorhanden find, und wo 
die Wanderer feine Ausficht Haben, 
irgend eine Stellung zu befommten, mit, 
der Eijenbahn befahren werden. An 
größeren - Wanderarbeitsjtätten an 
größeren Orten können die Wanderer 
dann auch mehrere Tage bleiben, um 
ein Arbeitsangebot abwarten zu fünnen. 
Solche Wanderarbeiisitätten befinden fich 
3» B. in Görlig und Liegnitz. Dort 
zerkleinern die Wanderer Holz, fahren es 
aus und haben ein geräumiges Familien= 
zimmer umd gute Schlafitellen. Sie find 
jedenfalls vor den ſchlimmſten Unbilden 
der Witterung und den grauſamen Zufällen 
der Bettelei gefhügt — und fallen nicht mehr 
wegen Arbeitsjfchen dem Korrektionshaus anheim. 
Allerdings ift es immerhin hart, dal der Wanderer, 
deſſen Mittel gerade erſchöpft find, weil er 
feine ihm pafjende Arbeit gefunden hat, mit Polizei⸗ 
gewalt in eine ſolche Wanderarbeitsjtätte nebracht 
werden kann, während jein Sollege, der noch 
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Die reichte Schaufpielerin der Welt: 
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Eine neue ſoziale Einrichtung: 
Eine der Wanderarbeiterſtätten, wie fie an größeren Orten in Schleſien und Weſtſalen geſchaffen worden find. Wer beim Wandern mittellos wird, kann zur nächſten Wander— 


arbeitsftätte gehen und erhält dort für eine mehrftündige Arbeitsteiftung Nachtlager und Eſſen. 
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Neues aus Paris: Eine Vorle,ung in der neuen „Univerjität für junge Damen“. Für die „B. J. 3.” gezeichne. von Cimon!-Paris, 


ce Veues aus $Daris 


Derby, Grand prig, Kunftausjtellungen, Taubenſchießen, Lawn Tennis Souper ijt der eleganten PBarifer Welt vieux jeu geworden. Einjt war den 
— das große lange Feft, daS man die Pariſer Hochſaiſon nennt, iſt vomehmen Herrichaften die Tafel eine feierliche Aktion geweſen; man. fegte 
in vollem Gange. In den Werkſtätten der fajhionablen Damenjchneider, in ſich zu Tiſche und jpeifte mit einer Art weihevoller Andacht, die in einer 
den Ateliers der Morijtinnen regen ji taujend - fleißige Bewunderung der Kochkunjt, der föjtlichen Weine und Tafei- 
Hände, um den Sommer mit all dem Staat und Put zu genüffe aufging. Der moderne Speiſeſalon verirägt 
empfangen, mit dem Paris allein immer wieder die die rejpeitvolle Stille nicht mehr. Er will frohe Ge— 
Welt zu blenden und zu bezaubern weiß. Wie fihter jehen, er will Laden und Scherzen, lauten 
der ewig ſich verjünnende Genius der Kleider— brillieremden E prit hören. Weiß man, was 
und Huimoden wecjelt auch das Barifer die neujte Pariser Tafelmode der Saiſon 
Genuß: und VBergnüyungsleben feine war? Sie ijt unerwartet originell und 
Moden. Gleich der Toilettenkunſt jucht amiü'ant! Die Gajtgeberin präjis 
auch Die Zerſtreuungsluſt nad) neuen dDiert Der Tafelrunde. Ringsum 
Reizen, nach originellen Einfällen Damen in hodelesanter Soiree— 
und  Erlebniffen. Tas  etilette- toilette und Herren in tadelloſem 
ſtarre, von diskreter Konverſation Frack. Plötzlich, zwiſchen Braten 
gewürzte Geſellſchaftsdiner und und Poularde, ſchwingt die 
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E f 2 Farman fliegt zum erften Male mir einem Paſſagier. 
Das neue Schalkleid auf dem Der berühmte Pariſer Luſtſchiffer legte mit dem Sportsmann Archdeacon als Paſſagier 1241 Meter Die Direktoire-Mode wird den 
Pariſer Turf. mit ſeiner Flugmaſchine zurid und gewann dadurch eine 6L00 Francs-Wette. alten Vorbildern immer ähnlicher. 
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Hausberrin ein ſilberhell ilingendes Tiſchglöckchen. Meſſer und Gabel finten 
lautlos nieder und es tritt feierliche Stille ein. „Mein lieber Graf“, jpricht die 
Gajtgeberin zu einem der Geladenen, „Sie waren doch bei der jüngjten Kon— 
.ferenz des Alademilers X über den Kuß zugegen. Wollen Cie, bitte, uns Ihre 
Anficht über die Theorien des Afademifers zum beiten geben?“ Und der alıo 
Aufgeforderte ijt verpflichtet, den erbetenen Kommentar zu liefern. Wohl ihn 
wenn er Ejprit bejißt und das Wort zu beherrichen verjteht. Wehe aber den 
Unglüdlichen, dem Geiſt und Redekunſt fehlen Sein Stammeln erweckt 


jtürmifche Heiterfeit und das Diner verwandelt fich in langes Lachtonzert. 
gibt jo boshafte Gaſtgeberinnen in Paris. ; 
Hat das Diner als die Haupimablzeit des Tages feinen ernten Charakter 
im großen und ganzen bewahrt, jo ijt das Souper nad) Mitternacht, von jeher 
nur ein Vorwand zum Bergnügen, im modernen Paris zum Zweck und Schau— 
Man joupiert wenig zu Saufe; 


plag der übermütigen Zerſtreuung geworden. 
man ‚foupiert in den 
fafbionabten Nachteta⸗ 
bliſſements. Gruppenweiſe 
ziehen ganze Geſellſchaften 
in die eleganten Lokale. 
Beiritt man ein ſolches 
nach der erjten Mitter- 
nachtsſtunde, dann qlaubt 
mon fich in eine Galavor—⸗ 
jtellung verjegt. Rings an 
den Tiſchen jtrahlen die 
allerneneiten Soiree⸗ 
toiletten, glitzern die koſt— 
barſten Juwelen an Haar, 
Hals, Bruſt und Fingern 
der. fchönen Soupeuſen. 
Der Champagner regt die 
Gemüter zur Luſt an. Da 
fliegt eine Blume, von 
graziöjfer Hand geworfen, 
zu einen Nachbartijch. Der 
Wurf wird umabfichtlich 
zun Signal einer allges 
meinen - Blumenfchlacht. 
Die Nizzaer Blumen- 
ichlacht im Pariſer Nacht: 
etabliffement! Woher die 
Blumen - ftammen? Die 
Gäſte finden fie einzeln 


Neues aus Paris: Attraftionen für die Gäſte in einem der eleganten Nachtrejtaurants. 
Der Affe „Konful“ produziert fich, Ipanifche Tänzerinnen zeigen zwilchen den Tifchen ihre Kunft und Wahrjagerinnen verkünden den Gäften die Zukunft. 





„Herrgott, diefe Hitze!“ 


Zrichnung von Georges Eco 


und in Sträußchen auf die Tiſche bereit gelegt. Denn es iſt der neueſte Schick 
in feinen 2ofalen, allnächilich zum Empfang der Souperlujtigen die Tijche mit 
Blumen zu ſchmücken. Das Beifpiel der nächtlichen Blumenjchlacht findet auc) 
in den Privatjalons vornehmer Damen beliebte Nachahmung. 


Der diesjährige Held der Pariſer Nachtetablijjentents aber war — ein 


Affe. Der genial drefjierte Schimpanſe „Konſul“ zählte zu den gejuchteften 
Tafelgäften. Man wies ihm den Ehrenplag an, er präfidierte in Frad, tadel- 


(03 weißem Hemd und weißen Handichuhen. Zuletzt jtieg „Konſul“ auf einen 
Wini feines Herın auf den Tiſch und leeute ein Glas Champagner auf das 
Wohl feiner Gajtgeber. Alle Damen jtießen mit ihm an, die mutigjten fojten 
und küßten ihn — der große Darwin Hätte jeine Freude an diejer Ehrung 
jeines Lieblingstieres gehabt. 

Cin anderes Zeichen der Zeit ijt das Intereſſe der feinen und jchönen 
Pariferinnen an den — Bor-Matches. Ter wahre Schi bejteht für jie in 
dent Beſuche einer Bor- 
ntatd jeance zwijchen zwei 
berühmten Champions — 
nach Mitternacht! 
Was fich zum eleganteſten 
Tout⸗Paris zählt, eilt in 
das Etabliffement, beſetzt 
Parkett, Logen und Ränge 
cegen die teuerjten Ein- 
iriitspreije und harrt ges 
Duldig bis 3, ja 4 Uhr 
morgens Das Ende 
Vorerfampfes ab. Und die 
Damen find die paſſio— 
nierteften Zuſchauerinnen; 
je brutaler der Nampf, um 
jo leidenfchafilicher Hat- 
ſchen fie in die Heinen 
Hände. 

Mit Vergnügen aber 
Tarfmanin Parisdas Wies 
dererwacen des ältejten 
Sportes begrüßen: Der 
Reitlunſt. Das Pferd, in 
den legten Jahren bon 
der alleinherrichenden Aus 
omobilpaffion verdrängt, 
gewinnt allmählich jeinen 
verlorenen Nang als 


Des 
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Grete Beier. 


Wer von der furdhtbaren 
Tat der Bürgermeifterstochter 
Grete Beier in Brand bei 
Freiberg in Sadjen gehört 
bat, wird ſich von der Mör— 
derin gewiß eine Vorjtellung 
gemacht haben, die in ſcharfem 
Kontraſt zu der Erjcheinung 
iteht, die unjer Bild hier 
zeigt. Und Ddiefes Mädchen 
erichien eines Tages in Der 
Wohnung ihres Bräutigams, 
deschemnigerOberingenieurs 
Preßler, erzählte ihm, daß 
fie ihm eine Ueberraſchung 
mitgebracht habe — er müſſe 
jich jedoch von ihr die Augen 
verbinden lafjen und dann den 
Mund aufmachen. Ahnungs— 
los ging der Bräutigam auf 
den „luſtigen Scherz“ ein. 
Da 309 das junge Mädchen 
einen Revolver aus Der 
Taſche und tötete durch einen 
Schuß in den Mund den 
Bräutigam. Die Unterfuchung ermittelte Grete Beier als Mörderin. Das Motiv war — 
Habfucht gewejen. Nun folgte Entdeckung auf Entdedung. In der Beit, in der Grete Beier 
mit dem Ober⸗Ingenieur verlobt geweſen, haite fie ein Liebesverhältnis mit einem Kauf— 
mann Merker unterhalten. Wegen Verbrechen gegen das Teimende Leben wurde fie jet 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Gleich darauf wurde ihr der Prozeß gemacht, weil 
fie ihren Geliebten Merfer zu bejtimmen gefucht hatte, den Armenhausverwalter Ströner 
zu ermorden, deſſen Tejtament ſie gefäljcht und den fie beſtohlen Haben jollte.e Sie wurde, 
unter Freiſprechung von der Antlage der Tejtamentsfälfhung zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Wegen des Mordes wird fie fich erit jpä:er verantivorien. 





Die Prozefie gegen die Bürgermeifterstochter. 
Grete Beier mit ihrem Verlobten, dem Oberingenieur Preßler, den 
fie durch einen Schuß in den Mund ermordete. 
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a) Zu den Ereigniffen in Perfien : 

1 Der Kronprinz von Perfien, Sultan Aſchmed Mirfa, den der an— 
m 
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geblich verſchwundene Schah auf ſeiner Flucht mitgenommen hat. 


Promenadetier wieder. Jeden Vormittag, ſelbſt bei 
regneriſchem Wetter, ſieht man ganze Kavalkaden von 
Herren und Damen durch die ideal gepflegten Alleen 
des Boulognerwäldchens galoppieren. Und die geiſtige 
Zerſtreuung der modernen Pariſerin? Zum Leſen 
findet jie, deren Tag dem Schneider und der Mo— 
diftin, deren Abend dem Theater und die Nadıt 
dem Souper gehört, wenig, herzlich wenig, Zeit. 
Die Buchhändler Hagen ſeit Jahren über den 
„Krach der Bücher“. Das Nutomobil hat das 
Buch totgefchlagen. Die moderne Pariferin vergönnt 
fih als geiftige Zerjtrenung — außer den Theatern 
— noch den Beſuch von Stonferenzen oder jchöngeiftigen 
Vorträgen. Solche werden ihr jeit einem Jahre in 
der jogenannten „Univerjität für junge Damen“, die der 
Kritiker des „Temps“, Adolphe Brijjon, des verewig- 
ten Sarcey Schwieger: 
john, ins Leben ge— 
rufen. hat, alltäglich 
geboten. Berühmte 
Dramatifer, Romans 
ciers, Männer Der 
Wiſſenſchaft halten 
Vorträge in dieſer 
neueſten Univerſität, 
die in der Rue St. 
Georges ihren Sig hat, 
junge Frauen inganzen 
Scharen, Literatinnen 
und Künſtlerinnen aller 
Fächer drängen ſich zu 
den Vorträgen und 
ſammeln dort — Ge— 
ſprächsſtoff für die 
Diners und Soupers. 
Die „Univerfität für 
junge Damen“ ijt das 
Rendezvous Der ele— 
ganten Barifer Frauen⸗ 
welt . geworden und 
— bleibt von allen Barifer 
Schah Mohamed li, Noditäten entſchieden 
der mit dem Kronpringen ans Die ſhmpathiſchſte und 
Teheran geflüchtet jein ſoll. williommenite, 














Kein Scherz, fondern Wahrheit. 
Die Berwandlung Leopoldines, jetzt 
Leo Zahns, im 17. Lebensjahr vom 
Mädchen zum Mann (fiehe Nr.‘ 22) 
ift fein Scherz, f ondern buchjtäblich wahr, 
wie wir nochmals gegenüber vielen Zu: 
ſchriften feftitellen möchten. 


Mr den an religiöjen Selten 
= reichen Amerika ijt die Sekte 
der Quäfer eine der älteſten Ne- 
ligionsgemeinjchaften und die Zahl 
ihrer Anhänger wird nach der legten 
offiziellen Zählung noch mit 120,415 
Seelen angegeben. Der Spott 
name Quakers, zu deutjch „Zitterer,“ 
wurde der Sekte von ihren Feinden 
gegeben, angeblich wegen der ver⸗ 
zückten Körperbewegungen, in die 
die Andächtigen beim Gebet zu 
verfallen pflegen. Sie ſelbſt heizen 
fi) „Friends“ d. h. „Freunde,“ 
und ihr Hauptlager iſt heute noch 
wie vor ziweihundert Jahren der 
Staat PBenniylvanien mit Der 
Hauptitadt Philadelphia. Der große 
Kolonijator William Penn — jelbit 
ein überzeugter Quäfer — hatte 
im Sabre 1681 den (nach ihm be— 
nannten) Staat Pennſylvania ges 
gründet, um feine englijchen Glau— 
bensgenojien "den Berfolgungen 
ihrer Feinde zu entziehen und ihnen 
in Amerika eine fichere Zufluchts- 
jtätte zu errichten. Seit jener Zeit 
find die Quäfer in Benn- 

ſylvanien hei⸗ 
miſch ge⸗ 



































„Die langweiligſten Leute der Welt“ 


Quäker aus Philadelphia, denen alle 
Vergnügungen verboten find. 


am Badeltrand. 


General Buller + 
zu Anfang des Burenfrieges britifcher 


lagen amı Tugelafluß und am Spions- 
fop berühmt geworden ift. 

blieben, und wenn fie auch im 
Lauf der Jahrhunderte von ihren 
orthodoxen Grundjägen vieles ab- 
.gelegt haben, jo nehmen fie doch 
heute noch infolge jo mancher eigen- 
tümlicher Gewohnheiten unterihren 
Mitmenſchen eine ſchon äußerlich 
kennbare Sonderſtellung ein. Man 
könnte die Quäker — nach unſeren 
Begriffen — die langweiligſten 
Leute der Welt nennen, denn ihre 
Religion verbietet ihnen alle Ver- 
gnügungen. Weder Tanz noch 
Theater, weder Sport noch Spiel, 
weder Tafelfreuden noch Trint- 
gelage find ihnen gejtattet, jeder 
Luxusartikel ift bei ihnen verpönt 
und felbjt der Handel damit ijt 
ihnen unterjagt. - Sie weigern 
fich, einen Eid zu ſchwören und 
auch Kriegsdienſte dürfen fie 
“nicht leiften. Sie erkennen feine 
Ehrentitel an, nehmen vor nie— 
manden den Hut ab und reden 
jedermann mit „du“ an. Sogar 
ihre Kleidung iſt ihnen in der 
Weiſe vorgeſchrieben daß ſich 
ihr Anzug — ohne Rückficht auf 
die herrſchende Mode — auf 

das Nötige und Beque- 
me  bejchräne 
fen joll. 








Windhofen 


Oberbefehlshaber, der durch die Nieder- 
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Nun verjah ſchon die dritte Schwejter die Pflege bei der Franken Frau 
Dr. Labiſch. Als Markus eintrat, nidte fie zuverfichtlich lächelnd. 

„Den ganzen Morgen haben wir ruhig gejchlafen, auch die Nahrung be- 
halten und gegen Mittag jogar den Spiegel verlangt. Aber tjjij ... ganz ruhig. 
Und herein darf noch immer niemand!“ 

Markus öffnete weit beide Fenſter des Studierzgimmers, dab die fonnige 
FSrühlingsluft in warmem Strome hereinflutete. Es war ihm wunderjam 
wohlig zumute, und er ſchwang ji) aufs Fenſterbrett und baumelte mit den 
Füßen wie ein fleiner Junge. 

Einem niedlihen Mädchen, das mit feiner Bonne vorüberging, warf er ein 
Papierfügelhen auf den weißen, gejtidten Hut, und als fie erichroden den Kopf 
bob, rief er „Rudud!“ und lachte fie an. r 

Die Tür ging auf, und Dr. Labiſch trat herein. 

„Weißt du jchon, Markus?” 

„sa freilich, befjer. Die Schweiter hat mir’3 gejagt.“ 

Dr. Labiſch nahm den Zwider ab, den er forgfältig pußte: 

„Heute an meinem Geburtstage, da muß es ihr ja auch beffer gehen!“ 

Markus jtredte ihm die Hand entgegen: 

„Vergeih', Onfel, das hatte ich ganz vergeſſen in all der Trauer,“ 

Dr. Labifch lächelte unbeholfen. 

„Ja, in der Trauer hätt’ ich's auch vergefjen, aber jebt... . 

Er fuhr fich wie unabfichtlih mit dem Tuch über die Augen. 

„Ein wunderbolfes Wetter ijt das heute, Markus . . .“ 

„Sa, wundervoll!“ 

„Wollen wir uns einen guten Tag machen heute und nad) Wannfee raus?“ 

Markus war mit Vergnügen dabei. Zum erjtenmal fühlte er fich frei von 
dem ſchweren Drud, der jeit Wochen auf ihm laſtete. Eine Sehnſucht nach 
Wärme und Güte erfüllte ihn. 

AS fie auf dem fleinen Bahnhof ausftiegen, wehte ihnen Iauer, lang— 
entbehrter. Kiefernduft entgegen, der Markus die Tränen in die Augen trieb. 

Es war doch jo herrlich zu leben, die Sonne zu fühlen, dag Rauſchen der 
Bäume zu hören, den warmen Werdebrodem der jungen Natur einzuatmen, 
fern bon all den düjteren Mahnern der Vergänglichteit und Unvollkommenheit. 

„Wenn erſt meine liebe Frau ſo weit wärel“ ſagte Dr. Labiſch. 

Markus nickte luſtig. 


„Du wirſt ſehen, Onkel, das dauert nicht mehr langel Bald bringen wir 
ſie heraus!“ 

Er war voll eifrigen Bemühens, Dr. Labiſch feſt und zuverſichtlich zu 
ſtimmen. Zum erjtenmal fühlte er, daß dieſer gelblid-[hwammige Mann ein 
tiefes Anrecht an die feine Frau hatte, und ihm war, al3 hätte er unwifjentlich 
mit beigetragen, ihm ein heiliges Eigentum zu entwenden. Gr ſuchte es gut 
zu machen durch ungewohnte Herzlichkeit und Wärme, 

Sie ſaßen im Papillon am See, mit hochgeflappten Mantelfragen, denn e3 
wurde empfindlich fühl. Aber fie fonnten fich beide nicht trennen von dem 
gliberigen Wafjer, daS Far mie ein Spiegel den blauen Himmel mit der 
Nahmung dunkler Führen und burgartiger Villen wiedergab und in Ffurzen 
Wellen leiſe plätjchernd ans Ufer fchlug. Die meiſten Gäjte hatten ihre Tifche 
verlafjen; ab und zu glitt ein Ruderboot vorüber, eilig, wie um der nieder- 
finfenden Dämmerung zuborzufommen. Dr. Labiſch Hatte beide Hände auf die 
Krüde feines Stodes geitüßt und lächelte, 

„Nächites Jahr werden es fünfundzmanzig Jahre, daß ich, mit meiner Frau 
verheiratet bin. Es waren ſehr glüdliche Jahre, mein lieber Markus, und ich 
wünjche, daß Kurt und dir foldhe Jahre befchieden fein mögen.“ 

Markus atmete plößlich beflommen auf. Aber Dr. Labiſch fuhr fort — in 
alter Gewohnheit nur feinen Worten laufchend: 

„Ihr habt's freilich Leichter, als ich es hattel Sch war ein armer Burſche. 
Che es mir fo ging, daß ich um ein reiches Mädchen werben durfte — hab’ ich 
viel Not gelitten und Entbehrungen. Und darum hat mir auch vielleicht immer 
das Leichte, Luſtige gefehlt, dag zu meiner Frau fo gut gepaßt hätte. Aber fie 
hat mich genommen, wie ich war, und mir nie vorgeworfen, daß ich ein trodener 
Schulmeiiter geblieben bin. So viel Güte und Klugheit jtedt in ihr, Markus, 
jo viel echt chriftliche Demut und Tugend. Auch wenn fie äußerlich eine große 
Weltdame ift! Und darum, lieber Markus, hat dein verehrter Vater wohl recht 
daran getan, dich unferm Haufe anzudertrauen — denn ich fann wohl mit ehr— 
lihem Gemifjen jagen, dab mir dich Tiebgewonnen haben mie unjern eigenen 
Sohn, und unfer Haus wohl fähig war, dir eine Nichtfchnur zu geben für dein 
ganzes Leben. Meine liebe Frau hat unbewußt forrigiert, was vielleicht zu 
itare an mir ift, und während ich mit beitrug, deinen Geift zu bilden, hat jie 
dein Gemüt entwidelt und auch jene Eigenjchaften, die dich befähigen werden, 
deinen bevorzugten Platz in der Gejellihaft würdig einzunehmen.“ 
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biſch hatte eigentlich nie für ihn erijtiert. 





‚ wird Falt. 
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‚angenommen werden. 





Er griff nad) der Kaffeetafie, als wäre es ein 
Vierglas, befann ſich aber gleich darauf und tat, 


als hätte er nur den lebten Zuderrejt daraus leeren 


wollen. 

Markus bohrte unterdefjen fein Stödchen immer 
tiefer in den feuchten Boden. Die ruhige Schönheit 
Diefer Stunde war ihm durch die Nede.arg beein: 


trächtigt worden, und er fenfte den Kopf ganz tief 


‚herab auf feine Anie, um die wechjelnden, heftigen 


Gefühle, die ihn dabei beivegten, zu verbergen. 


Ein ungeheures Mitleid jtieg in ihm auf für 
den Mann, zu dem er bisher eigentlich nie ein 
rechtes Verhältnis hatte finden können. Mit der früh: 


' zeifen Beobachtungsgabe, die ihn auszeichnete, hatte 


er ihn unbewußt, aber jehr energifeh, als einen ganz 
unbedeutenden Menfchen innerlich abgetan. Dr. La— 
Er war 
ihm ein Zehrer, wie jeder andere, mit fleinen Lächer— 
lichfeiten mehr denn jeder andere behaftet; denn fie 
waren ihm lebendiger vor Augen durch den häus— 
lichen Verfehr. Und durch den fih ihm naturgemäß 
aufdrängenden Vergleih mit Dr. Namin hatte er 
jegar den Nimbus des „Mehrwiſſers“ eingebüßt. 
Das Wiſſen des Direktors erſchien Markus jchon 
allein durch die reizvolle außere Form der Wieder- 


gabe - größer und durchgeiſtigter. 


Aber in diefem Augenblick dünkte ihn dies alles 
Hein und nichtsfagend. Die große, fritiflofe Liebe 


zu feiner Frau, die aus Dr. Labiſchs Worten ſprach, 


fchien ihm wieder etwas von dem Köſtlichen und 
Bejonderen zu bergen, das ihm das Leben jo wunder— 
fam geheimnisvoll und Mijjenswert machte. Und 
in‘diefem Moment fah er nicht in Irene, jondern 
in Dr. Labiſch das Opfer eines verhängnispollen 
Irrtums, und ihm bangte davor, daß Dr. Labijch je 
die Wahrheit erfahren fonnte, eine Wahrheit, die 
fo entjeglich war, daß es Markus wiederum ſchien, 
als wäre Irenens Tod die einzige Rettung aus 
diefem furchtbaren, unlösbaren Ziviejpalt. 

„Du biſt ſchon ganz grün, mein Junge Es 
Das beite ijt, wir gehen jet,“ jagte 
Dr. Labifch, rief den auf und ab pendelnden Stellner 
und zahlte. 

Schweigend legten jie den Fußtveg um den Gee 
herum bis zum Bahnhof zurüd. 

- Der Himmel umzog ſich langjam mit der grauen 
Farblofigfeit der Dämmerung, feuchte Nebel itiegen 
aus dem Graſe und legten jih um die Glasjcheiben 
der hell auffladernden Laternen. Der See lag rubig 
und ſchwer, wie flüffiges Blei, und nur der Pfiff 
einer Lofomotive dehnte ſich langatmig über die 
ſchwarzen Baummipfel. — 

“> 

Frau Dr. Labifch ruhte in einen weißen Schlaf- 
tod, eine blaufeidene Dede über den Sinien, am 
offenen Fenjter auf der Chaifelongue ihres Salons. 

Ihr flammendes Nothaar war ſchmutzig gelb 
und weiß rings um die Schläfen. 

—IIch bin Schon mit vierundzwanzig Jahren er- 


graut,“ fagte. fie. zu Marfus, der. eine ‚Bewegung 


nicht zu unterdrüden vermochte, ‚als... er: fie. jo 
wiederſah. 
Ihre Stimme zitterte: „Es iſt ſchrecklich für 


seine Frau, wenn ſie auffteht, ſich im Spiegel anblidt 


und fi jagen muß, day jie alt ijt!“ 

Marfus fühte ihre mageren, durchſichtigen 
Hände. 
„Dann warſt du aud mit vierundzwanzig 
Sahren alt, Tante JIrene,“ jagte er und lächelte matt. 

„Sa, Markus. Vielleicht . . ." 

- „Nein, nein, Tante Irene. Das mirjt du fehon 
wieder in Ordnung bringen und ſchön und jung 
werden!” — 

„Sa, Markus. Aber bis dahin darf fein Beſuch 
Niemand — Hört du — 
niemand!“ 


„Nein gewiß, niemand! Ich laſſe feinen zu 


dir! Auch Onkel nicht?“ fügte er mit einem Verſuch, 


zu fcherzen, hinzu. 

Sie lächelte eigen. 

„Der ſieht weder die roten, noch die weißen 
Haare, Markus!“ 

„Sa, Tante Irene, 
gut von ihm.“ 

Frau Dr. Labiſch ließ ihre Augen lange in felt- 
famem Ausdrud auf Markus ruhen. 
Ich bin mohl jeher lange krank geweſen, 
Markus?” 

„Ganze ſechs Wochen.” 

Sie nidte. 


Das glaube ih. Das iſt 


„Da verändert fich vieles,” murmelte fie bor 


ſich hi 


Sie erfundigte fi, wer alles nad) ihrem: Be- 
finden gefragt hatte, und ließ fic) von Markus Die 
gehäufte Bifitenfartenfchale herüberreichen, 
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„Von wem find die herrlichen Rofen, Markus?“ 

Sie jtüßte fich auf den Ellbogen auf und zeigte 
mit der abgemagerten Hand erregt auf einen großen 
Blumenforb, der vor dem Kamin auf einem Fleinen 
Tiſchchen jtand. 

„Mami hat fie dir gefchidt. Heute früh find 
fie gefommen. Onkel bat fie noch jelbjt mit Waſſer 
bejprigt, obwohl e3 gar nicht nötig war.” 


Irene fiel zurüd in die Kiſſen, mit matten,. 


erlojchenen Augen. 


„Ia...f0... ich danke, das war lieb.“ 


Und Marfus hörte die trojtiofe Enttäufhung 
‚aus ihrer Stimme und magte es faum, fie anzuſehen. 


Die Genefung: fehritt nur langfam vorwärts. 
Und fie gab der Kranfen nicht jenes leichte Froh— 
gefühl, das, wie eine Wiedergeburt zu fein fcheint, 
in der man zum Kinde wird und gerührt den Him— 
mel, die Sonne, bis auf daS. Heinjte Hälmchen alles 
wie ein großes Wunder anjtaunt und mit jauch— 
zender Danfbarfeit begrüßt. 

Sie fchlo fi ab vor der Sonne, wehrte Luft 
und Licht da3 Eindringen in ihr Zimmer und ließ 
die Befuche ihrer Eltern mit zitternden Nerven über 
ſich ergeben, 

Der Aerzte hatten entfchieden, daß fie nah Nau— 
heim follte. Sie jagte nichts dagegen, weil fte 
wuhte, daß es ihr nichts nüßen würde. Aber mit 
feindlihem Groll hörte fie zu, wenn bon Diefer 
Reife die Nede war; und diefer Groll ward fo jtark, 
daß er fich beinahe in Ungezogenheit gegen die Aerzte 
umſetzte. Man behandelte fie wie ein franfes Kind, 
disponierte über ihren Kopf hinweg. 

Dr. Labiſch unterhielt eine zahlreiche Korreſpon— 


denz mit verjchiedenen Sanatorium= und Penſions— 


inhaberinnen. 

„Sn ein Sanatorium gehe ich feinesfallg,“ er— 
Härte Scene, als Dr. Labiſch ihr eines Tages Die 
Rhotographie einer jener „Erholungsheime“ bradte. 

Und da weder er noch Marfus bei ihr etwas gus— 
richten konnten, beſchloß er, die Frau. Hofprediger 
zu bitten, feiner „armen, fleinen Frau Räſon bei— 
zubringen.” 

Die Frau Hofprediaer kam. 

Sie hatte einen großen Blumenſtrauß in der 
Hand, den ihr Sohn der „lieben Nekonvalefzentin 
zu Füßen legte“, bis es ihmn felbjt geitattet jein 
würde, zur Genefung zu gratulieren. z 


„Sie haben ung eine Angſt eingejägt, böfe, Heine 


Frau, mit Ihrer Krankheit. Aber, Gottlob, ich jebe, 
e3 geht wieder... Ein Heiner Badeaufenthalt — und 
Sie fommen ung ganz heraeitellt wieder! Dann 
fpielen wir auch wieder Whijt und fommen öfters 
zuſammen. Der legte Winter ift uns durch die 
Arbeit meines Sohnes arg verdorben worden.“ 

Srene faßte die Hand der Frau Hofprediger. 

„Sa, nicht wahr, es wird fein, wie früher?“ 

Angit und Jubel lag in ihrem Ton, und eine 
zarte Blutwelle färbte ihr blaſſes Geſicht. 


Neifterhuchde Sumors 


Don Norbert Falk 
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„Sa, natürlid, natürlih . . © 

Frau Hofprediger lächelte anmutig und Flopfie 
mütterlich auf die abgezehrte, bleiche Hand. 

Marfus fam in diefem Augenblid herein, 

„Wie gut du augfiehjt, Tante JIrene!“ 

„Sa, mir ift auch gut. Es iſt fo fchön, wenn 


man nicht immer nıtr von feiner Krankheit iprehen 


Hört. 

Das Mädchen. brachte einen zierlich gededten 
Teetifch herein, Frau Hofprediger machte die Wirtin, 

„Mein Sohn erzählte mir neulich, dal Sie jeit 
Pfingſten mächtig ernſt arbeiten, lieber Markus?“ 

Marfus antwortete, ohne zu überlegen: 
„Der Tod mag einen erniter ftimmen, gnädige 
Frau. Er it mir zum erjten Male und in fchneller 
Folge nahegetreten.“ 

Frau Srene zerpflüdte eine Blume, 

„Du mußt nicht von fo fehredlihden Dingen 
ſprechen, Markus!” 

Markus hätte ſich die Zunge abbeißen mögen. 
Wie durfte er gerade die Erinnerung an Klumpchens 
Tod heraufbejchwören! Ex, der einzige, der ahnte, 
wie alles zufammenhing! Seine Blide irrten ſcheu 
über den Teppid. 

Aber Frau Hofprediger lächelte ſehr liebevoll. 

„Meine liebe Irene, den Tod Ihres armen 
Kindes müffen Sie als eine Erlöfung für das arme 
Geſchöpf auffaffen. Nur als eine Erlöjung. Und 
auch als eine Grlöfung für Sie aus fehwerer Ver— 
antwortung. Gie haben Ihr fchmerzliches Los — 
Mutter eines fo unglüdlihen Weſens zu fein — 
tapfer getragen. Und. hätten es meiter ebenfo ge⸗ 
tragen, wenn es Gott gefallen, die Prüfung, die 


von Jahr zu Jahr ſchwerer wurde, noch länger aus 
. zudehnen. 


Der Tod iſt in Ihr Haus als barm— 
herziger-Helfer getreten. Sein Name darf Sie nicht 
ſchrecken.“ 

„Quatfchtante,“ dachte Markus reſpeltlos. Und 
eine leiſe Verachtung jtieg in ihm auf gegen alle dieſe 
Hugen, abgeflärten Menſchen, die jo an ber 
Oberfläche hängen blieben und fo grob organiſiert 
waren, daß fie nur das jahen und empfanden, was 
fie mit ihren einfaden Inſtinkten erfaßten! ... » 

Er unterdrüdte noch beizeiten ein ironiſches, 
hohmütiges Lächeln. 

Jedenfalls erreichte die alte Dame mit ihrer 
trivialen, durchfihtigen Politif mehr, als die innigen 


hatten. 


Irene erklärte ſich bereit, alles zu kun, um 


geſund zu werden. 

Dann kam noch ein Abend, an dem Ramins er— 
ſchienen. Es war wieder die warme, nur etwas ge— 
dämpfte Stimmung der erſten Zeit. Frau Hof— 
prediger beritand es meijterlich, Almofen zu ber= 


‘Heiden. Denn mehr als ein Almoſen war es nicht, 


Bitten und Vorjtellungen Dr: Labiſchs es verinocht 


diefer Abend, den Irene als ein neues Verjprechen 


für die Zukunft auffapte. 


Man hatte den Whifttiich aufgeitellt und die 
 Zeuchter angezündet, aber Irene war noch zu ſchwach, 
- am spielen zu fünnen. 


Sie kiebitzte, im Lehnſtuhl 
liegend, und lächelte glücklich. 


„Sie bringen mir Glück, gnädige Frau,” ſagte 


Dr. Ramin. 


Und fie wurde rot mie: ein kleines Mädchen, 


und Tränen jtiegen ihr in die Augen, denn alles 


überwältigte fie noch feit ihrer Krankheit, Und das 


Gute mehr als das Böſe. 


Dr. Labifch war von ungewöhnlicher Lebhaftig- 


feit. Sein bi vor kurzem fo jchlaffes Geficht 
itraffte fich, und die Freude an dem glatten, un— 
fomplizierten Leben, das er wieder erivartete, 
jırahlte ihm aus den runden Augen. 

Er war es aud, der fich diesmal um die 
Tafel gefümmert hatte. Er hatte für Blumen ges 
forgt, erlefene Früchte und Weine. Vor dem 
Rlag feiner Frau hatte er das neuejte Bild Kurts 


und eine Photographie von ſich in einem ſchönen 


Doppelrahmen aufgeitellt. 

„Was glaubjt du, Markus, fol ih Blumen um 
den Rahmen legen?“ fragte er. 

„Nein,“ antwortete Markus eigentümlich haſtig. 
„Stell' die Bilder lieber an Tante Irenes Bett... 
Da tann fie fich beſſer freuen,“ fügte er hinzu, als er 
den felifam betrübten Blick Dr. Labiſchs gewahrte. 


Seit Markus in feiner Größe und der äußeren 


'Gemefienheit ‚feines Weſens jo erwachſen ſchien, 
ühte die Lukasſche Naffe wieder eine merfwürdige 


Sunaeition auf den quten Doktor aus. Er fand ji) 
plebejiſch im Uebermaß feiner Freude. "Die Bilder 
ivanderten ins Schlafzimmer. Und jo wurde die 
ſchöne Harmonie diefes Abends durch nichts geſtört. j 


„Merden Sie mir von Ihrer Reiſe ſchreiben?“ 


‚fragte Irene den Direktor bei Tiſch. 


Va DE ne ee re 
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„Wenn Sie geſtatten, gnädige Frau...” 
Echaffen Sie ſich nur ein Album an für — 
Karten, liebes Kind, wir werden = überfluten,* 
fagte Frau Hofprediger. 

FIrenens Brauen zuckten nerbös: 

„Ich meine nicht nur ——— 

. Dr. Ramin fuhr ſich mit den Fingerſpitzen ein 
paarmal über fein glattrafiertes Kinn. 

„Sie glauben garı nicht, was ich für ein fchlechter 
Brieffehreiber bin, gnädige Frau!“ 

„Geben Sie fi etwas Mühe,“ beitand Irene 


-eigenjinnig. 


Und in ihren Augen lag mehr als Tächelnde 
Bitte. — — 

Frau Dr. Labiſchs 
Sommerpläne umgejtürzt. 


Erfranfung hatte die 
Da fie in größter Ruhe 


- jehs Wochen in Nauheim zubrinaen follte, war be— 


ſchloſſen worden, daß Marfus mit Kurt auf vier 
Wochen nah Bornholm geben ſollte, "während 
Dr. Labifch mit einem Kollegen ins Riefengebirge 
ivollte. 

Kurt kam gerade noch, um feine Mutter ein 
paar Tage in Berlin zu fehen. 

Er war unterjest und fräftig, mit prachtvollen 
Renommierſchmiſſen. 

Statt aller Begrüßung hob er feine Mutter 
auf den Arm und trug Nie durchs Zimnter, 

„Schöne Sachen madjt du!“ 

Dann füßte er fie ab und bettete fie jorglich 
auf die Chatjelongue. 

In bier Wochen mußt du — ausſehen!“ 

Sie lächelte und ſah den ſtarken, burſchikoſen 
jungen Menſchen halb erſchrocken, halb erſtaunt an. 
‚War es möglich, daß das ihr Sohn war? 

Ein dichter, kurzer Schnurrbart beſchattete feine 
Oberlipbe. In all ſeinen Bewegungen lag bei aller 
Beweglichkeit ruhige Entſchloſſenheit. 

Markus ſchien ihr durch die bloße 
Kurts nähergerückt. Als 


Anivefenheit 


„Ra, Mamachen, : was maden wir für große 
Augen?” 

Er fprady mit ihr wie mit einem Heinen Kind, 
und jprad über fie hinweg von eigenen Erlebnijjen 
und gleichgültigen Gejchehnijien. 


‚niedlich.- 


Worte mehr zu reden haben als fie, 


begabt für die Jurifterei? 


ware. er: ihr Sohn, und 
“> nicht der energijche, lautjprechende Herr. 


-Berliner Jlluftriste Zeitung 


„Du, Markus, die fleine Enzlehn wird ‚ganz 
Set mimt fie am Sommtertheater in 
Heidelberg und fraßt den Yachfolleginnen, die zwei 
bie Augen aus. 
Eine tüchtige Krabbe!” — 

Er ſchüttelte ſich vor — 

„Iſt fie wirklich begabt?“ fragte Markus. 

„Was heißt begabt, Markus? Bin ich befonders 
Na, aber meinen Doktor 
mache ich doch. Sie macht jeßt auch ihren Doktor. 
Ob fie begabt iſt, wird fich jpäter zeigen! — Vor— 
läufig machte jie Karriere: frißt Nollen, frißt 
Herzen, frißt Diners A 75 Pfennig am Ende des 
Monats und Diners à 5 Mark — Wein ertra, bitte 
— am Anfang.“ 

„Berdient fie denn fon fo viel?“ 

Markus jchüttelte verwundert den Kopf. 

„D ja, eine ganze Menge!“ 

Markus fnöpfte fich nervös feine Jade zu. 
brannte plößlih Elaires Kuß auf den Lippen. 

„Ih begreife nicht, Kurt, wie du fo leichtfertig 
über ein Mädchen ſprechen fannijt, in deſſen Eltern- 
baufe wir verfehrt haben!” . 

Frau Dr. Labifh lächelte feit langem wieder 
einmal ihr altes, etwas frivoles Lächeln. Aber es 
huſchte über ihr Geficht, ohne ihm den alten Ausdrud 
zu geben. Vielleicht fühlte fie jelbjt den Anachronis- 
mus diefes LächelnS. 

Kurt erhob ſich, biß die Zähne zufammen und 
fagte: 

„Brad fein, fleine Mama. Schlafen. Ich geh’ 
unterdefjen zu Vatern, ſonſt muß ich den kleinen 
Marfus noch anfontrahieren für feine impertinente 
Zeftion.” 

Im Nebenziminer aber fagte er: 

„Du bit und bleibjt 'ne Nöhle, Marfus. Werde 
nur nicht fentimental, wenn du von Claire fprichit. 
Du blamierjt dich unsterblich. -Uebrigens läßt fie dich 
grüßen und fragen, ob's weh tat?“ 

„Was — weh tat?” fuhr Marfus auf. 

„Nude, Batrizier! Im übrigen riehjt du noch 
ganz jchauderhaft nach faurer Milch.“ 

Markus ſchwieg verletzt. 

Er hatte ſich in den letzten Jahren immer erſt 
wieder eingewöhnen müſſen in die tapſig-burſchikoſe 


Som 
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Art Kurts. Die Verfeinerung und Innerlichkeit 
feiner Natur ächzte und ſtöhnte unter den Worten, 
die ihm wie Peitfchenhiebe ums Geſicht flogen. Aber 
niemal3 war ihm Kurt fo roh erſchienen wie jetzt, 


wo feine Nerven durch das wochenlange ſtumme 


Tragen eines tragiſchen Geheimniſſes bis ans 
Aeußerſte auseinandergezerrt waren. 

Das Grauen, das er nach Klumpchens Tode bor- 
Tante Irene empfunden, war. allmählich, “einem 
tiefen Mitleid gewichen. Und er fam fich jelbit um 
endlich groß und cdharaftervoll, fehr männlich und 
gütig vor, daß er fih nie verraten, nie die leiſeſte 
Andeutung gemacht hatte, day er um ihr furchtbares 
Geheimnis wußte, dem er die Schuld an ihrer Er— 
franfung zuſchrieb. In jcharfer Selbitpfuchologifies 
rung fand er es fchön und abgeklärt von fich, daß er 
um der Liebe willen, die Dr. Labiſch zu feiner Frau 
gezeigt hatte, diefe Schuld zu vergefjen fich bemühte. 

Zum erjten Male hatte ſich ihm, wie er meinte, 
das Weib in all feiner Schwäche, die bis zum Ber: 
brechen, in all feiner Stärfe, die bis zur Verftellung 
in tödlicher Krankheit geben fonnte, offenbart. 

Wenn er jich vorfiellte, daß er das Schidfal von 
jo und jo vielen Menſchen in ferner Hand. hielt, daß 
er dieje Frau, die ihn in plößlich franfhafter Laune 
herriſch an ihre Seite rief oder ungeduldig. zurecht— 
wies, mit einem Worte vernichten fonnte — und 
dieſes Wort nicht ſprach und nie fprecdhen würde, 
dann fühlte er fich — erhaben über all dieſe, ihm 
fleinlich dünfenden Menſchen, die jo kurzſichtig waren 
und nur vor einem Angit hatten: das alte Geleis zu 
verlieren, in dent fie gedankenlos dahintrotteten. . . . 

Aus all Diefem feinen Geranf feiner fompligier- 
ten Empfindungen heraus fonnte der laute Bra— 
marbaston Kurts ihm diesmal gar nicht imponieren, 

Er empfand Hurt zum eriten Male als Plebejer 
und wehrte die burfchifojen Angriffe auf feine ver— 
meintliche — mit dem hochmütigſten Lächeln 
ſeiner ſchmalen Lippen ab. 

Mochte Kurt auf Menſuren B lut verſpritzen 
und mit der Gunſt kleiner Schauſpielerinnen renom— 
mieren, nicht Kurt — er war es, der einen tieferen 
Blick in das Leben getan, nicht Kurt — er war es, 
dem ſich das Weſen der Frau, das Weſen der Liebe 
in feiner gewaltigſten Form offenbart hatte, 
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Mit Frummen Säbeln und Sraftausdrüden war 
diefer furchtbaren Macht des Lebens nicht beigu- 
fommen — o nein! 

Kurt erfundigte fih nach Enzlehn. 

„Ich mus ihm doch Grüße von feiner Schwefter 
Claire Nelzen bringen.“ 

„So — Nelzen heißt fie jebt?“ fragte Markus. 

„Ra, du kennſt doch die Gefchichte vom feligen 
Papa? Soll der alte Herr wirflic im Grabe feine 
Nube finden? Bei Lebzeiten wird fie ihm wohl feine 
holde Gattin nicht gelajjen haben. Gönnen ir 
fie ihm!“ : 

„sch habe Enzlehn lange nicht gejehen durch die 
Krankheit deiner Mutter. Ich weiß nur, er hat ein 
kleines Sommerengagement hier an einem der 
Theater, und bon 5 bis 7 fißt er im Cafe.“ 


0, 


r 888, 3 


— - 36 
* ” © 


‘Berliner Müftrirte3eitung. 


„But. Geben wir in3 Cafe, Den units 
embryoniften jtelle ih mir entzüdend vor im Cafel 
Roter Sammet als Hintergrund, was?” 

Aber in der Joachimsthaler Straße jagte der 
Herr Ober, der Herr von Enzlehn hätte nur noch 
abends feinen Stammtifh da. Am Nachmittag ver— 
fehre er in einem Café der Friedrichitadt, 

„Schön. Alfo dorthin!“ 

Kurt winkte mit feinem Stod einen Tarameter 
heran. 

„Nach der Friedrichitraße. : Schnell!” 

Kurt lehnte ſich behaglich zurüd in die Kiffen 
und raucdte fi eine Zigarre an. ’ 

„Du rauchſt natürlich noch nicht?“ 

„Nein. Sch mache mir nichts draus.” 

„Allerhand Hochachtungl Marfuschen, in deinem 
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Alter hätte ich das unter feinen Umjtänden zus 
gegeben. Das nenne ich Charakter!” 

Kurt war fehr gefprädig. Er redete eigentlich 
ununterbrochen. Sein ftarfer Lebensimpul3 mußte 
fih immer in etwas umſetzen. Konnte er nicht 
paufen, fechten, turnen, trinfen oder reiten, ſo 
redete er. 

Enzlehn ſaß im Cafe an einem Pfeiler des 
Mittelganges, umgeben von ‚einer Anzahl junger 
Zeute mit langen Haaren, jchledt raſierten Ge— 
fihtern und zweifelhafter Wäſche. 

„Pfui Deimwel,“ murmelte Kurt und fuhr fih an 
die Naje. 

„Ach, es find doch ganz nette Menjchen,” ſagte 
Markus etwas geniert, und die beiden traten näher. 
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(Fortſetzung folgt.) 
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Reg. Bez. Breslau. 


Bahnstation 
Kudowa od. Nachod. 


400 m über dem 
Meeresspiegel. 


[Jernemünde 


Hervorragender Badestrand. 


Bad Kudowa 


nemünde 


Bahn- 


trajektverbindung mit Dänemark 2 Std. 


Saison: Vom I. Mai his Oktober, 


Illustr. Prospekte d. d. Badeverwaltung 16u.d. 
Verband deutscher Ostseebäder Berlin. 





Arsen-Eisenquelle: Gegen Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauenkrankheiten 
Lithion-@uelle: Gegen Gicht, Nieren- und Blasenleiden. 
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. 
Neu erbohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige u. ergiebige Quelle. 
Komf. Kurhotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro- 
u. Licht-Therapie. Medico-mechanisches Institut. Hochwasserleitung und 
Kanalisation. 
Badeärzte: Geh. Sanitäts-Rat Dr. Jacob, Dr. Herrmann, Dr. Karfunkel, Dr. Witte, 
Privat-Dozent Dr. Ruge, Sanitäts-Rat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr Münzer, 
Dr. Brodzki, Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, 
Zahnarzt Dr. Wolfes. 
Brunnen-Versand durch die Generalvertretung Dr. $. Landsberg, Berlin SW, 
Gitschinerstrasse 107, Telephon Amt IV 1048, und die Bade-Direktion Kudowa, 
Prospekte gratis durch sämtliche Reisebüross BUDOLF MOSSE und 
Die Bade-Direktion. 
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'quellen abgefüllt. 


Sr Taunus. (Staatsbahnstation Eltvılle a. Rhein) 

Nach modern. Ansprüchen eingericht. Kurort, mitten 
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HAMBURG XI Helgoländerhof 6, 


14. August: Per S/S „Galata‘“ nach Lissabon, Tanger, 

Gibraltar, Algier, Tunis, — Catania (zurück 

nach Genua) Corfu (zurück nach Triest), Athen. 

e — Smyrna u. Constantinopel M. 475.—. 22. Aug.: 
Italien-Orient, (15 Tage M. 210.— bis M. 253.—). 4. Oktober: 
Griechenland, Türkei, Palästina u. Aegypten. Juni-August: Nord- 
landsreisen von M. 250.— an (21. Juli Nordische Hauptstädte). 
Mittelmeer-Reisen alle 3 Wochen ab Hamburg (3. Juli S/S „Stambul‘). 
Prospekte und jede Auskunft kostenfrei —— 


P.P. 


zufrieden. Ich habe schon 


Cöln, 21.9. 06. 





Firma Schubert & Co,, 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 


vieles 


versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 


©. Besser, 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen ä 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss- -grün-rotund 
Weinböhla. 
Fälschungen weise man zurück. 
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Strelit 


Prospekt 350 Pfennig 


se ne Donh Pasing-München B, Parkstr. 30 


Gen.-Vertret. für Berlin: Germania-Commandit- Gesellschaft, Enkeplatz3. 
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EISENACH 


Grossherzogin - KRarolinenquelle 
bekannt seit dem Jahre 1452. 


Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 

Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-, 

Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkran kung der 

Atmungsorg ane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
Rachitis und Frauenkrankheiten. 


Saison:1. Mi —30. Sept. Mineralwasserversand das 


ganze Jahr hindurch. 


Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. 

















Sooden-Werra 


Solbad mitdem grössten Inhalatorium Deutschlands 


Vorzüglich bewährt gegen: Katarrhe der Luft- 
wege, Lungenemphysem, Asthma, Skrofulose, 
Rachitis, heumatismus, Cicht, Bliutarmut, 
Herz- u. Frauenkrankheiten, Magen-, Darm- u. 
Leberaffektionen, Rekonvaleszenz "nach allen 
möslichen chirurgischen undinneren Krankheiten. (Tuber- 
kulose ausgeschlossen.) Terralnkuren. — Trinkkuren. — 
Verkauf hochprozentiger gradierter Sole. — Pneumatische 
Apparate, Lignosulfit-, Einzel- u. Gesellschaftsinhalationen, 
Einzelkabinen, alle Arten (auch Kohlensäure) Solbäder, 
Fangobehandlung. Gradierhaus mit überdeckter Wandel- 
bahu. — Ausgedehnte Gebirgswaldungen unmittelbar am Ort, 

vortrefiliche Spazierwege, Angelsport, Lawn-Tennis. Gute 
Verpflegung für jegliche Ansprüche. Badeschrift kosten- 
los durch die Badeverwaltung und die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse. Bahnlinie: Bebra-Göttingen. 








Prospekte frei durch die Kurdirektlon 


Kohlensaure-Thermal-Sool-Sprudelbäder, 


30° Cels.nat.Wärme. 25 Minerals 
quell. Neues medico-mech.Institu 


imvergröss. Badehause Roentgen-Kabinet.Lic 

bader Ruheräume. Vollend. Inhalations- n und Rheumatismus . 
einricht. Altbewährte Brunnenkur 
bei Katarrhen der Luft- 


wege u. des Magens. 


Erfolgreiche Beha" 


Vorzüglich beı | 
chronischem Rachenkatarrh 
und Erkrankungen der Atmungsorgane. — 
Quellen Nr. 1, 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen.” } 


Wasserversand d. d. Brunnenverwaltung G. m. b. H., Soden a.T, 


Stärkste Schwefelquellen = 
Schwefel-Schlammbäder, 

Schwefel- und Solbäder, 

Inhalationen, 

Zandersaal. 





bei Hannover. 

















Natürliche 3 
Kohlensäure- E 


Bäder aus dem | 
1 Million Ltr. 


täglich liefernden 
Prinzensprudei 


Waldreicher 


Gebirgs-Kurort 


‚Schlesiens. 


— 


Grossartiges 
Kur-Haus: 
130 Zimmer 
Kurgemässe Küch® 
Moor-Bäder, 
Trinkkuren. 


Gicht, Hautkrankheiten. | 
Druckschriften frei d. d. Badeverwalt. 
Aelteste u. heilkräftigste 
Jodquelle in Europa. 
—— Ober-Oesterreich = Badeverwaltung. 
heilt 
Herz- 
Frauen- u. 


Bad Anl Jodhrombad 1; Ranges 
Bad Alfheide 


Prospekte und 
Albums kostenfrei 
durch Rudolf Mosse, 
die Reisebureaus u. 


Die Badeverwaltung 


Gicht- u. 
Rheumatismus 


Villen-Grundstücke 


Klein-Machnower See- und Waldgebiet 


bei Zehlendorf, in jeder gewünschten Grösse. Regulierte Strassen. — 
Elektrische Strassenbahn. 
Teltower Kanalterrain-Aktiengesellschaft, Wilmersdorf-Berlin, Berlinerstr. 157, 


Pitnos 


Kataloge gratis und franko. 





in vollendetster Ausführung, mit goldenen 
Medaillen prämiiert, liefern ftranko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 


Zinsen und ohne Preisaufschlag, 


Roth & Junius 


Hofpianofabrik Hagen i., 


isenach 20 4 





W.14. 





ohannisbad 
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(5° a gMuster-Naturheilanstalt BE Sitinger 
Rühmlichst bekannt durch u. Fransnäraiie. 
y 





die erzielten Erfolge. ;: 











Kohlensäure- 


Trink-u, 2. Mineral-Moorbäder, Gradierwerk 


reichste 


Mineralwasserversand: Verwaltung der Kgl. Mineralbäder, auswärts durch Apotheken u. Mineralwasserhandlungen. 


Saison: Anfang April 
bis Ende Oktober, 


Heilbad ersten Ranges, 


Maxbrunnen 


Solebäder Rakoczy ge 
Auskünfte und Prospekie: Kurverein, 








eb en Pe EN Zar . ar Se han Se 





Berliner jluftrirte Zeitung 





Hausfrau: (zu dem  Stubenmädchen, das 


fon Den ganzen VBormitiar fingt): „Sie find. 


aber: heute aut aufgeräumt, da iſt ficher wieder 
ſchlecht aufgeräumt?!“ 





Bater (rum Lehrer): „Sit denn mein June 
auch auſmerlſam?“ — Lehrer: „Früher war 
er. aufmerfjamer, da brachte er mal. Würjte, 
mal ein Huhn oder ſonſt was.“ 


Mann: „Heute ift mein Gehalt um 50 Mark 
geitiegen; daſür laufe ich Dir einen weuen Hut.” 
Frau: „Ad, das ift veizend, jteigt es bald wieer?“ 





‚Mi „Die dide Schlächterswitwe hat wohl 
viel Geld?! — Br: „3 
mindestens 1000 Mark pro Pfund!“ 


Ehemann: „VBierumd;wanig Jahre hab’ ich 
nun Died Leben mit dir ertvaren, aber jeßt hab’ 
ich's jatt. Noch heute tu ich mir was an!“ — 
Xantippe: „Unterjtehe Dich, mich um meine 
filberne Hochzeitsfeier zu bringen!“ 


Bankier: „Olga, jegt wird bald der Baron 
kommen, der um dich antalten foll; ſetz' dich 
neben dem Geldjpind, damit du jünger ausjiehit.“ 





A.: „Du bedanerit, daß du feine Schwiegoer— 
mutter haſt? Andere wären glücklich darüber.” 
B.: „Ja, bdielleicht wären die doch gegen meine 
Heirat geweſen!“ 


„ Chef: „Das geht nicht, Falfner; Sie kauen 
die Bleift.fte, freſſen Löjchpapier und leden Tinte; 
gelten jind Sie jogar am PBult eingeichlaien. 
Ich hab’ Sie doch nicht mit Koſtund Logis engagiert.“ 








‚Sa, die ſchätz' ich auf- 


Diener (atemlos): „Seit einer Stunde fud;e 
ich Sie, Herr Doitor! Der erfte Patient ift im 
Wartezimmer!” — Junger Arzt: „Da wird er 
jetzt natürlid) fchon fort jein.“ — Diener: „Gott 
betvahre, es find zum Glüd ein. paar Gläubiger 
da; die halten ihn folange fejt!“ 


Zeichnung von; - 





Fritz Koch? Gotha 





Heiratsvermittler: „Eine brillante Partie, 
Herr Graf, Zwar bürgerlid), aber 200000 Märk 

- Mitaift und eine tadelloje. Vergangenheit." — 
Graf: „Und wie, lange iſt diefe Vergangenheit?“ 





Chef (dcjjen früherer Angejtellter in Konlurs 
geraten iſ): „Was iſt denn für die Gläubiger 
herausgelommen?” — . ompaanon: „Ein 
Biertel Prozent.” — Chef: „Iſt's möglich! 
Und wir. haben den Menjchen immer für dumm 
gehalten!“ 


U. (auf der Jagd): „Wie fünnen Sie ſich 
über mid) luſtig machen, daß ich nichts getroffen 


habe. Sie Haben doch felbjt einen Treiber 
angefekoffen.” — B.: „Sa, aber der heißt 


wenigjtens Haajel“ 


Sie: „AS wir uns vor einem Jahre bier 
auf der Bank zum erjtenmal fühten, herrſchte 
ringsum noch völlige Duntelheit. Jetzt erjtrah.t 
altes in elektriſchem Lichte.“ — Er: „Sa, tie 
guten Einrichiungen fommen immer zu jpät!“ 





A.: Ihr Ontel hat: fi verbrennen. lafjen. 
Haben Sie feine Aſche?“ — B.: „Sa, bis auf 
ein paar. eine Legate an Wohltätigfeitsinjtitute.“ 


Herr: „Warum ignorieren Sie fo ganz 
meine Genenwart?” — Fräulein: „Weil ich 


„Anna, ich kann meine Schlüffel nirgends finden, ſieh doch mal wa m 
an meine Zufunft dente. 


in Frischens Mund nach.” 


















Vor Anschaffung eines photogr. 
Apparates verlange man unsern 
reichill. Camerakatalog (1 915 





Neueste Typen, Fabrıkate v.Goerz, 
Ernemann usw. gegen bequeme 







Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d. bekannten 







Soerz-Trieder-Binocles,sowiebill. 
Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung.-Preisl.215 C kostenfrei. 


STEIF UK TTıle 
Sreslau Il u, Wien XIll 


— — — — 


apparate und Projektions- 


Apparate für Liebhaber 
und Künstler, Illustrierte 
Preisbücher grat. frank. 


Wilhelm Bethge, Magdeburg 35, Jacobstr. 7. 

















(Karton 40 und 180 Pf.) in allen Geschäften für Haus- u. Küchen- 








Die Bombe. 


Rentier X und auch fein 
Koffer 
Stehen an der Grenze ftill, 
Weil die hohe Hollbehörde 
Alles controliren will, 


Verlanget ausdrücklich 


Mindt 





ll 


| 

















„Hal das ift gewiß ’ne 
Bombel” 
Ruft der Zollbeamte aus, 
Und hebt zagend ein ‘ 
Maſchinchen BF — 
Aus dem Kfchen Koffer 


— diebevorzugte 
SId 17729441 


Mee, mein Männefen”, 
fagt diefer, 

—_ „Jener Fleine Gegenftand 

Iſt als Plättmaſchine 


hocol Abt 












Dalli Marhütot RER — 
— * be⸗ Verhütet den Verhindert 
Fanntl“ Haar- Schuppen- 
„Dalli“, die patentierte weltberühmte Haushaltungs- ausfall! 


Plätt- und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den Un- 
annehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktio- 
niert unabhängig von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen 
Brennstoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zu- 
verlässig, bequem und. billig, gleich gut für alle Art Plätt- 
wäsche. Preis komplett 5 Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff 
geräte. Man verlange ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate. 
Wenn nicht zuverlässig erhältlich, direkter Versand durch 

Deutsche Glühstoff-Gesellschaft, Dresden Cs 














Sndow’s Buch frei 


Dieses neue Buch zeigt, wie Eugen Sandow, der welt- 

berühmte. Gründer des - Sandowschen Körperpflege 

Systems, zu - Kraft und Ruhm gelangte; es ist herrlich 

— illustriert und lehrt jedermann, wie man durch körper- 

> —a * |liche —— hr und Kıaft erlangen kann. F 

n Spezialangebot: Jeder Leser, der sofort an nach- 

Carl Gottlob Schuster jun. sishende Adresse schreibt, erhält 1 Exemplar dieses 
Markneukirchen !No,3142, £ Buches kostenlos und portofrei zugesandt 

Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis | Sandow-Co., Abt. 100, Berlin, Potsdamerstr. 127. — 
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| Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten. 


Nerven! 






Spezialität: 


Wohnungs-Einrichtungen. 


Illustrierte Preislisten 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und franco® 








Dr. Dralle’s 
Birken-Haarwasser 


das edeiste und natürlichste aller Kopf- und Haarwässer, 


















Georg Dralle, Hamburg. 
er 
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447 


warm 


Deiner Muſtricie Zeitung 











Röffelfprune. Lösungen der Rätfel aus voriger Nummer. 



















































































































































































































Bon H. Krieger. Silben-Räffel: 
| Wo viel Licht, ijt auch viel Schatten. 
dein | ber | das | das | Lich ne | ver= | rer | äus | dat | 1. Wasgau. 2. Obrenovie. 3. Villach. 4. Imperativ. 5. Ernam. 
— 6. Luiſe. 7. Lavendel. 8. Jeremias. 9. Cognac. 10. Handtuch. 
in | men | trau= lie— ie ihalt | wir | fei- | der | Iee- 11. Talma. 12. Idſtedt. 13. Sihlettitadt. 14. Turenne. 15. Arabien. 
Domonyme: Lippe. 
der | wan= | ten | der | Höch= | ſank wor= | was | glück | ſam⸗ — 
| 
—— — ergattern Pfinak-Problem: 
x apſel— ja ätfel. flam⸗ abend dann | Iete | gen | fte te | fol Im Kreife Yieft man die Siiben über den fhwarzen, dann über 
Yon J. rer on d:n weißen und zuleßt über den’ fihraffierten Teien. Auf dem Blatte 
Sch ſtamme aus nem — Sand, bis | Hear | doch | nac= | fint | PR joe ale ——— ee Zack. Buieht folgen die beiden. unterjien 
Dir Sieht i i 8 gebran Abe — = — 
Du eh mich — braun ge er „Du Pfingſten, leucht' mit deinem Schein 
Doch nimmst dir mir den Kopf und Fudß, wir | düfte | ren | ge= | fei- | wir | die | fucht | ftill | geis Sn jedes wunde Herz hinein 
So hab’ "nen Kopf ich und auch Beine, — — Und tilg’ des Winters Nefte. 
Jedoch noch immer kei — Fuß. be wir | at ti= fern | iſt Jema= | bel alfe | am — Augen: u TOWEL uns Eng 
Jetzt weißt du ſicher, was ich meine! Weck' wieder neuen Tatendrang, 
er: | | =” DAu lieblichſtes der Feite. 
men | galt | mond | und | fuß | wir | bus fen | nuel | wenn — 
Buchſtaben-Kätſel. — ScergeBütfel: Schnuppe. 
Die erſten vier, die letzten vier gen | luſt fen | gang | den | blik⸗ | ein=| wie= | fer | und —— 
Ben - 8 1 En nn} - | die fünfgespaltene 
— ER, —— er z i Inserate MK.2 ‚50 Noupereille- Zeile 
Das Wafler liebt und ſchwimmen kann. durch chen: | jeh'n | dem | hin Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a.M., 


Tas Ganze zeigt als Fremdwort an, 
Wie gut man hüben fteht mit drüben. 
Zer Zehen find’s im ganzen fieben. | 





Fort mit der Feder! 





Die neuen 





— * 
Schreibmaschinen 
erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jähr. Garantie 
gegen Monatsraten von 


410 bis 20 M. 
Prospekt S.2% grat.u.frei 


Bial & Freund 
Breslau U und Wien XUL 





ges. gesch. 


LILIBUT- Schreihmaschinen | Technikum Eutin 


gind das Schreibwerkzeug für jedermann 


Modell Minima Preis M. 28.— 
Modell A Preis M. 45.— 
Modell Duplex Preis M. 58.— 


1 Jahr Garantie. 
Sofort ohne Frlernung -zu schreiben. 
Keine Weichgummitypen. Alle Arten 
von Vervielfältigung. Geeignet für 
alle Sprachen durıh einfache Aus- 
wechselung des Typenrades. Reise- 
maschine, da nur 3 Kilo Gewicht. Beste 
Korrespondenzmaschine aller Systeme 
in billiger Preislage. Glänzende An- 
erkennungen. Prospekte und Schrift- 

proben kostenlos von 


Deutsche Kleinmaschinen -Werke 


Justin Wm, Bamberger & Co. 
München W. Z., Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassungen in Berlin u. Hamburg. 
Münchener Ausstellung 1908: Halle II, 

zaum 158 u. öffentl. Schreibbüro neben 
dem kgl. Ausstell.-Postamt (10 Liliput 

im Betrieb). 

:: Wiederverkäufer überall gesucht :: 


| Yorsiehtige Hausfrauen | 


gebrauchen nur noca 











Paul Lüpfert, Meerane 25 i. Sa. 


Briefmarken Auswablen 


billig, echt, reichhaltig. Katalog gratis. 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstrasse 12. 









Maschinen- u. Baufach. 
Grossherzoglicher Baurat Dir. Klücher. 


, Verlangen Sie gratis 
Hygienische 
Spezial - Preisliste 


nit Dr.med. Mohr’s be- 
lehr. Erklärungen. 

Sanitätshaus Aesculap, 
Frankfurt a. M. C. 


ge a re  BERNTT Te 
Chirurgisches 
Versandhaus für Gummi-Strümpfe und 


Gesundspflege. Anfragen werden prompt 
erledigt. Phil. Rümper, Frankfurt a. M. 45. 

















Deutsche erstklassige Ro- 

and-Fahrräder,Motorräder, 

Näh-, Landwirtschatftl.-, 

Sprech- u. Schreibmaschin, 
Uhren, Musikinstrumente u. phot. Apparate 
auf Wunsch auf Teilzahlung. Anzahlung 
bei Fahrrädern 20-49 Mk., Abzahlung 7-10 Mk, 
monatlich. Bei Barzahlung liefern Fahr- 
räder schon von 56 Mk. an. Fahrradzubehör 

sehr billig. Katalog kostenlos, 


Roland - Maschinen - Gesellschaft 
in Cöln 141. 


__JmC. Maquet 


—— Fabriken 





str. 89-90 und 
Heidelberg. 


Fahrstühlef. 
Strasse und 
Zimmer, 
Schlafsessel, 
Tragstühle etc. 


| Akkumulatoren 


für elektrische 
Kleinbeleuchtung. 
KleineZellen 1,40M. 
200 verschiedene 
Grössen. Jährl. Pro- 
duktion-üb. 100 000, 
Illustr. Listen fık. 
Alfred Luscher, 

Dresden 22/53. 


ung zur- Einjährigen-, Prima- 
Vorbild Abit.-Prüfung in der Anstalt 
— — Dr. Harang’s, Halle $. 22, 

















München, 














—AV—— 
W.SEEGER 
Steglitz 


. Berlin. 


ieses 
AN 
wasserhelle Präparat 
nüanciert grau gewor- 
denes biondes, braunes 
und schwarzes Haar so, 
dass es sich nicht von 
seiner Naturfarbe unter- 
scheidet. Nüancin kostet 
Mk.3,— bezw. Kr. 4,— 
u.istüberall zuhaben, 
evtl. direct durch den/ 
Fabrikanten. 


umnnunn m — — 


RI 





I 
— 


—A 


Mund-u. Lippen-Ekzeme, die durch 
Gebrauch eines schädlichen Präpa- 
rates entstanden waren, sind nach 
ärztl. Berichten durch Anwendung 
von Bombastus-Mundwasser geheilt 
worden, und somit bietet der Ge- 
brauch desBombastus-Mundwassers 


den sichersten Schutz 


gegen derartige Krankheiten. 
Vorbeugen ist bekanntlich an- 
genehmer und leichter als Heilen! 
Der Gebrauch des Bombastus- 
Mundwassers erzeugt und erhält 
auch mit Sicherheit frischen, ge- 
sundenAtemu.schöne weisse Zähne. 
Ganz ähnliche Vorteile bietet der 
Gebrauch von 
Bombastus - Zahnereme oder 
Bombastus-Zahnpulver sowie 
Bombastus-Mundpillen. 

Ca. 4000 deutsche Aerzte, Zahnärzte 
und andere hervorragende Fachmänner 
h hen N f if und empfehlen: die 

d (! DU ‚an Wirksamkeit u. 
Reellität unerreichten Bombastus- 
Präparate. 

Zu haben in-Apothek., Drogerien, 
Parfümerien, bess. Friseurgeschäft. 

Wo-nicht, liefern direkt die - 
Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden 

Man fordere nur .Bombastus - Er- 
zeugnisse und weise alles Andere 
entschieden zurück. 
















üppiger Busen 


in zwei Monaten durch die 


Pilules Orientales 


die einzigen, welche die 
Brüste entwickeln, festi- 
gen, wiederherstellen und 
der Frauenbüste eine gra- 
ziöse Fülle verleihen, 
. ohne der Gesundheit 
zuschaden.Garantirt 
Arsenik-frei.Vonden 
Arztlichen Berühmt 
heiten anerkannt. 
Absolute Diskretion. 
Schachtel mit Gebr. 
Anw.M. 5.30 franko. 
J. RATIE, Apoth., Paris 
Derors: Berlin, 
HADRA, Apoth., * 
dauerstr, 77. — München, Adler-Apoth, 
Breslau, Adler-Apotheke. - Fra rt- 
a-M. „Engel- Apoth. Gr.Friedbergerstr. 46. 
2 Fr. Vitek & C°. — Budapest : 
1.-V. Torök.-Wien ;Pserhofer Singerstrasse,15 
Leipzig: Dr. Mylius, "Engel-Apoth., Markt12. 










Korpulenz 


wre 
wird befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Kreisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren- 
dipldmen. Kein ftarfer Leib, feine ſtarken 
Hüften mehr, jond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u.grazioͤſe Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
mittel für gejunde Perjonen. Unſchädlich 
und ärztlich empfohlen. Keine Diät, feine 
Aenderung d.Lebensweije. Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2.50 M. fr. gegen Poſtanw. od. Nachn. 
D. Franz Steiner & Co, 
BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78 





2 re 








Präm. mit. gold. Mi, 5 Jahre barant. It. Kat. 






Komplett m. Gummi 
„von MARK an bis 

zu den feinsten 
Luxus- Modellen. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
meines neuen 

ser Prachtkataloges es 
über Lyra-Fahrräder, Radfahrer- 
Bedarfs- und Sportartikel, Uhren, 
Waffen, Musiken, Nähmaschinen, 
Stahl-, Leder- und Luxuswaren. 


Lyra-Fahrradwerke 


Richard Ladewig 
Prenzlau, Postfach Nr. 78, 














ERXRR 
es echte Anekanuss- Bandwurmmittels 
seitigt mit sicherem Erfolge Leicht? 2 


* vollständig ge: urm 


ahrlos ohne Berufsz 
icht angreifend us 


sstörung jeden 

unschädlich, auch® 
svvenn. Bandwurm:nur vermutet 
wird. Für Erwachsene 2- ‚für Kinder 1253 
(Porto 30 Pf.). Diskreter Versand durchs 


7 R 
gottot Reichel Berlin28, Eisenbahnstr 4.3 * 


Hienfong-Essenz 


beliebtesHausmittel, extra stark Dutzend 
2.50. „Starke Qualität“ 1,80 für Wieder- 
verkäufer. Postpaket enthält30 Flaschen. 
Postenbilliger. Laboratorium P Seifert, 















- Dittersbach No. 80b. Waldenburg (Schles.). 


Hamburg, Cöln a.Rh,, Leipzig, 
Nürnberg, 









Tep 










Magdeburg, Mannheim, 


Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 





(Can nstäatter 


Misch-u.Knet- 


NESSHNLCH Ber 


Dampf- Backofen. 


fabrik 


Can 


(württbg.) 
Berlin, Köln, 
Wien, Paris, 
Moskau,London, 
Saginaw U.S.A. 


-{o- 


Complete 
„Einrichtungen 


Für 
Lebens- 
mittel 


Chemie. 






















Wundervollg Büste, schöne 


volle Körper-. 
form‘ durch uns. ärztl. 
empf. Nährpulver „Thi- & 
lossia‘(Gesetzl.gesch.), 


preisgekr. Berlin 1904, \ 
Allerschnellst.Gewichis- 
zunahme. - Garant. un- 


schädlich.VieleAnerken- 
nungen. Karton 2 M., bei 
Postversand Nach- 
nahme- u. Porio- 
spesen exira. R. 
H.Haufe, Berlin666, &F_ 
Greifenhagenerstr. 70. Depoıs ın Berlin: 
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Feindliches Luftfchiff am Himmel droht; 
Denkt fich der Leutnant im Unterfeeboot: 
Darob werd’ ich nicht bangen! 

Füll’ ich ein Kähnchen mit Burgefi-Sekt, 

Weiß ja, wie pyramidal der fcebmeckt — unanımı 1 
Werd’ mir den Gegner fchon langen. 5 S want —RRR 





Sieht er von oben den göttlichen Trunk, FT ——— m lies 
Landet er wohl in der Dämmerung 

Und wird koften fehr reichlich, 
Brech’ ich dann aus der Tiefe empor, Ferne 
Nehm’ den vergnügten Burfchen beim Ohr: 

Tipp, ganz unvergleichlich! 


DAR ; 
PARTEI 





| i f i i iterrei i i i i i — Hr die Inſerate Frig Buß, BerlinsHa.enjee 
ntwortliyer Nevalteur; Nurt Nariuntel in Berlin. — In DVeiterreich-Ungarn für Die Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Rudolf Huppert in Wien L Für 
PER EEE NER NER 2 ⸗ Verlag und Druck von Ullitein & Co, Berlin SW., Kochſtraße 22/25. 





— VVIV 


Tdeale Büste ® 


Wie ich solche mit ärztl. empf. Mittel er- 
langte, teile Dam.geg. Rückport. discret 
mit. Frau v. Dolffs, Berlin 6 NW. e. 


Nr. 24 


Berliner jluftrirte Zeitung. 


419 


Der Höller im Wald. Rovene von Rudolph Straß. 


er Schneeſturm braufte über Oberbaiern. In 
jeinem Gemwirbel von Floden, einem Stöhnen von 
Windſtößen, einem fahlen Dänmerlicht am hellen 

Tag, fuhr der Zug auf der Station St. Georg im 
Hochgebirge ein. Heute am Zeiertag jtiegen 
mehr ala ſonſt aus — ein paar Urlauber in hell 
blauen Uniformen, ein paar Bauern, dann — ein 
Man — der als Iebter einſam und düſter über den 
Bahniteig ging. Hinter ihm war ein Gemurmel: 
„Jeſſes — der Höllerl!“ Und ein junger Burſche 
fragte höhnend, die Pfeife zwiſchen den Zähnen: 
„Haben’3 dich, ausgelafien — zu den Feiertagen?“ 
Der Mann antivortete nicht. Er wandte ſich 
nach dem Dorf, am Schulhaus vorbei, aus dem belle 
Kinderjtimmen tönten, und längs des Pfarrgebäudes 
Hin. Vor dem hielt ein Schlitten. Der hochwürdige 
Herr geleitete eben einen Amtsbruder, der ihn be— 
fucht hatte, zu feinem Gefährt und nidte jehr ernit 
dem Hölfer zu, der von der anderen Seite von der 
Straße ber jcheu den Hut vor ihm z0g. Er war in 
bloßem Kopf troß der Floden, die um feine Tonjur 
tanzten — und fagte dann zu dem anderen Geilt- 


lichen: 
„Schade, — das war ſolch ein ordentlicher 
Menſch! Aber, wie's hier bei den Bauern geht — 


dem älteſten Sohn freſſen die Auszahlungen an die 
jüngeren Geſchwiſter den Hof. Er kommt mit den 
Schulden nicht mehr zu Weg. Der Höller hat ſich 
hart getan in den fünf Jahren, ſeit er da oben in 
Himmelreich auf ſeinem Berggütl ſitzt!“ 

„In der Einöde Himmelreich? Die iſt doch dies 
Frühjahr abgebrannt!“ 

„Eben — am Abend der ewigen Anbetung, als 
alles hier unten in der Kirche war und oben, nach 
uraltem Brauch, nur ein Mann zurückgeblieben, um 
die leeren Gehöfte zu bewachen. Und das war der 
Höller im Wald. Und wie wir aus der Kirche traten, 
ſtand der Feuerjchein ſchon rot am ganzen Himmel!” 

„Und bat er’3 eingejtanden?“ 

„Sr Teugnet durchaus. Ach hab’ ihn vorige Woche 
in der Kreisitadt im Unterfüuchungsgefängnis bejucht. 
Sn dem ſitzt er nun feit dem Mai und betenert feine 
Unſchuld. Direkt beweiſen Takt fich ihm ja aud 
nichts. Da Haben fie ihn wohl jebt vor den Feier— 
tagen freigegeben. Das Schlimme iſt nur, daß dem 
Höller nit nur fein Haus abgebrannt iſt, das er 
furz vorher aut verjichert gehabt Hat, fondern der 
Wind hat das Feuer auf alle anderen Firite ge— 
dragen. Es mar eine arge Not den Eommer da 
oben bei den armen Leuten. Sch fürchte, der Höller 
wird unter ihnen ſeines Lebens nit froh... 
na... behüt’ dih Gott...“ 


Der Höller, von dem fie fprachen, jtieg unterdeſſen 


den steilen Bergpfad zır den Gehöften von Himmels 
reich empor. Es war einjam um ihn. Nur ein- 
mal ftand der alte Gilger am Weg und jtahl ſich 


gerade fein KReifigbündel aus einer Weißtannen— 
fhonung. Aber als er den anderen ſah, jpudte 
er beräctli aus und drehte ihm den Nüden. 
Und etwas jpäter ſchoß ein Hoch mit Fichtenäjten 
beladener Schlitten den Weg hernieder, ımd der 
Holzfnecht, der vorn zwijchen den Hörnern faß, und 
mit den Stiefelabjäten jteuerte, erfannte den Höller 
und fehrie ihn mit mwutfunfelnden Augen an: „Aus 
dem Weg, — du Brandleger!”. und. jaujte weiter. 
Und wieder nach einer Vierteljtunde stand der Höller 
an einer Biegung des Schneepfads plößli vor 
enem Mann, der über die jähe Begegnung fo er— 
fehroden mar, daß er zurüdprallte und jein Gegen- 
über mit ftarren Augen anjah und endlich Halblaut 
fagte: „Jeſſes — du?“ 
Fa 


Willſt Heim?” 
— 
„Bald aufi zu uns kommſt, ſchlagen's 
Der Höller lächelte finſter. Er war ein ſehniger, 
muskelſtarker Mann zu Ende der Zwanzig, mit trotz 
der langen Unterſuchungshaft noch wetterbraunen 
Zügen. 

„Sorg' du für dich, Kalterer!“ ſagte er. Eigent- 
Yich war eg nicht der Kaltererbauer felber, jondern 
deffen jüngerer Bruder, der bei jenem als lediger 
Knecht müt viel Zanf und Unfrieden hauſte. „Sch 
bin unſchuldig! Sch fürcht' nic! Und einmal 
bringt’3 unfer SHerrgott ſchon an den Tag, wer's 
Feuer angelegt hat!“ 

„Du!“ fchrie der Kalterer plößlich wütend. Cr 
var Schon zehn Schritte entfernt. Seitlings auf 
feinen Bergſtock gejtüßt, alitt er gewandt die Schnee— 
halde hinab und verfchwand zwiſchen den kahlen 
Etämmen um unten die Kinder von Himmelreich aus 
der Schule abzuholen und fie, wie es in allen Berg— 
dörfern Brauch, durch den Schneeiturm, in dem fie 
fich allein den Weg nicht bahnen Fonnten, heimzuge— 
leiten. 

Der Höller hatte die Lippen zufammengebifien 
und war im Echnee weiter gewatet, eine gute Stunde 
und noch eine halbe. Und endlich atmete er auf. Da 
var die weite bergumschloffene Hochwieſe, auf der 
die Einöde Himmelreich lag — zei, drei, vier — er 
zählte jie mit den Augen — jamwohl, fünf Höfe. Sie 
ftanden alle wieder. Sie waren im Sommer neu 
aufgebaut und notdürftig unter Dach und Fach. Er 
ging auf das vorderite der Häufer zu. Das gehörte 
feinem Vetter, dem äußeren Höller. Die Türe ſtand 
offen. Und als der Wanderer fich näherte, flog fie 
plößlich mit einem ſchweren, dröhnenden Krach ins 
Schloß. Ein Schlüffel drehte jich innen herum. 

Der draußen wandte fich Ddüfter und ging hun— 
dert Schritte weiter zum Nalterer. Da drinnen in 
der Wohnitube jagen Leute um den großen Ofen 
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„Braucht net fo bang Herzufhauen! J dur dir 


di. tot!“ 





RANKFUR 


und wärmten ſich — er ſah es wohl durch die Schei— 
ben. Aber fie rührten fich nicht. Sie taten, als be> 
merften jie ihn nicht und Tießen ion PEACE in 
Kälte und Sturm. 

Und bei dem dritten Hof, dem Rohr, Flirrte 
plößlich ein Fenjter im Oberjtod auf. In dem jtand 
der NRohrvater, ein hißiger, alter Dann, eine Flinte 
in der Hand: 

„Willſt leicht ſchon wieder Brand legen?“ jchrie 
er. „Schau, dab d’ weiter kommſt, oder i ſchießl“ 
Und er folgte mißtrauiſch mit den Mugen dent 
Höller, bis der die müden Füße weiter jeßte — am 
Nachbaranivefen vorbei, wo, durch den Lärm heraus— 
gelocdt, die beiden Gugglerinnen, Schwiegermutter 
und Schtwiegertochter, mit in die Hüften gejtemmten 
Armen feiften, und längs des Niedner Hin, der gleich 
feinen Hund Losgelafien hatte. Das Tier umfprang 
mit wildem Gebell den Ankömmling, und der wehrte 
ihm mit feinem Steden und dachte fich bitter: Gut, 
daß der Kalterer-Bruder erſt unterwegs ijt, die Nine 
der aus der Schule zu holen! 
mich auch noch mit Schneeballen bis um die Ede, 

Dort Hinter. der Biegung lag fein Haus. Sein 
Herz Flopfte. - Seine Augen wurden feudt. Er 
fehritt rafcher. . Er hatte folche Sehnfucht nach ſeinem 
Heim. Nach. Licht.und Wärme, 

Und danı blieb er entfeßt jtehen. Bor ihm Yag 
ein wüſter, : halbverfchneiter .. Trümmerhaufen — 
ſchräg in das Flodentreiben ſtarrende Stützbalken, 
übereinander gejtürzte Mauern. — Alles noch fo wie 
an jenem Maiabend, al3.der Föhn die Funken über 
die Dächer getragen und er — das var feine?einzige 
Schuld, die ihm Feiner glauben wollte — —— ein 
Stündchen geſchlafen hatte. 

An allen andern Anweſen — ſich fleißige 
Hände geregt. Nur für den Höller im Wald hatte 
fich fein Nachbar und Freund gefunden. Die Stätte 
blieb verwünjcht. Kein Mensch Fonnte bier haufen. 
Ein uralter Holzfnecht jtieg bedächtig aus dem Wald 
hernieder und fam vorbei. Den rief der Höller an: 
„Lori — wo iſt die Bäuerin .. .?“ und der andere 
brummte etwas, fait ohne hinzuſehen — erit all- 
mählich veritand es der Höller: Seine Frau war 
mit den beiden Kindern auf dem elterlichen Hof, drei 
Stunden von bier. Da wollte fie bleiben. 

Und nun mußte er, daß auch fein Weib ihn für 
ſchuldig bielt.. Deswegen Hatte er auch in der 
Unterjuchungshaft jo wenig von ihr gehört. Er ſchob 
den Schneehaufen von einem Mauerrand und jebte 
fich und fchaute mit leeren Augen vor jich Hin und 
dachte jich noch, im Frühjahr hatte er da gejtanden — 
anjehnlich — die Adlerfeder fchief auf dem Hut — 
und hatte gelacht, wenn er die Senfe über die Schul» 
ter nahm und über feinen Grumd hinaufitieg, Futter 
zu mähen — und jeßt — er jprang auf und jdrie, 
obwohl der alte Knecht längſt weiter war: „IS bin 
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unſchuldig . . . unfehuldig bin T.. . verſtehſt?“ — 
und drehte ſich um und rief e3 fünf-, fechsmal in 
Sturm und Schnee hinein, al3 müffe da irgend 
jemand fein, der es höre — ımd dann eilte er zu 
den anderen Gehöften zurüd und wiederholte feinen 
Nuf, fo laut, daß die da drinnen hinter den Scheiben 
e3 hören mußten, und flopfte bei den Gugglerinnen 
ans Haustor und kündete: „I bin unſchuldigl“ und 
pochte bei dem Riedner ans Fenſter umd ftellte fich 
vor das Haus des Rohr und zum äußeren Höller 


und rief es hinaus — ſeltſam, beinahe ſchaurig halte 
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der einzige Menfchenlaut durch die weite Weite — 
und feine Antwort fam. Die Häufer blieben tot. 
Nur der Hund war twieder da und übertönte de3 
Höllers: „I bin unſchuldigl“ mit feinem Gebell und 
trieb ihn von den Wohnungen der Menfchen hinaus 
auf dag freie Feld. Da fehrte das, Tier befriedigt 
toinfelnd um. 
ſtand einfam da und hob die Arme zum Himmel. 
Aber da oben war feine Sonne. Nur das Floden- 
gewimmel jtrömte rajtlos aus dem Nebelgrau her— 
nieder. 

Es fing ſchon leiſe an zu dämmern. Hier fonnte 
er nicht bleiben. Er mußte für die Nacht hinunter 
nach St. Georg und im Wirtshaus Unterkunft 
ſuchen. Und dann von morgen ab die Einöde 
Himmelreich belauern und darum herumſtreichen und 
ſehen, wie er es denen da oben: heimzahlen könne, 
was ſie ihm angetan. Wenn er ſchon büßen ſollte, 
dann mußte er auch etwas dafür tun, das die an— 
deren nicht vergaßen. Nur was, das wußte er 
noch nicht. 

.* Die Höller im Wald jahen jchon jeit einem 


Sahrhundert auf ihrem Hof. ES waren immer wilde 


und hißige Leute gewejen. Das war auch jein 
Erbteil. Und wie er da ganz allein mit fich in der 
Dede war, ausgeftoßen von den Menfchen, da fochte 
fein Blut, und er drehte fih um und hob die Faujt 
nad der Richtung, von der er gefommen, und ſchwur 
denen da oben im Hintmelreih Rache — eine un— 
erbittlihe Rache — die fie alle treffen follte — und 
im antwortete nur das dumpfe Braujen, das über- 
al um ihn her in der Dämmerung am ftürmenden 
Simmel, ziwijchen den ſchwankenden Bäumen, um 





der einzige, der von dengroßen Pariser, 
Londoner und Wiener Damen -Salons als 
vollständiger Ersatz für Haken u. 0esen 
eingeführt. 


PRYMs ZuKUNFT DRUCKKNOPF 


der einzige, über den lobende Aner- 
kennungsschreiben von der Elite der 
Damentoiletten-Künstler vorliegen. 


PRYMSs ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der einzige,niemals von selbst sich öff- 
nende Verschluss,gleichgültig ob an dem 
- leichtesten oder schwersten Taillenstoff 


PRYM's ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


erlaubt mit einem einzigen Zug das Öffnen 
der Banzen Taille. 


PRYMSs ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der einzige,jede Rostgefahr ausschließende, 
daher auch an Waschkleidern verwendbar. 


Käuflich in allen Kurzwarengeschäften in den Größen 


: „Bitte bei Ankauf jazu beachten: 
daß jeder echte 


Pryms Zukunft Druckknopf MW, 
die Einprägung PRYM haben muss. 











Tee. 








i Bestellungen und Anfragen auf Grund der Ankündigungen in der 


B: 


„Berliner Ulustrirten Zeitung‘* bitten wir auf diese Bezug zu nehmen, | 


ee, 


Und der Mann, den e3 gejcheucht,: 
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den ftiebenden Schnee am Boden war — und er 
itapfte vorwärts mit langen Schritten, um der 
Nacht zu entgehen, und es war ihm wie ein Hohn, 
daß jest um diefe Stunde andere Menſchen fich 
freuten. 

Zange Zeit eilte er fo dahin. Der Sturm ver- 
ftärfte ji immer mehr. Es donnerte oben in den 
Schlünden der Berge, Schneefäulen hoben fich vom 


Boden, drehten fich im Wirbel und flatterten wie 


weiße Schleier wieder nieder — in Keſſeln und 
Mulden häufte jich das lodere Weiß ſchon mannestief 
auf — eben war der Höller, im Zwielicht fehl 
tretend, in fol eine Fallgrube geraten und bis 
unter die Arme eingefunfen — er arbeitete jich 
mühſam heraus und, noch am Rande des Lochs auf 
Knieen und Ellbogen liegend, rührte er fi auf 
einmal nicht mehr, und feine Augen befamen einen 
ungläubigen‘ Ausdrud. 

Auf der Waldlichtung vor Höller war der Schnee 
voll von Zleinen vermummten Menfchenfindern — 
wohl ein Dußend — die meisten dicht ineinander 
gedrängt — andere etwas abſeits fauernd — alle 
erfreren — berängjtigt — von weißen Floden über- 
ſchüttet — wie eingefchneites Wild, Das waren die 
Kinder vom Himmelreich, die den Heimweg vom 
Schulhaus zur Einöde in dem Unwetter nicht mehr 
fanden. Stumm und bang fchauten fie auf den 
bereiften, wildblidenden Mann, der da plößlich vor 
ihnen auftauchte, und der trat finfter näher und frug 
den Borderften — den Hanfei vom Rohrhof: 

„Hat euch denn feiner unten abgeholt!“ 

„Sreili — der Ralterer . . .“ 

„Wo is er denn?“ 

Alle wieſen bang zur Seite. Da lag der Burfce, 
der bor ein paar Stunden dem Höller begegnet, lang 
im Schnee, die Augen geſchloſſen und röchelte fchiver. 

„8 er franf?“ 

„B'ſuffa i8 er!” jammerte der Hanfei: „Er hat 
fi) bald nimmer ausfennt! Hin und ber hat’3 ihn 
geriffen, und dann hat's ihn gar net mehr "tragen. 
da8 is er bing’fallen und ſchläft . ..“ 

Und die anderen Buben ergänzten: während der 
hochwürdige Herr Pfarrer in der Schule zu den 
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Kindern gefprodhen hab’, daß Heute Feittag ſei, 
habe der Kalterer nebenan im Wirtshaus ge= 
hodt und voll Angſt und Aufregung — nie— 
mand babe gewußt warum — einen Schnaps nad) 
dem andern getrunfen und wie er Hyerausfanı, ge— 
ſchrieen: „Schafft’3 den Höller weg! Sonſt gibt's 
ein Unglüd!“ Und da lieg’ er nun, und ihnen, ven 
Kinder allein, fei der Schnee zu mädtig. Und es 
gäb’ bald Nacht! 
„Eure Eltern werden ſchon kommen und eud) 
holen,“ fagte der Höller. Sein Herz zitterte. Da - 
war das höchſte Kleinod der Einöde Himmelreic) 
in feiner Hand. Seinem Schuß. anbeimgegeben. 


- Aber was ging ihn der Nachwuchs jeiner Feinde an? 


Sebt waren die Kinder zitternd und dankbar: oben 
hätten fie ihn mit Pfiffen und Steinen empfangen. 


„Wann aber feiner fommt .. .“ jchrie der 
Sanfei voller Angit — denn es fuhr eben ein Sturm- 
itoß den Wald hinab, unter dem die Berge zu 
zittern jchienen, „die glauben am End’, wir jeien 
unten geblieben! . 2. i bitt’ dich, Höller ... helf 
und. 


Bon drei, vier Geiten hefteten fich fleine, in 
dien Fäuftlingen jtedende Hände an ihn. Und 
dem Höller jtand wieder das Bild von vorhin vor 
Augen: die unbarmherzig verſchloſſenen Häuſer, der 
wachſame Alte mit der Flinte, der ſchäumende Hund, 
Auf den Kalterer war nicht mehr zu rechnen. Der 
Yag bewußtlos in einem totenähnlichen Rauſch. 
Aber wenn ex jebt an deſſen Stelle die fleine Schar 
zufammentaffte, jo begegnete er vielleicht ſchon nad) 
Hundert Schritten den Leuten von oben — und was 
war dann fein Dank? „Marſch fort, du Brand— 
stifter! — Was geh’n Dich unfere Kinder an? Die 
finden allein ihren Wegl“ Irgendwo bliste ſchon 
ein loder jißendes Meffer: und er jchlich wieder ab— 
feit3 vor der Uebermacht, verjagt und gehetzt — 
nein: das ging über Menfchenfraft. Mochten die 
vom Himmelreich felber zujehen, daß ihre Häufer 
heute nicht verwaiiten. Er hatte ja auch in feinem 
öden Heim fein Weib und feine Kinder mehr, 


Echluß folgt.) 


— — 









— Man erhält umsonst und porto- tg 
frei unseren Katalog mit über \% 
N, "2000 Abbildungen v. Taschen- 5 
uhren, Wanduhren und 
Weckern,Ketten,Schmuck- 
sachen aller Art. Photogr. 
Apparate. — Geschenk- 
Artikel f. den praktischen 
Gebrauch und Luxus. 
Sprechmaschin. u. Musik- —— 
Alnstrumente, VAhmaschin. 9 

und gerahmte Bilder usw. 


























Der Besteller bekommtsofortdieWare, 
die er wünscht, und die Bezahlung 
geschieht in monatlichen Raten. 


Wer einmal so gekauft hat, macht es stets 


FA wieder so. Siehe folgenden beglaubigten NEE 


ten Bücher-Revisors und Sachverständigen Y£ 
F. GORSKI in Berlin: \C 


Ich —* hierdurch, dass von 1000 
dausend) bei derFirmaJonass&Co.,@G.m.b.H., 
Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
574 von Käufern herrührten, weiche bereits früher 
von der Firma Waren bezogen hatten; ich habe 


it Beläge überzeugt. F. Gorski, 

beeidigter Bücherrevisor u. Sachverst. 
Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Hunderttausende Kunden. 


Jährlicher Versand über 25000 Uhren, 
Zusend. des Katalogs umsonst u. portofrei. 











Belle-Alliance-Strasse 3 
Vertrags-Lieferanten vieler Vereine. 
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Sicherheits -Rusier - Apparat 


Kein Schleifen, Kein Abziehen 












Immer zum Ge- 
‘brauch bereit. 


KeinLernen,kein 
Experimentieren! 


Zweiseitig geschlif- 
fene, dünne, bieg- 
same, haarscharfe 
Klingen. Jedes 
Messer behält seine 
Schärfe bei 5 bis 
40malig. Gebrauch. 


Gzillette 


— IT Sehönheitsfehler 


Buchführung $ 
durch Puder und Schminke zu verbeden, ift 


Gründliche Ausbildung z. bilanz- ® 

tüchtigen Buchhalter u. Kontoristen 

garant. mein briefl. Einzelunter- nicht jelten ein Verbrechen an der eigenen 
Gefundheit. Man benube die nach dem 

genialen D. R. P. Nr. 1338988 hergeſtellte, 


richt. Prosp. u. Probebrief umsonst. 
Thews, Magdeburg 25, Beaumonisir. 14. 

wunderbar milde ZuckLobh-Seife, ärzil. 
empfohlen und taujendfach bewährt, Preis 


HEN 902025306BHHB9HEH 
50 Pig. (Eleine Gebrauchspadung) und 


ME. 1,50 (grofe Geſchenkpackung) in Ver— 
bindung mit ZuckLob?Crome, dem herr- 
lichſten und unnahahmlichiten Hauteröme, 
Preis ME. 2,—, Probetube 75 Pig. 


‚Wunderbare Erfolge, 


zumal bei gleichzeitiger Anwendung der 
nad dem nämlihen Patent Hergeftellten, 
weltberühmten und im Gegenfat zu obiger 
äußerſt Eräftig wirlenden 


Zucker’s Patent-Medizinal-Seife, 


Preis 50 Pfg. (Eleine Padung, 15%ig) und 
ME 1,50 (große Badung, 35%9ig, von 
ſtärkſter Wirkung), werden täglich berichtet. 
Jeder, der bisher vergeblich Hoffte, mache 
einen Verſuch. In faft allen Apotheken, 
| Drogerien, Parfümerien etc. erhältlich. 
| Wo nicht, direkter Verjand duch 2. Zucker 
& &o., Berlin 206, Potsdamer 
Straße 73. 










Man beachte den 
Namen 


Gillette 


Vor minderwertiger 
Nachahmung sei 



















2 Millionen 
im Gehraurh 


Preis 3 fach versilbert mit 12 Klingen M. 20 


Gillette Safety Razor Co.,; 17 Holkom viadurt, London 


od. durch E. F. Grell, Importeur, Hamburg 


* 





























BE W — 

‚abarecht Fischer, Marknaukirchen I. $. No. 72 | @ 
Bigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik 
nstrum. u.Sait. Prachtkat.ums.u. portofr 

















Neurasthenie. 


Unter den modernen Hilfsmitteln, die der Arzt gern: in 


seiner Praxis verordnet, steht das 


Nerventonikum 


Muiracithin 


mit an erster Stelle. Die Erkrankung der Nerven bildet zur 
Zeit den Mittelpunkt der ärztlichen Forschungen; speziell die 


Nervenschwäche oder Neurasthenie, 


die überdies eine nicht zu unterschätzende Gefahr bedeutet. Die 
vorzeitige Nervenschwäche tritt auf in Folge von Ueberanstrengung, 
Ueberarbeitung usw. und zieht hierbei den ganzen Körper in Mit- 
leidenschaft; deshalb sind auch die kleinen Uebel wie Appetit=- 
losigkeit, Gedächtnisschwäche, Zittern, Angstgefühl, 
Erregungszustände usw. häufig ständige Begleiter der vorzeitigen 
Nervenschwäche. Niemand sollte daher versäumen, sich in solchen 
Fällen rechtzeitig in die Behandlung des Arztes zu begeben, der, 
wie bereits erwähnt, in dem Muiracithin ein ganz hervoragendes 
Unterstützungsmittel besitzt. 


Handelseesellschaft Noris Zahn & Cie, 


Berlin C. 95, Neue Friedrichstr. 48. 


Muiraeithin ist erhältlich in allen Apotheken, 


Engel-Apotheke, Berlin, Kanonierstr. 43/44. 
Kaiser .Friedrich«Apotheke, Berlin, Karlstr. 202. 
Arkona-Apotheke, Berlin, Arkonaplatz 5. 
Johanniter-Apotheke, Berlin, Planufer 11. 
Bosen-Apotheke, Berlin, Lausitzerstr. 1. 
































Wunderbar zarten Teint, vor 
nebme, weiße Hände, frhnelle u. 
fihere Befeitigung fchlechter, 
unreiner Haut, harmoniſche 
Formen, Ideale Büfte, ſchönes, 
volles Haar, leuchtende Augen, 
jugendliche Ausſehen, blü⸗ 





bende,friiche Farben, überhaupt 
den höchst erreichbaren Grad 







von Schönheit erlangen Gie 
nur durch Kenntnis wichtiger 
Toilettengeheimnijfe des weit- 
verbreiteten Buches „DieSchön- 
heitspflege“. Wertvolle Winte 
und praftifhe Ratichläge zur 
ficheren Verhütung vorzeitie 
gen Verblühens der Frauen. 
Wahrhaft glänzende Erfolge. 
Zuſendung koftenfrei durch 
’ Otto Reichel, Berlin 28, 
Eifenbahnſtr.4 Spezialhaug 
für modern-wifjenichaftliche 
Schönpeitstultur. 


Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
Methode, ärztlich empf., verschwindet 
sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs 
spur- u.schmerzios durch Absterben 
der Wurzeln für immer. Sicherer als 
Elektrolyse! Selbstanwendung. ' Kein 
Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld 
zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme, 
Herm. Wagner, Köln-Riehl 53. 
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Ungeheuere 
Macht 


erlangen Sie 
durch uns. Werk: 


Macht der Hypnose. 


Leichteste und beste: Methode 
der Welt. Sie können jedermann 
hypnotisieren, deren Willen be- 
einflussen, sind überall beliebt und 
haben Erfolg in all. Unternehmun- 
gen. Vollkommenstes Werk. Preis 
M. 1.60. Prospekt gratis u. franko. 
Max. Wendel’s Verlag 
Leipzig 38|46. 


Jdeale Büste 


erhält man durch Gebrauch von ärztl. 

begutäacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis, 
rau R, Freisleben, 
Dresden-A,., Postplatz 42, 

















A uesf Yugejuaypaıeıy 





—— 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Gigavetten! } 
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echte Briefmarken, wor, 210 verschied., 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 
S. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 Mk 
Madag.,. Aeg., China etc. nur y 
Porto20Pfg.o. Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis. 
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- 1000| 





RODAR 


PHOTOGRAPHIE ist 


EINFACH uno LEICHT. 







ALLE 
PREISE 







ALLE 
SORTEN 












® 
DER NEUE KATALOG I GRATIS AUF VERLANGEN 


KODAR ce.n.,.H BERLIN 


Friedrichstrasse 16 
Leipzigerstr. 114 Unter den Linden 26 


KODAK Kameras, Films, Papiere, 
Platten usw. sind in allen besseren 
Handlungen photogr. Artikel erhältlich. 


KEINE KAMERAS sınn EBENSOGUT 
VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT 


Keine Waren sind Kodak-Fabrikate, wenn sie nicht den 
Namen “Kodak” oder “Eastman Kodak Co.” tragen. 



















BEI VERWENDUNG DER 


KODAK TAGESLICHT-ENTWICKLUNGS-MASCHINE 


GESCHIEHT 


ALLES BEI TAGESLICHT 
OHNE DUNRELRAMMER 










Modell 1907. Kaliber 7.65 mm. 
(wie Browning) m. aufklappbarem 
Verschlussgehäuse. Einfach 
handlich und sicher. Ausschliess- 
lich durch Waffenhandlungen 
zu beziehen, woselbst Broschüren 

gratis abgegeben werden :: Z 


Rheinische Metallwaren- u. Moschinentahrik \ 


Abteilung Sömmerda. 


HERDER 


das einzige Konversations-Lexikon 


das alles. umfassend, zuverlässig, handlich das neueste und für 

nur 100 Mark das billigste der Gegenwart is. Acht 

starke Bände mit Tausenden von Bildern, Landkarten 
und Stadtplänen, bunt und einfarbig. 


Ich gebe Mark ab 


„das ganze Werk auf ein- ohne Anzahlung und ohne 
mal franko gegen Monats- Preiserhöhung. Regal ohne 
* raten von nur Ratenerhöhung 20 Mark. 


Wer nicht die Katze im Sack will 


dem sende ich auf Wunsch ohne Kaufzwang 3 
einen Band für acht Tage portofrei zur Ansicht. 


insendung dieses Bestellzettels genügt. 


Ich erbitte portofrei: - (Nichtgewünschtes durchstreichen). 

a) Einen Band von Herders Konversations-Lexikon auf ach 
Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang. x 

' b) Das ganze Werk in acht Bänden gegen monatliche Raten von 

M. 3.— ohne Anzahlung und ohne Preiserhöhung. 


7 Schuss 

























Adresse: 


_ lich. Neuberger, Versundhuchhllg,, Frankfurt a.M.2. 


—— en ien en nee nenn nn n — n nn 





MM en ij 


ir die) im Mr 
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Berliner Illuſtrirte Zeitung. 





„. » alfo endlich fo weit mit der Gründung . . 











EURE ae unten 


ıchnete Verein giebt 


beKannt dassce(Rjj 
es ALTERTUNS Mugen 


KL in unserer Stadt endlich 












Beichnung von J. Frynta. 
3 n +. Da muß ich doch gleich auch etwas fpenden!” 













—T 
SPrholoar « 


N 


Binocles, 
Ferngläser 


Nurerstklassige Erzeugnisse 

zu Original-fabrikpreisen. 

Besonders billige Spezial-Modelle, 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Ilustr.Preisliste kostenfrei. 
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DerneuePra«hrkalalog 
NOS AIG 





[.Rüdenberg jun 


Hannover- wien, 





hi Leipzigg 
6. — Leit ’g 





Zu baben in J—— J—— Drogen- u. Friseurgeschäften. 





Retorm-Badewanne, 176 cm lang, 
Mark 16,75 franko Ihrer Bahnstation. 







Sie erhalten SaRE — Sprechapparat 


Umsonst 


wenn Sie eine Anzahl Schallplatten bestellen 
und wenn Sie für die Bezahlung dieser 


Platten 10 Pf. 


täglich aufwenden. Alle Apparate 
sind mit Geldeinwurfs-Kästchen ver- 
sehen und werden sofort zusammen 
mit 6 grossen Doppelplatten (12 
Stücken)geliefert. Die Platten werden 
billigst berechnet und, wenn abge- 
spielt, gegen neue umgetausc % 


Einzigartige Bezugs- 
: Vergünstigungen :: 


Verlangen Sie per Postkarte gratis 
und frei illustrierten Katalog 212 


C. Peschke, Breslau X 
Lehmdamm 5b 
F Vertreter gesucht 





harm. ‘volle Formen 
des Halfes erlangt man 
durch Reichels 
Lenelos-Biüsten- = 
wasser, das einzige mit wunder— 
baren. Erfolge wirkende Mittel, das die 
Plaſtik der Formen zu höchſter Voll— 
enduna bringt und nach ſchwächenden 
Krankheiten verlorene Fülle wiedergibt. 
Nur äuſterlich anzuwenden und völlig 
unſchädlich, felbit bei zarteiter Kon— 
ftitutton. Flak. 4,—, franto 4,50 
gegen Boreinjendung (a. ti. Briefm.) 
oder Nachnahme disfret durch 
Olto Reichei, Berlin 28, Eisenbahnstr. 4. 
































Berlin, 8. 42 Ritterstr.11 
Wien-Paris. 


ALO 












evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte Saxonia-Wanne 


Prospekt üb. 

M. Gasheiz.48 M.,ohne 26M. p. K.5?],. 

Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv., 
nehme zurück. Teilzahl. gestattet. 
Paul Lüpfert, Meerane 2 i. 8 

f Badew.m. Gash. hab. in Gebr. u. mich v.d. 

solid. Arb.u durchaus prakt. Einricht.der- 

s leichte Handh,,d. gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark ‚d. 

—— Form d.W .all trifftzus.d.Bad recht behagl z.mach Fr.v. Ortenberg,S. 
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Haben Sie schönes Haar, dann konser- 
vieren Sie es; haben Sie kein Haar mehr, 
dann versuchen Sie solches wieder zu er- 
langen durch den täglichen Gebrauch des 


‚on ED. PINAUD Q\ _ 


18 Place Vendöme 











Albert Rosenhain’s beliebter 


Coupe-Roffer 




















Haltbar, wasserdicht u. besonders preiswert, 
No. 23330. 55 cm lang, 34 cm breit m. - Schloss u. 2 Schlossschützern 2 nz m. Einsatz 
No. 23331. 60 „ „ 3 — — * M.1ı Mark 1.50 
No. 23332. 657,77, — 2 Soflöse. | M. 170 mehr. 


Natur- Rindieder-Coupökoiter 


ca. 18 versch’edene Muster; unzerreissbar, M. 5—, 27.50, 2. 
32.50, 35.—, 36.—, 3750 bis zu den allerfeinsten mit und ohne Einrichtung. 
Jllustrierter Hauptkatalog kostenlos, 


Alberi Rosenhain 

















BERLIN, Leipziger Strasse 72/74, am Dönhoffplatz. 


Beinkranke 


gebrauch. ohn. Ber.-Stör.d alibew.Spez. 
Mittel Karrak Wundsalbe. Frco p. Nachn. 
1,40 M. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. 
Best.: Tran 10 g. Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 25 g, Bleipflaster 10g, Vaseline 30g. 





ranz 


Haar- Feind Schwarzlose 


sus  OTIRICTU LG SATLE 
hässl. Gesichts- u. Armhaaresicher 
sofortu.unschädlich. Dose2M.Nur 
BerlinLeipzigerstr.56, Colonnaden 


Enthaarung, 


Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“, 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, 
monatl. 2Stück,abonnieren. Mit dem Apparat werden 
4 doppelseitige Platten (8 Stücke spielend) unter- 
Nachnahme geliefert. Kein Preisaufschlag. 


Deutsche Ghronophon-Gesellschaftn. .n., Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog Nr.44. Tüchtige solvente Vertreter überall gesucht, 
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XVII. Jahrgang ° 
ir. 25 Berliner 


IIlluſtrirte Zeitu 


Derlag Ullſtein & Co., Berlin SW. 68. 


Auf der Prinz Heinrich-Automobil-Fahrt. 


Raſt im Chanfieegraben vor Beginn des Bergrennens. 


21. Juni 1903 
Einzelpreis 


10 Pfa. 


oder 15 Heller, 





Auf der Prinz HeinrichsFahrt: 
Frau Dr, SternberssBerlin, eine der konkurrie— 
renden Damen, am Steuer ihres Protos-Wagens. 


Der Wiener Feftzug. 


Zur Feier des 60 jährigen Regierungs— 
jubiläums des Kaiſers Franz Joſefs I. wurde 
‚in Vien ein Feftzug veranitaltet, der die 
Vergangenheit und Gegenwart des Kaiſer— 
reiches fymbolifierte. Drei Stunden währie 
der Vorbeimarſch der Gruppen, die an dem 
Katjerzelt und an mehr als 80.000 Tribünen— 
bejuchern vorbei um die ganze innere Stadt 
zogen. Ganz Wien war buchitäblich auf den 
Beinen, um der impojanten Huldigung Deiters 
reich beizuwohnen. Taufende von Menfchen 
hielten Die ganze Nat vor dem Feitzug die 
nicht abgejperrten Teile der Straßen und 
Plätze bijegt, die der Zug paſſierte. Er 
umfaßte 1200 Berjonen und 4000 Pferde. 
Alle die marlauten Geſtalten aus Dejterreichs 


Berliner Illuſtrirte Zeitung. 





e me 
„jour des drags‘, 
Phot. Branger. 


dem eleganteften Parifer Renntage, 


5 





N — >I>3239290 Says 


Vergangenheit zogen vorbei, in die hiſto— 
riihen und zum Teil noch erhaltenen 
Driginalkoftime und Rüſtungen gekleidet + 
und Dargejtellt von den Mitgliedern der 
rijtoiratie, oft auch von Nachkommen 
der bekannten hiſtoriſchen Perſönlich— 
leiten. Auch Die Enlelin des Kaiſers 
Franz Joſef, die Fürſtin Windiſchgrätz, 
nahm an dem Feſtzug teil. Rudolf von 
Habsburg, eine Gruppe von Wiener 
Bürgern, die ſich zur Bekämpfung einer 
Raubritterburg zuſammenſchloſſen, ein 
deutſches Turnier mit Richtern und 
Muſik aus den Tagen Kaiſer Friedrichs III, 
die Türkenbelagerung, der dreißig— 
jährige Krieg, die prächtigen Hoffeſte in 
Schönbrunn aus den Tagen Maria 
Thereſias, die Armee von Anno Neun. 
die behaglichen und vergnügten Tage des 
Wiener Kongreſſes und ſchließlich die 


Die Prinz Heinrich-Fahrer in Kiel. 


Armee Radetzkys aus dem bewegten 
Sabre 1848, von einem Urenkel 
des Feldmarſchalls geführt, zogen 
in bunten, lebendigen Bildern an 
den Hunderttauſenden vorüber, die 
dem jeltenen Schaujpiel beiwohn— 
ten. Seit dent berühmten Wiener 
Feitzuge Mafarits im Jahre 1879 
zur filbernen Hochzeit des öſter— 
reichiihen Kaiferpaares war eine 
ähnliche Veranſtaltung nicht dage— 
wejen. Dem hiſtoriſchen Teile des 
Zuges ſchloß ſich ein Huldigung?- 
zug der Kronländer Dejterreichs 
an, deren einzelne Bölfer Abge- 
jandte in den nationalen Trachten 
und volkstümlichen Aufzügen nad) 
Wien geichidt hatten. Die mehrere 
hundert Gruppen der Nationali- 
täten Dejterreihs bildeten Den 
Clou Der Beranijtaltung, Die 
einen Stojtenaufivand von etwa 
3 Millionen Kronen verurjfacht hat. 
Allgemeine Bewunderung fand die 
großartige Drganijation - des 
Maflenzuges, defjen Defile fih in 
mujterhafter Ordnung vollzog und 
der oft den Eindrnd einer gut ein- 
ſtudierten Balletaufführung machte. 











Berliner jluftrirte Zeitung. 














Der Kaifershuldigungssfeftzug in Wien: „Der Tiroler Kandfiurm 1809". 
Die Teilnehmer diefer Gruppe waren Tiroler - Banern in Driginalgewändern. Auh die Wafen und Fahnen ſtammen aus hiftorifcher Zeit 























Ankunft der Spige des Zuges vor dem Kaiferpavillon: Cinzug Rudolfs von Habsburg mit dem deutfchen Heerbann. Hofphot. R. Lechner. 
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Münchener 








Künftlerfeft. 


Tas fünfzigjährige 
Subiläum der Deut- 
hen Sunjtgenojjen- 
ſchaft brachte auch ein 
Künftlerfeit im Mün— 
chener Augujtinerfeller. 
Der Örundgedanle die— 
ſes Feſtes var, Die be— 
deutendſten um) am 
tiefiten in das Volke⸗ 
empfinden eingedrun⸗ 
genen Vertreter der 
„Allgemeinen Deu:- 
ſchen Kunſtgenoſſen— 
ſchaft“ in ihren Bil— 
dern zu charakteriſieren. 
Es handelte ſich nicht 
um die Wiedergabe 





Prof. Guſtav Schmoller, 
der beiaunte Nationalökonom, 
feiert feiner 70. Eeburtstag. 

Phot. Nico!a Pers:heid. 


Münchener Künftlerfeft zum-50jährigen Beitehen 





Berliner Jlluftrirte Seitung. 



























Das neue mit einem Koflenaufwand von etwa 8 Millionen 









errichtete Kaiferichloß in Poſen. 


Nomanifcher Bau, nad Plänen des Geh. Baurats Schwechten, im der Art einer Kaiferpfalz des 


Mittelalters. Der Turm ift zirka 75 Meter hoch. 


beſtimmter Werke, auch nicht eiwa um ftarre 
lebende Bilder. In friſchen und bewegten 
Gruppen wurden Geift und Zeit der Meijter 
dem Beſchauer vorgeführt. Da ſah man 
Tiroler Burſchen und Mädel, wie fie Defregger 
gemalt, Schwindts Märchenperionen, Spit- 
wegs gemütliche Biedermeiertypen, Schwarze 
mwälder Bauern nad) Knaus ım) die bon 
Vautier, Ludwig Nichter und Diez geichaffenen 
Gejtalten. Der „Spigweghoi“ von Joſeph 


Phot. Waldemar Titzenthaler. 


Frank war die Glanznummer des Abends. 
Da ipürte man altmünchneriſche Gemütlichkeit 
im Einklang mit den aus der Zeit jtammenden 
Bauten, deren Zutaten freilich mehr auf die 
malerifche, al3 auf die innere architeftoniiche 
Berechtigung gewählt waren. Der 70 jährige 
Defregger war jelbjit zu dem Feſte erichienen 


und ſaß fpäter inmitten feiner Tiroler aus 


dem Defreggerial, und als er ji zur Heime 
fchr rüftete, geleiteten ihn begeijterte Hoch— 


der Allgemeinen Deutfchen Kunftgenofienfchaft: 


Lebendes Bild „Die Torwache“ nach Eugen Spisweg, geftellt beim Feſt im Auguftinerkelter. 





rufe von der mit 
hunderten bon farbis 
gen Glühbirnen er— 
bellten Alm. Die ſchöne 
Sommernadt, die 
jroße Stimmung ver— 
jührten dann nod) zum 
Berweilen im Spitz⸗ 
wegbof. Der Nadıte 
wächter bot feine Po⸗ 
lizei unde, drückte bei— 
de Augen zu, ſonſt 
hätten nicht „fahrende 
Leute“ auf das Dach 
des Hauſes ſteigen 


dürfen, um bon Dort 


au3 zur. Laute zu 
fingen,bald im il:ineren 
Chor, bald im Einzel=* 
gelang ſchlichte Lieder 
voll Schönheit. 
















Georg Hermann, 

der Verfajjer des vielgelefenen 

Nomans „Settchen Gebert“, 
Phot. Becker & Maass. 
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Schütenfefl. 


















"Das Schügenfeft: Beginn des ftolzen Tages. 


Der Schügenmajor im Kreife der bewundernden Seinen. 


— 
Wie dies jedes Jahr paſſiert, 
Einen neuen König kürt. 
Wie Herr Töpfe einjt ſehr richtig 
\ Sagts, ijt dies äußerſt wichtig 
N Für der Heimatgauen Wehr, 
’ Fir German’icher Waffen Chr’. 
$ Man übt Auge und übt Hand 
Für das deutſche Vaterland. 
$ Wenn Herr Töpfe dies beſchwört 
N (Er war 70 mit bei Wörth, 
$ Auderdem ijt er Major 
$ Bei dem ſtädt'ſchen Schügenforps) 
S Mus es auch wohl richtig fein. 
: Und fo machen im Berein 
Hoc und niedrig, alt und jung 
= Heute in Begeifterung. 
$ Früh am Tag der Feuerſchlund 
$ Oeffnet feinen eh’rnen Mund 
N (Alſo ſtand's im Wochenblatt) 
$ Und vertündet Land und Stadt . 
N) Tonnermd, dab ge= 
- : u, naht die Zeit 
N A Zum Beginn dei 
FAR — Sröplichteit. 
F: Von des Scheiben- 
s 
= 
— 
N) 
N 
N) 
s 
$ 
— 















ſtandes Hallen 
Hört man's ſcharf 
herüberlnallen, 
Aus des Schützen 
ſich' rer Fauſt 
Heiß das Todesblei 
entſauſt. 
Heut' muß zeigen 
jedermann, 
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Eine wichtige Derfon, ohne die eg nicht 
anfangen kann: Der Bölterer. 


Berliner JNuftrirte Zeitung. 


Zeidinungen und Verfe 
von Fritz Kocdß-Gotba. 





Hurras fchallen, Tücher win.en, 
Drdensichnallen, Augen blinken, 
Fahnen flatiern, Waffen Hirren, 
Kinder jammern, Mütter irren, 
Raufen dröhnen, Böller Irachen, 
Un) man hört Mufife maden, 
Kurzum. e8 wird nichts vermißt, 
Was mun einmal nötig ijt, 

Was bei einem Feſte man 

Wohl mit Recht verlangen kann. 
Ganz beionders muß das fein, 
Wenn der ſtädt'ſche Schießverein, 





= = — —— 
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Die künſt eriſche Zeftfchießfcheibe mit Schützenkönig 


Krauſes Meifterichuß, 





Schützenkönig Kraufe im Feſtzug. 


Ob er etwas leiten kann, 

Wer als bejter Schüß die Vürde 
Tragen darf der Königswürde. 
Mancher ſchmettert da und pufft 
Löcher in die blaue Luft, 

Denn die Sadıe ift nicht leicht. 
Doch Herr Stadtrat Krauſe zeigt 
Stolz; die Ueberlegenheit 

Bon der hohen Obrigfeit, 

Die an Klugheit und Verſtand 
Siets die cerite ja im Land. 

Bei dem fünften Schufje ſchon 
Hat er intus feinen Lohn, 

Und ob jeiner jihern Hand 
Wird zum König er ernamt. 


Staunen) ſteht da der Bananfe 


tu 


Murmelt nur: „Sa, unfer Krauſe! 
Nunmehr ordnet männiglich 

Froh umd itolz zum Feſtzug ich, 
Daß den neuen König man 

Allem Volle zeigen kann. — 

Seht, da zieht er ſchon vorbei! 

Vorne Trommel und Scalmei 





Beginn der Fidelitag 


Die oratorifche Glanzleiſtung: „Aber nach dem Ernſt foll auch der Scher: in fein Recht treten, der lockige Knabe Humor; 
und das Auge des Schützen, ſonſt gewöhnt, adlerſcharf über den Lauf der Büchſe hinweg das Biel zu erſpähen, - 


blitzt es ung voll fonniger Heiterleit entgegen!“ 
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Hurra ! Hürrg7 


€ rursisch@e Eis 
It. ir wieder da» ‚nan, 






3 keh. fallen - 08 


Das Schüßenfeft: Blick auf den Feſtzug vom erſten Etoc des Gajthofs — goldenen Ente“, 
Tchin, Tſchin Tſchin-Tſchin⸗Tſchin — Tara rah Vumm dieiäh . 





Und was nötig ſonſt an Dingen Unter ihrem „guten“ leid Der, mit Blumen reich gejchmück, Ganz beionders bob herbor 
Um Mufit herborzubringen. Wogt das Herz voll Seligleit, Huldvoll Hier- und dorthin nidt. Sich der Toajt des Herrn Major, 
Dieje führet das beliebte, Als jie fieht die neid'ſchen Blicke Sn der reich geputzten Halle Wie tags drauf das Wochenblatt 
Löwenlock ge, kunſtgeübte Der Frau Regiſtrator Mücke. Alſobald verſchwinden alle, Stadt und Land berichtet hat. 
Deutihe Mannesideal Auf der Schulter das Gewehr Wo man zwanglos fich gruppiert Unter donnerndem Applaus 

Aller Damen ſüße Qual, Kommt der Schüßen grünes Heer, Und das Feſtmahl wird ferbiert. Führte Nedner zündend aus, 
Der bewährte Tünemeiiter, Und mit jtolzgejchwelltem Sinn Zwiſchen Kaviar und der Torte Daß der freie deutſche Mann 
Erich Gotihold Kleinſchmidt Heißt er. Stadtrat Kraufe mittendrin, Fallen marfige Männerworte, Eine Waffe tragen fann, 





Danach bietet fich den Blicken 
Der Major auf Roſſes Rüden. 
Wenn der. große Chingachgoot 
Angelegt den Sriegesichmud, 
Federn auf das Haupt geitedt 
Und fich farbig angefledt, 

Stand er auch nicht grauj’ger da 
Als Heut Töptes ihr Papa 
Kampferduftend und bemwehrt 
Mit dem reifgen Kriegesſchwert 
ALS Frau Töpfe ihn fo jah: 
„Kinder, ſolchen Prachtpapa 
Haben Doktor Frisches nicht“ 
Sie zu Hans und Lieschen ſpricht. 











Schwieriger Rückzug im Nebel. 





1 BR 


Und da jeine Mannesehr 
Feſt darin begründet wär’, 
Daß er friſch und lühn ſie züde, 
Wenn durch die bewußte Lücke 
Dort an der Vogeſen Rand 
Schaut der Erbfeind in das Land. 
Daß zu Haus dann feiner bleibe, 
Sondern ihn von binnen ireibe, 
D’rauf leer’ er den Schügenbecher! 
Zange bleibt der Kreis der Zecher 
Froh vereint noch in der Runde. 
Erſt „zu vorgerüdter Stunde,“ 
Stand im Wochenblatt zu leſen, 
Sit der Feier er. gewejen. 


— an 7 7 PER 
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Der neu engagierte Heldentenor 
der Berliner Hofoper, 
Hermann Jadlowker, 

bisher Mitglied des Hoftheaters in 

Karlsruhe. 


Gaft eingezogen, um Leo Falls \ 
Operette „Die Dollarprinzeffin“ 
zur Darfjiellung zu bringen. 
Die Aufführung des Hamburger 
Enſembles, das für die Haupt— 

U 


Grete Holm, 


die Daritellerin der Titelpartie in Leo 
Falls Operette, „Die Dollarprin- 
zeffin“, die mit großem Erfolg in 


Berlin in Szene ging. 


9 Der Platz Saint⸗Roch in 
Toulon war dieſer Tage der 
Schauplatz eines außerordent- 
lien Borganges: An dem 
wegen Hochberrat3 verurteilten 
Schiffs fähnrich Benjamin UI: 

U) 


rollen einige hervorragende 
Kräfte des Theaters an der Wien 
zur Mitwirkung herangezogen 
bat, errang ebenjo wie das Werf 
Falls einen großen Erfolg. Die 
Muſik zeigt eine bei derOpereite 
ganz ungewohnte Noblefje der 
mujfilalifchen Diltion und auch 


mo wurde, in Gegenwart einer 
großen Zuſchauermenge, Die 
Degradation vollzogen. Ullmo 
hatte erjt an demjelben Tage 
in früher Morgenjtunde er— 
fahren, daß die Erefution be= 
vorstand und brach im Bureau 


des Gefängnifles faſt zuſammen. das Libreito hält fich in dem 
Die Pforten des Gefängniffes 

wurden geöffnet, unter lautlojer 

Stille trat Ullmo, von 4 Soldaten 

bewacht, auf den Plaß der von 

Truppen ringsum bejeßt worden 

zurüdzubalten. Ullmo ſchien 


Rahmen des vornehmen Luſt— 
ſpieltones. Das Thema er— 
innert an die alte Geſchichte 
von der. gezähmten Wider— 
ſpänſtigen, mit dem Unterſchied, 
echtes Berliner Kind und die 


war, um die wütende Volksmenge 
während der entehrenden Zere⸗ 
monie ohnmächtig zu werden, 
aber bei dem losbrechenden Wut⸗ 
geſchrei der Menge gewann er 
mühſam ſeine Haltung wieder 


und ließ ſich in das Gefängnis 
zurückführen. — In das neue brette, ihr Partner, der Tenoriſt 
Schauſpielhaus in Berlin iſt für Gin neuer Operettenſchlager: Szene aus der „Dollarprinzeffin“ in der Aufführung des Neuen Herr Mariichta und die hübſche 


S 8 Ö z * — — Pr an j r > . 
den Sommer das Neue Oper Hamburger Operettentheaters, das gegenwärtig im Berliner Neuen Schaufpielhaufe gaftierr. Darftellerin der Titelpartie, 
rettentheater aus Hamburg al3 Herr Marifchke, Frl. Kartoufch. Phot. Schneider. Fräulein Grete Holm. 


Daß Der Petruchiv hier ein 
Katharina eine viele millionen- 
ſchwere Dollarmif; ijt. Die 
Darjtellung "hat viel zum Er» 
folge beigeiragen, in eriter 
Linie Fräulein Luiſe Kartoufch, 
eine graziöje, ſchelmiſche Sou— 





Degradation ded wegen KHochverrats verurteilten Schifffähnriche Ulms in Toulon. 
Transport Ullmos zum Erefutionsplas, wo fein Degen zerbrochen und feine Achfel> „Charles Benjamin Ulmo, Sie find unwürdig, die Waffen zu tragen. Wir degradieren 
ſchnüre abgerifien wurden. Sie im Namen des Gejepes!“ 
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Abonnement: 1,30 Tk. vierteljährlich, 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältlich. — Anzeigen Mk. 2,50 die 5=gefpaltene Tionpareille=3eile. 


Wolkenkratzer als Winderzeuger. 
Momentbilder am Fuße von New-Yorker Wolkenlratzer. 


Die New Yorker Wolkenlratzer haben eine 
merkwürdige Erſcheinung verurſacht: ſie ſind 
Erreger von Wirbelſtürmen geworden, die an 
ihrem Fuße die Paſſanten nicht wenig beiäftigen. 
Wenn der Sturm arg iſt, werden manchmal 
einzelve Fenſter in den Woltenfragergebänden 
eingedrüdt und zwar merkwürdigerweife nicht 
nad) innen, fondern nach außen, weil Der 
Wind mit großer Kraft an den Scheiben jaugt 
und fie alfo nicht eindrückt, ſondern herausreißt. 
— Eine Lufiichifffatajtrophe, . die wohl die 
größte ijt, die ſich jemals zutrug, Hat ſich im 
Berleley in Kalifornien ereignet. Ein Erfinder, 
Sohn Morrell, hatte ein Rieſenluſtſchiff kon— 
ſtruiert, das mit 20 Perſonen aufſteigen und vor 
den Augen von 50,000 Zuſchauern manövrieren 
iollte. Morrell, der mit dem verunglüdten Fahre 
zeuge aufgeſtiegen war, gehörte als erjter Unter> 
ne;mer einer Gruppe falifornifcher Spekulanten 
an, die ungeheure Summen auf die Konſtruk—⸗ 
tion lentbarer Lufeſchiffe zu Handelszwecken 
aufwenden wollten. Ueber⸗ 
dies war Morrell der Leiter 
einer anonymen Gejfell- 
ichaft, die erſt in jüngiter 
Zeit zum Zwecke Der 
Fabrifation von Luft 
Ihiffen gegründet wurde. 
Diefe anonyme Gejellichaft 
hatte ſchon ein Kapital 
bon. 50 Millionen Mari 
aufammengebradt und 
hatte in San Francisco 
ihre Buͤreaus. Morrell 
war bon den Problemen 
und Aufgaben der Luſt— 
ſchiffahrt ganz begeiitert. 
Er ſprach fon don 
feinen „transatlantiichen 
Lufiichiffen“ wie von 
Dampfern, die regelmäßig 
ven Ozean durchqueren. 
Morrell bezog auch von 
den Altionären eine bedeu⸗ 
ten) höhere Gage; al3 das 
Einfommen des PBräfiden- 
in der  Bereinigten 
Staaten und dies deshalb, 
weil er feine Erfindung 
der Gejellichaft algeireten 
hatte, Mit dem großen 
Luftſchiff „Ariel“ gedachte 
Viorrell einen täglichen 


⸗ 
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Der Abſturz des Morellſchen lenkbaren Riefentuftichiffts in Berkeley 
(Kalifornien), bei dem 7 Perſonen getötet und 13 ſchwer verlegt 
wurden? 


Das Luftfchiff im Augenblick des Abfturzes. 


Das Moreltiche lenfbare Riefentuftichiff beim Begiun des Abfturzes. FE 
Das Luftfchiff knickte ein, fenkte fich dann langlam und fiel fchließlicy mit großer Geſchwindigkeit. 


45 Pf. monatlich bei jeder Poſtanſtalt und im Buchhandel, ſowie durch die Expedition frei ins haus. 
— Redaktion und Gefcyäftsftelle 
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Die Tarfache, daß Wolkenkratzer "einen heitigen 
Wirbelwind auf der Straße verurfachen, iſt wilien- 
ſchaftlich feftgeiteltt. 


und regelmäßigen Verlehr zwischen New York und 
San Francisco einzurichten und auf jeder Fahrt 
500 Berjonen und 40. Tonnen Waren zu befördern. 
Dieſes große lentbare Luftichii; hätte 15 Ab» 
teilun-en gehabt. In dem unteren. Abjchnitte 
hätten die Salons, die Schlafzimmer und 
ein großer Speiſeſaal gelegen, der auf das 
prächtigite möbliert und ausgeſtattet geweſen 
wäre. Endlich batte ſich Morrell auch vor— 
genommen, regelmäßige Lufitfahrten zwiſchen 
New York und London einzurichten, und 
nad einem bon ihm gemachten Ueberſchlag 
follte je eine Reife zwijchen Europa und 
Amerifa nicht mehr als 4000 Mark foiten. 
Damit wären bei 500 Paſſagieren auf die 
Perſon 8 Mark entfallen. Der aufgelajjene 
Ballon, deſſen Gondel für 20. Perſonen her- 
gerichtet war, wurde bloß als ein Modell des 
jpäter geplanten Niefenballons bezeichnet. Alles 
ging auch vorzüglich von ſtatten, bis. der Ballon 
| zu einer Höhe von 120 Me⸗ 
tern ruhig emporgejtiegen 
war. Dann aber, al3 die 
Motoren in Bewegung ge— 
jegt werden jollten, plaßte 
plöglih die Ballonhülle 
und das gigantiſche Luſt⸗ 
ichiff begann ſich zuerit 
allmählich, Dann immer 
rajcher zu jenten, bis es 
in den letten 30 Metern 
über dem Eroboden eine 
jürdhterliche Fallgeſchwin— 
digkeit erreichte, die allen 
Inſaſſen der Gondel To) 
zu bringen jchien. Man 
hörte die Entjegensichreie 
der Unglüdliten. Dann 
kam das Luftichiff vor 
den Augen der in Panik 
geratenen Zuſchauerſchaft 
als völliges rad 
wieder. Die Teilnehmer 
am Aufjtiege, die nad) 
allen Richtungen gefallen 
waren, wurden raſch auf⸗ 
gelefen, und meift mit 
ſchrecklichen Wunden ins 
Spital befördert. 7 Pers 
ſonen wurden getötet, die 
andern, darunter aud) 
Morrell, ſchwer veılegt. 
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9. Fortſeßung. 
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Enzlehn hatte es ſich feit einiger Zeit zum Prinzip und zur Poje gemacht, 
nie Ueberrafhung zu zeigen. Er begrüßte aljo Hurt mit gelafjener, beinahe 
herablafjender Freundlichkeit, als hätte er eben erjt mit ihm zu Mittag gejpeiit, 
und jtellie dann vor: 

„Herr Max Nülber, Herr Dr. Berthold Brejch, Herr Alois Trebiner, Herr 
Kajtanien — mein Freund Kurt Labiſch — Markus Lufas fennen Sie jal“ 

Enzlehn jtellte merfwürdig deutlich vor. Er ſprach jeden Namen jcharf 
und langjam aus, wie mit eindr Aufforderung, fich ihn zu merfen. 

Die Herren rüdten zujammen. 

„Stellen Sie noch einen Tifch bier heran,“ gebot von Enzlehn. 

Und obwohl Feiner. von den Herren Miene machte, jeine leere Tajje zu 
erneuern, ging der Kellner bereitwillig an die Arbeit, 

Markus wunderte jich, wie ſchnell fich Kurt in den eigenartigen Ton diejes 
Enzlehn-Kreijes fand. Dabei bot er ihnen nicht einmal eine Zigarre an. 

Und die Feindlichfeit, die fi auf den Gejichtern gezeigt hatte, als Marfus 
und Kurt an den Tijch herantraten, wich allmählich einer gewiſſen neugierigen 
Sympathie. 

Praktiſch hatte Kurt am Theater mehr erlebt, al3 fie alle zujammen- 
genommen. Er erzählte taufend Schnurren, luſtige Kuliſſengeſchichten, und 
zeigte dazwiichen, daß ihm die Namen der Götter von morgen geläufig waren. 

 Enzlehn war der einzige, der ihm mit einiger hochmütiger Reſerve zuhörte. 
Dann erhob er ich. 

„Es wird Zeit! Ihr fommt doch mit?“ fragte er Kurt und Markus, 

Dabei warf er ein Fünfzigpfennigjtüdchen flirrend auf das Marmor- 
tifchchen und ließ fich vom Pikkolo großartig in einen funfelnagelneuen Sommer: 
mantel helfen. 

„Servus, Kinder. 
Halb elf im Cafe.“ 

Nachläſſig hob er zwei 
Finger zur Krempe jeines 
engliſchen Hutes, hafte die 
Krücke jeines Stodes über 
den Arın und jchritt lang— 
jam zur Ausgangstür, 
während Kurt und Marfus 
ſich noch umständlich verab- 
ſchiedeten. — 

„Du mußt jetzt wohl 
ins Theater, Enzlehn?“ 
fragte Kurt, zum erſtenmal 
den Jugendfreund nicht 
beim. Vornamen nennend. 

„Sa, aber ich habe noch 
Zeit. Wir fönnen ein Stüd 
zu Fuß gehen.“ 

„Na und abends biſt du 
wieder mit deinen Freunden 
-zujammen?“ 

„Ja, Übrigens ſind's 
gar nicht meine Freunde.“ 

„So? Na was macht ihr 
denn jtundenlang zufammen, 
halbe Tage lang?“ 

„Michtsl Wir fiben. — 
Wir find da, Wir find ein 
Tiſch. Eine Gejfellichaft. 
Eine Richtung, nenne es, 
wie du willſt.“ 

„Ra, können ſich Die 
Kerls denn nicht waſchen?“ 
Kurt lachte und jchüttelte 
den Kopf. 

„An ſich find fie ja 
nicht uneben, aber das Er- 
ABrieur u. 4“ 

„Es ijt noch nicht Tange 
ber, daß ich den Wert des 
Erterieurs begriffen babe. 
©ei überzeugt, die werden’3 
auch noch erfajjen.“ 

Kurt ſah ihn mit jpöt- 
tijher Bewunderung an. 

„Du ſiehſt ja allerdings 
patent aus! 'n bißchen zu 


Um 


a 


fofett für meine Begriffe, 
aber ſehr ſchick —“ 


Der Feſtredner. 





„Sa, ih bin auch ganz erjtaunt, Karli,“ fagte Marfus und Hing ji in 
den Freund ein. 

„Lab dag!“ 

Enzlehn ſchob ihn leicht von ſich. . 

„Ihr vergeht, Kinder, dat; mein Onfel der elegantefte Manır von Berlin iſt. 
Und an dem Tag, an dem ich zu ihm kam, ihn zu bitten, jich meiner anzunehmen, 
gab er mir die Adrejje feines Schneiders.“ 

„Na, und —“ fragte Kurt. 

„Weiter nichts.“ 

„Das ijt alles?“ 

„Mehr brauche ich nicht.“ h 3 

Ein fahles, ironijches Lächeln,- wie 28 jest beinahe immer um Cnzlehng 
Lippen fchivebte, verzog auch jest feinen Mund. 

„Mit euch fann ich offen reden.. Mein Onfel ift bei aller Gutmütigfeii ein 
großer Egoiſt, das heißt, feine Gutmütigfeit ift au) Egoismus, Gr lebt das 
Leben von feiner heiteriten Seite, und wenn er Gutes tut, jo geſchieht es, weil 
er den Anblick alles Traurigen vermeiden will. So hat er zum Beifpiel, um 
den Befuchen meiner Mutter und ihren Klagen zu entgehen, mehr für uns getan, 
als manch zärtlich liebender Verivandter je täte. Mit Empfehlungen an Di- 
reftoren ift er fparfam, mweil die pielleieht für ihn unangenedme Konſequenzen 
nach fich ziehen könnten. Eine Empfehlung an feinen Schneider fojtet ihn nur 
Geld — und eröffnet mir alleriei Möglichfeiten, ohne ihn irgendivie zu kom— 
promittieren.“ 

„Donnerwetterl” entfuhr es Kurt. 

„Sa, e8 iſt ein Mann, den ich außerordentlich bemundere.” 

„Na ja... eigentlich eine verflucht falte Hundeſchnauze.“ 

„Er ijt ein großer Men— 

ſchenkenner,“ jagte Enzichn, 
„ich glaube, das fommt auf 
dagjelbe heraus,“ 

Marfus fühlte fich vers 
lebt und ſchwieg. 

Er fonnte es überhaupt ° 
nicht fajlen, daß Enzlehn 
feine Frage an ihn gerichtet 
über die lebten Wochen. 


Ganz flüchtig erfuns 
digte er fich jekt. 

„Und wie geht es deiner 
Mutter? Marius ſchrieb 


mir, ſie wäre jehr franf ge- 
wejen, aber ich war fo ſehr 
mit eigenem präoffupiert —“ 

„Sie mar dem Tode 
nahel” warf Marfus beftig 
dazmwijchen. 

Sn ihm Ioderte eine 
namenloje Empörung auf. 

„Dh“ ſagte Enzlehn 
bedauernd. „ch werde ihre 
meine Aufwartung maden 

se... eine fo 'entzüdende 
Frau.” 

„Da wirſt du fchon bis 
zum Herbſt warten müfjen, 
mein Junge Jetzt reifen 
wir... .“ jagte Kurt troden 
und bot Enzlehn zum Abs 
ſchied die Sand. „Uebrigens 
Claire läßt dich grühen —“ 

„Sp, danke. Macht fie 
Karriere?” 

„Ich glaube. Sie hat 
fhon fünfhundert Mark 
Schulden bei ihrer Schneis 
derin. Bonn ijt billig.“ 

Enzlehn lachte. „Aha 
... Na, Marfus .. . was 
iſt 108?” 

Aber Marfus war vor—⸗ 
außgeeilt, als wollte er fich 
dabor drüden, Enzlehn die 
Hand zu reichen. 

„Lab ihn laufen, Enz» 
lehn. Der Junge hat einen 
niederträchtigen Spleen.“ 
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Englehn ſah ihn verſtändnislos an. 

„Den Spleen der Anftändigfeit.” 

. „Er kann ihn fich auch leisten,“ entgegnete Enz— 
lehn jpöttifch. „Servus, Labiſchl“ 

„Servus, Enzlehn.” & 

Marfus jtand vor einem Sodakiosk und jtürzte 
= Glas Selterwaſſer herunter, als Hurt ihn eins 
olte, 

„Gtelhaft,” murmelte Marfus zwifchen den 
Bahnen. 

Kurt faßte ihn unter und fchlenderte mit ihm 
die Königgräßer Straße herauf zum Potsdamer 
Pla, der mit feinem braufenden Xeben in die fatte 
Glut der untergehenden Sonne getaucht war. 

„Warum efelhaft? Ulfig ift er — weiter nichts.” 

Und Kurt Labiſch lachte noch einmal aus vollem 
Halje fein junges, ftarfes, anftedendes Laden. — — 

Abends ging Kurt mit dem Vater auf den 
Bummel. 

Dr. Labiſch wurde wieder ganz jung bei den 
Studentengefhichten, die ihm Kurt erzählte. Es 
war der einzige Boden, auf dem jich Vater und Sohn 
völlig verjtanden, wenn aud der Lebensgang des 
armen, bungrigen Studentlein jih mit dem des 
fchneidigen Korpsbruders nicht vergleichen ließ. , 

Voll Stolz betrachtete Dr. Labiſch die prächtigen 
Schmiffe, die Kurts Wange durchquerten. Er jelbit 
hatte fich vor jeder Extravaganz hüten müffen, felbjt 
vor einer rechtjhaffenen Menfur. Er hatte feiner 
alten Mutter, die feine Studien unter taufend Ent» 
behrungen von ihrer. Witwenpenjion bezahlte, ver— 
fprechen müfjen, „nie zu raufen“. — Und er hatte 
fein Wort gehalten, Hatte gedarbt und gefroren, 
Stunden gegeben, gehungert, gebüffelt und ſich ge— 
fentten Hauptes, mit gejchlofjenen Augen an allen 
Freuden fröhlichen Burſchentums vorbeigeſchlichen. 

Nun erſtand ihm die vielgeprieſene Burſchen— 
herrlichkeit in ſeinem Sohn. Er ſah ihn mit den 
dicken Fauſthandſchuhen, den Säbel ſchwingend auf 
dem Fechtboden, bei der Menſur den ehrenvollen, 

- Hlutenden Schmig im Geſicht, umgeben von Freun— 
den, umjorgt von zahlreichen, belfenden Händen, er 
fah ihn als. Präſes in der Stammfneipe, den Sala— 
mander fommandieren, Neden jehwingen, bei Um— 
zügen die Fahne halten, den Landesfüriten be= 
grüßen, Bälle arrangieren, Ovationen vorbereiten 
— forglos dem Tage, der freien, jtolgen Jugend leben. 

Und fein träges, ſchläfriges Bierherz ſchlug — 
lebhafter gegen den Rock, als ſeit vielen Jahren. 

Nun erzählte er ſelbſt von dem Orden, den er 
der Gnade Seiner Majeſtät verdankte, und daß er 
zum Direktor des Gymnafiums ernannt werden jollte. 

Kurt brauchte nicht glauben, daß jein Vater zum 
alten Gifen gehöre. 

„Nee, nee mein Junge Wir Alten find auch 
noch jung und jtreben weiter und fommen weiter.“ 

„Profit, Papa!“ 

Kurt hob fein viertes Glas Vier kommentmäßig 
in die Höhe, und Dr. Labiſch fam dem Komment mit 
peinlichjter Genauigfeit nad. 

„Du ſollteſt Direktor Ramin befuchen,” jagte 
Dr. Labiſch. 

Kurt rieb den Ning mit dem Wappen feiner 
Verbindung an feinem Beinfleid glänzend, 

„Sit das unbedingt notwendig?“ 

„Es wäre ein Aft der Höflichkeit. Wir find mit 
Ramins eng Bea und gerade jebt, mo ich er 
Nachfolger werden fol . 

— 

Kurt pafite dicke Rauchwolken vor fi hin. Der 
übermütig luftige Ausdrud feines Geſichts war vers 
EN 

RE Ich dachte der Verkehr wäre gar nicht mehr 
ſo rege,“ meinte er zögernd. 

„In letzter Zeit natürlich, weil deine Mutter 
fcanf wurde, aber bis dahin. — Haſt du was gegen 
den Direftor?* — Kurt ſchwieg. 

Dr. Labifch fragte nochmals: 

„Haft du was gegen ihn?” 

„Nee, nee, Gott bewahre,“ jagte Kurt zügernd. 
„Die Frau Hofprediger kann ich nicht recht ver- 
fnufen.“ 

„Ach, das hat dir deine Großmutter in den 
Kopf gejebt . 

„Die Großmutter? Kein!“ 

Dr. Labiſch trank vergnügt fein Glas Bier zu 
Ende. 

„Deine Mutter ift mit Frau Hofprediger innig 
befreundet, und verehrt den Direktor unendlich. Es 
iſt ſchade, daß du dich jo in Gegenjat zu ung jtellit.” 

„Ich kann ja hingeh'n,“ gab Kurt träge nad). 

„Darauf fommt es nit an. Natürlich gehit 
du Hin, wenn ich dich darum erſuche. Aber das ijt 
e3 nicht. Ich veritehe nicht, mas du gegen Ramins 
haſt. Du Haft dich ihnen nie empfehlen lafjen, haſt 
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dich nie nach ihnen erkundigt, obwohl du wußteſt, 
wie eng wir verfehrten. Ich muß fagen, das ijt mir 
unverjtändlid. Deine Großeltern jind nicht maähß— 
gebend. Es find einfache Leute, die fein Verhältuis 
finden können zu einer Dame wie Frau Hofprediger 
eine ijt.“ 

Kurt faute faul an feiner Zigarre. 

„sch verſtehe ja überhaupt nicht, daß ihr an der 
Frau Hofprediger jo einen Narren gefrefien habt. 
Seitdem Mama fo intim mit ihr verkehrt, iſt fie ganz 
aus dem Geleife. Und wenn jie jebt krank ift —“ 

„Ach Schwab doch feinen Unfinn!“ 

Dr. Labiſch fonnte, wenn er über die Bettſchwere 
getrunfen Hatte, fräfelig wie ein Frauenzimmer 
werden. 

„Denn ich nur wüßte, was du gegen die Leute 
vorbringen kannſt? Verſtehſt du, ganz abgefehen 
davon, daß fie ung nützlich waren, wir ihnen Ver— 
bindungen danken, die jpäter auch dir zugute kom— 
men werden! .. .* 

Kurt zudte die Achfeln. Dr. Labifch beitellte noch 
ein Glas. 

„Wollen wir nicht lieber gehen, Papa?” 

„Nein, mein Junge. Es iſt mir lieb, mid) ein- 
mal mit dir auszufpreden. Wir haben uns fowiejo 
nie über deine Zufunft unterhalten.“ 

„Muß e8 jebt fein, Bapa, es ift fchon halb zwölf.“ 

Kurt rüdte nervös auf feinem Stuhl. 

„Du biſt doch feine Schlafmübe, Junge, was? 
Bei einem Glaſe Bier, am Kneiptiſch beredet * 
alles noch mal ſo gemütlich.“ 

Kurt zündete ſich reſigniert die zweite Zigarre 
an. Wenn man auf dem Punft angelangt war, 
gab’3 immer Reibereien. Schon, daß er Jus jtudierte, 
jtatt Philologie, Hatte feinen „alten Herrn“ arg 
gekränkt. Dr. Labifch fchien eine Profeſſur an einer 
großen Univerjität als das größte und erjtrebeng- 
wertejte Ziel. Kurt Hatte fchon im vorigen Jahre 
alle diefe Wünſche zeritört. 

„Das wäre das Lebte, Papa. Sch will das Leben 
leben, mitten drin jtehen, mit daran jchieben und 
rütteln und vorwärts bringen, aber nicht trodene 
Büchermeisheit berzapfen — — —“ 

Es hatte damals eine böſe Verſtimmung ge⸗ 
geben. 

Es war der einzige Punkt, in dem Dr. Labiſch 
mit jeinem Schwiegervater differierte. 

„Laß man den Jungen werden, was er kill,“ 
fagte der Alte. „Staatsbüttel und Krüppel hab’n 
wir jenug. Det praftifche Leben, det Volk, det 
braudt Männer.“ 

Dr. Labiſch verfuchte eg mit Scherz. 

„Ra, Kurtchen, Nichter- oder Staatsanivalt- 
farriere? Hm?“ 

„Weder — noch. Simpler Rechtsanwalt. Ein 
freier Mann vor allem, dem alles offen jteht.” 

„Bis. du Auftizrat wirft, lieg’ ich unter der 


„Und Orden gibt’3 auch feine,“ lachte Kurt. 

Dr. Labiſch Hatte fi eine meriwürdige 
Kindlichkeit bewahrt und war dem eigentlichen Leben 
fremd geblieben, Wenn er als Vorſitzender feiner 
zahlreichen Vereine je mit einem Rechtsanwalt zu 
tun befam, jo gefhah es mit demjelben Mißtrauen, 
das das Volk dem Arzt entgegenbringt, und die 
Nechtsbelehrung, die er empfing, hatte nur dann 
überzeugende Kraft für ihn, wenn jie jich mit feinem 
eigenen Rechtsbewußtfein dedte. Formalen Gründen 
gegenüber verhielt er jich ablehnend. 

Wenn Kurt alfo Rechtsanwalt werden wollte, jo 


- bedeutete das für ihn das Ergreifen der ihm ver- 


Haßteiten Karriere, die erjt von dem Augenblick, da fie 
von dem Juſtigratstitel gefrönt wurde, etwas bon 
dem für ihn anhaftenden Odium verlor. 

Dr. Labiſch klopfte fi die Aſche von feiner 
Weſte und rief: „Zahlen.“ 

Der Abend war ihm nun doch gründlich ver- 
dorben. 

Um den Vater einigermaßen zu verfühnen, 
machte Aurt am nächſten Tage Vifite.bei Ramins. 

Dr. Namin empfing ihn mit vollendeter welt» 
männifcher Höflichkeit. Aber es lag eine eifige Kälte 
zwifchen ihnen, die nicht einmal Feindlichfeit auf- 
fonımen ließ. 

Frau  Hofprediger begrüßte ihren „jungen 
Freund“ mit überjtrömender Herzlichfeit, und fand, 


daß er jeiner lieben reizgenden Mama „riefig ähn-⸗ 


lich ſähe.“ 

Worauf Kurt ganz unhöflich Herauspruftete und 
fagte: 

„Snädige Frau meinen wohl meine Großmutter! 
der bin ich allerdings wie aus dem Geficht gepellt, 
wie fie behauptet. Geben Sie fih feine Mühe, 
gnädige Frau, ich bin wirklich furchtbar plebejiſch.“ 





* 


Dr. Ramin ſchnitt geſchmackvoll jede Entgegnung 
von „innerem Adel“ mit einer Zwiſchenbemerkung ab. 

Auf dem Witteltiſch in Dr. Ramins Arbeits— 
zimmer ſtand ein Kurt wohlbekannter Rahmen. 
Seine Mutter hatte ihn eigenhändig geſtickt und Frau 
Hofprediger zu Weihnachten mit einem Bild von 
fih verehrt. 

Er trat näher, um das Bild, das ihm feinerzeit 
fehr gefallen hatte, noch einmal zu fehen. Aber jtatt 
des Bildes feiner Mutter ſtak die Photographie eines 
Prinzen aus föniglihdem Haufe, mit eigenhändiger 
Widmung in dem Rahmen. 

Das jagte ihm deutlicher al3 alle Worte, mie 
lange jeine Mutter die Raminſche Wohnung nicht 
— betreten hatte. 

Er empfahl ſich bald darauf und wünfchte den 
Herrſchaften aus aufrichtigem Herzen „Glückliche 
Reiſe“. 

Enzlehn kam noch vor der € 
abſchieden. 

Er brachte Frau Dr. Labiſch einen ſtark duften⸗ 
den Strauß gelber Roſen mit. Sie atmete gierig 
den Duft ein, und fing an zu weinen. 

„Ich bin noch ſo ſchwach,“ entſchuldigte ſie ſich. 

Aber es war nicht nur Schwäche. Enzlehn, den 
fie als Kind, als halbwüchfigen Knaben, als „dummen 
Zungen” gefannt, ſaß plößlich als „Herr“ ihr gegen 
über, in forrefter, eleganter Viſitenpoſe. Gie rünlie 
fih zum erjten Male wirflich als abgetane, alte Frau. 
Und doch mwedte der Duft der Roſen wieder tauſend 
ungeſtüme, ungeſtillte Wünſche in ihr. 

„Wie ſchwer die Köpfe ſind,“ ſagte ſie, und hob 
den Strauß zu ihren Augen. 

„Ja, ſie ſterben an ihrer eigenen Schwere und 
haben in ihrer herrlichſten Blüte einen eigenen 
welken Reiz.“ 

Enzlehn ſah ſie bedeutſam an. 

Frau Dr. Labiſchs Kopf ſenkte ſich tief herab, 

„Sie pafjen zu Ihnen, gnädige Frau,” fagte 
Enzlehn leiſe. 

„Meinen Sie?‘ 

Frau Dr. Labifch fand für einen kurzen Augen 
blick ihr verführerifches Lächeln wieder und ihren 
fofetten Augenaufſchlag. 

Enzlehn erhob ſich und drüdte feine Lippen im 
zärtlider Huldigung auf ihre Hand. 

„Sie werden doch mein Haus im nädjften Winter 
befuchen, Herr von Enzlehn? Es wird mich freuen.” 

Er fühte nochmals ihre Hand, die fie ihm nicht 
entzog. Dann verbeugte er fich tief. 

Frau Dr. Labijch blieb allein und ſchritt zum 
Spiegel. 

Sie öffnete die Lippen — langfam ftrömte ihe 
das Blut in die bleihen Wangen . . . fie lächelte. ein 
leifes, verträumtes Lächeln. 

Sie war dh noch Feine alte Frau...» 

Auf der Treppe begegnete Enzlehn Markus, dev 
in jchnellem Lauf, mit Paketen ‚beladen, herauf— 
jtürmte. 

„Servus, Marfus. Sch berlange Abſolution.“ 

„Warſt du oben? Na ſchön!“ 

Freimütig ſtreckte Markus ihm die Hand ent» 
gegen. 

„Ich war wirklich wütend auf di, Karli. Dur 
fannjt mir’3 nicht übel nehmen. Geit Bremen hatte 
ich nicht3 bon dir gehört, und für mi war es 
innerlich eine ſchwere Zeit.” 

„Schwere Zeiten macht man am beiten alleit 
durch,“ fagte Enzlehn, und rauchte ſich eine Zigarette 
an. „Aber du biſt eben noch ein Kind und brauchſt 
eine Amme, die dir die Tränen abwiſcht, wenn du 
greinſt.“ 

„Glaubſt du, Karli?“ 

WMarkus lehnte ſich an die getünchte Treppenhaus— 
wand, während Enzlehn mit feinem Stock über das 
Geländer ſtrich. 

„Da foll fein Vorwurf fein, Markus. Aber 
die Natur lehrt’3 uns eigentlich, wie wir's machen 
follen. In der Uebergangszeit joll man allein jein, 
fih einfpinnen wie die Raupe — unfichtbar werden 
— für die Welt. Der Welt darf man nur eine 
fertige Phyfiognomie zeigen, nicht die Mühfal des 
Werdens. Aber als Kind, da jchreit man darauf 
los — jeht, wie ich leidel ch gäbe manches darum, 
wenn ich den Knall von damals ungefchehen machen 
könnte!“ 

Markus ſchüttelte eigenſinnig den Kopf. 

„Trotzdem, Karli, trotzdem ... Ich dachte, du 
wärſt mein Freund. Ich war ſtolg und glücklich, 
einen alten Freund zu haben. Ich dachte, es würde 
fo bleiben das ganze Leben!“ 

Enzlehn lächelte. 

„Du ſprichſt wie ein eraltiertes Penſions— 
mädchen. Halt du denn fein Gefühl für Lächeriichteit?” 

„Nein,“ geitand Markus ehrlich. 


Sommerreife fich ver= 
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Enzlehn reichte ihm die Sand: 

„Darin bift du mir über, Markus.” 

„Weil du nicht den Mut haft, fo zu fein, wie du 
wirklich biſt! Du ſuchſt, wie du wohl fein fönnteft, 
fein möchteſt ... Du jchreibit ernfte Gedichte und 
machjt einen Sur daraus; du möchtet vielleicht Mond- 
ſcheinſpaziergänge mit mir machen, wie früher, und 
ſchwärmen und disputieren, aber du trägjt fteife, hohe 
Kragen, die dir den Hals einfchnüren, daß du dich 
faum ’rumdrehen fannjt.“ 

Enzlehn nagte an feiner Unterlippe. 

„Schau mal an, Marfuschen, wie Hug du bift!“ 
fagte er in feinem alten, fpöttifhen Ton. „Aber 
was du da alles fagjt, beweiſt eben nur, daß ich mich 
noch nicht lange genug eingejponnen habe, Jeder 
Menſch muß an feinem Profil arbeiten.“ 

„Ich haſſe jede Poſe,“ warf Markus heftig ein. 

Enzlehn jtreifte mit dem fleinen Finger die 
Aſche von feiner Zigarette, und das fpöttifche Lächeln 
wich nicht von feinem Geficht. 

„Du weißt ja gar nicht, was Poſe iſt, Heiner 
Markus! Sie ift Schild und Vifier modernen Raub- 
rittertums. Wohl dir, wenn du fein Raubritter zu 
fein braucht. Servus!“ 

Enzlehn ging rüdlings, ſich am Geländer hal- 
tend, die Treppe hinunter und lächelte Markus über- 
legen, ironifch an. 

„Und ich ſage dir: das iſt efelhaftl“ warf Marfus 
von der Höhe einer halben Stage dem Freunde nad). 
„Ekelhaft!“ 

Enzlehn war unten angelangt und grüßte mit 
der Sand: 

„Werde älter, Marfuschen! 


Sm Herbit fehen 
wir ung wieder. Ser—vuus!“ 


Das Tor fiel hinter ihm ins Schloß. 


Bleih und erregt trat Marfus zu Tante Irene 





Vorsiehtige Hausfrauen 
gebrauchen nur noch 
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Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
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ins Zimmer. Sie ordnete Tiebevoll die fchweren 
gelben Nofen in der Vaſe: 

„Enzlehn war eben hier,” fagte fie. „Er iſt ein 
Mann geworden .. . wicklich — ein Mann.” 

„Meinjt du?“ rief er bitter. „Mehr hat mein 
Vater vom alten Albert auch nicht gejagt!” 

Frau Dr. Labiſch aber lächelte noch immer halb 
berträumt: 

„Du haft fomifche Vergleiche, Markus . . .“ 

Am Tage vor der Abreife klopfte Frau Doktor 
Zabifh an Markus’ Zimmer. 

Er padte gerade jeine Bücherkifte ein, während 
Kurt in der Stadt war, um die letten Beforgungen 
zu maden. Die Sonne brannte heiß ins Zimmer, 
und Marfus hatte feinen Nod abgeworfen, 

„Verzeihung!“ jagte er und fehlüpfte in feine 
Jacke. 

„Ach, laß nur,“ ſagte Frau Dr. Labiſch, „ich 
wollte dich nur um etwas bitten.“ 

„Da, Tante Irene . . . alles, was du wünſcheſt.“ 

Sie nahm feine Hand und blidte ihm in die 
Augen. 

„Du mußt's nır nicht mißverſtehen, Markus.“ 

„Gewiß nicht, Tante Irene. Worum handelt e3 
fih denn?” 

Gr warf den Dedel über die gefüllte Kiſte und 
itellte den Fuß darauf. Mit dem Tuch wiſchte er 
fih die feuchte Stirn ab. 

„Slaubft du, Markus, daß ich gejfund werde?“ 
fragte fie jtatt jeder Antwort und fuhr hajtig fort: 
„Ich glaub’S nicht, Markus. Ich glaube vielmehr...“ 

Sie ergriff feine Hand und hielt fie frampfhaft 
in der ihren feit: 

„Warum jchidt ihre mich fort?“ rang es fi 
qualboll von ihren Lippen. „Warum fehidt ihr mich 
fort?!“ 


Dr. Dralle’s 
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„Aber liebe Tante JIrene, es iſt ja zu deinem 
Beiten, damit du dich ganz erholjt!” 

Sie lehnte ihren Kopf an ihn und ftreichelte 
feinen. Arm. 

„Du bijt mir wie ein Sohn geivorden, Markus. 
Ach glaube auch, du vezjtehjit mich — nicht wahr? ... 
Beſſer als Kurt, beſſer als...“ 

Sie brach ab und ſah bittend zu ihm empor. 

„Was ſoll ich denn, Tante JIrene,“ fragte er 
und neigte fich zu ihre herab wie zu einem Kleinen 
Kinde. 

„Du folit . . .” 

Sie’ brach abermals ab, fprang auf und ging 
erregt im Zimmer Hin und ber. Endlich ftellte fie 
fih mit dem Nüden gegen das Fenjter und holte 
einen Brief aus der Tafche ihres weißen Morgens 
fleides hervor. 

„Du mußt diefen Brief Dr. Ramin überbringen,” 
fagte fie hart und ſchnell. „Sch muß Dr. Kamin’ in 
einer Angelegenheit... . fpreden .. . ihn um Nat 
fragen. Aber ich möchte nicht, dag man es ... Ich 
möchte, daß du Herrn Dr. Namin bittejt, zu fommen. 
Heute noch oder morgen bormittag. Es iſt wichtig, 
Markus. Du mußt das veritehen ... . es ijt wichtig.” 

Marfus hatte die Fäufte in den Tafchen feines 


Jacketts vergraben und madte nicht Miene, den 


Brief entgegenzunehmen. 

„So nimm doch!“ gebot fie heftig. 

Marfus war jehr blaß und wich ihrem Blid aus. 

„Warum jchiejt du den Brief nicht per Poſt?“ 
fragte er. 

„Sie unterfchlägt meine Briefe, Markus, ich 
weiß, fie unterfchlägt fie,“ murmelte Frau Dr. La— 
biſch und legte die Hände vors Geficht. 


Ein leidenſchaftliches, unterdrüdtes Schluchzen 
durchrüttelte ihre zarte Geſtalt. 








— — 2 vg 
NT AN) 


arg | 
AN! fR RR du 
IR 


—9 


ZEN 


Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten. 


Spezialität: 


Wohnunes-Einrichtungen, 


Illustrierte Preislisten 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und franco. 


Freie Bahnfracht durch ganz Deutschland, 





Vor Anschaffung eines phofogr. 
Apparates verlange man unsern 
reichill, Camerakatalog (1 215 


Neueste Typen, Fabrikate 
Ernemann usw. gegen bequeme 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d. bekannten 


Goerz-Triöder-Binocles,sowie bill. 
Parıser Gläser höchster optischer 
Leistung. Preisl.215 C kostenfrei. 


SIEIEIUE TH Te 
Breslau Il u, Wien XIll 


V rbil ung zur Einjährigen-, Prima-, 
0 | Abit -Prüfung in der Anstalt 
sem Dr. Harang’s, Halle $. 22. 


Invalidenräder — 
Krankenselbstfahrer 
Krankenfahrstühle 


solid. Fabrikate. 
Katalog gratis. 


N 
Si RT ‚Rich. Maune 


— Dresden-Löbtau. 
Strickmaschinen. 


Unsern neuen Prospekt mit Anleitung, 
wie Sie durch Anfertigung leichter 
Strickarbeiten (Strümpfe u. Socken) für 
uns, in Ihrem eigenen Heim sich einen 
ständigen und angenehmen Verdienst 
(auch als Nebenerwerb) verschaffen 
können, erhalten Sie von uns 
gratis und franko., 
Neher & Fohlen, Tricotagen- und Strumpf- 
fabrik, St. Johann-Saarbrücken R. 2. 





7 Prachtstücke 8.75, 6.-, 10.—, 20.— 

3 bis 800 Mark, Gardinen, Portieren, 
Ci t ten! 7 Möbelstoffe,Steppdeckenetc.billigstim 
Adaxe bestes Material Dürkopp & Co„ A.-G. Spezialhaus "sscrtn. 108 

’ Kataloge vorzüglichste Arbeit Bielefeld. (600 Llstr.) Ei 

S umsonst. eleganteste Ausstattung Gegründet 186... Ca. 4000 Arbeiter. katalog u. «. EmilLefövre, 
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„Richt weinen, Tante Srene, nicht weinen .. .* 

Er fam an fie heran und trodnete ihr vie 
Tränen mit feinem: Tafchentuch. 

Wieder ergriff fie feine Hände, 

„Markus, ich bin Frank, und darum bin ich fo 
ſchwach. Aber du mußt nicht glauben... nein... 
Markus... ich will dir meinen Brief vorleſen!“ 

Eine flammende Röte ſchoß Markus ins Geficht, 
und eilig riß er ihr den Brief aus der Hand: 
„Laß nur das, Tante Irene... . ich weiß. Ich 


. will nichts hören. Ich werde den Brief — abgeben.“ 


„Und auf Antwort warten, Markus ... hört 
dul .. . du mußt ganz unbefangen jein, ganz luſtig. 
Du mußt fragen: Soll ich etwas ausrichten? Aber 
anjehen mußt du ihn und mir dann jagen, wie er 
ausgejehen hat. Markus — mißverſteh' mich nicht... 
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Berliner Jluftrirte Zeitung. 


es iſt nur die Angſt in mir, daß ich nicht zurück— 
Tomme . . .“ 

„Hör' auf, Tante Irene, das iſt ja alles Unfinn.” 

Sie wiederholte eigenfinnig: 

„Nein, das ijt fein Unjinn. Du weißt ja nicht, 
was ich leide, wie ich mich fürdhtel Abends, wenn 
e3 dunfel und fo ftill in den Zimmern wird und die 
Bäume draußen ſchwarz werden, dann zieht fich mir 
das Herz zufemmen, dann ſtockt mir der Atem. Hilf 
mir, Marfus, lieber Marfus — ich verlange nichts 
Böſes, nichts Schlechtes von dir, Hilf mirl!“ 

„Ich gehe,“ jagte Markus furz. 

Irene fah ihm mit weit aufgeriffenen Augen zu, 
fie er einige Bücher vom Negal herunternahm. 

„Die fann ich bei der Gelegenheit zurüdbringen,” 
fagte er. 


Gie nidte. 

„Jawohl, Markus, es ijt ja alles fo einfach ... 
Nur, weil ich krank bin, da baujcht fich alles jo auf.” 

Er war ſchon draußen und eine Vierteljtunde 
fpäter in der Wohnung des Direktor. Dort war 
auch alles für den Sommer eingefampfert und Zus 
gededt. Frau Hofprediger lugte in großer Wirt— 
ſchaftsſchürze, mit einem Häubchen auf dem filbernen 
Scheitel, durch den Türjpalt. 

„Mein Sohn iſt im GStudierzimmer, lieber 
Markus. Sie bringen ihm mohl die Bücher? Das 
iſt recht. Heute verhänge ich die Bibliothek. Gerade» 
aus, Marfus, geradeaus.“ 

Und gleich darauf hörte er fie dem Mädchen 
Anweiſungen geben, 

(Fortfegung folgt.) 

















Für die Reife mit Säuglingen it als zweckmäßigſte 
Nahrung „Kufele“-Kindermehl zu empfehlen. 3 ift leicht 
zuzubereiten, lange haltbar, macht die Kuhmilch leichter ver- 
daulich und ſchützt vor den gefürchteten Darmerkrankungen, 


— 
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Gutachten über 


BILZ’ SINALCO. 


Das Grundprodukt für die Herstellung von Bilz’ Sinalco, die 
„Bilz Seele“ ist demnach als ein reines, aus Früchten bezw. Frucht- 
extrakten, Fruchtsäften und den ätherischen Bestandteilen der Früchte 
sowie Fruchtsäuren natürlicher Art gewonnenes Produkt anzusprechen. 


Chemisches Laboratorium Dr, Jeserich, Charlottenhure. 
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Sicherheits-Rasier-Apparat 


Einfach, vollkommen, praktisch 
Deutsche Präzisionsarbeit! 
Kein Schleifen! Kein Abzlehen! 
Jede Ansteckungsgefahr ist 
ausgeschlossen! 


L ist für jeden Bart zum 
una Gebrauch fertig eingestellt 


Verletzung unmöglich! 


Preis des feinversilberten Appa- 
rates in feinem Etui mit 12 zwei- 
schneid. Klingen nur M. 15,— 


IH BERIESS 
Schönes volles Haar, 


bei Gebrauch von 
Bombastus naturgemässem Haar 
fett, oder Bombastus - Haarcreme, 
sowie auch dem entfettenden Haare 
wasser 
„Nurunnitzar*‘ 
wie auch der den Ausfall des Kopt- 
haares verhindernden 
„Ulianar-Komposition‘‘, 
Schöner, voller und weicher Bart bei 
Verwendung von 
Bombastus-Bartcreme, 
Schöne, gesunde Haut und reiner, zarte 
Teint bei Gebrauch von 
Bombastus -Teint-- Astril, 
Erfrischenden Wohlgeruch verbreitet 
Bombastus - Köllnisch - Wasser mit 
Waldesduft oder Blütenduft. 
Das beste Waschmittel aller Zeiten 
ist entschieden 
Bombastus-Wäschepulver. 


Ca. 4000 deutsche Aerzte u. *8 her· 
vorragende njſſf undem- 
Fachmänner haben neprüft, pfehlen 
die an Wirksamkeit und Reellität 
unerreichten Bombastus-Präparate, 
Zu haben in Apotheken, Drogerien, 
Parfümerien, bess. Friseurgeschäft. 
Wo nicht, liefern direkt die 

Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden 

Man fordere nur Bombastus - Er- 
zeugnisse und weise alles andere 
entschieden zurück. 


















































Wo Sinalco noch nicht eingeführt ist, wende man sich bezüglich 
Bezugsquellen an die 


Franz Hartmann, Sinalco- 
Aktiengesellschaft, Detmold. 


Auch wird für noch freie Plätze die Fabrikation und der Vertrieb 
von Sinalco an erstklassige, kapitalkräftige Firmen vergeben. 









Büchner 
@G.m.b.H. 


? Berlin SW. w 
Belle-Alliance- 
Strasse 92 


(Jerireibe die Gedanken 


von den Mühen und Sorgen und Lasten 
des Tages durch Briefmarken-Sammeln | Aus- 
führlicher Briefmarken-Katalog und Zeitung 
gratis. Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12. 


UI 
Spholo 1, 
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Binocles, 
Ferngläser 


Nur erstklassige Erzeugnisse 




























Sensationelli NichtteureralseinFahrrad Preisliste gratis. 

P. P. = 

Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr = — * 
— 2 













m verdanken ihr ausgezeichn. 
O& Wissen u. Können, ihrg’sich., 


zufrieden. Ich habe schon vieles einträßliche Lebensstellu Anzi 

versucht, aber nichts half, nach Ge- |2sitzig. 5 m lang, | Studiunx. weltbekannt. —— — 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die mit Wäsche- und Pro- &® richtswerke Wissen» 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann vianträumen. Modern, schaltl. g Gebild. 


sie daher allen nur empfehlen. 
Cöln, 21.9. 06. 
©. Besser. 


schnell, sicher. Er- 2 
schliesst jedes Wasser. M. 12 


J« Fa BECKER, Canoefahrik und Werft, Glückshurg (0O.) 
CANOES :: MOTORBOOTE :: SEGELBOOTE :: RUDERBOOTE. 


Dir Pücher 
des deuffchenYaufeg 


herausgegeben von Rudolf Presber. 


/ fir 75 Pr 


X 
in allen 4 
—A — 
—E 
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as@berrcalsch. 
ö4.Mädchensch, 
ttelschullehr.s 
« Präparand. 
Polizeibeamt. 


nas.Realgyn 
Abit.-Exam. 
Handelssch. 





Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, FlechtenundHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen& 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


graphenäss. Telegrakhensekr. 
Eisenbafhinprakt. u.-Aksistent. 
Verwgadtungsb. Intend? 
Zahly be 
beamte. Militäranwärter. 
Erf. Bes. Prosp. üb. jed.Werk u 

nnungsschr. gr. u.fr. — Ansicht 


onness & Hachfeld, Potsdam -H. 





zu Original-fabrikpreisen. 
Besonders billige Spezial-Modelle, 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Iustr.Preisliste kostenfrei. 


(Sie erhalten Zeugnis unabeieisPrämien, 





DerneuePrachtkatalog 
istsoeben erschienen 


[.Rüdenberg jun 


Hannover - Wien. 


Serichhichen Bücherrevisor 


erdinand Simon 
BERUN.W.62. 


Präm.mit. gold. Med, 5 Jahre — It. Kat, 







—3. 
Komplett m. Gummi 
von MARKE an bis 
zu den feinsten 
Luxuse Modellen, 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
meines neuen 


ses Prachtkataloges es 











Dieser lang- 









ersehnte 
A t SEIFE über Lyra-Fahrräder, Radfahrer- 
ppara PUDER Bedarfs- und Sportartikel, Uhren, 
ist mit Waffen, Musiken, Nähmaschinen, 


Kämmen versehen und ohne 
Licht und Spiegel zu gebrauchen. In 
allen besseren Friseur- und Parfümerie- 
geschäften erhältlich, wo nicht, ver- 
send. direktzum Preise v.3M.unt. Nachn. 
Peter Koenen, Mülheim am Rhein Nr. 1. 


3 extra ſtark, 
Hienfong-Essenz, :,. >: 
Hrufee. (906 -W: 
Weingeijt ber.) ver. 1 DE. 2,50 M., wenn 
30 FL. 6— M. koftenfrei überallhin. 
Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanfir. 12. 


Stahl-, Leder- und Luxuswaren. 
Lyra-Fahrradwerke 
Richard Ladewig 
Prenzlau, Postfach Nr. 78, 





Zu haben in Apotheken, Parfümerie-, Drogen- und Friseur-Geschäften. 
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Warnung vor Fälschung! 





re 


are Be SE a as FEB m a ae zer FAR ESIE N De ap ae eanltz BT REIN Di er 
— — — ut 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


Schwächliche, in der Entwicklung oder 





beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie 


blutarme, sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig 
erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 





Dr. HÜNMEL "Haematonen. 


(Völlig alkohol- und ätherfrei.) 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 
Körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt - Nerven-System gestärkt. 








Was die Aerzte über ihre Erfolge bei Verwendung von Dr. Hommel’s Haematogen in der eigenen Familie sagen: 





„Die Wirkung von Hommel’s Haematogen war bei meinem zweijährigen 
Enkel eine ausgezeichnete und hat sich die Anämie und Schwäche sehr 
bald verloren.“ (Prof. Dr. med. Kirchner, Würzburg.) 

„Ihr Hommel’s Haematogen hat in meinem eigenen Hause vortrefflichen 
und eklatanten Erfolg gehabt.‘ (Prof. Dr. med. Steiner, Köln a. Rh.) 

„Mein jüngstes Töchterchen war als Zwillingskind sehr zart und 
durch verschiedene Katarrhe und Ernährungsstörungen in der Entwicklung 
sehr gehemmt worden. Seit das Kind Hommel's Haematogen genommen, 
hat es sich in ganz auffallender und erfreulicher Weise erholt 
und gekräftigt.“ (Dr. Herzog in Schweidnitz, Schlesien.) 

„Hommel’s Haematogen hat sich bei meiner Frau, deren Verdauung 
gänzlich darniederlag, vortrefflich erwiesen.“ 

(Stabsarzt Dr. Klein in Liebenthal.) 

„Meine Frau, die unsere Kleine während der Sommermonate selbst 
stillte, litt dadurch an allgemeiner Schwäche und zeitweiliger Appetitlosigkeit. 
Hier hatte Haematogen Hommel bald die gewünschte Wirkung, so dass sie 
ohne Anstrengung noch drei Monate weiter stillen konnte. Für 
andere Fälle, namentlich in der Kinderpraxis, verordne ich ihr Präparat 
schon seit längerer Zeit.“ (Dr. med. Bösenberg, Windischleuba, Thür.) 

„Ich hatte Gelegenheit, bei meinem eigenen zweijährigen Kinde die 
ausgezeichnete appetitanregende Wirkung Ihres Haematogen Hommel 
kennen zu lernen.“ (Dr. med. E. Moritz, Passau, N.-Bayern ) 

„Ich habe in meiner Familie Haematogen Hommel sehr viel angewandt. 
Mein Junge hatte, als er zirka ein Jahr alt war, Scharlach mit Nieren- 
entzündung und Scharlachdiphtherie, dazu kam der Keuchhusten, — Alle 
Weit gab ihn auf und ich selbst befürchtete, dass er Lungenschwindsucht 
bekäme. Der Zustand veränderte sich nach Verabreichung von Hommel’s 
Haematogen so rasch, dass er bald laufen lernte und heute ist er ein 
gesunder kräftiger Junge von vier Jahren, dem man nichts mehr ansieht 
vonseinerschweren Erkrankung.“ (Dr. med. G. Kröhl, Schesslitz b. Bamberg). 

„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei den Kindern meiner Schwester, 
die infolge von Malaria blutarm waren, sehr guten Erfolg gehabt. Erfreulich 
war vor allem die Zunahme des Appetits.“ 

. (Dr. med. O. Faisst, Stabsarzt, Stuttgart.) 

„Teile Ihnen mit, dass ich mit dem Erfolge Ihres Hommel’s Haematogen 
sehr zufrieden bin. Und wenn ich auch — als im neunten Lebensjahr- 
zehnt stehend — in meiner Praxis nicht viel Gebrauch davon machen kann, 
so spüre ich doch den Vorteil am eigenen Leibe.“ 

(Dr. med. Löhrmann, Leipzig=-Gohlis.) 

„Hommel’s Haematogen hatte bei meinem durch Keuchhusten arg 
heruntergekommenen Kinde einen geradezu verblüffenden Erfolg.“ 

(Dr..med. Pust, Stabsarzt in Posen.) 

„Ich habe Hommel’s Haematogen bei meinen zwei 
Knaben in Anwendung gebracht, die 2!, und ı Jahr 
alt durch eine vorangegangene Influenza sehr 
geschwächt . waren und deren Appetit zu heben mir 
nicht gelingen wollte. Beide nahmen das Haematogen 
ungemein gern; der grössere zitterte förmlich darnach und 
bat fortwährend um dasselbe. Der Erfolg stellte sich 
prompt ein, der Appetit nahm von Tag zu Tag zu, die 
blasse Gesichtsfarbe schwand und nun sehen — 
nach kaum zweiwöchentlichem Gebrauch des Hae- 
matogen Hommel — die Kinder so blühend aus, wie 
vorher.‘ (Dr. med. Demeter R. v. Bleiweis, Laibach), 











Nicolay & Co. 
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Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 














Dr. HOMMEL’S 
Hagmatogen. 








„Dr. Hommel’s Haematogen habe ich in zahlreichen Fällen mit vor- 
züglichem Erfolge angewendet. Ausser bei kleinen Kindern wegen 
körperlicher Schwäche, sowie bei Erwachsenen nach schweren Krankheiten 
in der Rekonvaleszenz, habe ich insonderheit bei schon grösseren, hochgradig 
blutarmen Kindern von 6—14 Jahren, u. a. bei meinem eigenen, 8 Jahre 


alten Töchterchen, Ihr vorzügliches Präparat voll schätzen. gelernt. . 


Gerade bei den zuletzt genannten Fällen war die Wirkung bereits nach 
5—6 Tagen geradezu überraschend. Der Appetit hob sich in unge- 
ahnter Weise, und Fleischnahrung, die vorher mit‘ Widerwillen zurück- 
gewiesen worden war,. wurde nun gern und reichlich genommen.“ 
(Dr. Pöschke, Stabsarzt a. D. in Grossenhain, Sachsen.) 
„Bestätige Ihnen hiermit, dass ich mit Hommel’s Haematogen ganz 
ausserordentlich zufrieden bin. Ich habe das Mittel am eigenen Körper 
ausprobiert. Erschöpfungsgefühl als Ausdruck neurasthenischer 
Zustände auf anämischer Basis, als Folge unausg«setzter Berufsarbeit 
wurde mir ein häufiger Gast. Ich versuchte manche der mir offerierten 
Mittel. Hommel’s Haematogen war das einzige, welches mir zusagte. Es 
ist für mich ganz zweifellos, dass der Gebrauch desselben bei mir jene oben 
erwähnten lästigen Zustände durch Kräftigung des Gesamtorganismus 
rasch und glücklich beseitigte.“ (Dr. med. R. Benndorf, München.) 
„Mein Sohn von fünf Jahren, der nach einer Mandelextirpation in kurzen 
Intervallen von Lungenentzündung, Brustfellentzündung und zuletzt von 
Diphterie betroffen wurde und sehr geschwächt war, hat sich nach einem 
mehrwöchentlichen Gebrauch Ihres Haematogen Hommel überraschend 
erhoit und die alte Frische gottlob wieder erlangt.* 
(Dr. med. Joseph Sachs, Berlin.) 
„!ch habe mit Hommel's Haematagen bei meinem 6!/.jährigen Kinde, 
das nach einem sehr heftigen Darmkatarrh stark heruntergekommen war, 
vorzügliche Resultate erzielt.“ (Dr. med. A. Gressmann, München.) 
„Mit Hommel’s Haematogen hatte ich bei mir selbst nach einer 


schweren Scharlacherkrankung vortreffliche Wirkung erzielt.“ 


(Dr. med. J. Baedecker, Berlin.) 
„Ich habe mit Hommel’s Haematogen bei meiner Tochter in der Rekon- 
valeszenz nach Masern und Lungenentzündung ausgezeichnete Erfolge 
gehabt.“ (Dr. med. E. Gerlach, Wittenberge, Bez. Potsdam.) _ 
„Seit ungefähr einem Jahre lasse ich mein anfangs sehr schwächliches, 
jetzt 21 Monate altes Jüngelchen, das leichte rhachitische Symptome auf- 
wies, Haematogen Hommel nehmen. Das Kind hat sich prächtig ent 

wickelt und ist ohne übermässigen Fettansatz sehr kräftig geworden.“ 

(Dr. med. F. Haass, Augenarzt, Viersen.) 
„Teile Ihnen gerne mit, dass ich mit den Wirkungen Dr. Hommel’s 
Haematogen stets sehr zufrieden war; dass es vom denkbar 
schwächsten Magen vertragen wird, bewies mir 
folgender Fall. — Mein eigenes künstlich ernährtes 
Kind bekam im Alter von sechs Wochen nach kurzer Ver- 
dauungsstörung ein sechs Tage lang sich wiederholendes 
fürchterliches Blutbrechen; der sicher erwartete Tod kam 
nicht, aber das zum Skelett abgemagerte Kind schritt selbst 
an der Brust einer Amme erst dann wieder vorwärts, als ich 
ihm, mit Muttermilch verdünnt, einige Tropfen Haematogen 
einzuflössen begann. Es hat im Laufe weniger Wochen 
eine ganze Flasche geleert und vertragen, während es sonst 
alles ausbrach und nur mit Klystieren einige Zeit gehalten 
wurde.“ (Dr. Oskar Bley in Festenberg, Prov. Schlesien ) 


IIETITETNE 


—— 





— „Ur. Nommel's“ 


Haematogenundlassesich Nachahmungennichtaufreden! 
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Hanau a. Main — Zürich. 
London, E. C. 36 & 36a, St. Andrew’s Hill. 
St. Petersburg, Smolenskaja 33. 
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Vertretung für Nordamerika: 
Lehn & Fink, William Street 120, New-York. 
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find die Brennaborwerle in Brandenburg a. 9., 
rühmlichſt belannt durch ihre eritliafjigen Brenna— 
borfahrräder. Die Brennaborwerfe bauen ihre 
Kinderwagen nicht nur in bezug auf "äußere 
Ausitattumg, leiten Gang uſw., praktiſch und 
ſchön, ſondern fie fragen auch der modernen 

: * dann ſind wir nicht im Zweifel darüber, was Kinderhygiene Rechnung. Bei all dieſen Vor— 
Abonnent in Bochum. Cine gute Signier- mir Ihnen empfehlen follen, es ift das Meiſler— zügen jtellen fie die. Brennabor-Kinderwagen 
finte für Pläne und Säde fett fih aus 65 buch des HSumors“ don Nonbert Fall. Was der Moderne Kinderwagen. Die im Preis mit eurer al3 andere Fabrifate. 
Gramm Schellad, ebenſo viel Borar, 750 Gramm Wit und der Humor’ aller -Völfer hervorgebracht großen Fortihritte der Wagenbaur und Fahr- Beim Einlauf eines Kinder⸗- oder Sportwagens 
Wafler und 65 Gramm arabiihem Gummi als Hat in Vers und Rroja, in Humoresien und radtechnit find auh an dem Kinderwagenbau empfiehlt es jich deshalb unbedingt, die Brenna- 
Grundbeitandteilen zulammen. Als Farbe dient Schnurren, Fabeln, Schwänten, Roflen, Luft- nicht ſpurlos vorübergegangen, und wenn man -borfabrilfate zu verlangen. Die Brennabor- 
venetianiſches Not oder Rußſchwärze. Lad und jfpielen, ift darin enthalten, Der über 600  beute Gelegenheit nimmt, einen. Kinderwagen werke verienden jährlich mehrere hunderttauſend 
Borax werden im Wafjer bis zur vollſtändigen Geiten ftarfe, reich iluftrierfe Oltav-Band Zojtet näher zu betrachten, jo iſt man iberrafcht und . Wagen nad) allen europäifchen und überſeeiſchen 


Fritz K. Heidelberg. Welche Leltüre mir 
Ihnen empfehlen für die Reiſezeit? Da wir 
B R] E FKASTE N aaen —— nicht lennen, iſt es für uns —* * 
chwer, Ihnen zu etwas zu raten. Wenn wir 6 ſch ftl ch 1 t 
J uns an das Sprichwort: „Einmal lachen hilft 17 a 1 17 D Izen. 
— beſſer als dreimal Medizin nehmen“ Halten, J 





Auflöfung gefocht, Gummi Hinzugefiigt und der gebunden nur 3 M. eritaunt zugleich über die praltifche Ausitattung Ländern, und die ehrenden Aneriennungen bon 
Keſſel dom Feuer entfernt. Sit die Maile er— * = * des Innern und des Schutzdaches, die gediegene ärztlichen Autoritäten und Privatperionen aus 
Taltet, jo fügt man den Reit Waſſer (bis zu Das in Nr. 22 veröffentlichte Gemälde von Eleganz, die mit großer Prägifion gearbeiteten allen Weltteiten rechtfertigen den Ausſpruch, 
750 Gramm) Hinzu und fo viel Farbe, bis die Profefſor Hengeler - Münden Haben mir mit Speichen und Augellager, die zierlihen Gummi- daß diefe deutihe Marfe den beiten Erzeugniiien 
richtige Zuſammenſetzung hergeitellt ift. Zum Auf- freundlicher Genehmigung der Photo xräder uſw. Cine der bedeutendſten Fabrilen, des In- und Auslandes ebenbürtig zur Geite 
bewahren eignen ſich nur Gefäße aus Glas oder graphiſchen Geſellfſchaft in berlin Die fi ſeit dem Jahre 1871 mit der fabril- ſteht. Pr 
Zon. reproduziert, mäßigen Seritellung bon Kinderwagen befaßt, re 














Doppelseitig 
bespielt. 


5 j ; Passend für jede ® 
u ZN | Platten -Sprechm. se 
E j @ C 8 Grösstes Repertoire. 
— " ı Veberall. erhältlich. > REN, 
n. | Sataloge gratis = 
Mcorkneukirchen No,342, | \Nd franko, Br = — 
— 


Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis | zugsquellen 
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—D — SE 


Apparate Damen-Hutkoffer 


Bechfeinsten Ausführung sowie samtliche Mädlers Patent. D.R.P. Nr. 85 676, 
Apparate von M 3.— bis M. 585. Der einzige Koffer aus patentierter Rohr- 
= ‚liustrierts Preisliste kostenlos, ——a flachsplatte, welcher Damenhüte auf Reisen 
vor Druck schützt. Mit Schubriegelschloss, 

1 Einsatz u. ohne oder mit 6 gesetzlich 
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Hüttig’s Rollfilm-Klapp-Camera 


„Lloyd“ 


%.: Rollfilm-Spulen 8X10,5 
om und Glasplatten 9X12 
em hat sich in der Praxis 
als ganz vorzüglich er- 
wiesen und wird allen 
anderen Film - Camera- 
Modellen, speziell den 
ausländischen, gern vorge- 
zogen. Sämtliche „Lloyd“- 





















. . r — — eschützten Huthaltern. Der Koffer 
Cameras sind mit Platten Schwerhörigkeit ” = - ser besonders durchleichtig- 
:: Einrichtung versehen :: wird beseit., nervöse || } | keit, Eleganz und Haltbarkeit aus. 
s_ .$ Ohrgeräusche geheilt Sn Lge. Brt. Höh. Preis 
EEE TERN -WNdurch unsere patent- |# ® — Nr. cm cm cm M. 

⁊ z amtl. gesch. Gehör- | ww > 941A 40 30 80 80,— ohneBHalt. 
Spezial-Angaben ent- trompeien.Unsichtb.n. — 942B 50 34 89 45,50 mit 6 „ 
2* equemzutrag.Prosp. 942C 55 34 42 50,50 6 
hält Katalog Nr. 407. grat. durch W.Schohi |} M 92D 60 40 50 850 . 6. 
nn & Co, Düsseldorf 3.4 4 Desgl. in einfacherer Ausführung, 





mit havanna Segeltuch-Bezug. 
Lge. Brt. Höh, Preis 
Nr, cm cm cm M. 
911 40 30 80 12,75 ohneHalt, 
918-..50 84.89 1475 „ „ 
974 55 934 42 15,75 


Bleifreier „Hoffera“ unschädlicher 


Haarfärbekam 






Hüttig A.-G., Dresden A.21 






graue oder FE ä - -; 

rote Haare ie Hutkoffer für mehrere Hierren- 978 50 34 39 9,5 mit6, 
echt blond, . hüte von M. 32.— an. 979 b5. 34 42 3,5 „6, 
braun oder Jilustr. Preisliste gratis und franko. 969 60 40 —— 
schwarz fär- 









50 
Moritz Mädler, Leipzig -Lindenau. 


Denis. guck. —* 
ahrelang } $ 
ee Verkaufslokale: 






Leipzig, Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M, 
Petersstr. 8. Leipzigerstr. 101/102. . Neuerwall 84. Kaiserstr. 29. 






“(Mill Diskrete « ! 
Zusendung im Brief. Stück Mk. 3.—, 


Kosmet.Laboratori 
And. Hoffers, Berlin 4 Koppenstr.s. 












Bei Bestellungen und Anfragen auf Grund der Ankündigungen in der 
„Berliner Illustrirten Zeitung‘‘ bitten wir auf diese Bezug zu nehmen, 









von 


Mt heelams Univer- E 
MM WsalBibli 
EN 


MEIN JUBILAUM 
1 das der regen Anteilnahme jedes Gebildeten und 
Wo Bildungsbeflissenen sicher sein darf, feiert Reclams 
weltberühmte Universat-Bibliothek durch Ausgabe 
» ihrer 5000. Nummer. Die Erreichung dieses Zieles ı 

ist ein literarisches und buchhändlerisches Ereignis, ee HE 
das zugleich als glänzender Beweis für den ernsten 
Wissensdrang und den hohen Kulturstand des deut- 
schen Volkes gelten darf. Kein anderes Volk der 
Welt besitzt eine gleichwertige Büchersammlung, die 
so reichhaltig und so populär ist wie die Universal- 
Bibliothek, deren rotgelbe 20-Pfennig-Bände ebenso- 
wohl im Fürstenschloß wie in der Bauernhütte, im 


Alle Fanggeräte zum 


Angelsport | 


empfiehlt AH. Stork, 
Katalog gratisi MünchenD, Residenzstr. 15. 
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DeutscheerstklassigeRoland-Fahrräder 
Motorräder, Näh-, Landw.-, Sprech- 
u. Schreibmaschinen, Uhren, Musik- 
instrumente und photogr. Apparate 
auf Wunsch auf Teilzahlung. Anzah- 
lung bei Fahrrädern 20—40 Mk. Ab- 
zahlung 7—10 Mk monatlich, Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon von 
56 Mk, an. Fahrradzubehör schr billig. 
Katalog kostenlos. 
Roland-Maschinen-Gesellschaft 
in Cöln_141. 


Sachsen-Altenburg. 
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Neurasthenie. 


Unter den modernen Hilfsmitteln, die der Arzt gern in 
seiner Praxis verordnet, steht das 


Nerventonikum 


Muiracithin 


a Vereinigte Fabriken mit an erster Stelle. Die Erkrankung der Nerven bildet zur 
* Berlin W., Lützow- Zeit den Mittelpunkt der ärztlichen Forschungen; speziell die 


eben. Nervenschwäche oder Neurasthenie, 


die überdies eine nicht zu unterschätzende Gefahr bedeutet. Die 
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Studierzimmer des Gelehrten wie im bescheidenen —— vorzeitige —— — — Folge * ———— 
eberarbeitung usw. und zie ierbei den ganzen Körper in Mit- 
ap Heim des Fabrikarbeiters, im engeren Vaterlande wie [A Zimmer, leidenschaft; deshalb sind auch die kleinen Uebel wie Appetit- 
im fernsten Ausland zu finden sind. ——— losigkeit, Gedüchtnisschwäche, Zittern, Angstgefühl, 
Der große ethische Wert, den die Universal-Biblio- ragstühle eto. Erregungszustände usw. häufig ständige Begleiter der vorzeitigen 

22 
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Nervenschwäche. Niemand sollte daher versäumen, sich in solchen 
Fällen rechtzeitig in die Behandlung des Arztes zu begeben, der, 
wie bereits erwähnt, in dem Muiracithin ein ganz hervoragendes 
Unterstützungsmittel besitzt. 


Handelseesellschaft Noris Zahn & Cie, 


Berlin €. 95, Neue Friedrichstr. 48. 


Muiracithin ist erhältlich in allen Apotheken, 
Engel-Apotheke, Berlin, Kanonierstr. 43/44. 


—— —— — — — — — 
m Mn chlanks 
CHONE BUSTE »«:. 
injedemAlter erhalten GRAZIEUSE 
FIGUR inf MONAT ohne Arznei od.Dro- 
gen durch Anwendung der berühmten 
LAIT D’AP (Konzentrirte 
ii Kräutermilch) 
—äusserliche Anwendung—. Erfolg 
auerhaft. 28,00 OAtteste bestätigen diegute 
u. schnelle Wirkung. 1 Flakon genügt. Deutsch. 
Prospekt katalog franco. Diskreter Postversand | 
franko gegen: Vorauszahlung vonM. 4,50 per 
Postanweis. oderM.5in Briefmarken od. Nachn. 
Briefporto 20 Pf. Kart. 10 pfg. Nur bei: Chemiker 


thek in sich schließt, liegt nicht nur in dem Umstand, 
daß sie das Volk zur Freude an guter Lektüre er- 
zieht, sondern auch, daß sie jedermann die Möglichkeit 
bietet, sich für wenig Geld eine eigene Bibliothek 
mit den besten Werken der Weltliteratur anzuschaffen, 
in der ihm liebgewordene Bücher stets, in frohen und 
ernsten Stunden, als treue Freunde zur Hand sind. Des- 
halb verdient auch die Universal-Bibliothek die tat- 
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N kräftige Unterstützung jedes wahren Menschenfreundes. N ZN. LUPER, RUE BOURSALLT. 32. PARIB: Kaiser Friedrich-Apotheke, Berlin, Karlstr. 202. 
TON Die Verlagsbuchhandlung Philipp Reclam jun. in UA | rag; Siielmarken-Katalog Europa 1908 * Arkona-Apotheke, Berlin, Arkonaplatz 5. 
{ . = — a — A 40 altdeutsche M. 1.75, 100 seltene Übersee 1.50. Johanniter-Apotheke, ‚Berlin, Planufer 11. 
Leipzig versendet die neuesten Kataloge der Univ.-Bibl. \ 40 deutsche Kolon. 3,—. 200 engl. Kolonien 4.50, Rosen-Apotheke, Berlin, Lausitzerstr. 1. 
a PM scht uno = 
| ED] Albert Friedemann 


Zeitung und 


— ste graus Brieimarkenhandlung, LEIPZIG H 
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an jedermann kostenfrei! 
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Rebus. 3weifilbige Charade. 
Von 3. Müller-Saalfeld. 
Sch warf die Erite 
Der Ziwsiten vor: 
Da fprang das Ganze 
Daraus empor. 





Eösungen der Rätlel aus voriger Hummer, 
Bapfel-BRätfel: Klaffe)e. 


Silben=Röftfel. 
Aus den Silben: 5 
cha — d —da — da — der — dt — ô - ei — 


Buchfiaben-Nätjel: Entente. 



















— Röſſelſprung: 
a — he — — jrk — — — — — 
* ir er n — > n Wenn ftill in feinen legten Flanımen 
—— je — min’ .na — nal. — neu — o = ee Der Abend in da3 Meer verjanf, 
re — ri — 10 — sa — stro — trap — ur — us — Dann wandeln traulich wir zuſammen 
vah — wald z Am Ufer in dem Buchengang. 
find 13 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, Wir ſeh'n den Mond durch Wolfen fteigen, 
beide bon oben nach unten gelefen, ein Sprichwort ergeben. Homonym. — hören ei —— 
3 — B—— RER 5 5 Bir atmen Düfte, doch wir ſchweigen — 
Die Wörter bezeichnen: 1. Malapiſchen Dolls tamm. 2. Fran Es klingt aus mir manch heller Ton, os fol der Worte Ieerer Schall? 
zöſiſche Stadt. 3. Philippinen-Inſel. 4. Perſiſchen Statthalter. Den lockt des Mundes Hauch; — 
5. Türliſchen Herrſchertitel. 6. Griechiſchen Geſchichtsſchreiber. Oft bin ich ſelbſt ganz heller Ton, = eg re — 
7. Waldgattung. 8. Säugetier. 9. Perierkönig. 10. Bezeichnung Der Mund berührt mic and). a ger ar — 
Gottes. 11. Altes Schiff. 12. Deutſchen Fluß. 18. Deutſche Stadt. Und alle Sehnſucht iſt geſtillt. — 
— manuel Gei 
Sherz-Rätfel. | 2 Zogogriph. 
Bor Seins Minden. on Dr. 8. K. von Friedland, die füntgespaltene 
Warft du in einem reichen Haus Vie ich kann mancher he fen; Inserate MKR.2,50 Nonpareille - Zeile 
f hen Haus, FE : Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Und gebt der Diener mit hinaus, Doch fett du noch zwei Zeichen eim, Berlin, Breslau, Dresden, ge? ——— — M., 
* en nn Fische: ; ‚Cölna.Rh., Leipzig, Mag : ini, 
Sit, daß er fie dir öffnet, alter Brauch, BERD Der I TUR. IA, Mhnchen., Nürnberg, ‚Erag, Statigert. Wien, Zäch. 
Doch ohne r, Freund, öffnet er fie auch. Der fo genannt will fein. 





Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“, 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, 
monatl. 2Stück,abonnieren. Mit dem Apparat werden 
4 doppelseitige Platten (8 Stücke spielend) unter 
Nachnahme geliefert. — Kein Preisaufschlag. 


DeutscheChronophon-Gesellschaftm.n.n., Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog Nr. 44. Tüchtige solvente Vertreter überall gesucht. 


Verlanget ausdrücklich 


’lindt 
febeoruse CHOCOLADE 


N om ü n de 85 Seit dem Jahre 1868 in Verwendung. = 


Ostseebad Berger’s Theer „ Seife 


Hervorragender Badestrand. Bahn- — 
trajektverbindung mit Dänemark 2 Std. | durch Wiener medieinische Capacitäten empfohlen, wird in den meisten 
Illustr. Prospekte d. d. Badeverwaltung 16u.d. Staaten Europas mit glänzendem Erfolge angewendet gegen 


Verband deutscher Ostseebäder Berlin. Hautaussehläge aller Art, 


insbesondere gegen chronische und Schuppenflechten, EEE: Ausschläge 
sowie gegen " Kupfernase, Frostbeulen, Schweissfüsse, Kopf- und Bart- 
schuppen, Berger’s Theerseife enthält 40 Percent Holztheer und unterscheidet 
sich wesentlich von allen übrigen Theerseifen des Handels. 
Bei hartnäckigen Hautleiden wendet man auch an die sehr wirksame 


Berger’s Theerschwefelseife, 
als mildere Theerseife zur Beseitigung aller Unreinheiten des Teints, gegen 
Haut- und Kopfausschläge der Kinder sowie als unübertreffliche kosmetische 
Wasch- und Badeseife tür den täglichen Bedarf dient 





















































Diät- u. Regenerationskuren b. nervös. Erschöpf., Magen- u. Darmleiden usw. Zentral- 
heizung, elektr. Licht. Beste Verpfl, Man verl. erläut Brosch. u, Prosp. v.d. Direktion. 


Finkenmühle S;nAtoRıuM. ‘(jjarnemünde 











ohannisbad Fisenach 20 


Muster-Naturheilanstalt 9 Saniätsrat Dr- 


Rühmlichst bekannt durch ärztin. 
: die erzielten Erfolge. :: —— 













trägt diese Schutz- 


Konversations - Lexika 
Meyer und Brockkaus, nur 


neueste Ausg.,geg.be . * 
Abonnementszahlung, Berger's Glycerin-Theerseife, 
Verlangen Sie i ill. — die 35 Percent Glycerin enthält und parfümirt ist. 

rospe grat.u.frei, m i 
Bial& Freund Berger’s Borax-Seife. 

akad. Buchhandlung Die Boraxseife ist von vorzüglicher Wirksamkeit gegen 
Breslau Il u. Wien XIH/1 Sonnenbrand, Wimmerl und Bläschen im. Gesicht, gegen 


Sommersprossen und andere Unreinheiten des Teints. 
Preis per Stück jeder Sorte 60 Pfg. oder 70 h sammt 
Broschüre. 

Zu haben in allen Apotheken und besseren Droguerien des deutschen Reiches 
und Oesterreich-Ungarns 


Vi Strick- und Strumpf- Garn 
1gogne 2% * Begehren Sie in den Apotheken und Detailgeschäften ausdrücklich Berger’s 
für Hand und Maschinen, - Be Beinkranke Fhesrse Pr sehen Sie auf Ss bias abgebiläeie Schutzmarke. “ 
* Da aber auch Fälschungen mit dem Namen Berger vorkommen, so beachten 
sehr haltbar, angenehm u. gesund, läuft nichtein! Be Kanrak Wundsnite” be onen. Sie ausser der Schutzmarke auch den Ursprung: Fabrik @. Hell & Comp., Troppau. 


Zu beziehen durch alle guten Firmen dieser Branche. 1,40 M. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. Ehrendipl. d. intern. pharm. Ausstellung u. Gold. Medaille Paris 1900. 
* Best.: Tran 108, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 





echt englisches 

































mehl 25 g, Bleipflaster 10g, Vaseline 308. | MOGELTI; En 2>3 

FE RETTET REG SIERT 322758 

r BEEFg 

Photo rap Wie heile — 

N . . Pe] 

ı noTogra ich mein Bein selbst? 2 = -2 

I und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes von Dr. Strahl, Hamburg, Besenbinderhofsim $ 2 23355 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen, App P ® a | nu tis. Operationslos. Behandlg. v. Krampfadern, Aderknoten — = e 

Er Fa —— gerne Nö steif. Gelenken, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nass. u. 253 ug 

— — a und f Mange nennen. Neueste Modelle mit erstklassiger trockn. Flechten, Salzfluss, Elefantissis u, andere Beinleiden. E = 8 2 2 











Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- Optik renommierter optischer 
treter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen — — —— l- —— it: 
Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung k — nn beim Oeffnen 
und Preise überrascht sein. tr } 


selbsttätige, ı sofort gebrauchsfertige 
7 tell 
Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52. 3 —— 


Hienfong-Essenz ſkEnthaarung JZepeee 


Berlin, 8.42 Ritterstr. 11 
Wien-Paris. 





Haare an Händen und Armen entfernt Illustrierte Kataloge kostenfrei. 
beliebtes Hausmittel, extra stark Dutzend | | leicht u. schmerzlos, sofort spurlos u. 8° 
2.50. „Starke Qualität“ 1,80 für Wieder- | f unschädlich „Depilator‘. _M. 2.— ri Schoenfeldt & Co 
verkäufer. Postpaket enthält30 Flaschen. | | F ür starken Wuchs M.3.—. Porto25P Iühaber He Roscher 
Posten billiger. Laboratorium P. Seifert, | ( Otto Reichel. Berlin28Eisenbahnstr.4 — 


Dittersbach No. 80b.Waldenburg (Schles.). Radikal. Bern SW., Schoneberger Su.9. 





Ede zu Luder, 


Bu wat foofite 'n Rortemonat?“ 
Lude: „Ice gebe 80 Pfennige ’rin, geb's als 
jeiunden uff de Polizei, . . det haut mir wieder 
mal bei ’ner Verhandlung fein raus!“ 


A.: „Sind Sie ſchon Inſpektor?“ — B.: „No 
nicht ganz, nur „in spe“!“ 


, Gerichtsdiener (zum Vorgeladenen): „Nett 
können Sie nicht hinein, der Herr Unterſuchungs— 
richter will gerade einen Diebjtahl vornehmen.” 


A.: „Sehen Eie den Herrn da drüben, im 
Antomobilpelz,, mit blauer Schußbrille und 
Automobilkappe, der bejitt gar fein Au:o, aber 
er geht jeit Wochen in dem Koſtüm jpazieren, 
fo daß er ſchon felbjt daran glaubt, ein Autos 
mobilijt zu fein.“ — B.: „Sa, ja, das nennt 
man Auto-Suggejtion.” 


Herr: „Es hat einen Maler gegeben, Der 
Spinngewebe jo natürlih au die Dede malte, 
daß das Dienſtmädchen fich tagelang bemühte, 
fie fortzuiehren.“ — Hausfrau: „Daß es einen 
jolden Maler gegeben hat, alaube ich — aber 
ein jolches Dienſtmädchen niemals.“ 


Erjter Reiſender: „Ih warte alſo allein 
im Cprechzimmer des Chefs; plötzlich höre ich 
außtritte. . .“ — Zweiter Reifender: „Haben 
Sie die Fußiritte wirklich nur gehört?” 


Bermittler: „Es ilt ein ſehr beaabtes 
Mädchen, das ich Ihnen vorichlage.“ — Freier: 
„Mit wieviel ift fie begabt?“ 


Heiratsvermittler (zum Augenarzt): „Ich 
habe eine glänzende Bartie für Sie...” — 
Arzt: „Jetzt bin ih nur für Patienten zu 
jprechden.“ — Heiratspermittler: „Sch Labe 
auch etwas im Auge.“ Arzt: „So? Was 
denn ?* — Heiratspermittler: „Ihren Vorteil.“ 
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Sie wie der Menzel, hören Se, da ift viel Geld zu verdienen.“ 


Me A a LT Zen ei 
—— — — 








Schauſpieler (zum Droſchkenkutſcher): „Holen 
Sie mich heute nach der Vorſtellung mit Ihrem 
Wagen vom Theater ab, Pferde brauchen Sie 
nicht mitzubringen.“ 


Gaſt: „Kellner, ich möchte gern etwas Saueres 
zum Braten.“ — Kellner: „Piccolo, gib dem 
Herrn die Weinfarte!“ 


Alpenbotelier (zum Küchenchef): „Schau’n 8’ 
nur, daß das Efjen bald firtig wird, daß mir 
yäuten können, fie fingen ſchon auf allen Zimmern!“ 


U: „Haft dir ſchon gehört, was dem Schulg 
pajjiert it?“ — B.: „Nein, was denn?’ — 
A.: „Meine Frau ijt gejtern mit ihm durchgegangen.“ 





Bäuerlein (in der Zeilung leſend: Wegen 
ungenügender Nahrungsaufnahme ift der Kräfte— 
zuftand des Prinzen ein unbefriedigender): „Sefjas, 
a Prinz und hat net ſatt zu efjen!“ 


Ella: „Gib mir Doch einen Rat; meine 
Eltern wollen unbedingt haben, ich foll den 
Aſſeſſor Süßmilch heiraten!” — Grete: „Dummes 
Ding, da würde ich mic) gar nicht beſinnen.“ — 
Ella: „Gewiß nicht, wie fange ich es aber an, 
daß, ich den kriege?“ 


Reporter: „Sp, da bringe ih Ihnen den 
Artikel über Ihr neues Weinreſtaurant.“ — 
Weinwirt (nimmt die Zeitung): „O Goit, der 
Artilel jteht ja unter „Kunſt“!“ 


Mutter: „Aber Karlchen, ſei Doch artiger 
bei Tiih! "Was würde dein Lehrer jagen, wenn 
du Dich bei ihm jo ungezogen benähmeſt?“ — 
Karlchen: „Er würde jagen, du biſt doch nicht 
bei dir zu Haufe!“ 


Lehrer: „Was mwijjen Sie von Goethe?" — 
Backfiſch: „Er Hat uns fehr geliebt!“ 














Verantwortlicher Redakteur: Kurt Karfuntel in Berlin. — In Defterreich-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlih: Rudolf Suppert in Wien L— Für die Injerats Fri Buß, Derlin-Halenjee 
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Der Höller im Wald. Novelle von Rudolph Stratz. 


ge mi aus, ihr Sinder,” fagte der Höller, 


Aaßt's mi aus! J bin net der, den ihr braucht!” - 


Wieder wehrte er jich gegen das angjtvolle Ge— 
dränge um ihn. „Wißt ihr denn net, wer i bin? 
Der Höller — der Branditifter . . . fehlt net viel: 
der Zuchthäusler, den fie aus feiner Heimat weg— 
getrieben haben! Mit dem haufen, tut net gut! 
Schaut mic nur an, ihre Kinder, — da habt ihr 
Angit;. . -“ 

Er lachte wild auf. Die Kinder um ihn fehredte 
er nicht. Die liefen nicht von ihm, voller Zurcht in 
dem plößlich verdoppelt Iosbrechendem Sturm. Alles 
war in Aufrufe — alles jtöhnte und brüllte mit 
Donnerjtimme, der Himmel, die Gründe, der Wald — 
die verfehneiten Edeltannen bogen fich ächzend — der 
aufgepflügte Schnee jtäubte in jchrägen Strähnen 
wie eine Sturzflut dahin — und mitten in dem 
Toben machte der Höller fich frei und jprang jeit- 
wärts in den Fort blindlings in das tiefe, lodere 
Weit zivifchen den Stämmen Hinein und matete da 
mit gefenftem Kopf fo ſchnell er fonnte, irgend wohin 
in die Irre, nur um den Stindern zu entgehen. Aber 
die Hammerten jich in ihrer Not an den Reiter. Sie 
hatten in dem Windgeheul feine Worte gar nicht 
recht veritanden. Sie wußten nur: da War Der 
gtoße, Itarfe Mann. Wo der ging, war der rechte 
Weg. Sie drängten fich hinter ihm her — atemlos, 
in feinen Fußtapfen jtolpernd — jich an den Händen 
baltend — ein gejcheuchtes Nudel — er hörte — vom 
Schneetreiben halb geblendet und betäubt, Hinter 
ich das Tappen und Brechen der Zweige und wandte 
jich jtehen bleibend um und jah den Gänſemarſch 
verfchneiter Kappen und Zipfelmüßen hinter fich und 
herrſchte jie verziveifelt an: 

„Wer Hat euch dös 
ihr um!” 

Und zur Antwort hob der Hanfei weinend Die 
Hände und bat: 

„Ich bitt’ dich, Höller — bring’ ung ins Hime 
melreichl“ 

„Wenn ihr weiter hinter mir herſteigt, ſeid ihr 
meiner Seel' bald genug im Himmelreichl“ ſchrie 
der Höller. Er wußte: in der Richtung, die er ein— 
geſchlagen, lag zwei⸗, dreihundert Schritte vorwärts 
die Schiefe Wand — ſchwindelnd tief ging es da 
ſenkrecht in die Klamm des Bergbachs hinunter. Er 
kannte den Abgrund, deſſen jähen Hang nur ſelten 
etnmal ein Holzhacker oder Jäger betrat — dort raſte 
jetzt der Sturm wie ein gefangenes Tier — man 
hörte ihn aus den Schluchten brüllen — der Schnee 
rollte dort in lawinenartigen Klumpen über die 


g'heißen? Gleich kehrt 


Bau und Einrichtung entsprechen den Anforderungen moderner Kinder-Hygiene 
und verbinden Bequemlichkeit, vornelımes Aussehen und sanften Lauf mit 


Bevor Sie Ihre Wahl treffen, lassen Sie sich in besseren Kinder- 
wagen - Geschäften „Brennabor‘‘ - Sport- und Kinderwagen vorführen, 


Berliner Jlluftrirte Zeitung. 


Felszaden und riß alles Lebende mit ji. Niemand 
fuchte dort die Kinder, wenn fie jich einmal in Dunfel 
und Unwetter in: der Wildnis verjticgen hätten — 
feineg von ihnen fand den Rüdiveg in diefer fürchtere 
lichen Nadt . . . 

Und den Höller im Walde padte eine verzweif— 
Tungsvolle Furcht — nicht vor den Kindern — nicht 
vor dem Sturm — nein — dor jich felber. Die 
Kinder wollten in ihr Verderben. "Er braucte nur 
borauszugehen. Was konnte er dafür? Er Hatte 
feine Schuld, dag morgen, wenn es befannt, in 
jedem der fünf Höfe, die vor feinen Haustrümmern 
lagen, eim einziges Klagen und Weinen var. 

Er büdte fich nieder und ſchrie dem Hanſei ins 
Ohr: „Geht alle beiſammen fei’ wieder zurück, von 
wo ihr fommen feid: gerad’ die Spur langl... 
ſchaut jebt nur net auf mid) . . .“ 

Dann drehte er ſich um: er wollte den Kindern 
davonlaufen — mit langen Sprüngen bergabivärts 
durch den Schnee — da mußten ſie zurücdbleiben. 
Uber e3 ging nicht fo raſch — er janf tief ein bei 
jedem Schritt — die leichten Füße der Seinen trug 
der Schnee eher — e3 jtapfte und wimmelte Hinter 
ihm her — e3 bheftete ſich an ihn wie Die. lletten, 
und in ihm war plößlich, während der Sturm ihn 
umbrüllte, ein wildes, bejinnungslojes Lachen: „Ich 
lauf’ allein durch die Weltl ... Sch brauch’. mich 
nicht umzuſchauen . . . ich weiß nicht, ob mir wer 
folgt! Ich Hab’ mir niemand zu. Gajt geladen! 
Vorwärts und vorwärts... au die Schiefe Wand 
und hinunter in die Tiefe... . ich und er hinter 
mir ilt.. . . dann jagen die da oben nicht jo Leicht 
wieder einen unfchuldig von Haus und Hof... 

Und wie er das dachte, taumelte er zurüd und 
itredte beide Arme vor, und von rückwärts gellte ein 
Angitjehrei der Kinder: die Hundertjährige Tanne 
dort vor ihnen am Nand der Abgründe der Schiefen 
Wand wankte und jtürzte, fiel, rings die Stämme 
und Aeſte wie Streichhölzer jplitternd nieder und 
jehmetterte mit einem Krach zu Boden, als jpalte jich 
die Erde. Und dann war eine plößliche Totenitille. 

Und eine jeltjame Helle in der Luft. Der Wirbel 
de3 fallenden Baumriejen hatte alle Schneefloden 
mit fich geriſſen. Einen Augenblick mar alles 
im Umfreis vor ihm leer und die freie Stelle wie von 
einem geheimnisvollen Schimmer verflärt. Und mitten 
darin, greifbar nahe, jtand das Kruzifix, das fie vor 
vielen Jahren einem hier abgejtürzten Holzfnecht er= 
richtet. Da ding der Gefreuzigte, und darunter jtand 
auf dem Sockel die Gottesmutter, Hein, lächelnd, die 
Hände gefaltet, ganz vergoldet — und dem Mann vor 


grösster Dauerhafiigkeit, 


Brennabor-Werke, Brandenburg a.H. 
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(Schluß aus 
Nummer 2+ ) 


ihr war, al3 früge von da oben in dem plößlichen 
Schweigen eine Stimme: „Höller im Walde — wohin 
gehit du?" — 

Und er drehte den Hut, den er vom Kopf ge— 
nommen, zwiſchen den zitternden Fingern und ſtarrte 
empor und wußte feine Antivort und jagte dann leiſe 
vor jich, ohne den Kopf zu wenden: 

„Hanfeil“ 

„Sa — Höller!“ 

„Bet' an Vaterunferl . . .“ 

Der Hanjei plapperte gehorjam, wie es ihm ge— 
heißen: „Vater unjer, der du bijt im Himmel... 
und die anderen ſprachen es mit, und der Höller jtand 
da und hörte Hinter ſich die hellen Kinderſtimmen 
und faltete die Hände. Dann holte er jchiver Atem 
und redte ſich auf und verjeßte laut: 

„So — jett geht's heiml... Bleibt’3 nur 
immer hinter mir und paßt fei’ auf, daß feins ab— 
fommt. Und gebt die Marei herl Das Dirndl kann 
ja nimmer laufen!“ 

Er nahm das erjchöpfte Kind auf den Linken 
Arm. Mit dem rechten jtieg er den Stod in den 
Schnee und klomm rüjtig bergan — mitten durch den 
Wald empor — und trat den Weg für die Kinder 
recht tief aus und half ihnen, wo es am jteiljten ivar, 
mit bingehaltener Hand und bob jie über die quer 
am Boden liegenden Stämme und trug fie ſchon fait 
im Dunkeln, eing nach dem andern, durch das eijige, 
ihm bis über die inte ſtrömende Waſſer der Bergbäche 
und jchaute immer wieder rückwärts und zählte, ob 
fie auch noch alle da feien, und munterte die auf, 
die Schon ſchwach und erjchöpft waren, 

E3 war ein jcehwerer Kampf in der Finfterni3, 
Sie verjanfen im Schnee und rappelten jich wieder 
heraus, jie rangen gegen den Wind, fie hörten die 
morſchen Aeſte Frachen — aber endlich blieb der Höller 
itehen, trodnete ſich den Schweiß von der Stirn und 
ſagte atemlos und erfchöpft: „So — ihr Buben und 
Mädle — jeht ihr die Lichter? Jetzt feid ihr zu Haus!” 

Alle Höfe waren hell erleuchtet. Gruppen bon 
Frauen jtanden vor den Türen. Die Männer 
ſcharten fich gerade mit Stöden und Laternen Zus 
fammen, um auf die Suche zu gehen. Eben erji 
hatte ein zufällig durchgekommener Jagdgehilfe Die 
Nachricht gebracht, die- Kinder, die man unten in 
St. Georg mähnte, feien dort jehon vor Stunden 








aufgebroden. Nun jtand der Schreden auf allen 
Gejichtern. 

Dann ſchrie eine. Frau plößli auf: „Da 
ſchaugt's! . . . Da find fiel“ Und es mar ein 


Stimmengemwirr hinterher — ein plößlicher Jubel ... 
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Der ‚Höller hatte die Kinder allein zu den Eltern 
vorausſpringen laſſen. Er felbit fehrte im Dunieln, 
am Waldesrand, um, ehe ihn von da drüben einer jah. 
Er wollte jich wieder den Weg Hinuntertappen. Aber 
die Füße trugen ihn nicht mehr. Seitwärts -im 
Buchenforjt jtand eine offene Hütte, im der man den 
Winter über Laubjtreu aufbeiwadhrte. Zu der tajtete 
er ſich Hin „und vergrub jich in den märmenden, 
trockenen Blättern und ſchloß erichöpft die Augen und 
verfiel in ein Dämmern zwiſchen Wachen und Schlafen 
— ihm ſchien, als heulten die Windſtöße allmählich 
draußen jeltener, als würde die Nacht klarer — 
wenigſtens jah man ganz deutlich, durch fein Schnee= 
flodengeivirbel getrübt, drüben auf dem Pfad das 


ſchaukelnde Licht einer Laterne — Männerjtimmen 
tönten herüber — daS waren die Xeute, die den 
Salterer holten — und er dachte ſich noch: finden 


werden jie ihn jchon! Aber wie? — und dann jchlief 
er ein, 

Als er nach einer Stunde wieder aufwachte, 
funfelten draußen die Sterne am Himmel. Der 
Mond zeigte jein Halbrund über den fchwarzen 
Tannen und erhellte die weiße, falte Nacht. Die 
Luft war ganz jtill geworden. Der Höller arbeitete 
fih aus jeinem Streulager heraus. Jetzt mußte er 
weiter. Es ging beſſer al3 am Abend. Der Weg 
war ausgetreten. Nach faum einer Stunde war er 
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nähret selbst! 
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Berliner jluftrirte Zeitung 
wieder dort, wo er die Kinder gefunden hatte. Da 
leuchtete Laternenjchein. Die Männer jtanden um 
einen dunklen Körper am Boden, und als der Höller 
näher fanı, jah er: dem Kalterer war nicht mehr 
zu "helfen. Der war nicht der Kälte, aber jeinem 
Rauſch zum Opfer gefallen, 

Sie hatten ihm Rod und Hemd aufgefnöpft, um 
zu ſehen, ob das Herz noch jchlage. 
aus einem LXederbeutel, den er um den Hals trug, 
ein paar Blätter Papier. Und einer der Bergbauern 
jhüttelte den Kopf: „Lauter geijtliche Herren hat 
er ich aufgejchrieben!“ jagte er und buchjitabierte 
mühſam: „Hochwürdiger Herr Pfarrer Greinchard 
in Moos am Inn. — Hochwürdiger Herr Pfarrer 
Stöd in Hittenberg — Korbin — iS ein Kapuziner 
zu Mariä Einfiedel in Tirol‘ — und drunter jteht: 
‚18 alles nie!‘ — und da: Hochwürdiger Herr Pfarrer 
Meinhold, Erpofitus in Ober-Gjchwend . . . läßt 
feinen Todfünder net ungebeichtet geh'n . . „“ 

„Jetzt was wär’ denn das?“ verſetzte von oben 
ber ein finjterer, hagerer Mann. Das war der 
ältere Kalterer, der Hofbauer und Bruder des Ver— 
itorbenen. „Was meint er denn damit?“ 

„Da is noch ein Briefl” 

„Gib her!” 


Der Naltererbauer nahm das  zerfnitterte 





Dabei fielen. 


Schreiben und je länger er jtodend und eintönig 
las, deſto jtiler wurde es um ihn: 
„Pfarramt Obergjchtvend, 
den 15. Dezember, 

„Sch habe Ihnen neulich ſchon die Abſolution 
verweigert und antworte Ihnen heute wieder: 
Sehen Sie zum nächſten Gendarmeriepojten und 
fagen Sie dort: „Ich hab’ meinem Bruder, ehe 
wir zur eivigen Anbetung gingen, glühende Kohlen 
in den Heuboden gelegt, weil er den Hof geerbt 
hat und mir das Heiraten verivehrt, und jo iſt 
die Einöde Himmelreich niedergebrannt. Iſt das 
gejcheben, wird Ihnen fein Prieſter die göttliche 
Vergeihung vorenthalten. — 

Wenn Sie weiter ſchweigen, wird Ihr Ge— 
wiſſen Ihre Strafe ſein. Wie wollen Sie beſtehen, 
wenn der Unſchuldige, der um Ihretwillen leidet, 
einmal vor Sie tritt? Meinhold, Pfarrer.“ 

Es war ein tiefes Schweigen. Dann ſah der 
Bruder des Toten den Höller, der immer noch abſeits 
ſtand. Er ging ſtumm auf ihn zu und bot ihm 
die Hand. Und die andern taten es ebenſo. 


Der Mond war am Himmel emporgeſtiegen. 
Die Männer ſprachen immer noch kein Wort. 


Schweigend machten ſie ſich auf den Rückweg und 
brachten in ihrer Mitte den Höller im Walde wieder 


zurück in ſeine Heimat. 
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wagen, Strassenrenner für Knaben 
von 5—14 Jahren tmuskel- u. lungen- 
stärkend!), Pedat-Kinder-Autos, (riesig 
amüsant) usw. Alle Artikel sind in 
den apartesten Neuheiten von der 
einfachsten bis zur luxuriösesten Aus- 
stattung vorrätig. Meine Leistungs- 
fähigkeit steht einzig da, deshalb 
auch dieenorm steigende Nachfrage. 
Täglicher Versand bis 200 Stück. 
Ueber 6000lohnend. Anerkennungen. 


Nichtgefallendes nehme anstands- 


industrie.Verlang.Sie 
Katalog über uns. Qualitäts-Marke. 
Cito-Werke As-G., Köln-Klettenberg, 
Transporträd.,Ladenkontrollkass.,Motorwagen. 


[1 2 — 
Spezial - Preisliste 
mit Dr. med. Mohr'’s be- 

lehr. Erklärungen. 
Sanitätshaus Aesculap, 
Frankfurt a. M. O. 








os auf meine Kosten zurück. u a 
' Werlangen Sie bitte sofort gratis und 
franko meinen neuest. Prachtkatalog so 
| mt mehreren 100 entzückend. Modellen. Krü gen er- 





Wesifalia-Kinderwagen-Industrie werden am meisten gekauft. 





Bruno Rikhtzenhain Prachtkatalog No. 55 mit vielen Neuheiten gratis u. franko. 
Osnabrück ER — Grösste Spezialfabrik photographischer Hand-Cameras. 


Berliner jlluftrirte Zeitung 
F. A. Winterstein, Leipzig 9, Hainstrasse 2 


f | 
Gleifschufz 


Dr.R.Krügener]| |56& 






471 

















Gold.u. silb.Med. Koffer- u. LederwarenfabriK. Gegründet 1822. 
Anerkannt als bester Koffer. 69X 37x 28=M. 38.50 | 71X42X36—=M. 50.- 


i i . 75X43%X30= M.4750 | 86x51 X44=M. 65.— 
— leicht, sehr preiswert. 75 x RER ITSM. 78 


86 xX51X54=M. 73.— 














i 106X59X50=M. 88.-- 
96X55%xX58—=M. 88.— 
106X59X63=M. 98.— 

116 X 61X 67 = M.108.— 





Cabinenkoffer 8321. =M. 58: 
921.=M.67.—102h, =M. 706.— 








= la klassiges Fabrikat, sehr solid. 


Der leichteste der Welt, leichter und billiger 
wie jeder Rohr- und Patentkoffer. 

Coupekoffer 60X 33 x 26—=M- 20.— 65 X35%X 28 = M. 2250 70 x 37X30 =M. 25.— 

Aufgabekoffer 71 X 43X 36 = M. 35.— 86 X 49X40=M. 42.— 106X54X47= M.55.— 
76 X47X 38=M. 37.— — * 
96 x51xX43=M. 48.— 
86 X 51 51 =M. 52.— 
9X 56 X56=M. 60.— 

106 X 58 X 60 = M. 68.— 

Cabinenkoff.82cm 1. =M.42.— 

921.=M.47.—1021.=M.52.— 
















AN 
EN 
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Winterstein's 


’ 
2 Jahre Garantie! NUN 


— teste Bügelkof 
Der billigste, a 32 1X 33 u M. 20.— 


fer, dauerhaft gearbeitet 
76xX47%xX38 = M. 22.50 





















36%X49%X40 = M.35.— 

gX51%50 = M.32.— 
Cabinenkoffer 

32xX52xX30 = M235— 





Versand: Rohr- u. Idealkoffer 
franko spesenfrei nach jeder 
‘| deutschen Bahnstation. Kon- 
il kurrenzkofter ab Leipzig. 


Wintersteins,Concurrenz-Koffer. 
— = = =  Ausserordentlich billig. 


Grosser illustr. Preiskatalog kostenfrei. @@ 2 
Hand- u. Coup6ökoffer, sowie moderne Rindleder-Reisetaschen äusserst preiswerte 
Hutkoffer £. Herren u. Damen. Kleiderkartons in braun Segelleinen von M.3,75am, 






















PRYMS ZUKUNFT DRUCKKNOPF 
der einzige, der von den großen Pariser, 
Londoner und Wiener Damen -Salons als 
vollständiger Ersatz für Haken u.Oesen 
eingeführt, 


PRYMs ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der einzige, über den lobende Aner 
kennungsschreiben von der Elite der 
Damentoiletten-Künstler vorliegen, 


PRYM'Ss ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der einzige.niemals von selbst sich öff- 
nende Verschluss,gleichgültiß ob an dem 
leichtesten oder schwersten Taillenstoff 
anpebracht. 


PRYM's ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


erlaubt mit einem einzigen Zug das Öffnen 
der ganzen Taille. 


PRYMS ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der einzige,jede Rostgefahr ausschließende, 
daher auch an Waschkleidern verwendbar. 


Käuflich in allen Kurzwarengeschäften in den Größen 


„Bitte bei Ankauf jazuwbeachten: 
daß jeder echte 


Prym's Zukunft Druckknopf 
die Einprägung PRYM haben muss, 








*  FELDSTECHER sind die BESTEN 


N SPAREN GELD durch directenBezug 


Preisliste D gratis und franko. 
Umtausch gestattet event. Geld zurück. 
optische Werkstätten 
Berlin, wien VII, 
» Ritterstrasse 33. Mariahilferstr. 8. 






So — 


Fritz Saran, : 
| Rathenow, Halberstadt 






























® * * 
472 Berliner Muſtrirte Zeitung. Nr. 25 
2 Abend gebt der Spuf erit recht los. Das iſt dab bei der Behandlung des Keuchhuftens fein 
Briefkaften. ein »löten und Gröhlen und ein Fiſtulieren Gelhä iftliche Notizen. anderes Mittel un Sergleid at „Sirolin 
und ein Gurgeln, und immer die alte Melodie. Roche” aufnehmen kann. Der Hulten Wird 
Adel. Die in Holland gebräuglihen Zi Das Kaſparlied und der Zägerchor wird wohl Dft-Diebenom bei Cammin, Pommern, Mt nur gemildert, er gebt auch fehneller fort. 
fäße zu den Samiliennamen „van“, „van de‘ Dann und wann dom einem iluminierten Gtu- qusgezeichnet durch feine  vorzüglichen Sol, Dabei ilt da3 „Sivolin Node“, das im dei 
und „ban der“ find feine Adelsprädifate. Ip Denten oder Fähnrich zur Abmwechielung in das Moor-, See» und Samilienbäder, eröffnet feine Apotheken erhältlich ift, völlig unfehädlich, reizt 
Urſprung ilt dadurch zu erklären, daß es früher Gelumme Dineingebrüllt: aber der „Jungfern- Saijon Anfang Juni. Das Kurhaus, direft am Mit, und wird bon den Kindern wegen feines 
in den Niederlanden, wie übrigens au in Frans” iſt permanent. Wenn der eine ihm ber Meere, mit der Rücdjeite am Walde gelegen, Wohlgeſchmackes ſehr gern genommen, 
Scanfreich, üblich geweſen ift, Eigennamen zu endigt, fängt ihn der andere von vorne an. — Bietet einen angenehmen, ruhigen Aufenthalt. 


dellinieren, jo daß alio dieſe Zuläge Genitive »eder pfeift ihm mit eigenen Variationen; ja, Nähere Auffchlüffe über Penfton uft. gibt ver Graue Haare entiteben durch daS Ders 








bedeuten. ich glaube fait, die Hunde auf der Straße bellen soeben erichienene 5 ſchwinden des SHaarpigments. Wird ihnen 
8, N. Berpflichtet find die Reichs d — Anfang Duni ift übrigens bie RB en gl en dieſes  tünftlich, augeführt, jo erhalten fie ibre 
Qandestafle "Silber-, Niitel- m te ei — „Der Sreifhüß“ als Spezial-Nummer unjerer Naturfarbe wieder. Ceitden es der Firma 
en i — * un — So „Mufit für Alle“ erfchienen. Cie lünnen das — — VB, Seeger, Steglitz-Berlin, gelungen 
Bra Ben Sablı lee rg DEE Heft zum Breife von nur 50 Pig. durch alle Die Königin ER Parifer Mode, ült, ein waſſerhelles Präparat berauitellen, 
Silbe ei Bay .. eye A 3 20 Marf Buchhandlungen beziehen. Wir empfehlen Ihnen die Herzogin d'üzes, fowie viele andere ge- wélches daS verlorene Pigment dem Haare 
Silber und 1 Mark in Nidel- oder Kupfergeld jofort:ge Beitellung. feierte Schönheiten Frantreichs wafchen jih tüg- wieder zuführt, it es möglıh, dem Haar die 
entgegenzunehmen, Snfanterie. Die Geſchoßwirkung üch mit der nach Patentiertem PVerfahren aus Jugendfarbe zu erhalten. Niemand braucht 
Roſa Sp., Wiesbaden. Ihre Legeilterung des Infanteriegemwehrs gegen Holz iſt Hühnerei bereiteten Ray-Seife, weil feine andere mehr zu befürchten, Amt oder Stellung durch 
für Carl M aria von Webers „Sreiihüg“ finden folgende: Auf 100 Meter wird 60 Zentimeter zoilettejeife einen gleich günitigen Einfluß auf anjcheinend frühgeitiges Alter zu berlieren. 
wir ſehr begreiflih. Mit welchem Enthufiasmug ſtarkes, auf 400 Meter 80 Zentimeter ſtarles die Schönheit des Teint3 und die Zartheit der 
aber die eriten Aufführungen aufgenommen wur- und auf 800 Meter 35 Zent.meter ftarles Hände Hat. Much in anderen Ländern, nad Welch grobe Bedeutumg die Ausfuhr nad 
den, darüber enthalten Heinrich Heines „Briefe trodenes Kiefernholz durchſchoſſen. Eijerne denen früher fait ausſchließlich franzöfilche Seifen überfeeifchen Ländern für unfere Induſtrie bat, 
aus Berlin” interejiante Reminiszenzen. Auf Platten werden in 7 Millimeter Stärte bis exportiert murden, Hat fih Nay-Seife infolge beweiſt eine Türzliche Ausfuhriendung der welt» 
allen Gafjen wurde der Jungferniranz gefungen, 350 Meter - alatt durchichlagen. Dagegen ers ihrer Wirfung und Güte glänzend eingeführt. bekannten chemiſchen ZTintenfabrit der Firma 
gepfiffen, auf dem Leierfafien geipielt, auf dem Halten 9,5 Millimeter jtarfe Stablplatten beiter Diefe beiſpiellos fchnelle und große Verbreitung Aug. Leonhardi, Dresden. Die Gen: 
Klavier Heruntergeleiert. Wo man ging und Anfertigung bis etwa 100 Meter nur unbe über die ganze Welt ipricht am beiten für die dung, zu deren Transport 17 Wagen erforderlich 
ſtand, verfolgte einen dieſe Melodie, und Heine Ddeutende Eindrüde. An Sand und Erde dringt Vorzüglichleit des Fabrikates. waren, bejtand aus ca. 1000 Kiiten im Gejamt- 
Schreibt mwörtlih: „Und den ganzen Tag verläßt das SInfanteriegeihoß höchſtens 90 Zentimeter gewicht don ca. 80 000 kg, für einen einzigen 
mich nicht daS bermaledeite Lied . . . Den ein. Ziegelmauern bon der Stärke eines ganzen Das Kind Hat Keuchhuſten. Der: Beiteller beitimmt. Diefe 1000 Kilten, vie 
ganzen Nachmittag werde ich mit „veildendlauer Steins Yönnen mit einem Schuß durchichlagen ſäumen Sie nicht, den Arzt zu fragen, wa3 zur Verjchiffung duch Die Bereinigte Elb— 
Seide“ gewürgt. Dort wird der „Jungfern- werden, jtärlere, wenn mehrere Schüffe diefelde er von „Sirolin Node“ zur Behandlung jchiffabrt3-Gejellichaften in Dresden nah dem 
ranz“ von einem Lahmen abgeorgelt, hier wird Stelle treffen. diefer böfen Krankheit hält. Eine große Reihe König-Alberthafen gefahren wurden, würden 


wiſſenſchaftlicher Unterfuchungen ergeben, ca. 8 


bat 


oOteckenpferd- 


Doppel-Eifenbabnwaggons füllen, 


Lilienmilch. 
a 


v.Bergmann&C?,Radebeul. 


erzeugt rosiges, Jugendfrisches Aussehen, zarte weiße 
Haut und blendend schönen Teint. o Vorrätig à Stück 
50 Pf. in den Apotheken Drogerien und Parfümerien. 





er bon einem Blinden Am 


Aus. Leonhardi’s Tinten... 


Das B t für Bücher, Dokumente, 
es 4 Akten u. Schriften allerArt, 
für Schule und Haus! 
Spezialität: Staatl. geprüfte u. beglaubigte 
Eisengallus-Tinten, Klasse 1. 
Infolge besonderer Herstellung von un- 
übertroffener Güte und billig, weil bis 
zum letzten Tropfenklaru. verschreibbar, 
Kopiertinten, Schreibtinten, 
Farbige Tinten, 
Ausziehtuschen in 42 Farben, 
Flüssiger Leim und Gummi, 
Stempelfarben und Kissen, 
Hektographentinte und -Blätter, 
Wäschezeichentinten, 


Aug, Leonhardi, Dresden, 


Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826. 
Erfinder u. Fabrikant der weltberühmten 


Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste u. tiefschwarz 
werdende Eisengallustinte, Klasse I, 


DEE Schreibmaschinenbänder 
mit gewebten Kanten, in vorzüglichster 
Quaiität, für alle Systeme und in allen 
Farben. „Schwa zfür Urkunden“vom Kgl. 
Preussisch.Justizministerium genehmigt, 


beruntergefiedelt. 
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Versichern Sie Ihre hre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora‘‘ System Dr, Harlan. 
J —= Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Apparat 
besitze, hat den Verfall ihrer Schönheit zu befürchten, 
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftl, 
Systemes u. die erstaunl. Schnelligkeit, mit welcher 
ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre 
höchs en Erwartungen, Eine einzige sanfte Anwend, 
der Schönheitskapsel erzielt überrasch. Resultate, 
Mitesser verschwinden meistin 60Sek.l nreinigkeit, 

Su des Blutes u. der Haut werd. durch starken atmosphär, 
, Druck herausgesaugt. HohleWang, schlaffeArme u. Hals erhalt. Fülle, Form u. Festigkeit 
überrasch. schneil. Die Adoru-Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt ı dem 
Zellengewebe neues, rein.Blutzu, bautes aufu.machtdas Fleisch frıschu. fest. Sie gibt 
der Haut einen blühend rosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, 
Falten, Runzeln, gıaue Haut verschwind, Wirkung unfehlbar. In Gebrauch in 
höchsten Kreisen. Hervorragd. Dankschreiben. Mk. 2.50. Porto bei Voreinsend, 
20 Pf.. bei Nachn. 50 Pf. extra F. W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36, 























Fettleibigkeit 
wird befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren» 
diplomen. Kein jtarfer Leib, feine jtarfen 
Hüften mehr, ſond jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur ut. graztvje Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
mittel - fiir - gejunde Berjonen. Unſchädlich 
und ärztlich) empfohlen. Keine Diät, keine 
Aenderung d.Lebensweije. Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2.50 M. fr. genen Poſtanw. od. Nachn. 
D. Franz Steiner & Co, 
BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78 
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TUMA - Ligaretten 








Wolf & Comp. 


Musik-Instr.-Fabr. —— Sa. Nr. 755 

Centr.d.Harmon.Fabr. z — 
mitüb. 7000 * 

Arbeit. lief. geg. 

Nachn.ihre über- 








rools Cabinetd4. 


ÜGARETTENFABRIK 
TUMA 








all als vorzüglich 
bekannten 


Karmanikas; 


in über 160 Nrn. 
Billigste Bezugs- 

quelle für Wiener 

Harmonikas, Ban- 





—* 
10 ax 3 
21 





Gegründet 1889. 


Jährlicher 
Versand über 
25(W0 Uhren, 


Hunderttausende 
Kunden. 
Viele Tausende 
Anerkennungen. 


mönatiene T elzahlungen 


liefern die besten Uhren u. Goldwaren, Geschenk- 


GEOR.1876, katalog, 132 Seit., bunt. Illustrat., 300 Abbild.,um- artikel für den prakti-chen Gebrauch und Luxus, 
sonst. — Zahlr. amtl. beglaubigte Anerkonaungen, Sprechmaschiäen und Musikinstrumente, photogr. 
Apparate, Nähmaschinen, geralımte Bilder 
und echte Bronzen etc. 
HEEENENENE EEERZENEEENENEHEREEER — 





„AIGFH“- 
Entwickler; 


PhotoArtikel 


Erfolg! 


DO) Pyrosäure- 
OD Aydrochinon 


in Substanz resp. 
in Patronen resp. 
in Lösungen. 


Bezug durch die Photohändier. 


verbürgen * 
ern» 
— 
für Anilin- 
Fabrikation. 
Berlin 5.036 
a 





Jdeale Büste 


erhält man durch Gebrauch von ärztl. 
begutacht. — Mittel. Prosp.gratis. 
Frau . Freısieben, 
en Wi Postplatz 42. 





Für nur 2,50 Mark 





Nur M. 8,30 kostet eine echt 
silb. Cyl.-Rem.-Uhr, 6 Rubis 
m. doppeltem Goldrand. ?jähr, 


schriftliche Garantie. Reich 
illustr. Pracht«-Katalog üb, 
Goldwaren, Uhren, Ketten 
etc. gratis und franko. 
Uhrmacher u. Wiederver- 
käufer verl. Engros-kKatalog, 


Hugo Pincus, Hannover 36. 





— A 





1 Jonass & Co., 


Belle-Alliancestr. 3, 


Vertragslieferant vieler Beamten-Vereine. 





Katalog " 





mit über 2000 Abbildungen 


— gratis und franko. 





Unreinen ‚Teint, 


Erfolg attestiert! 
Batgeber: „Die Ge- 
„Schönheit“ 2 ratis 


heimnisse der 


MAX NOA, Hefleferant 


BERLIN N. 26a, run u & 





Der Wunderspiegel inder Westentasche. In 
dieſem Epiegel können Sie alles jehen, was Sie 
wünichen. Echte Pariſer Neuheit. Zwei Muſter 
nit Catalog werd. frco. geg. 1 ME. Brfınk. ver⸗ 
ſandt. Je Z. Leön, 34 rue Meslay, Paris. 














Wundervolle Büste, schöne 


volle Körper- 


DO Rodinal versende ich einen gut- Hautpiekel, Mitesser, | form durch uns. ärztl. 
- geh. Wecker mitnacht- Gesichtsröte, Som- | empf. Nährpulver „Thi- 4 | 
D Eikonogen leuchtend. Zifferblatt. mersprossen undson- | |gssja‘(Gesetzl gesch ), 
D Metol Neuheit, nur 4,— M. Ben hstige. are preisgekr. Berlin. 1904. \ 
D Rmibdol — — eich, — — ———— 
mido at sicher über „Nacht schädlich. ——— 
D 6lycin nachtleucht. Zifferblatt, sehr laut er So a — — 2M, M., bei 
.o. ” . t * 
D Drtol und lange weckend! dose M. 1.2) franco. en De 


spesen extra. R. 
H.Haufe, Berlin666, ® a. 
Greifenhagenersır. 70. Depots in Berlin: 
S., Lu senstädt. Apotheke, Köpenicker 
Strasse 119. —SW., Askanische Apotheke, 
Beruburgerstr.3 beim Anhalter Bahnhof. 
— 0, Ostend-Apoih., Frankf. Allee 94, — 
C., Steinapotheke, Rosenthalerstr. 61. — 
NW.. Diana-Apoıheke, Turmstr. 23. — 
In Charlottenburg: Minerva-Apotheks, 
Bismarckstrasse 81. 


XVI, Jahrgang 


Jir. 20 Berliner 28. Juni 1908 


Einzelpreis 


lluſtrirte Zeit una 


Derlag Ullftein & Co., Berlin SW. 68. 


























| Rooſevelts Nachfolger als Präfident der Vereinigten Staaten. 
Kriegsminifter William Howard T 


aft, der vom Nationalkonvent der republitanifchen Partei zum Präfidentichaftstandidaten nominiert wurde. Deine Wahl 
zum Präfidenten im November erfcheint dadurch geſichert. 


Phot, Brown Brothers. 
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Generaljtaatsanwaltes der Vereinigten ® 
Staaten berufen. Nach dem jpaniicheameri- * 
kaniſchen Kriege bewog Mac Kinley Taft, J 
auf jein Amt zu verzichten, um Gouverneur 
der Bhilippinen zu werden. Im Jahre 1903 v 
wurde er an die Spige des Kriegsminiſte— 
riums Der Vereinigten Staaten berufen. 

In all den verichiedenen Nemtern, die Taft IQ 
inne gehabt, hatte er es verjtanden, fi FR 
rajch Freunde zu erwerben und heute ijt der J 
Kriegsminiſter neben Rooſevelt, mit dem 
ihn die gleiche politiſche Geſinnung und eine 
innige perſönliche Freundſchaft verbinden, 
vielleicht der populärſte Mann in Amerifa. 
Schon äußerlich iſt Taft der Mann, wie 


Die deutſche Derbywoche in 
Hamburg: 
O'Connor auf Horizont IT nach 
dem Siege im GroßenHanfasPreis. 


Rooſevelts Nachfolger. 

Der Nationalfonvent der 
republifanifchen Wartet Der 
Vereinigten Siaaten hat den 
Kriegsminiſter Billiam9.Tait 
zum Bräfidentichaftsfandida=s 
ten nominiert, und da aud) 
bei der Wahl im Noventber 
Taft die überwiegende Mehr: 
heit der Stimmen erhalten 
Dürfte, fann man in ihm den 
fünftigen Präſidenten Der 
Vereinigten Staaten erbliden. 
Taft wurde im Nahre 1857 
in Eineinnati, der Hauptjtadt 
bon Ohio, geboren. Nach 
Beendigung einer Siudien 
wurde Taft Nechtsanmwalt, 
übte jedoch dieſen Beruf nicht 
aus, jondern var als Reporter 
und jurijtifcher Mitarbeiter 
an einen Eineinnatier Dlatte 
tätig. Mit 30 Jahren wurde 
er zum oberjten Richter von 
Ohio gewählt und nach drei 
- Sahren auf den Poſten eines 
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Der Kaiſer nach feiner Ankunft in Hamburg 
im Geipräch mit den Bürgermeiftern Burchard 
ud O'Swald. Phot. Reich. 


ihn der Amerikaner liebt: Ein gutmütiges, 
ſtets freundliches Geficht, glänzende blaue 
Augen und eine helle Hangvolle Stimme. 
Das amerifaniiche Volt jhmpatifiert 
inmer nur mit Märmern, Die fich durch 
Energie und ungeheure Ausdauer aus- 
eichnen, mit Leuten von robujter Körper⸗ 
konſtitution, unermüdlicher Arbeitskraft. 
Dieſen Eigenſchaften iſt es hauptſächlich 
zuzuſchreiben, daß Taft, wohin er auch 
kam, mit Wärme, ja mit Enthuſiasmus 
empfangen wurde. Er iſt populär, weil 
die Leute jofort merken, da er einer der 
ihrigen ijt. Er. iſt immer einfad) und 
natürlich und eine jeiner beſtechendſten 
Charaktereigentümlichleiten ijt, daß er cs 
verjteht, ich mit dem Mann aus dem Bolte, 
mit dem Arbeiier zu verjtändigen. Seine 
politiihen Neden, die er vor einigen 
Monaten in ganz Amerika gehalten hatie/ 
zeichnen fich Durch Schärfe und Klarheit 
aus; wenn er zu einer Verſammlung 











Der neue Zeppelin: Vor dem Aufſtieg. 
Phot. Eduard Schwarz. 











Der neue Zeppelin: Erfter Aufſtieg des neuen vergrößerten Kuftfchiffs mit 18 Perſonen in beiden Gondeln. 


Ipricht, zeigt er Humor und die 
Fähigkeit, die Leute im Augenblid 
zu überzeugen, daß jeine Inter: 
ejjen auch die ihrigen find. Wäh— 
rend jeiner Neije durch die Ver: 
einigten Staaten, durch Die er 
jeine Kandidatur vorbereitete, 
beivies er eine ſeltene Zähigkeit 
und Geijtesfriiche. 7 6188 Stunden 
verbrachte er täglich im Eiſen— 
bahnzug in der Gejelljchaft feines 
ungertrennlichen Begleiters, des 
Stenographen Mijchler. Mifchler 
bat die Lebensgewohndheiten und 
Heinen Eigenheiten Tafts im 
Laufe der Jahre genau jtudiert 
und fich ihnen derart vollftommen 
angepaßt, daß er beinahe den 
Eindrud einer Tajchenausgabe 
de3 Fünftigen Präfidenten er— 
weckt. Taft ijt in feinen Lebens» 
gewohnbeiten primitiv einfach, 
er raucht nicht, Frühjtüct niemals 
und nimmt nur einmal im Tag 
eine Haupimahlzeit zu jich, die 
jtetS nur aus gebratenem Rind— 
fleifch, Kartoffeln, einer Grape- 
Frucht und Kaffee bejteht.. Nach 
dem Ejjen pflegte Taft feinem 
Stenographen eine Rede zu dik— 
iieren und während diefer fie in 
Schreibmafchinenichrift überirug, 
Ichlief Taft in einen Stuhle cin, 
ob er ji nun in einem Expreß— 
zug oder in dem Schreibzimmter 
feines Hotels befinden mochte. 
Sein Schlaf iſt in Amerila 
ſprichwörtlich getwvorden; der 
künftige Präſident kann, wenn 
es nötig iſt, überall und zu jeder 
Stunde des Tages feſt jchlafen, 
wie ein Sind. — Eine andere, 
mit dem Haushalt Tafts une 
trennbar verknüpfte Berfönlichkeit, 
die jogar auf Lebenszeit engagiert 
ijt, ijt ein Junge, den Taft von 
den Philippinen mitgebracht hat. 
Er wollte eines Tages in Manila 
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Fort mit den Straßenbahngeleifen ! 
Vorſchlag zur Befeitigung der Verfehrsnot in der Leipziger Straße in Berlin nach dem Mujter Londons, wo der 
anf unſerm Bilde fichtbare ungehenre Perjonenverkehr in der City durch Omnibuſſe viel ſchneller bewältigt wird. 
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Phot. Geschw. Weyer, 


zu einer wichtigen Unterredung 
in das Haus einer jeiner Bes 
amten „fahren und mietete zu 
diefem Zwecke einen der Dort 
üblichen Karren, die von Ein— 
geborenen gezogen wurden. Die 
Unterredung dauerte jehr lange, 
und da abends ein Gewitier 
ausbrad, blieb Taft im Haufe 
des Beamten. Als er am nächjten 
Morgen wegaing, jtand vor der 
Züre der Karren; der Junge, 
der ihn zog, hatte die ganze 
Nacht Hindurch auf den beliebten 
Gouverneur gewartet. Zum Lohn 
für die Anhänglichkeit nahm Taft 
den ungen, namens Montico 
als Diener zu ſich. Bei feiner 
Nücfehr nach Amerifa blieb 
Montico zurück. Aber der Junge 
arbeitete jic) auf einem Schiffe 
nad San Francisco hinüber und 
ging zu Fuß nad) Rafhingten, 
um Taftaufzufinden. Der Kriegs⸗ 
minifter ja gerade in feinem 
Bureau, als man ihm meldete, 
dab draußen ein Jüngling jtände, 
der „Bater Taft“ — fo nannte 
man ihn auf den Philippinen — 
zu sprechen wünfche. Er ließ den 
Sungen vor und ſah zu feinen 
Eritaunen, daß es Montico war. 
Seit jener Zeit ift Montico une 
kündbar al8 Diener im Haufe 
Tafts angejtellt. — Die Sans 
didatur Tafts und feine nahezu 
zweifellofe Wahl zum Präfidenten 
bedeuten im Grunde genonimen 
einen glänzenden Sieg Roojevelts, 
der jede Wiederwahl enifchieden 
abgelehnt und Taft fürmlich zu 
jeinen Nachfolger ernannt bat. 
Eine Präfidentichaft Tafts wird 
zweifellos die Forifegung der 
Politit  Noofevelts in allen 
Einzelheiten bringen, bejonders 
aber in der Trujte und der 
Schutzzoll⸗Frage. 





Die Somderge: 
richte für Jugend- 
liche verfolgenden 
Zwech an Die 
Stelle der bisheri— 
gen Behandlung 
und  Bejtrafung 
dem Kimdesalter 
laum  entwachjes 
ner „Verbrecher“ 

‚ ein Verfahren zu 
jegen, Das der 
"Humanitätgegenz 
über dem Einzel— 


* — ER 
Profefior Ludwig Bernhard, nen und Dem 


der erit zweiunddreißigjährige Kieler Ge- Intereſſe des 
feyrte, deilen Berufung auf den eigens Staates in höher 
für ihn gefclaffenen vierten Lehritubl für rem Grade ent— 
Nationalölonomic an der ‚Berliner U ie ſpricht. Der 18 

verſitt t Aufſehen erregte, weil die Berufung — 
ohne Befragen der Fakultät erfolgte. oder 14 jährige 
Knabe z. B. Der 


auf leichtfertigem Diebſtahl ertappt oder durch ſchlechte 
Geſellſchaft in ein verbrecheriſches Treiben hineingezogen 
worden war, wurde bisher vor Gericht und im GEe— 
fängnifje der Berührung mit alten Berbrechern und 
Zuchthäuslern ausgejeßt. Bon nun an aber ſoll der 
Angeklagte vor jeder Berührung mit verbrecheriſchen 
Elementen ferngehalten werden. In Verlin tagt deshalb 
das Augendgericht nit m Striminalgerictsgebäude 
in Wipabit, jondern im Bivilgerichtsgebäude im der 
Grumeritrage. Als Nichter find nach einem Erlaſſe 
des Juſtizminiſters nur ſolche Rerjönlichkeiten zu wählen, 
die „bei reifer Bebenserfahrung volles Verſändnis und 
Neigung“ für das Amt haben, in der Regel jolche 
Richter, die auch ſchon als VBormundfchafisrichter ges 


neuen Sugendgerichtöhöfe in Deutfchland: Cine Sitzung des Berliner Sugendgerichtshofes im Civilgerichtögebäude in der Grunerſtraße. 


Rückkehr ins Paradies: Wiedereröffnung 
des Freibades der Berliner am Wannfee. 


lichſt vermieden 


wirit haben. In 
Cöln ijt man in 
diejer Beziehung 


einen Schritt 


weiter gegangen, 
Dort ſind Die 
Strafiahen Aus 
gendlicher direkt 
dem Vormund— 
ſchaftsrichter des 
Bezirfes zur Bes 
handlung über 
wiejen. Die 
Beitrafung im 
bisherigen Sinne 
aber joll mög— 


Friedrich Heſſing, 
der berühmte Orthopäde, feierte ſeinen 
70. Seburt:tag. 


Phot. Bieber. 
werden: im der 
Tegel wird ein Berweis an den Knaben oder das 
früh gejallene Mädchen als Strafe genügen. Wichtiger 
aber ijt die Fürjorge für die Zukunft. Entweder mul 
den Erziehern des Kindes das Gewifjen geihärft werden, 
oder Der Knabe wird dem bisherigen Milieu erorüdender 
wirtichaftlicher Not oder verbrecheriſchen Unweſens durch 
Anordnung der Zwangserziehung entzogen. Auf dieſe 
Weiſe joll der Erkenntnis Nechnung getragen werden, 
dab, tie es der Vorſitzende des Berliner Jugendgerichts 
ausdrüdte, bei Berbred en und Vergehen Jugendlicher neben 
der individuellen Schuld auc eine joziale ſchwer ins Ges 
wicht fällt. Nicht auf Bergeliung jondern auf Bejjerung 
ist den jugendlichen Berirrien gegenüber das Hauptaugen- 
merl zurichten. VBrauchbare V.enjd en und Staatsbürger 
jollen aus ihnen gemacht werden — das ijt der Grunde 
gedanfe dieſer neuen Injtituiion, die einen erfrenlichen 
Fortſchritt in unferer Kultur darjtellt. 











-Tapan zur Blütezeit 


fablen Zweige der Läume gelegt haben. Man fieht buchjtäblicy auch nicht 
Jahreszeiten fejtlich begangen werde. Eine Art Truntenheit befällt daS ges ein grünes Vlättchen, die Blüten fprießen eher als die Blätter, nur ein 
jamte Rolf, das fich während diejer Zeit von jeder ernten Arbeit, von jeden 
Eine ganze Nation jcheint da nur mehr dem 


In Japan will es ein alter, jireng geübter Brauch, dal der Wechſel der 


Geſchäfte ängitlich fernhält. 


ansjchlieglichen Zweck zu 
leben, den flüchtigen Augen: 
blick zu feiern, an dem die 
Natur nach einer Pauſe 
von einem Jahre mieder 
eins ihrer prächtigen Stlei= 
der anlegt. So bejchreibt 
der franzöſiſche Schrift— 
ſteller Gaſton Migeon in 
ſeinem vortrefflichen Buche 
über Japan eines dieſer Na⸗ 
tionalfeſte. Und Lafcadio 
Hearn, jener Engländer, 
der aus Enthuſiasmus 
die japaniſchen Lebensge— 
wohnheiten angenommen 
hatte und Japaner gewor— 
den war ſchildert die Zeit 
des Blühens im Inſel— 
reiche mit begeiſterten 
Worten. Im Frühling hat 
es ven Anschein, als wären 
dichte weise Wolfen vom 
Himmel gefallen, die fich 
leicht angehaucht von den 
roligen Strahlen derunters 
gehenden Sonne, auf die 
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Sapan zur Blütezeit: In einem TIempelgarten bei Tokio. 





Phot. H, G. Pontinz. 





ſchimmernder, duftiger Pelz von Blumen iſt zu jehen, der die Zweige einhüllt. 
Abends, wenn die Blüten duften und die weisen Floden langſam auf den 


Spiegel der Teiche fallen, 
figen die Heinen Japa— 
nerinnen in ihren zier- 
lichen, poetifchen. Gärten 
und jchlürfen Den par 
jümierten Tee aus papier- 
dünnen Täßchen, auf denen 
ſtiliſierte Landſchaften ge— 
malt ſind, die ſich beinahe 
wie die realiſtiſchen Ab— 
bildungen der japaniſchen 
Gärten ausnehmen. In 
den Kimono und Obi ge 
fleidet, iräumen bier die 
leinen Fräuleins oder 
geben fich einem kindlichen, 
hbarmlojen Genießen all 
des Schönen hin, das um 
jie ift. An Nichtigfeiten 
fönnen fie belle Freude 
erleben; der Flug einer 
goldigen Libelle, das Zwit⸗ 
jchern eines Vögleins, das 
die unendliche Ruhe der 
Duftenden Luft unterbricht, 
genügt ihnen, und mit 
einem verflärten Lächeln 
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auf den Zügen beobachten ſie, wie die leuchtenden Blütenkelche, die ſie mit Ein außerordentlicher Friede umgibt alles, eine heilige Ruhe, man fühlt ſich 
ihren Ruppenfingern ind Waſſer iverfen, auf der dunkelen, glatten Flähe um Jahrtauſende zurücverjegt, in die Kindergeit der Erde. Hinter einem 
auffallen und in der Strömung gemächlich weiter treiben ... undurchdringlichen Bambusdickicht taucht ein Hügel auf, mit felfigem Gipfel, 

Die ganze Kultur der Japaner, all der zifelierte Reiz ihrer morgen feine Abhänge jind mit Rhododendronſträuchern bewachſen. Höher hinauf 
ländijchen Poefie, ſpiegelt ſich in den eigenartigen Gärten diefes wird die Vegetation fpärlicher, eine Srummbolzpartie folgt: dann Weideland 
Landes wieder, die Gaſton Migeon ausführlich befchreibt: und jchlieglih ein kahles Plateau. In kaum mehr als 

.... Ein Meiter See erjtredt jich dahin, — = - 40 Schritten hat man die Varianten eines Aufitieges 
die Ufer in abwechſlungsreichen Windungen A ins Hochgebirge durchgemacht. Und wenn man 
geführt. Zahlloſe Landzungen ragen <<: i ar Er m den ganzen Garten mit feinen blühenden 
in das Wafjer, Hunderte von Aniel- — De Bäumen geſehen hat, dann iſt man er— 
chen blicken daraus hervor, deren ee — au ae jtaunt darüber, auf welch Heinen 
viele Durch reizende Stein— Rn, u Mn ‚aß F 4 jet Raum ſich all das zufammendrängt 
brüden miteinander ver— 3 nt a 7 wi‘ e und daß man den Park, in dem 
bunden jind, jo daß man “ er a, ee " & man ftundenlang getvandelt 
fein Ende abſieht En — — hatte, in weni- 
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Ehryianthemen, die Lieblingsblumen der Japaner. Stragenfänger, 


Phot. H, G. Ponting, 


















Gelten jind bei einen 


Fürſt Phitipp zu Eulenburg, 

der am 29, Juni unter der An— 

flage des Meineids vor den 
Geſchworenen ftehen wird. 


Eine 19 jährige Primadonna: 
Maggie Teigte, eine Sängerin, die in der Parifer 
Komiſchen Oper auftrat und jehrgroßen Erfolg hatte. 
Phot. Dover Street Studios, 


Prinz Heinrich » Fahrt. 


großen automobiliſtiſchen | 


Ereignis die Erwartungen 
mehr übertroffen und zus 
gleich) mehr enttäuſcht 
worden, als bei der fürzs 
lich beendeten erjten Prinz 
Heinrich-Fahrt. Sie jollte 
urſprünglich im Sinne des 
Breisjtifter als Touren- 
fahrt für Amateure aus- 
geichrieben werden. Die 
Ausjchreibung wurde aber 
ſchließlich ſo gefaßt, daß 
die Fabriken, die zwi— 
ſchen den Zeilen zu leſen 
verſtanden, ſtatt ihrer ge— 
wöhnlichen Tourenwagen— 
Typen mit verkappten 
Renntarofjerien ausge— 
ſtattete Spezialwagen im 
den Kampf jchiekten und 
jih für den Wettbewerb 
Fahrer von Ruf vers 
ichrieben, die feinesivegs 
mehr als reine Amatenre 
anzufehen jind. Ihnen 
gegenüber ivaren Die 
Herrenfahrer, die an 


der Tour teilnahmen, 
im, boraus gehandicapt, 
und das Nefultat konnte 
jo in eingeweihten Streifen 
nicht gerade überraichen. 

Fritz Erle-Mannheim 
auf Benz blieb Sieger; 
zweiter wurde Willy Poege— 
Chemnitz auf Mercedes, 
dritter Geller, der einen 
Adler⸗Wagen ſteuerte. Alle 
drei ſind ſeit Jahren 
als routinierte Fahrer auch 
jenſeits der deutſchen 
Grenze bekannt. Erle ſiegte 
bereits bei der vorjäh— 
rigen letzten Herkomer— 
Konlurrenz mit einem Per Sieger in der Prinz Heinrich⸗ Auto: 
Benz Wagen des Herrn mobil: Fahrt: Fritz Erle» Mannheim. 
Ladenburg, dem damit — 
der Herkomer-Preis definitiv zufiel. Gleich Willy Poege, der 
ſchon bei zahlreichen internationalen Rennen Mercedes-Wagen 
jteuterte, wird Erle das größte diesjährige Automobilrennen, 
den franzöfiichen Grand Priv, mit bejtreiten. Außer den drei 
erjten Preijen im Geſamtklaſſement, gewannen dieſe Fahrer auch 


die für das Flachrennen und das Bergrennen. ausgejeßten Preije, 


jo daß die übrigen Bewerber, die die Tour gleichfalls ohne 
Defekte und Strafpunkte zurücklegten, leider zum größten Teil 
das Nachjehen hatten. Neben der überlegenen Fahrfunit der 
fiegreichen alten Routinier waren natürlich auch die für fie ges 
bauten Spezialtypen für den Sieg ausſchlaggebend. Benz, 
Mercedes und Adler hatten vom Reglement Tonzefiionierte Spezial- 
majchinen herausgebracht. Sie waren fpeziell für die Schnellige 
feitsprüfungen gebaut, die erfahrungsgemäh den Ausfchlag geben 
mußten und es ift bezeichnend, daß der Sieger ſich des 
eriremjten Motors bediente. Obwohl alſo die erjie Prinz 
Heinrich-Fahrt für die heimijche Indujtrie durchaus ruhmreich 
verlaufen ift und dieſer Erfolg dank der muitergiltigen 
Drganifation der Sirede und der einwandfreien Disziplin 
der Fahrer durch feinen einzigen Unfall getrübt wurde, iſt es 
doch begreiflich, daß Prinz Heinrich über Diejes Ergebnis der 
von ihm ins Leben gerufenen und protegierten Fahrt nicht allzu 
entzückt war. Er hielt mit jeinem Bedauern darüber auch nicht 
zurüc, dal fich der Begriff des Tourenwagens bei dieſer Fahrt 
derartig verjchoben habe und jprach wiederholt die Abficht aus, 
die Fahrt im nächjten Jahre nach neuen Grumdjägen lediglich) 
für Herrenfahrer ausfchreibentzu laſſen. 


Momentbild aus dem Bergrennen der Prinz Heinrich-Fahrer bei Bacharach: Eine fehwierige Kurve, 
Phot. Heinrich Junior, 
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Mufifer in der Karikatur, 
Papa Humperdinck mit Hänfel und Gretel. 


ſchläger dargejtellt. Aber Albert ist im Leben 
gar nicht wütend, er hat gar feinen Anlaß dazu. 
Denn was er mit feinem: genialen Griff 
anfaßt, gelingt ibm. Nicht immer vielleicht 
in den legten Jahren war es mit dem Klavier 
jo bejtellt, "denn der Künſtler hat ich von 
der Stlavierfpielerei fait ganz der Kompoſition 
zugewandt und da paffiert es ihm denn zus 
weilen, daß ihm bei feinen Stonzerien ein 
paar Noten unter den „Tiſch“ fallen. Freie 
lich könnten von den Noten, die ex dergeftalt 
verliert, noch eine große Zahl von Pianiiten 
berrlich leben. Dafür aber hat Albert 
der Welt Opern geſchenkt, die feinen großen 
Ruhmum ein Erflecliches vergrößern. — Wenn 


Siegfried Wagner als Dirigent unbewußt -- 


den Schatten feines großen Vaters an die 
Wand wirft, jo ergeht es ihm. genau jo, 
wie es allen Söhnen großer Väter bejchieden 
ij. Ein großer Familienname ift für den, 
der ſelbſt eine Perjönlichleit daritellen till, 


Siegfried Wagner im Schatten feines Vaters, 
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Tufiker in der Karikatur. 


Tach Zeichnungen von Oscar Garvens-Berlin. 


Unjere großen und Heinen Komponiſten, die Diri- 
genten, denen wir jo häufig in den Opernhäufern und 
Stonzertiälen begegnen, fejjeln uns gewiß nicht nur 
als Künſtler, ſondern auch als Menichen. Und darum 
eriweden immer Sarifaturen, zu denen die Künſtler 
den Vorwurf liefern, unſer Intereſſe, weil jie uns die 
von der Natur bejonders begnadeien Menjchen näher 
bringen. Wir freuen uns aufrichtig, wenn wir 
hier Engelbert Humperdind, den berühmten Kompo— 
nijten von „Hänſel und Gretel“, als fürjforglichen Vater 
jeiner allerliebſten geijtigen Kinder ubgebildet jeheı. 
Ja, Humperdind hat allen Grund, jeine beiden nied— 
lichen Sprößlinge zu betreuen. Sie haben nicht mur 
ung, ſondern auch ihm recht viel Freude bereitet und 
man begreift es, wenn er fie mit Stolz und Genug 
tuung vorführt. — Eugen d'Albert, den großen Pianijten 
und Tonjeger, hat unjer Zeichner al3 wütenden Pauten⸗ 
































Richard Strauß als Salome-Tänzer. 


aufgehen. Auch die Freunde feiner Mufit 
aber werden an unjerem Bildchen Gefallen 
finden dürfen. Ahnen wird die drollige Idee 
des Sarifaturiften Spa; machen. — Ders 
jenige ‚aber, der jo viel von den Werfen 
„unferer, lebenden Tonkünſtler Durch feine 


Suterpretierung”  unier die Leute - bringt, 
Arthur Nitiſch, tritt uns in einer etwas 
„potenzierten“ Schönheit entgegen. Die 


große Schmadilode, die unjer Bild, jo Fräftig 
"betont, bat ja ichon jo viel Unheil in Frauen— 
herzen angerichtet, da; man jie gewiß gauz 
aufmerffam betrachten wird. Nun, Nitifch ift 
wirtlich ein Künftler in jeder Beziehung. Er: 
meijtert das Orcheſter und fein Publikum zus 
gleich. Sein Taktſtock bringt die äußere Muſik 
sum Erflingen, jeine Haartour und jeine be— 
rühmten Manichetten die Muſik des Gefühls 
bei feinen weiblichen Zuhörern. Das können 
nicht alle Männer. Er könnte durch feine groben 
Erfolge unbejcheiden jein, — aber er ijt es 
wirklich nicht. Da der Takt fein Leben be— 
herrſcht, wahrt er ihn unter allen Verhältniſſen. 































Arthur Nikiſch, der Ichöne Weltichmerzler, 





nicht immer ein Glück. Siegfried Wagner 
aber wird man das Zeugnis nicht vorent- 
halten dürfen, daß er fich ehrlich müht, „auch 
Einer“ fein zu wollen. Cr hat ja als Kom⸗ 
ponijt bolfstümlich gehaltener Opern ein 
gefälliges Talent an den Tag gelent. Als 
Dirigent jtellt er gewiß jeinen Mann und 
was ihn bejonders auszeichnet, iſt jeine 
Beicheidenbeit. Der liebenswürdige Architekt, 
der Opern entwirft, ijt dor allen Dingen 
eine ſympathiſche Exrjcheinung, der man das 
Stomponieren - weiter nicht übel nehmen 
fann. — Bei Richard Strauß ſteht die 
Sache allerdings anders. Sehr viele nehmen 
ihm ſehr vieles übel und bejonders feine 
„Salome“ iſt jo mancden Mufiffreunden 
‚recht empfindlich auf Die. Nerven. gefallen, 
Er bringt ja hier auf unjerem Bilde feinen 
eigenen Kopf ald Opfer für feine „Sünden“ 
dar und die Notentöpfe, die von der „jilbers 
nen Schüfjel“ al Bluttropfen niederträufeln, 
werden - hoffentlich nicht als Drachenſaat 
































Eugen d'Albert, der KlaviersTitan. 
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a. dortſetzung. 


Nachdrud verboten. 


Published June 38 rst 1908, Privilege of copyright in the United States of America reserved under the act approved 3 rd March 1%5 by Olga Wohlbrück. 


Dr. Ramin ſaß am Schreibtiſch. 
eingezwängt, tadellos gekleidet. 

„Sieh da, Marfus. Du bringſt mir wohl meinen „Voigt“? Gut. Laß 
Dir nächſte Weihnachten Burkhardt, „Kultur der NRenaiffance“ fchenten. Da 
findeft du eine feine und moderne Auffafjung jener interefjanten Zeiten. Geb’ 
dich, Markus. Willit du was trinfen? Es iſt heiß draußen.“ 

„Danfe, Herr Direktor. Sch bin nur auf einen Sprung hier.“ 

„So? Na, aber das weit du doch, daß du dein Abiturium unter Doktor 
Labiſch machſt? Seit heute morgen iſt es entjchieden. Im Auguſt führe ich 
Herrn Dr. Labiſch als meinen Nachfolger ein. Du warjt mir ein lieber Schüler⸗ 
Markus!“ 

Er reichte Markus ſeine ſehr gepflegte, nerbige Hand und drückte ſie 
freundſchaftlich. 

„Ich ſtehe dir daher auch immer gern zur Verfügung, wenn du mich 
brauchſt.“ 

Markus ſenkte den Kopf. 

„sch werde verſuchen, es beim Vater durchzuſetzen, daß ich ſtudiere.“ 

„Möchteſt du gern?“ 

„Ja. Kunſtgeſchichte. 

„Und dann?“ 

Markus zuckte die Achſeln. 

„Es bleibt mir feine Wahl. Mein Weg iſt vorgezeichnet!“ 

„Wohl dir!“ erwiderte Dr. Ramin. „Dir find viele Kämpfe erfpart!“ 

„Aeußere vielleicht, aber nicht innere,” 

Dr. Ramin ſah Markus einen Augenblick erjtaunt an. 

„Dr. Labiſch nennt dich einen Grübler. Hätte er recht?” 

Marfus wurde feuerrot. Dr. Namin lächelte und fchüttelte den Kopf. 

„Das joll fein Kompliment jein, Markus!“ 

„So hab’ ich's auch nicht aufgefast, Herr Direftor . . . Herr Profefjor . . ." 
verbeſſerte er fich raſch. 

„Hüte dich vor aller unfruchtbaren Komplifationen des Lebens, die jtet3 
nur aus dem inneren Zwieſpalt unjeres Wejens heraus fo verhängnispolf 
werden. Unſere Zeit gejtaitet- 
feinen Zwieſpalt — fie verlangt 
die ganze Natur des Menjchen, 
den ganzen Mann — eine jtarfe 
Einbeitlichfeit, ohne die eine Per— 


Philoſophie!“ 


ſönlichkeit undenfbar iſt. Suche 
alſo mit deinem inneren Leben 


ſo bald und ſo früh als möglich 
ins reine zu kommen. Und 
glaube nicht, weil es oft im 
Widerſpruch mit dem äußeren 
Leben ſteht, daß es immer recht 
hat! Verſchwommener Idealis— 
mus, mein lieber junger Freund, 
iſt wirklich nur wertloſer 
Ballaſt!“ 

Markus richtete ſeine großen 
blauen Augen erſtaunt und ver— 
wirrt auf den Profeſſor. 

„Wie kommt es, daß Sie 
mich ſo genau kennen, Herr 
Direktor?“ 

Die unerwartete Frage ver— 
wirrte auch Doktor Ramin. 

„Deine mütterliche Freun— 
din, Frau Dr. Labiſch, hat mir 
oft von dir geſprochen,“ jagte er 
endlich, „und mein Intereſſe für 
Dich geweckt.“ 

„Ach ja, richtig, Herr Pro— 
feſſor, Tante Irene hat mich be— 
auftragt, Ihnen ein paar Zeilen 
zu übergeben.“ 

Mit eiferner Ruhe im Ge- 
jiht nahm Dr. Ramin den Brief 
entgegen. Markus ließ wie aus 
Ungeſchicklichkeit ein Bud fallen 
und büdte ſich langjam danadı. 

„Darf ich etwas ausrichten?“ 
fragte er dann und jtreifte mit 


Trotz der Hibe im hohen englifchen Kragen 


Bahnhof. 





Gruß, und morgen werde ich mich auf dem Bahnhof verabſchieden kommen,“ 
ſagte er feſt. 

„Danke, Herr Profeſſor.“ 

Marfus drückte die dargebotene Sen in nerböjfer Erregung und wieder— 
holte nochmals: 

„Dante!“ 

Eine zentnerfchiwere Laſt war ihm bon der Geele genommen. Er jtürmte 
die Treppe hinab, als gelte e8, jemandem die Aufhebung eines Todesurteiles zu 
verfünden. In weniger als zehn Minuten war er wieder zu Haufe. 

Frau Dr. Labifeh ſaß noch immer in feinem Zimmer auf der Bücherkiſte, 
mit ın dem Schoß gefalteten Händen. Sie blidte nit auf, als Markus ins 
Zimmer jtürzte. Nur ganz leife, wie atemlos, fragte fie: 

„Run?“ 

„Einen verehrungspollen Gruß, und morgen ift Profefjor Namin auf dem 
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Er erwartete einen froben Blid, erleichtertes Aufatmen. Aber ihr Haupt 
fiel nur noch tiefer auf die Brust herab. 
Er umfing jie mit beiden Armen in kindlicher, überfteömender Bärtlichkeit: 
„Biſt Du nicht zufrieden, Tante Irene?“ 
„Er fommt nicht,“ ſagte jie leife beſtimmt und ftrich fich mit eisfalter Hand 
eine Strähne ihres roten Haares aus dem Geficht. — 
Und er fam doch. Aber im letzten Nugenblid, wie der Zug ſich gerade in 
Bewegung ſetzte. 
„Da . . da... im dritten Waggon!“ rief Markus Dr. Ramin zu, der 
ſeinen Panama ehrfurchtsvoll grüßend in die Höhe hielt. 
Ein totbleiches Geſicht lehnte am Coupéfenſter, ſtarr, ohne ſich zu einem 
fetten Gruß zu neigen. 
„Barum jind Sie fo jpät gekommen?“ fragte Marfus grollend, 
„sch habe mir die Zeit genau ausgerechnet,” antwortete der Brofefjor. 
Und Markus wußte nicht, war es eine AJurechtweifung oder eine Ente 
ſchuldigung. 
Dr. Labiſch Hatte gerötete Augenlider. Die Abreiſe ſeiner Frau ging ihm 
nahe. Er dachte daran, daß fie 
zum erjten Male franf, fern von 
ihm weilen mürde. 

„Ich hätie mitfahren jollen,“ 
ſagte er. „Das Rauchen hätte 
ich mir in ihrer Anweſenheit 
ſchon verkniffen.“ 

Er bat Gröhlkes, die ſchwarg 
Sgefleidet, wie zu einer Trauer- 
jeier erfchienen waren, mit nad) 
Hauſe zu fommen zu einer Tafie 
Saffee. Abends reiite er felbit ab. 

Profeſſor Ramin verabjcie- 
dete ſich auf dem Bahnhof. Kurt 
ſchien mißmutig und kaute ſeiner 
Gewohnheit gemäß an einer ſehr 
ſtarken Zigarre, 

„Heute abend leiſte ich mır 
eine Bulle Seft und eine ber 
gnügte Nacht.“ 

Marfus machte zum erjten 
Male fein entjeßtes Geſicht. 

Der Kaffeetiſch wurde in 
Dr. Labiſch' Arbeitszimmer ge— 
deckt, Dem einzigen, -da3 noch 
halbwegs wohnlich ausjah. Aber 
auh da - standen Schubladen 
viren; ein halbgepadter Nudfad 
lag auf dem Sofa. Auf einer 
Stagere lagen Scherben einer 
großen geblümten Taije. 

„Bar das nicht Klumpchens 
Milchtaſſe?“ fragte Marfus 
erregt. 

Dr. Labiſch nidte. 

„Sa, ich: Habe damals Die 
Scherben zujammengefudht und 
die Mil) — es war nod ein 
Fingerhut voll — chemiſch unter- 
ſuchen laſſen.“ 


ſcheuem Blick das merklich bleich Pe ze 
gewordene Antlig des Profeſſors. ——— er „Tadelios, natürlihl . „00. 

„Sa, ſelbſtverſtändlich. Vor Aus der Großen Berliner Kunſtausſtellung 1908: Nach dem Gemälde von P. Halfe-Berlin, Was ſiehſt du mid jo am, 
allem meinen verehrungsvolien Befuch im Trauerhaus. Markus?“ 
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AMAſo nichts 22% 
Markus lehnte bleich an der Wand, hielt ſich 
kaum auf den Füßen aufrecht. 
„se ſage ja, die Hitze macht eenen dot. Seht 
zu, daß ihr rausfommt aus de Stadt,“ brummte 


Frau Gröhlfe und jprike Marfus Waffer ing Geficht. 


„Ich danke, e3 iſt fchon beſſer,“ murmelte er. 
„Ich will mich ein bißchen niederlegen.“  _ 

Dr. Labiſch ſah ihm Fopfjchüttelnd nad: 

„Das war nicht bloß die Hiße,“ fagte er nad): 
denflih. „Was meinst du, Kurt?“ 

Kurt warf die Scherben in den Papierkorb, 

„Sebirnparalyje,“ jagte er troden. 

Markus fchlief bis 8 Uhr abends einen fchweren, 
traumlojen Schlaf. Als er die Augen auffchlug, ſtand 
Kurt vor feinem Bett. 

„Eben hab’ ich meinen Alten auf die Bahn ge— 
bracht. Willſt du mit mir auf den Bummel gehen?“ 

Markus blidte jtarr vor fih hin. Kurt puffte 
ihn leicht in die Seite: 

„Ra, du, hör’ mal, glaubft du am Ende wirklich, 
Mama hätte dem Kinde Strychnin in die Milch ge— 
ſchüttet? Nimm mir's nicht übel, Marfus, du bijt 
'n Heupferd. Sintertreppenromane friegen mir 
fertig billiger, die brauchſt du dir nicht erit zu er» 
dichten. Na, du wärſt 'n feiner Unterfuchungsrichter 
geworden, ei weh!” 

Markus erhob ſich mühſam und blidte wie ver- 
loren um fich. 

„Ic möchte deiner Mutter jchreiben,“ jagte er 


ä endlich. 


„Ach, verzeibe, bitte...“ Kurt legte ihm die 
Hand an die Stirn, „. . . ich glaube, du phantafierft 
noch immer. Willſt du meiner Mutter fchreiben: 
„Liebe Tante Irene, ich bitte Dich vielmals um Ent- 
fchuldigung, aber ich habe Dich monatelang für eine 
Giftmiſcherin gehalten!"? Du bijt ja nicht recht 
flug! Ich weiß nicht, wie es in deinem Gehirn- 
fajten ausjieht, aber wie in einem Schädel von unfer- 
eins ficher nicht. Jetzt wirſt du gefälligjt dein über- 
fluges Haupt unter die Brauſe iteden, dich anziehen, 


und dann fommft du mit mir. 


„Wohin?“ 

„Egal! Wohin der Zufall ung führt. — Nur, 
wenn ich dich früher per Drojchfe nach Haufe fchide, 
mußt du mir’3 nicht übel nehmen.” 

Kurt ſchleppte Markus in ein italienifches Wein- 
rejtaurant. Nach der eriten Flaſche Ajti Spumanti 
fam Leben in Marfus’ jtarre Züge. Und als Aurt 
die zweite Flaſche entfortte, atmete er auf und ſagte: 

„Du glaubjt gar nicht, Kurt, wie mir zu Mute 
iſt. Es war fchredlich all die Zeit... !” 

„Kann mir's denken. Schredlich und wahnjinnig 
interejiant, was?“ 

Markus wunderte jich, wie gut Hurt ihn veritand, 
und zugleich hatte er Angit, daß er jelbit mehr jagen 
fonnte, al3 gut war. Der Wein ftieg ihm zu Kopf, 
und er fürchtete, die Herrſchaft über fich zu verlieren. 

„Erzähle mir von Claire,“ bat er haſtig. 

Und er ladte ein bischen blöd, weil er ſehr 
fornlos tun wollte. 

„Ein dolles Mädell Kommt an, fällt mir um 
den Hals — ich habe mir dieje gejchiwiiterlichen 
gärtlichfeiten natürlich prompt verbeten.“ 

„Saft du?“ fragte Markus, erregt vom Wein 
und der Erinnerung. 

E3 brannte ihn auf den Lıppen, zu beichten, 
wie ſie ihn gefüßt. Und beim lebten Viertel der 
zweiten Flaſche fagte er es. 

Kurt lachte aus vollem Halfe. 

„Ich weiß, ich weiß, mein Goldfind; Haft dich 
aud da wie ’ne rechte Nöhle benommen.“ 

„Was hätte ich denn tun follen, bitte?“ 

„Wiederfüffen zum Donnerwetter!“ 

„Aber ich liebte fie ja nicht.“ 

„Auch ein Grund! Liebe ich fie etwa?“ 

Marfus fuchte feine zerflatternden Gedanken 
feitzubalten. 

„Ich verſtehe nicht,“ jagte er eilig. 

„Schade, mein unge, bijt doch ſonſt nicht dumm! 


Ich habe Fräulein Claire meine hohe Proteftion 


angedeihen lafjen und ihre Dankbarkeit ſehr freund- 
lich entgegengenommen. Eine niedliche Heine Krabbe. 
Das richtige Studentenmädel, mit taufend Schnurren 


und Frechheiten. Ginmal war Sommers mit Damen 


— fie mitten mang — verlangt natürlich” Studenten 
futter. Und nun drauf los Vielliebchen gefrefjen. 
Am nächſten Abend fpielt fie im Theater, das Halbe 
Korps im Stehparfett. Sie fommt raus, ftußt, tritt 
bor die Nampe und ruft: „Guten Abend, Viel- 
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liebchen!“ — „Guten Abend, Vielliebchen!“ antworten 
die Brüder, trampeln und lachen und Flatjchen in die 
Hände Zum Heulen! Zum Heulen! Der Vorhang 
muß fallen. Die Kleine friegt 50 Marf Strafe vom 
Direktor aufgebrummt, die ich natürlich bezahle, und 
die Kommilitonen ftiften ihr ein prachtvolles Tifch- 
fervice für zwölf Perfonen, das fie jchleunigit an 


Frau DOberftleutnant von Enzlehn zum Präfent 


ſchickt. — Für ein Souper zu zweien auf meiner 
Bude iſt's zu fehade, wie du dir denfen Fannit.“ 


„Sie ißt Abendbrot bei dir auf deiner Bude?“ 
ftammelt Markus, 
„Nee — ſie wird mit leerem Magen ſchlafen 


gehen und ungeküßt!“ 

Markus rang förmlich nach Luft: 

„Es iſt alles fo anders . . . jo ganz anders... 
mie na 

„Wie du dir's denkſt, mein Goldfind, freilich ift 
e3 anders! So verflucht einfah. Du glaubjt gar 
nicht, wie einfah! Mußt nur fein Idiot fein.” 

Markus wiederholte: 

„Nein, fein Sdiot . . .“ 


Aber er stellte fich gar nichts unter dem Wort 
vor, Nur ſchwül war iu bom Wein und bon an 
dem Gehörten. 

Dann ſchleifte Kurt ihn noch mit auf feine 
Stammfneipe und forgte dafür, daß ihm von den 
Kommilitonen fleißig zugetrunfen wurde. 

„Der unge verträgt’3 nicht,“ flüjterte einer 
der Studenten Kurt zu. 

Aber Hurt lachte und rief: 

„Laß man! Betrunfen will ich den Kerl jehen — 
da3 ift ihm ganz gefund. Marfuschen, wiederhole 
mal: ich bin ein Idiot, ein Heupferd, ein Rhino— 
zero8 .... na, wiederhole S—dio—t!“ 

Markus lallte nur noch. Dann fiel er. mit dem 
Kopf auf die Tijchplatte und ſchluchzte laut. 

„Ex est!“ fommandierte Kurt und machte zwei 
Kameraden ein Zeihen, Marfus unterzufefjen. 
„Droſchke!“ 

Markus wurde wie leblos die Treppe der Woh— 
nung hinaufgetragen und auf fein Bett niedergelegt. 
Dann entfleidete Kurt ihn forglich, stellte ihm eine 
Waſchſchüſſel und ein Glas Waſſer auf den Stuhl, 
legte ihm ein nafjes Handtuch auf den Kopf und 
verlieh, bon den Kameraden gefolgt, noch einmal 
die Wohnung. 

Am näditen Morgen waren Kurt und Marfus 
im Zuge, der jie nach Stettin bringen follte. Markus 
war graugrün im Gefiht und wich Kurts gutmütig 
jpoitendem Blick Angjtlih aus. . Aber gefprochen 
wurde nicht3 zwischen ihnen vom geitrigen Tage. — 

Sie ließen ſich erjt in dem Heinen, Be 
Allinge nieder. 

Die frifche Seeluft wehte bald — Reſt 
ſchwüler Stimmung bei Markus weg. Kurt hielt 
ihn mit drakoniſcher Strenge zum Schwimmen, 
Segeln und Nudern an. Das bedeutete für Marfus 
eine ſchwere Arbeit, die er jeufzend abjolvierte, und 
bon der er jich durch einen einfamen Spaziergang 
nah dem Felſen erholte Stundenlang fonnte er 
auf einem der großen runden, von Wellen glatt und 
blank gefcheuerten Steinen fiten und in die Weite 
binausträumen. Das Buch flappte er fait niemals 
auf. Die Sprade des blauen majejtätifchen Meeres 
übertönte das klügſte Wort. Und in diefe Spracde 
legte er alles Mögliche hinein von me eigenen 
ringenden Seele. 

‚Die Gebete feiner Kindertage ftiegen ihm bier 
manchmal auf die Lippen ie eine halbvergeſſene 
Melodie. Tiefe Schwermut mwechtelte ab mit glühen- 
dem Tatendrang, und über allem ſchwebte die Sehn- 
jucht nach einem reinen, großen Leben, das ihn zum 
Herrn über jeine Mitmenſchen erhob. 

Und wenn er an jene dachte, die bisher fein 
Zeben geleitet und begleitet hatten, jo war es nur 
die Gejtalt feines Vaters, die für ihn etwas bon 
jener Größe hatte, die er jelbit einit zu erflimmen 
hoffte. 

Und er malte es ſich aus, wie mwunderboll es 
wäre, wenn fein Vater ihm bier auf diefen Klippen 
gegenüber jäße und jtaunend vernähme, wie groß 
und rein die Gedanken feines Sohnes feien. Und 
um fich diefe Gedanfen jelbit recht klar zu machen, 
fi zu berauſchen an dem mafellojen Sabbau-langer 
Perioden, führte er laut große Zwiegeſpräche auf. 
Der Vater war exit jfeptifh und verjchloffen, und 
er bot daher all feine Dialektik, alles euer feiner 
UHeberzeugung auf, um ihn zu befehren. Dann ant- 
wortete der Vater, überlegen und fein — und mitten 
in dieſer Antwort war ihm, als jei es nicht Der 
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Vater, fondern Dr. Namin, der ihm antivortete, 
Und er fragte jich dann, ob der Vater wohl je jo zu 
ihm fprechen würde, ob es nicht bloß fein Wunſch 
war, dem Vater näher zu fommen, der ihn zu einer 
irrigen Auffaſſung feines Weſens fommen ließ? 
Den Gedanfen an Tante Irene wies er von id. 
Auch an Mami, wie fie früher war, mochte er nicht 
denfen, noch weniger an Claire. Die Frauen ver— 
wirrten ihn, zerjtörten den klaren Aufbau feiner 
Weltanſchauung. Zufälligfeiten gejellten fih zu den 


ehernen Gejeben, die er jih als Richtſchnur aufs 


ftellte, und raubten ihm feine Sicherheit. 

Sn außerordentlich gehobener und feierlicher 
Stimmung fehrte Markus jnamel bon feinent 
Klippengang beim. 

„Wie ein Quäfer ſiehſt du aus,“ rief ihm Kurt 


einmal ſpöttiſch zu. 


Kurt war übrigens enttäufcht von feinem Auf- 
enthalt. Ihm fehlte die bolde Weiblichkeit, wie er 
Markus offen gejtand. Eine ſehr häßliche Malerin 
und ein dreizehnjähriges, jchnurfpringendes Mädchen 
waren die einzigen jungfräulichen deutfchen Damen 
des Hotels Danmarf. Die gelegentliden Touriftinnen 


‚waren meijt Ausländerinnen — Engländerinnen und 


Sfandinavierinnen, die dem Flirt in ausgiebigſter 
Weife im Kreife ihrer Reiſegenoſſen huldigten. 

Eines Tages, da Marfus einmal zwifchen den 
Klippen im Heidefraut lag, hörte er von meilem 
feinen Namen rufen und dann plößlich helles 
Mädchenladen. Das Herz blieb ihm jtehen. 

Arm in Arm, Hut und Tafchentuch ſchwenkend, 
näberten fi Kurt und Claire. Marfus ging ihnen 
entgegen, fprachlos vor Verwunderung. 

„Wie fommen Sie denn her?“ fjtammelte er 
endlich. 

Beide meideten fih an feiner Faſſungsloſigkeit 
und lachten, daß e3 laut über die einfamen jpiegel- 
glatten Steine fchallte. 

„Wie ich herfoinme? Ber Bahn, per Schiff, per 
Pedes, und diefer jchredliche Menfch ift ſchuld daran!“ 

Sie zupfte Kurt am Ohrläppchen. Dann hängte 
fie fih in Kurt und Marfus ein und fommandierie: 

„Trab, auf die Budel Ich Äterbe vor Hunger. 
Uebrigens brauchen Sie feine Angjt zu haben, daß 
man Sie vernachläſſigt. Ich habe eine Kollegin mit- 
gebracht — unſere Sentintentale Ein jüßes Ge⸗ 
ſchöpf. Talent hat gar keins, aber das ja auch 
nicht nötig.“ 

Claire —— unaufhörlich. Sie war „ſchreck— 
lich hübſch“, wie Markus innerlich konſtatierte. 

Auf der kleinen Veranda, von der aus man den 


Hafen ſo nahe hatte, daß der Schiffsgeruch herüber 


ſtrömte, war kin Tiſch für vier Perſonen zum 
Abendbrot gedeckt. 

„Kinder, das wird gemütlih! Jetzt muß ich 
aber die Nhoden holen. Einen NAugenblid.” 

Kurt und Markus blieben allein auf der Ve— 
randa. 

„Sage mal...“ hub Marfus jchüchtern an, 

„Silentium, Fuchs!“ donnerte Kurt. „Genieße, 
was dir das Geſchick an Dujel in den Schoß wirft, 
und halt’3 Maul. Soviel fann ich dir übrigens ver— 
raten: die Claire hab’ ich mir einfach herfommen 
lafjen, damit das arme Ding fih die Schminfe im 
Salzwaſſer abwäfcht, und die Rhoden hat als treue 
Freundin auf eigene Negie mitgehalten. So, ver— 
ftanden? Nanu Schluß. Sie fommen ... Servus, 
Melachen!“ 

Kurt ſchüttelte der jungen Dame herzlich die 
Hand, danıt jtellte er vor: 

„Mein Freund Marfug Lukas — Fräulein Mela 
Nhoden.” - 

Marfus verbeugte ſich während Mela Nhoden, 
ohne ihm die Hand zu reihen, anmutig das blonde, 

ä la Cléo gejcheitelte Köpfchen neigte. 

Sie war faum mittelgroß, von weicher Fülle, 

mit großen, erjtaunten grauen Kinderaugen. 
Claire hat mir von Ihnen geſprochen,“ jagte fie. 

Shre Stimme hatte einen unendlich weichen, hin— 
gebenden Klang. 

Und fo weich wie ihre Stimme waren alle ihre 
Bewegungen. Im Gegenfaß zu Claire ſprach jie 
wenig, lächelte nur ein eigenes, wehmütiges Lächeln, 
das aber nichts Bedrüdendes hatte. 

Markus, der nicht ohne Verjtändnis für weib— 
liche Kleidung war, fand fie fein und gejehmadvoll 
angezogen. Nach dem Abendbrot bat fie Markus, 
fie. gang nahe an die Schiffe zu führen. Sie wollte 
augenscheinlich Kurt und Claire Gelegenheit geben, 
allein zu bleiben, 
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Markus, der von Bremerhaven her ziemlich gut 
Bejcheid mit den berjchiedenen Schiffs- und Boots— 
arten wußte, machte ausführlich den Cicerone. Und 
da fie eine reizende gläubige Art hatte, zuzubören, 
bekam er immer mehr Mut und vergaß die peinliche 
Stimmung, die ihn bei der plötzlichen Ankunft Claires 
übermannt hatte. 

Es folgten ſchöne, ruhige Tage. 

Claire gab ſich in ihrer Zuneigung zu Kurt 
ungebunden und natürlich, und Mela Rhoden ſchien 
wie eine ältere Schweſter darauf bedacht, der Freun— 
din genügend Gelegenheit zum Alleinſein mit Kurt 
zu geben, ohne jedoch durch allzu lang ausgedehntes 
Fernſein die Grenze zu überſchreiten, die der Anſtand 
gebot. Mit Markus verkehrte fie ohne jeden Schim— 
mer von aufdringlicher SKofetterie, der ihn gewiß 
erjchredt und migtrauifch gemacht hätte, 

Den Sport war ſie abgeneigt:: Segeln fonnte 
fie ebenjowenig wie Marfus vertragen, und während 
Kurt und Claire fich forglos der fchiwanfenden Nuß— 
ſchale überliegen, wandelte fie an Markus’ Geite 
die Klippen entlang. 

Dann ſetzten fie ſich wohl einander gegenüber 
auf die großen fpiegelnden Steine und plauderten 
über alles Mögliche. 

Cie ſprach in großen Worten von ihrer Aunft, 
und Markus verdachte e3 Claire, daß fie der Freun— 
din jedes Talent abgeſprochen. Claire redete nie von 
der Kunſt — immer nur von der „himmliſchen“ oder 
„cheußlichen? Rolle.  Mela itand in feinen Augen 


auf einem weit höheren Niveau. 


Manchmal klagte fie, wie ſchwer es fei, vorwärts 
zu kommen. 
„Eine alfeinjtehende Frau hat Kämpfe zu be= 
jtehen, die Sie ſich faum denfen können,“ jagte fie 
mit ihrem wehmütigen Lächeln. 

„D doch, er fünnte fie fich denfen!” 

Seine Augen rubten voll innigftem Mitgefühl 
auf dem- ſüßen blonden Gejicht. 

Abends, wenn Markus mit Aurt allein mar, 
ging ihn das Herz über. 

„Sie ift eine große, wertvolle Natur,” fagte er. 

Kurt drohte mit dem Finger: 

„Markuschen, mein Junge, du bijt verliebt!“ 
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Markus wies das entrüjtet von fich. Verliebtl 
Wieder dieſer häßliche plebejifche Ausdruck. 

„Ich bewundere und ſchätze fiel” 

Und eine innige Zärtlichkeit erfüllte ihn für das 
arme reizende Weſen. 

Er fühlte eine ſtarke Genugtuung, daß Mela 
Rhoden ſich im Urteil über Kurt ſehr zurückhaltend 
zeigte. 

„Die arme Claire hat mehr Eigenſinn als Ueber— 
legung,“ ſagte ſie einmal. „Ich war durchaus gegen 
dieſe Reiſe.“ — 

„Wie traurig, wenn Sie nicht gekommen wären!” 
rief Markus unbedaht und erjchraf über feine 
Kühnheit. 

Aber das junge Mädchen lächelte gütig. 

„Ein Student ijt nicht der richtige Beſchützer.“ 

„Wie meinen Sie das?" - . 

Sie war einen Nugenblid verwirrt, dann 
fagte fie: 

„Sch meine, die ftudentifche, jehr lärnıende Xer- 
ehrung fompromittiert eine Künjtlerin, ohne ihre 
Gtellung zu befeitigen.“ 

„Ich dachte, man wäre nicht fo ftreng in Künftler- 
freifen?“ 

Sie jeufzte ſchwer auf. 

„Gar nicht ftreng. Aber gerade darum müjjen 
wir doppelt ftreng gegen ung fein!“ 

Ihm ſchien es fast, als würde Mela durch Claires 
Nähe entweiht. ES gab doch noch edle, ideale Frauen- 
naturen! ı 

Und die Tage nahmen zu an Schönheit. und 
Märme, und Marfus fühlte neues Leben. 

Wenn er die Augen -aufjchlug, war feine erite 
Vorjtellung das blonde, à la Eleo frifierte Köpfchen 
mit den grauen Rinderaugen. Haltig zog er fih an 
und ftürmte hinaus; aber die Fenjter der jungen 
Mädchen waren immer noch verhängt, und e3 dauerte 
Etunden, ehe Mela Rhoden herausfam. : Claire hin— 
gegen hatte ſchon längſt mit Kurt gefrühjtüdt und 
war mit ihm aus zum Segeln. 

Mürriſch ſaß er feinem Glafe Milch gegenüber, 
und jedes leife Geräufch in der an das Veranda 
zimmer grenzenden Stube bejchleunigte feinen Herz= 


ſchlag. 


Wenn fie dann heraustrat, in einem ihrer foit=, 
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bar einfachen Batijtfleidchen, halb verträumt noch, 
und mit ihrem fügen Lächeln, fand er faum mer 
den Mut, ihr einen Vorwurf zu machen. 

„Sie jind eine fleine Langſchläferin! Geftern 
berjprachen Sie mir, um neun Uhr herauszufomrien.“ 

Gie verteidigte jich nicht. Es war oft, als hörte 
fie gar nicht, was er zu ihr ſagte. Ihr Lächeln blieb 
fanft, und ihre Augen veränderten ihren treuherzigen 
Kinderausdrud nicht. Sie aß wenig und nippte 
faum von ihrem Tee, Auch die Briefe, die neben 
ihrem Frühjtüdsteller lagen, blieben oft eine Stunde 
uneröffnet. 

Es ſchien Marfus, als glitte ihre ganzes Wefen 
am Leben vorbei, als jchiwebe fie über allen Menichen, 
über allen nüchternen Verhältnijjen in einer Wolfe 
füßer Verträumtheit. 

„An was denfen Sie?” fragte er fie einmal und 
tagte e3, ihre Hand zu fajjen. 

„Un nichts,“ gab fie ruhig zurüd, 

Eines Abends auf der Veranda erklärte fie, fie 
wolle ein paar Tage auf der Höhe im Hotel ver- 
bringen. Claire lächelte verſchmitzt: 

„Au, fein!“ 

Markus fühlte eine große Niedergejchlagenheit 
fi) feiner bemächtigen. 

„Könnten wir nicht alle dorthin?” fragte er 
zaghaft. 

„Ihr werdet wohl faum ein Zimmer mehr be— 
fommen. Dort ijt alles auf Wochen hinaus bejekt,” 
fagte Mela. 

„Und Sie?" 

„Ich habe mir mein Zimmer Hor acht Tagen 
ſchon beitellt.“ 

„So vs — 

Marfus ſprang nervös auf. Die Augen ſtanden 
ihm voll Tränen. 

„Wie ange bleiben Sie fort?” fragte er mit 
zitternder Stimme. 

„Das fann ich fo genau nicht jagen. . So lange 
e3 mir gefällt.“ 

„Und warn fahren Sie?” 

„Morgen.“ 

Sie erhob fih und aing langſam an Markus 
vorbei die Stufen der Veranda hinab, 





Zur Reform der Haarpflege, 


Die Zeit ijt nicht ferne, wo es ebenjoiwenig an- 
ſtändig ijt, dünne oder gar feine Saare zu haben, 
tvie heute etwa große Zahnlüden zu zeigen. 

Schon heute ijt, was ein Troſt für viele Leute 
mit ausgehendem Haar fein mag, bereits foviel 
jiher, dag man in vielen Fällen den Haarausfall 
aufhalten kann und zwar, wie wir weiter unten 
ſagen werden, auf jehr einfache Weije. Das Mitlel, 
die Haare bis ind Alter möglichit geſund und voll 
zu erhalten, ijt in der Tat von verblüffender Ein 
fachbeit. Man wird das jofort veritehen, wenn man 
fich boritellt, in: welcher Weife der Haarausfall in 
den meiiten. Fällen zujtande fommt. 

Man tut aut, fi das Bild eines einzelnen 
Haares vor Augen gu führen. Das. Haar jtedt, wie 
jeder in Abbildung ſchon häufig gejehen hat, in einer 
Vertiefung, dem jogenannten Haarbalg, der in. die 
Kopfhaut wie eine Grube hineingeht und das Haar, 
wie ein Handſchuh dem Finger, eng umjchliegt. Am 
oberen Rande dieſer Grube fißen kleine Talgdrüjen, 
die das Haar einfeiten. 

Es ijt das diejelbe mweife Einrichtung, wie fie 
überhaupt für die menjchliche Haut beiteht, die 
ebenfall3 fortwährend durch die Tätigkeit der Haut— 
drüjen mit einem leichten Fettüberzug verjehen wird, 
der fie gejchmeidig hält, und auch vor Außeren Ein 
flüffen ſchützen joll. 


Nun hat dieſe Sinfettung bei der Haut ſowohl 


wie bei den Haaren den Nachteil, daß jehr häufig 
zu viel Fett produziert wird, das ſich dann natürlich 
irgendwo niederlajjen muß. Diejes Fett trodnet ein. 
An Geficht und Händen, wo man diefen Ueberſchuß 
zufolge des fih daran haftenden Schmutzes bald 
äußerlich wahrnehmen fann, hat man fich jehr bald 
doran gewöhnt, dieſen Ueberſchuß einfach weg— 
zumachen. “Auf der Kopfhaut aber, wo dieje Fett— 
ablagerungen nicht in die Augen fallen, "häufen fie 
fi) natürlich immer mehr an, und da die Haare 
große Staubfänger find, bilden fich darauf jehr bald 
dicke Schichten, die den Haarwuchs beeinträdtigen. 

Das ijt eigentlich jo jelbjtverjtändlich, dag man 





fi) wundern muß, daß fo wenig Menfchen darauf 
achten. Wenn man heute eine Anzahl Menſchen 


fragt, wie jie ihren Kopf pflegen, jo wird man in 


den felteniten Fällen hören, daß fie ihn wegelmäßig 
wajchen, und es iſt beinahe amüfant, feitzuitellen, 
wie es auf foldem Kopfe ausjicht. Natürlich iſt es 
denn fein Wunder, daß bei ſolchen Leuten die Haare 
ausgehen. Dieje Nachläfjigfeit dem Kopfhaar gegen 
über ijt um fo verwunderlicher, als jebt jedes Hand— 
buch für Körperpflege, befonders aber die Spezialijten 


für Haar- und Hautpflege das regelmäßige Waſchen 


de3 Haares und. der Kopfhaut als die beite Haar— 
pflegemethode bezeichnen und anraten. 


tun muß man zivar, wie jedes Ding, auch das 
Maichen der Haare und der Kopfhaut mit etivas 
Ueberlegung bewerfitelligen. Vor allen Dingen iſt 
nötig, daß man eine geeignete Seife wählt, die im— 
itande iſt, dieſe Fettkrujten (Schuppen oder Schinnen 
genannt) aufzulöjen und aud das Haar vom über 
ſchüſſigen Fett zu befreien. Es iſt ferner nötig, daß 
man den Seifenjchaum durch reichliche Abſpülungen 
mit vorher abgefochten Waſſer jorgfältig entfernt 
und das Haar dann wieder gut adtrodnet oder im 
Zimmer trodnen läßt. 


Marche Leute fürchten, daß das Wafchen den 
Haaren fchade; das iſt eine Anficht, die jeder Be— 
gründung entbehrt; denn ebenfo wie der Bart beim 
Majchen des Gefichtes täglich ohne jeden Schaden 
mitgewaſchen wird — im Gegenteil, e3 gibt jehr 
wenig Haarausfall beim Bart — fo iſt auch dem 
Kopfhaar das Waſchen außerordentlih zuträglich. 
Bei den eriten Waſchungen gehen zwar immer einige 
Haare aus, das iſt aber etivas ganz Naturgemäßes; 


denn es find diejenigen Haare, die ohnehin ausfallen 


würden. Das ijt gar fein Berlujt. Dieſe Haare 
fiten nur noch lofe im Haarboden und haben gar 
feinen Zweck mehr. Es ijt jogar gut, daß ſie aus— 
fallen; denn fie machen anderem, gejundem Nach» 
wuchs Platz. 

Das beſte Mittel, ſeine Haare geſund zu halten, 








iſt alſo regelmäßige Wäſche der Kopfhaut mit einer 
geeigneten Seife. 

Wenn man nun weiter weiß, daß die oben— 
erwähnten Fettſchichten einen vorzüglichen Nähr— 
boden für parafitäre Erreger von Hautfranfheiten 
abgeben, wodurch der Haarausfall weiter begünjtigt 
wird, jo wird man gut tun, eine Geife zu nehmen 
mit einem anttijeptijchen Zufaß, der diefe Erreger 
an der Entwidlung bemmt. 

Unter allen Zufäßen diefer Art hat fi, fie 
allgemein beiannt, der Teer als geradezu foupes 
ränes Mittel bewährt. Der Teer wirft antijep- 
tifch und hat außerdem die bemerfensiverte Eigen 
fchaft, die Tätigkeit der Kopfhaut und damit das 
Wachstum der Haare anzuregen. Troß diejer Eigen— 
fchaften, die in der Medizin hochgeſchätzt werden, hat 
fih der Teer zur Kopfwäſche doch nicht jo einbürgern 
fönnen, weil vielen der Geruch einfach unerträglich 
ift und die gewöhnlichen Teerpräparate, wie fie bisher 
im Handel_waren, in vielen Fällen doch unangenehme 
Neizwirfungen hberborriefen. 

Es find deshalb jahrelang Verſuche angejtellt 
worden, um den Teer in geeigneter Weiſe umzu— 
arbeiten, und es ijt ſchließlich gelungen, ein fajt 
geruchlofes Teerpräparat herzujtellen, das auch feine 
unerwünjchten Nebenmwirfungen mehr bat. Dieſes 
Präparat (Bittylen genannt) wurde jodann mit 
flüffiger milder SKalifeife vereinigt zum Pixabon 
(Bir = Teer, Savon = Seife) und fo endlich das 
längit gefuchte Teerpräparat für Kopfwafchungen 
geichaffen. 

" Das Piravon löjt mit Leichtigkeit Schuppen und 
Schmutz von der Kopfhaut, gibt einen prachtvollen 
Schaum und läßt fich ſehr leicht von den Haaren 
herunterfpülen. &3 hat einen jehr ſympathiſchen 
Geruch und infolge feines TQTeergehaltes wirkt. 
e3 parafitärem Haarausfall entgegen. Schon nad) 
wenigen Pixavon-Waſchungen wird jeder die mohl- 
tätige Wirfung verjpüren, und man kann wohl das 
Pixavon als das Idealmittel für Haarpflege an 
ſprechen. 
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„Ein föitliher Abend heute! Wollen wir nicht 
einen kleinen Spaziergang machen?“ 

Wortlos fchritt er an ihrer Seite. Sie wendete 
Tih um und blidte zur Veranda hinauf, wo Kurt im 
Schein des Windlichtes eine Zigarre rauchte und 
Claire über eine illujtrierte Zeitſchrift gebeugt Zi— 
garettenwölkchen in die Luft blies. 

„Kommt ihr nicht mit?“ 
„Nee... dank' ſchön!“ rief Kurt zurück. 
euch nur ja keine naſſen Füßel“ 

Und dann hörte Markus die beiden lachen und 
neidete ihnen dies übermütige, Iuitige Lachen... 
Ihm war das Herz fo ſchwer, als ftünde ihm ein 
großer, ſchmerzlicher Verluſt bevor, und er wunderte 
fi, daß feine Traurigkeit ihr nicht auffiel, daß fie 
ihn gar nicht fragte, was; mit ihm fei. Eine ſolche 
Frage hätte ihn getröjtet, hätte ihm Mut gegeben. 

„Es ijt dunkler, als ich dachte. , . wollen Sie 
mir Ihren Arm geben?“ 

‘ Er fing an zu zittern, al3.er ihren warmen, 
weichen Körper jo nahe an dem feinen fühlte. Er 


„Holt 
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ging ganz fteif, den Viel immer geradeaus gerichtet, 
in tödlicher Verwirrung über das Beben jeiner 
Glieder, den heißen Wellenichlag des Blutes in feinen 
Adern. 

„Ich gehe nicht gern von hier fort; aber ich Habe 
e3 Bekannten verjproden, und fein Wort muß man 
doch halten,“ fagte fie plößlich. 

„Es wird ganz fehredlich fein ohne Sie,“ 
melte er. 

Er fonnte in der tiefen Dämmerung die Züge 
ihres Gejichtes nur undeutiich erfennen; aber er 
fühlte, wie ihr Kopf fich vertraulich zu jeiner Schulter 
neigte. 

„Sp jchredlich?“ fragte fie mit ihrer weichen, 
feelenvollen Stimme. 

Ihm war das Weinen nahe, wie einem fleinen 
ungen, und er drüdte faſt unbewuht ihren Arm 
beftig an ſich. ; 

„Ich babe mir eingebildet, daß Sie gern mit 
mir zujammen find, und ich Habe nicht geglaubt, daß 
andere fommen ungen, die Sie mir wegnehmen.” 


mut: 


Ceine Worte überfchlugen fi in der tiefen 
Kränkung und Erregung feiner Seele. 

„Sch babe nie etwas für mich allein bejejien, 
niemals. Seit meiner Kindheit nicht._ Sie find der 
erite Menſch, den ich für mich allein beanjprucden 
durfte... Das war fo jchön, und ich Hatte mich 
jo daran gewöhnt.“ 

„Einmal mußte e3 ja doch ein Ende nehmen.” 

„3a. Aber nicht bier. Hier, dachte ich, würde 
alles fo bleiben, wie es war, und fpäter, dachte ich ...“ 

„Was denn?“ 

Er jtolperte über einen fleinen Kieſel, fo daß 
feine Wange beinahe die ihre jtreifte. Das benahm 
ihın den Atem, und er mußte jtehen bleiben. Aber 
fie 30g ihren Arm nicht aus dem feinen. 

„Ich dachte,“ ſprach er leife, erregt, „wir würden 
ung fchreiben, und ich würde in Ihnen jemand haben, 
dem ich alles, alles mitteilen fann, was mein In— 
nerites bewegt. Alle, die ich bisher fannte, find nur 
mit ſich beſchäftigt. Niemand verſteht mich recht, 
aber Sie... 

(Fortjeßung folgt.) 
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N hat sich unser Peruanisches-Tannin- 
wasser einen Weltruf verschafft? 
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Sommersprossen 


entfernt nur Cröme Any DIE 
in wenigen Tagen. Nach- 
dem Sie alles Mögliche 


erfolglos angewandt, u 5 

machen Sie ein, letzten 2 
Versuch mit Cröme Any; G utachten 

es wird Sie nicht reuen! 


Franko 2,70 M. (Nachn, über 
2,95.) Verlangen Sie un- 
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old. Medaille London, Berlin, Paris. 3 & 
Echt allein durch Apotheke z. eisernen ® Tageslicht- 


Mann, Strassburg 165 EIs. und in 
Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. Hofl., 


antenne En und Polsdemesste Te Auf Grund der eingehenden Inspektion Ihres Fabrikbetriebes und Durchsicht Entwicklungs 

Ihrer Bücher am 18. Juli d. J. durch Prof. Dr. Philip, sowie der Untersuchung der Ä 

Sinalco-Seele und der hierzu verwendeten Materialien haben wir uns überzeugt, Maschine 

dass zur Herstellung der Sinalco-Seele in erster Linie frische Früchte und ferner 

Fruchtsäuren von tadelloser Beschaffenheit verwendet werden. Die Verarbeitung der Der ganze 

Früchte auf Saft und Aroma yeschieht in mustergiltig sauberer und rationeller Weise. photographische 
Das dem Handel entnommene fertige Getränk „Sinaleo“ stellte ein wohl- Prozess 

schmeckendes, erfrischendes und, wie andauernde Kostproben zeigten, wohlbekömm- - ohne 

liches Genussmittel dar. Nach der Analyse ist dasselbe im üblichen Sinne als Dunkel- 

alkoholfrei zu bezeichnen, hesitzt aber infolge seines beträchtlichen Zucker- kammer 

gehalts einen nicht zu vernachlässigenden Nährwert, welcher für die Flasche 

Sinalco etwa dem einer halben Semmel gleich kommt. 


























Präm. mit. gold. Med. 5 Jahre Garant, It. Kat. 


komplett m. Gummi 
von MARK an bis 

zu den feinsten 
Luxus- Modellen, 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
meines neuen 


we Prachtkataloges a 


Hochachtungsvoll 


(gez,) Dr. Hundeshagen und Dr. Philip. 
Vereidigte Chemiker u. approb. Nahrungsmittel-Chemiker, Stuttgart. 


über Lyra-Fahrräder, Radfahrer- 
Bedaris- und Sportartikel, Uhren, 
Waffen, Musiken, Nähmaschinen, 
Stahl-, Leder- und Luxuswaren. 


Lyra-Fahrradwerke 


Richard Ladewig 
Prenzlau, Postfach Nr. 78. 


Wo Sinalco noch nicht eingeführt ist, wende man sich bezüglich 
Bezugsquellen an die x 


Franz Hartmann Sinalco- 
Aktiengesellschaft, Detmold. 


Auch wird für noch freie Plätze die Fabrikation und der Ver- 
trieb von Sinalco an erstklassige, kapitalkräftige Firmen vergeben. 








erdinand Simon 
BERUN.W.62.—.3, 


Der Wunderspiegel inder Westentasche. jn @ Ideale Büste & || 


dieſem Spiegel koönnen Sie alles jehen, was Sie RR A n 
wünichen. Echte PariferReugeit. Zwei Mufter | Wie ich solche mit ärztl. empf. Mittel er- 
mit Catalog werd. freo geg. 1 ME. Brfmt. ver, | langte, teile Dam.geg. Rückport. discret 
fandt. J. Z. Leön, 34 rue Meslay, Paris. | Mit. Frau v. Dolffs, Berlin 6 NW. e. 













| Briefmarken Chirurgisches 


el all. Länder. Preisl.grat.100 ver- | Versandhaus für Gummi-Strümpfe und 
sch.engl.Kolon.M.2.00.E.Waske, | Gesundspflege. Anfragen werdenprompt 
Berlin, Französische Strasse I7d ! erledigt. Phil. Rümper, Frankfurt a. M. 45. 





BEIERSDORFS zur 
ZAHNPASTA — 


— —— ——— V—— y Ph 0 t 0 g ra p hi e 
ist 
einfach una leicht 





TRENNEN 






Natürliche Grösse. Preis: M. 1.—, Kleine Tube M. —.60. Oesterreich-Ungarn: Kr. 1,50, Kr. 1.00. 


wird seit fünfzehn Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig verordnet. 








Manvwerlange,,Das Kodak Buch“ 
gratis von der 


KODAK Ges. m. h. H. 


Abteilung J. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. LONDON E. ©. IDOL LANE 7/8. 


Vertrieb für U. S. A.: Lehn & Fink, New-York, 


 Bergauf- 






















BERLIN WIEN 
beroab fahren Sie am besten mit unseren Fahrrädern. Friedrichstr. 16. Graben 2% 
5jähr. schriftliche Garantie, glänzende Zeugnisse vom — 





n- u. Auslande beweisen ihre Dauerhaftigkeit. Fahr- 
rad-Zubehörteile, Prima-Pneumatiks, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Maupehnaschitten, 
Sprechapparate, Schallplatten, Saxonia 
Sport- und Kinderwagen etc. kaufen Sie bei 
uns zu extra billigen Preisen. Vertreter gesucht. 
Verlangen Sie gratis unseren neuen Hauptkatalog. 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad-Industrie, Zeitz 52° 


Von allen besser. Händlern photo 
graphischer Artikel erhältlich. 














— 


Sommersprossen 


entfernt vollständig und gründlich nur 
| mein unschädliches Spezialmittel nebst 
Spezialseife u. wissenschaftlichem Rat- 
geber „Die Sohönheitspflege‘‘ Mk. 2,50 
Otto Reichel, Berlin28, Eisenbahnstr. 4. 


Tausende Anerkennungen. 


C. Denhardt's Anstalt, LYIITZITSEITTITETE 
en Stottern .. 
SANATORIUM 

ELFVEN- sıvana-cenr 


nur für männliche’ Patienten. 


Auffrischungs- 


Erfolgreichste Kurmethoden bei Nach- 


lassen der Nervenspannkraft (der all- 
gemeinen und auf einzelne Organe kon- 
zentrierten). Prosp.H zur Verfügung. { 


— — 


ohannisbad Risenach 20 
Muster-Naturheilanstalt @ Sanitätsrat Dr. 














, 
andeissch.», 
hul - Bildung, 
iähr.-Freiw.-, 











* Bilfi u.Anerkennungsschr. übexjed 
N ES Rühmlichst bekannt durch u. Frauenärztin. erk gratis u. fr. — Ansichtssendu 
a » die erzielten Erfolge. ;: Bonness & Hachfeld, Potsdam -H. 
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SI3rH CONZENTIMIERF. 
Besitz 


TIMOLURS 
FHeischHEXI12C 


m — 
— 


den Wohlgeschmach 


des FIEISCHES. - 
Unter ständiger staall! Comfrolle hergestellt 
/n allen einschlägigen Deschöffen erhältlich. 














Allen 
Das Bruch- 
band — 
Perfectio == 
ist das 
besteder N 
Welt. 


3r 


Uco 
















Dieses Bruch- 
band wirkt 

NN Auf Heilung 
> des Bruches 


bestens empfohlen; es ist nach 

Ausspruch erster med. Auto- 
N Titäten das vorzüglichste. 
N ($. Zeniralblatt £. Chirur- 
gie) Diemild wirkende 
M Gummi-Pelote wird auch 
9 von empfindlichen Per- 








Di 


N 


NN 








hin // sonen leicht ertragen, sie 

— verschliesst vermöge ihrer 

; ee Konstruktion die Bruch- 
Dieses Bruch- — pforte mit absoluter Sicherheit. 


band sitzt äusserst bequem. Prosp.m. Masszettelsowieärztl Gutacht.gr.u.fre. 
Berlin $.. 


=. Kraus, 


Spezialfabrik 





—  ar 


— 


— 


Kommandantenstrasse 55. 
für chirurgische Bandagen. 








GANIBAL’s 
wunderbares 


Enthaarungswasser 


beseitigt in zweiMin.nach 
einmal: Gebrauche gänz- 
lich mit der Wurzel die 
stärkst. Haare im Gesicht 
u.amKörper(Händ.‚ Armen 
u. Beinen). Keine Reizung 
der Haut. Erfolg unfehl- 
bar dauerndu.vollkommen 
unschädl., wohlriechend 
Viele Dankschreiben. : Preis per Fl. für 
Gesichtshaare 8 Mk, für den Körper 
3 Mk., grosse Flasche für Herren-Köıper- 
Haare 12 Mk. Direkt gegen Nachn. d. 
B. M. Ganibal, Chemiker, Leipzig I. 








Deutsche erstklassige Roland-Fahr- 


räder, Motorräder, Näh-, Land- 
wirtschaftl., Sprech- und Schreib- 
maschinen, Uhren,Musikinstrumente 
und photographische a re auf 
Wunsch anf Teilzahlung. Anzahlung 
bei Fahrrädern 20—40 Mark, Ab- 
zahlung 7—10 Mark monatlich, Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon 
von 56 Mark an. Fahrradzubehör 
sehr billig. Katalog kostenlos, 


i Roland-Maschinen - Gesellschaft 
; in Köln 141. 





Bi — 
in besseren Parfumerie-, 


| 
| 








Drogen- u. Friseurgeschäften. 


= Beinkranke 


gebrauch. ohn. Ber.-Stör.d altbew. Spez. 
Mittel Karrak Wundsalbe. Freo -p. Nachn. 
1,40 M. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. 
Best.:- Tran 0 g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 258g, Bleipflaster 10 8, Vaseline 308. 





P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 

O. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden,FlechtenundHaut- 
leiden angewandt undistin Dosenä 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rotund 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


“4. Fahrräder 
stehen seit 12 Jahren 
mit an der Spitze der 
deutschen Fahrrad- 


industrie. Verlang.Sie 
Katalog über uns. Qualitäts-Marke. 
Cito-Werke A.G., Köln-Klettenberg, 
Transporträd.,Ladenkontrollkass., Motorwagen. 








emule — — — — 2222200 —— — — — — 


ARMOUR & C2 Ltd HAMBURG. Oen.Verm XOesterr Ung. Heinrich tfossen Wien / 
nleidenden| ums m | Ba: 


sei Dr,Wolfermann’s Bruchband ‚‚Perfectio“ 


S 
= 





6 Schuss 


| 


Neue deutsche 


Selhstladepistle und Karabiner Dreys 


Schreibmaschinen 


erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jähr. Garantie 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 
Prospekt S.20 grat.u.fre) 


Bial & Freund 
Bröslau U und Wien XIII. 


Modell 1907. Kaliber 7.65 mm. 
(wie Browning) m. aufklappbarem 
Verschlussgehäuse. Einfach 
handlich und sicher. Ausschliess- 
lich . durch _ Waffenhandlungen 
ziwbeziehen, woselbst Broschüren 
:: gratis abgegeben werden :: 


Rheinische Metallwaren- u. Maschinenkabrik 


Abteilung Sömmerda. 


Brillanten, Juwelen und 


—* 
eng 


UV Goldwaren tr Jederm 


Man erhält umsonst und porto- _ 
frei unseren .Katalog mit über %= 
2000 Abbildungen v. Taschen- IN" 
uhren, Wanduhren und had 
Weckern,Ketten,Schmuck- — 
sachen aller Art. Photogr. 
Apparate. Geschenk- 
Artikel f. den praktischen 









I 
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7 Schuss 


ges.gesch. 


UL 
Spholog 8 
fe 


IHNSN 


Binocles, 
Ferngläser 
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1 \\ 
















// Typ 
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| | Geb h d L = “ 
Nurerstklassige Erzeugnisse Gahrauch . und TEUEuB- — 
zu Original-fabrikpreisen. Ineirumenie.Nähmaschin. @ SE 


und gerahmte Bilder usw. 


Besonders billige Spezial-Modelle, 
Beguemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung, 
Iltustr.Preisliste kostenfrei. 


Wir liefern auf 


Teilzahlun 










Der Besteller bekommt sofort die Ware, 
die er wünscht, und die Bezahlung 
geschieht in monatlichen Raten. 


Wer einmal so gekauft hat, macht es stets 
wieder so. Siehe folgenden beglaubigten 
Berichtdes Öffentlich angestellten beeidigten 
Bücher-Revisors und Sachverständigen 

F. GORSKI in Berlin: 








nn 


DerneuePrachtkalalog 
istsoeben erschienen 


(.üdenberg jun 


Hannover - Wien. 


= iS 





s Ich bescheinige hierdurch, dass von 
(tausend) bei der Firma Jonass & Co. G. m. b. H. 
Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
574 von Käufern 'herrührten, welche bereits 
früher von der Firma Waren bezogen hatten; 
ich habe mich hiervon durch Prüfung der 
Bücher und Beläge überzeugt. F*G@orski, 
beeidigt. Bücherrevisor u. Sachverst. 














undervalle ohe’Körner- ER|| Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
empf. Nährpulver „Thi- AO J. Hunderttausende Kunden. 
lossia‘“(Gesetzl.gesch ), SS 


Jährlicher Versand über 25000 Uhren. 


preisgekr. Berlin -1904. 
Allerschnellst.Gewichts- 
zunahme. Garant. un- 
schädlich.VieleAnerken- 
nungen. Karton 2M,, bei 
Postversand Naeh- 
nahme- u. Porto- 
spesen exira. R. 
H.Haufe, Berlin 666, EP y 
Greifenhagenerstr. 70. Depots in Berlin: 
S., Luisenstädt. Apotheke, Köpenicker 
Strasse 119. — SW., Askanische Apotheke, 
Bernburgerstr.3 — O., Ostend=Apoiheke, 
Fraukf, Allee 94. — C., Steinapotheke, 
Rosenthalerstr. 61. — NW., Diana-Apoth., 
Turmstr. 28. In Charlottenburg: 
Minerva-Apotheke, Bismarckstrasse 81. 


>, Zusend. des Katalogs umsonst u. portofrei. 


"4 Jonass & Co., Derin SW.zon , z 


Belle-Alliance-Strasse 3 


a Vertrags-Lieferanten vieler Vereine. 










Gegründet 
1889. 






Dr. Möller’s Sanatorium 





Brosch. fr. Dresden-Loschwitz Prosp. fr. 


Diätet. Kuren nach Schroth. 








Sanatorium 


Dr. Preiss | Vorbild ki Seren: 1n"0c Aaste 
San.-Rat) —— r. Harangs, Halle 8. ZZ, 








Damenbart a seit 22 Jahren für nervöse Leiden in|. * 
Nur bei Anwendung der neuen amerik. Bad Elgershurg im Thür. ‚Walde 14 * 
Methode, arztlien empf., verschwindet | ·— — — — 
sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs | Wer  probt, der lobt = 
spur- can med er Walthers echte extra milde N 
der Wurzeln für immer. Sicherer als 2 ⸗ 4 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein £ilienmilchsei e 1 
Risiko, A Erfolg garantiert, sonst Geld ‚£ilienmilchseife Carl Gottlob Schuster jun, 


Markneukirchen !No,342, 


Dtz. M.2,50 bei 30 Stück kostenfrei M.6,—. 1 
Bedeut. Instr.-Fabrik. 


zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme, 
Labor, E. Walther, Halle a, S. Stephanstr.12. 


Hierin. Wagner, Köln-Richl 53, 


—— —⸗ — — — — — — — — — — ——— — —— —— ——— — — 


Kataloge gratis 








Nr. 26 Berliner jiluftrirte Zeitung ae 


Röffelfprung. Trennungs-Rätfel. 
Ton €. W. : 
Son 9. Krieger. ; 
Getrennt e8 tun. und vereint es fein 
u ET a Ta a Ur ERSTE ET UNE EEE TEE =; — * 
re] | Bringt forglof’ Gewijjen und Leben dir ein! 
im | ner | Hang | wenn | her ge= | mäd- fe 






































| 2 
un- | und 


| Lösungen der Rätfel aus voriger Nummer, 


wei= \fchleich! nen | dein 
SilbeneRütfel: 


ſich 






























































































































































— * D Schuldigen klopft das Herz. 
dei- | u = 5 | * em © 3 
Anagramm-Sdh erze — | de 1. Dajak. 2. Epinal. 3. Mindanao. 4 Satrap. 5. Chalif. 
re = *Scherz n | 6. Herodot. 7. Urwald. 8. Lama. 9. Darius. 10. Jehovah. 11. Galeere. 
(Die zu ergänzenden Wörter beitehen aus denjelben Buchitaben in dann | weis | de fol | ich | wei- | be$= | ter= 12. Eider. 13. Neuftrelig. 
verichtedener Neihenfolge.) 
—— 3 — —— | Scherr-Rätfel: Korte — Riote, 
1. Er auf alle Tiere mit Ausnahme der. ni fe | gern | vol | taus | und | ge- | Heim- 
2. Biele — von Schulden werden in — bezahlt. | Rebus: 
DE DI NER se BedE man an in. — —. ich | der fo is⸗ e⸗wal⸗ | Eine Minute Ueberlegung — eine Stunde Umweg. 
4. Er lag mit einem — in der Bruſt unter dem —. | | er — 
5. Er verletzte ſich an der — des zerſchlagenen —. Hhomoniym: Pfeife. 
6. Das Pferd verlor — — lei⸗ jang | und | im ich le- | ge= | fchilf- ; 
7. Das Korn kann nur im — —. Zogegriph: Meier — Meiiter. 
8. Du follft deinen Reichtum nicht —, aber auch nicht dantit —., su | daß | lied | umd | ſchiff kla- mem | hen Zwmeifilbige Charade: Heupferd. 
9. Der ganze — war nicht zwei — Wert. — | — 
10. Keine Hausfrau kaun das. Knarren der — —. 5 ges | hen \abend-| es | nau | mein’) öde | rohr ' 77 Alleinige Anzeigenannahme für die Er 
v. 4. Ze | „Berliner Slluftrirfe Zeitung 
Cogogriph. tert | ver- | e8 | im | get | auf | beis | Bei- Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 
Von E. W. | | — Berlin, —— rg 5 — ‚Frank: 
— ſ a6, furt a. M. amburg öln a. s eipzig, 
Bon Mitleid fühlt fich tief beivegt, | | hen jtert fchein ich lieb das das Magdeburg, Mannheim, München. "Nürnberg, 
Wer mich in ſeinem Herzen hegt; | Prag, Stuttgart, Wıen, Zürich. 
Doch wenn „Er“ mich verlafjen bat, | flü- | höre | Is an | ge Inferfionspreis INK. 2.50 für die füinfgefpaltene 





Was ift der Neft dann? Eine Stadt! Ronpareillezeile. 


* = 


Sicherheits -Rusier - Apparut 
Kein Schleifen, Kein Abziehen 


Immer zum Ge- 
brauch bereit 


KeinLernen,kein 
Experimentieren! 


Zweiseitig geschlif- 
fene, dünne, bieg- 
same, haarscharfe 
Klingen. Jedes 
Messer behält seine 
-Schärfe bei 5 bis 
4Omalig. Gebrauch. 




















— 


kei east: eyor Sie ein e Wanne kan fen, 
— — Yerlang Sie bite Saxomia Wanne 


nn M. Gasheiz.4S M.,ohne 26M.p.K.5°/,. 
Zusendung frachtfrei. Wenn .n. konv,, 
nehme zurück. Teilzahl. gestattet, 
Paul Lüpfert, Meerane 20 i. 8, 
Badew.m, Gash. hab. in Gebr. u. mich v.d. 
i solid. Arb.u durchaus prakt. Einricht.der- 
andh.d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark.,d. 
trifftzus.d.Bad.recht behagl.z.mach Fr.v.Ortenberg,$. 


Wie spare ich Raum Il meiner Sommerwohnung 


und schlafe doch paten 
Fordern Sie sich unseren 1 seitigen, reich 
illustrierten Katalog I („Schlafe patent“) 
— und tranko. — Versand über die ganze Welt. 
ı Jaekel’s Patent-Möbel-Fabrik 
Berlin, Markgrafenstr. 20. — München, Am. Carlsplatz. 

























































































‚leichte 
anschmieg.Form d.W „all. 












Man beachte den 
Namen 


Gillette 


Vor minderwertiger 
Nachahmung sei 
gewarnt. 


2 Millionen 
im Gebrauch 


Preis 3fach versilbert mit 12 Klingen M. 20 


Gillette Safety Razor Co., 17 Holborn Viaduct, London 


od. durch E. F. Grell, Importeur, Hamburg 



















































Web ers Carlsbader 
Kaffee-Gewürz 


weltberühmt als der 
feinste Kaffeezusatz. 

















Sensationell Nichtteurer als ein Fahrrad Preisliste gratis. ; 


SEEHUND Peg = CANOE 


2sitzig. 5 m lang, 
mit Wäsche- und Pro- 


Juhsıı Lrhalumn finden geistig 
Rube u. Erholung Angestengte 
durch das Briefmarken-Sammeln! Kata- 


log u. Probenummer der Briefmarken-Zeitung 
gratis. Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12, 









Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora‘' System Dr. Harlan. 
— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. — 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Apparat 

besitze, hat den Verfall ihrer Schönheit zu befürchten. 
\ Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftl. 
Systemes u. die erstaunl. Schnelligkeit, mit welcher | vianträumen. Modern, u’. = 
ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre | schnell, sicher. Er- EI Te Ze Bo u ee 
höchsten Erwartungen, Eine einzige sanfte Anwend. | schliesst jedes Wasser. M 122, Zahlreiche rKennungen. 
der Schönheitskapsel erzielt überrasch. Resultate. | 5, F. BECKER, Canoefabrik und Werft, Glücksburg (0.) 


Mitesser verschwinden meist in 60.Sek. Unreinigkeit. #3 * PR 
des Blutes u. der Haut werd. durch starken atmosphär. CANOES. ı. MOTORBOOTE u SEGELBODTE n RUDERBBOFE. 


Druck herausgesaugt. Hohle Wang, schlaffeArme u. Hals erhalt. Fülle, Form u. Festigkeit 
überrasch. schnell. Die Adora-Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem ho mn: ins Fa — Mid" 
Zellengewebe neues, rein.Blutzu, bautesaufu.machtdasFleischfrisch u. fest.Sie gibt — N 
der Haut einen blühend rosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, Die Kopfschuppen bei Ihnen wären aus 3 ER EN 
Falten, Runzeln, graue Haut verschwind, Wirkung unfehlbar. In Gebrauch in geblieben, Ihr Haar hätte einen schönen . : 
höchsten Kreisen. Hervorragd. Dankschreiben. Mk. 2.50. Porto bei Voreinsend. Glanz behalten, wenn Sie täglich von dem 
20 Pf., bei Nachn. 50 Pf. extra. F. W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36. 













| Yorsiehtige Hausfrauen 


gebrauchen nur noch 






















——— un | EAU DE QUININE 
Magerkeii DS A quarien | ;ED,PINAUD, 





bejeitigt auf volle 

fommeit natürliche 

Weife Beichels 
Lenclos- 


Kraftpulver. 






18 Place Vendöme, PARIS SET 


gebraucht 
hätten, 


Terrarien ete. 
liefert billigst 
A». Glaschker, 
Leipzig J. 81. 
Prosp. über An- 
Bedeutender, alänzend . = ee ee 
erprobter, wiſſenſchaftl. hegutachteter f a 
Nährltof. Kein Mehtpräparat! || EEE 
Erhöht Körpergewicht u. - Wachstum, EEE EEE 
Ken —— Entwicklung der Büſte, ver⸗ * 
afft eben mäßige, vollendet ſchöneForm., 

harmoniſche Körperfülle u. geſundes, Jdeale Büste 
blühendes Ausjehen. - Garant. un: \ - 

ſchädlich! Sicherſter Erfolg! erhält man durch Gebrauch von ärztl. | 

















Karton M. 2,50 erfl. Porto. begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis, 
tto Reichel, Berlin 28, Eiſenbahnſtr. 4. Frau BR. Freisleben, 
Dresden-A.,. Postplatz 42. 





Ve a ad bahn 2 2a ra nad 3 A äs| 4 
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Zeichnung von G. Mühlen-Schulte. 4: „3a, ſage mir nur, wozu haft denn du Dir 
eine Wünfchelrute bejtellt?” — B.: „Das iſt mein 
legter Verſuch, vielleicht Friege ich Doch heraus, wo 
die Alte den Hausſchlüſſel verſteckt!“ 


Kellner (zum Wirt): „Der Herr da Hinten bei 
der Säule hat auch Roaftbeef beitellt, ... . da haben 
ſich aber ſchon einige beſchwert, daß es jo hart ift!* 
Wirt: „Dem fünnen Sie's ruhig geben, der it 
Babnathlet!“ , 


Zuchthausdirektor (zu dem entlafjenen Ge— 
fangenen): „Ra, Huber, haben Sie in den zehn 
Sahren, die Sie bier zugebracht haben, auch darüber 
nachgedacht, was Sie jet zunächit beginnen werden?“ 
Huber: „Gewiß; zunächjt werde ich mal 'n Glas 
Bier trinten!“ 


A.: „Eheleute jollten fich in jeder Weiſe verſtehen. 
ſonſt herrſcht tein Glück in der Ehe.“ — B.: „I Sch 
fenne zwei, die berjtehen fich are und leben doch 
alüclich mit einander.” — 4: „Wie ijt das möglich?“ 
B.; „Sie jind beide taub.“ 

Tonrijir „Sit denn Ihr Fernglas auch gut?” — 
Gebirgler: „Dös will i glauben, da dös Kirchl 
dort drüb’n kannſt jo herziag'n, Daß d'a jed's Wort 
hörjt, wann predigt wird.“ 


AOMORISTISCHES 
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A.: „Seit der Rentier Huber Witwer geworden, 
ſieht man ihn den ganzen Tag in der Kneipe!“ — 
B.: Ja, befindet fich halt jeßt in den Flitterwochen 
des Witwerjtandes!” 


—Der Großinduſtrielle Reichmann nimmt 
eine Sonderftelkung in unjerer Stadt ein, zufolge 
jeines Vermögens bon über 50 Millionen.“ — Elek— 
trotechniker: Pyramidaler Iſolierſchemel!“ 


S 


1. Bemooſtes Haupt: „. . alio der Meier iſt 
in jchlechte Geſellſchaft geraten, ſagſt du?“ — 2. Be— 
mooſtes Haupt: „Ja, er ſtudiert!“ 





Kommerzienratstochter (eich und häßlich): 
„Dein Bräutigam ſcheint das Schuldenmachen nicht 
laſſen zu lönnen?“ — Freundin: „Nein, troßdem 
ich ihm prophezeit habe, daß er noch einmal dich 
wird heiraten müſſen. . .!“ 


— 
Neal for: — 
SEN — 


Dame: „Früher traf ich Sie ſchon einmal in 
dent Wartezimmer unjeres Zahnarztes!“ — Herr: 
Ach ja, es war eine ſchöne Zeit ..., aber leider 
habe ich jetzt gar keine Zahmchmerzen mehr!“ 


VA 


Kadett: „Geben Sie mir eine Zigarre! 


Sunge Frau. (ie als jehr boshaft und energiſch 
Kellner: „Bon Tabak oder Schotolade?“ 


gilt, zum Bejuche): „DO, mein Mann bat noch feinen 
Biſſen gegefien, außer was ich ihm koche!“ — 
Beſuch: „Aber ich bit?’ Sie, wer wird denn gar 
jo jtreng jein!“ — 


Herr (am Abend zu den Kindern einer ihm 
bAannen Familie): „Was macht ihr noch jo ſpät 
auf der Gaſſe?“ — Eines der Kinder: „Mama 
bat uns mit dem Kindermädchen auf den Spielplaß 
geſchickt und jegt juchen wir das Mädchen!“ 





A.: „Wie gebt es denn Ihrem feinen Sohn?” 
B. (Vegetarianer): „Danfe — er ſchießt ganz gut 
's Sraut.“ 


Student (beim Anblid eines im Rinnſtein 
liegenden Betrunfenen): „Ekelhaft, ſo'n Rauſch, den 
ein anderer hat!“ — 











Herr: „Man ſieht Ihren Herrn Bruder jetzt 


Dichter (zu feiner liederlichen Frau): „Jetzt 
aber auffallend viel mit jeiner Frau zujanmten! 


mul; ich zur Soiree geh'n und Habe LXöcher in den _Waldeszauber, 


Strümpfen!! — Frau: „Ra, dort haft du doch  . „Hören Sie das wunderbare Rauſchen, Fräulein Aurelie?“ — Tas war doch früher nicht der Fall“ — Dame: 
teine Strümpfe auszuzieh'n!“ „D ja, Herr Affefforz ich laſſe auch alles auf Seide arbeiten” „Sie find aber jest ſeit vier Wochen gefchieden!“ 














Theodor Hildebrand & Sohn 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 
Verkaufsgeschäfte in Berlin: Spandauerstr. 47/48, Leipzigerstr. 100, Potsdamerstr. 22a, Kurfürstenstr. 75, 
Pankstr. 18. Verkaufsgeschäft in Charlottenburg: Berlinerstr. 58. 


[ws ] empfehlen zurReise: 


Pralines, Fondants, Fruchtpasten, glasierten Ingwer, gefüllte 
Reisekörbchen u. Bonbonnieren 1,3%}, Orangenschalen, Orangen- 
Marmelade „msrstr,, Russ. Drops, engl. Rocks, Pfeffermünz- 
plätzchen etc., Racahoüt des Arabes (::;,, feinste Fruchtsäfte 


jenni Tee- u. Kaffeehrod, Feinste Dessert-Schokoladen, Schoko- 
Endl. Bisquis U. LANES, Jofon-bastifen ur Piftzchen, Koch“ Speise Scrokoinden 
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erhalten ihre ursprüngliche Farbe von 
Blond, Braun, oder Schwarz sofort dau- ) 
gend yaachech minder. meinunschäd. 2 
iches u, untrugllehos Mittel, Kinoir“(ges 

gesch.). Cart. 4M. (1 Jahr — Leberecht Fischer, Markneukirchen i. S. Mn. 72 


Nur in Berlin b. Franz Schwarzlose, | Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik 
Leipzigerstr 29, neben Colonnaden. | Instrum. u. Sait. Prachtkat.ums. u. portofr 


„Gesundheit und Kraft 


wird erlangt und bewahrt durch Anwendung der Elektrizität als Naturheilmittel. — 
Ist Ihr Nervensystem angegriffen, leiden Sie an Rheumatismus, Gicht, Ischias, 
Neurasthenie, Rücken- oder Muskelschmerzen, Magen- und‘ anderen Schwächen, 
Lähmungserscheinungen und dergl. Krankheiten, unsere neueste Erfindung 


„e- Elekiro-Suspensor =i 


==. wird Ihnen helfen. Schreiben Sie uns bitte sofort, wir senden Ihnen gratis unsere 
:. hochinteressante illustrierte Broschüre mit Aussprüchen ärztlicher Autoritäten über die 
praktische Anwendung der Elektrizität. 


Küster & Comp., 9 Mm. 9 H, Frankfurt a. M. 71, fabrik elektro-med. Ipparale. 
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ein eeschrliches Kräftigungs> und 
Auffrischungsmittel für alle, die sich 
matt und elend fühlen, sowie überhaupt 
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Aerzten glänzend begutachtet: Er- 
hältlich in Apotheken und Drogerien 


Broschüre gratis 0. franko v. Bauer & Cie., Berlin SW. 48 


















Sundow's Buch freil| 


Dieses neue Buch zeigt, wie Eugen Sandow, der welt- 
berühmte Gründer des Sandowschen Körperpflege- | 
es ist herrlich 


Systems, zu Kraft und Ruhm gelangte; 

illustriert und lehrt jedermann, wie man durch körper- 

liche Uebung Gesundheit und Kraft erlangen kann. — 
Jeder Leser, der sofoıt an nach- 
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Neueste Modelle mit erstklassiger 
Optik renommierter optischer 
Firmen zu Original-Preisen. 
Epochemachende Neuheit: F 
Auto-Klappkameras, beim Oeffnen 
selbsttätige, sofort gebrauchsfertige 
Einstellung. 
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ohne jede Preiserhöhung. 
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Hervorragender Badestrand. Bahn- | Sandow-Co., Abt. 100 
trajektverbindung mit Dänemark 2 Std. ee —— —— 
Illustr. Prospekte d. d. Badeverwaltung 16u.d. | ei Bestellungen beziehe man sich auf 
Verband deutscher Ostseebäder Berlin. die ‚Berliner Jllustrirte Zeitung‘. 
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Graf Zeppelin und Kriegsminifter von Einem im Gefpräch vor dem Aufftieg des neuen Luftſchiffs. 


Graf Zeppelin. Kriegsminifter von Einen. Phot. Geschw. Weyer, 








Der Sieger in der Radfernfahrt Wien— Berlin, Hans Ludwig (X) aus Soſſenheim bei Höchſt nach feiner Ankunft am 





Ziel in Berlin. 
Der Sieger legte die 559 Kilometer lange Strerfe in 28 Stunden 26 Minuten 18 Sek. zurüd. 


Bilder vom Tage. 

Die Wiederholung der NRadfernfahrt Wien: Berlin 
wurde ein großer Erfolg für die Radler. Was nieman) 
geglaubt hatte, irat ein: Die Zeit des Siegers von 1893 
Joſef Fiiher-München, der 31 Stunden 22 Sek. gebraucht 
hatte, wurde gedrücdt. Der Sieger von 1908 fam fait 
3 Stunden früher ans Ziel. AlS zweiter ging Paul 
Oberjtein-Dresden durchs Ziel. Ihm folgte Hermann 
Winzer Dresden. Im Diftanzritt hatte feinerzeit der 
Sieger Graf Starhemberg 71 Stunden 34 Min. für die 
571 lange Sirede benötigt. — Das deutſche Derby, 
das legten Sonntay in Hamburg gelaufen wurde, endete 
mit einer großen leberraichung. Aller Borausjage ent: 






















Bom Eulenburg= Prozeß: 
Zeuge Graf Kuno Moltke (trägt jest Vollbart). 


gegen, gelang es Freiheren v. Oppen- 
heims „Sieger“, den hochfavoriſierten 
„Horizont II“ der Herren v. Weinberg 
leicht zu jchlagen. Seit Beginn der Renun— 
jaifon galt Horizont als das bejte deutſche 
Pferd und Hatte alle jeine Nennen in 
diefem Jahre in leichter Manier ge— 
wonnen. Nur im- öjterreichiichen Derby 
unterlag er gegen den Ruſſen „Intrygant“, 
den der franzöſiſche Champion » Joden 
George Stern jteuerte, bewies aber durch 
jein prächtige Laufen auf der durch 


Regen aufgemweich- 
ten Freudenauer 
Bahn feine Ueber: 
legenheit über Die 
3jährigen Oeſter— 
reichs. Es fchien 
alſo, als Hätte 
der Weinberg'ſche 
Hengſt bei der 
Zucdtprüfung in 
Hamburg feinen 
Gecner zu fürchten, 
denn alle ſeine 
Stonfurrenten um 
den 100000 Mart- 
Preis hatte er ſchon 
bezwungen, mit Ausnahme von Hüon aus 
dem Gtalle des Herrn A. v. Schmieder, 
mit dem er noch nicht zufammengeiroffen 
ivar, dem aber nur jeiner Abjtammung vom 
Ard Patrid wegen, von wenigen Eingeweibten 
eine Chance zugejprochen wurde. „Doris 
ont Il“ hatte auch „Sieger“ erjt acht Tage 
vorher im großen Hanfjapreis hinter ſich 
gelaſſen. Freilich trug diefer damals 2 Kilo 
mehr, während er im deutſchen Derby 
unter gleichem Gewichte lief und überdies 
von dem franzöfiichen Meijter-Iodey Stern 
geritten wurde, der in diefem Jahre ſchon 
das franzöſiſche und öjterreichifche Derby 
gewonnen hatte. Jockey Stern gelang e$, 
jeinen im Sabre 1904 aufgejtellten Re— 
ford, das Derby Dreier Länder zu ges 
winnen, auch diesmal zu wiederholen. 
— Die Krankheit des Fürſten Culenburg, an der er 
ichon jeit Wochen leidet, hat den Beginn : des Meineide 
prozeſſes gegen ihn nicht verhindert. Die „Affäre“ Eulen- 
burg bat feit langem die Deffentlichfeit bejchäftiat und 
das größte Aufiehen erregt, das ſich nun auf den Prozeß 
überirägt. Fürſt Eulenburg wurde aus der Charite, 
wo er als Unterfuchungs-Gefangener weilt, in einem 
eleganten Krantenautomobil nad) dem Gerichtsgebäude 
gebracht. Das Gebäude des alten Sriminalgerichts 
im Moabit war dur eine Schutzmannskette abges 
ichlofjen, die Gruppenanfammlungen nicht erlaubte. 
In den Siorridoren herrichte lange vor Beginn reges 
Leben. Auf einer Bahre wurde der Fürjt in den 
Verbandlungsiaal getragen und vor den Siten jeiner 





Der franzöfiiche Jockey 
Stern, 

der in dieſem Jahre das 

franzöfiiche, öjterreichiiche 

u. dentiche Derby gewann, 
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Verteidiger, des Juſtizrats Wronker und des Rechtsanwalts Chodziesner jo aufges 
jtellt, dab er dem Auditorium den Nücen zufehrte. 
ftügenden Kiſſen jich abhebend, das Profil des Fürjten mit den matten, trüben aber 
ruhig blidenden Augen, dem weißen geitugten Kinnbart. In jchwarz feidener, 
tauichender Nobe, mit feinem, von weißenLocken eingerahnien Matronengeficht 
war ihm zu Beginn der Verhandlung die Fürjtin in rührender Fürforge zur Seite. 


Unter. den Zeugen fiel 
Graf Kuno Moltfe auf, 
der mit gebräuntenm Ge— 
jicht und. einem Bolldart 
aus Aeghpten zurücgefehrt 
war. Ferner waren Jujtize 
rat Bernitein und Die 
Zeugen Riedel und Ernit, 
jowie Starnbergs Bürger: 
meijter, ein _ jtattlicver 
Herr mit 
Haupt, zur Stelle. Nach 
dem Aufruf der Zeugen 
wurde Die Deffentlich- 
feit ausgeſchloſſen. — 
Durch eine ſurchtbare 
Brandkataſtrophe iſt das 


liebliche Alpendorf Zirl in 


Tirol kürzlich vollſtändig 
eingeäſchert worden. Der 
Brand, durch den ſämt— 
liche Einwohner obdachlos 


geworden und in große 


Not geraten ſind, hat auch 
mehrere Menſchenleben 
gefordert. Die Brandkata⸗— 
ſtrophe iſt das größte 
elementare Ereignis, von 
dent Tirol ſeit Menſchenge— 
denken betroffen worden iſt 
und hat einen Schaden von 
über 1000 000Kronen ange⸗ 





weiß⸗grauem 


Berliner Illuſtrirte Zeitung. 


Der Angeklagte Fürſt Eulenburg im Verhandlungsſaal kurz vor Beginn der Sitzung. 
Juſtizrat Wronfer, Verteidiger des Fürſten. 


Im Alpendorı Zivt bei 


Fürſt Eulenburg. 


Nur ſelten ſah man, von dem 


Innsbruck nach dem großen 


rür die Abgebrannten. 


Fürftin Enlenburg. 


Die Häufer jtanden ſehr dicht nebeneinander 





Vrande, ter den ganzen Dre eimälcherte: Beſucher fpenden Gaben 
Phot. W. Müller. 





richtet, der faum zur Hälfte durch Verficherung gededt ijt. 
Unvorfichtigteit jpielender Kinder gegen 12 Uhr Mittags und verbreitete ſich mit derartig 
unbeimlicher Schnelligkeit, da eine halbe Stunde nachher ſchon das ganze Dorf 
in Flammen jtand, die durch einen ſtarken Wind immer mehr angejacht wurden. 
und Waren größtenteil3 mit 
Schindeln gededt, jo dal; fie dem Feuer eine gute Nahrung boten. Bald jtand der 
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Das Feuer entjtand durch 


ganze Ort in hellen 
Flammen. Die Einwohner 
fonnten nicht das geringſte 
in Sicherheit bringen. 
Unter den  verlohlien 
Trümmern liegt der ganze 
Befit der Bevölferung bes 
graben. Die Leute hatten 
Mühe, das nacte Leben zu 
retten, nicht einmal das 
bare Geld fonnte dem 
Brande entrifien werden. 
Achtzehn Fenerwehren ars 
beiteten Tag und Nacht 
auf der Branditätte,. denen 
jtch noch Militär aus Inns— 
bruck beigejellte, das auf 
reiem Felde Zelte für die 
Obdachloſen errichtete. 
Das AlpendoriZirl liegt in 
der Nähe Innsbrucks, an 
der Hiftorifchen Martins» 
wand, auf der Gtrede 
Innsbruck⸗Landeck. Es iſt 
ein äußerſt beliebter Aus— 
flugsort geweſen und wird 
vielen Beſuchern Tirols in 
angenehmer. Erinnerung 
jein. Die Bergjirede int 
Herkommerrennen des 
vorigen Jahres führte 
über Zirl. 
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Berliner JNuftrirte Seitung. 


Der ungeheure Demonftrationgzug von 30,000 Londoner Frauen zur Erlangung des Stimmrechts. 


Eine der Älteften englischen Frauenvechtlerinnen, 
die im Zuge mitging. 





Frau Elmy, 


Phot. L.N. A, 


Das Frauenftimmrecht in England. 


Seit etwa 40 Jahren bieten beianntlich 
die engliſchen Frauen alles auf, daS poli- 
tifche Stimmrecht von der Gejeggebung zu 
erlangen. Zunge Mädchen waren e$, Die 
die erſte Agitation begannen. Sie gründe: 
ien eine Zeitung, und um dieſes Blatt 
jammelte ſich bald eine Gruppe hervor— 
ragender Frauen. Eine zweite Gruppe 
ichloß ſich zu einer Gejellichaft zufammen, 
in der zu allen politiihen Fragen Stellung 
genommen wurde. Cinen energiſchen Fürs 
derer fanden die Frauen in Disraeli der in 
einer Rede im Unterhaus die Theje aufitellte, 
dab in einem Land, in dem eine Frau auf dem 
Thron ige, fein Necht beitehe, die Frau 
vom Stimmrecht auszufchliegen. Seitdem 
haben jedes Jahr eine Frauenjtimmrechtss 
bill am) Mafjenpetitionen das Parlament 
beichäftigt. Neuerdings haben es die Frauen 
auch nicht an draſtiſchen Mitteln fehlen 
laffen, um ihr Biel endlich zu erreichen, 
Sp verantalteten jie kürzlich einen Demon— 
jtrationszug, an dem jich 30,000 Frauen 
beteiligten. . Gelehrie, Aerztinnen, Schreib- 
majchiniftinnen, Fabrikmädchen, tünftlerinnen, 
Lehrerinnen marjchierten in dem Zuge neben 
Tamen aus der -eriten Gejellichaft, und 
zahlloſe Mufiltorps begleiteten den Bug. 
Sp gelangte diefer nad) der Albert Hall, 
wo Reden für das Frauenjtimmrecht gehalten 
wurden. Auch die Zeitungen, die Gegner 
des Frauenſtimmrechts find, erfennen die Be⸗ 
deutung und Zieljicherheit der Bewegung at. 


Banner und Embleme im Zuge. 
Phot. Underwood u, Underwood. 
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Bilder von der Abreiſe. 


„Alles beſetzt! Kann keiner mehr rein!“ 
Drapierung des Fenſters mit Vogelſcheuchen (3 Kinder und 
2 Hüte) zur Abwimmelung von Coupegenoſſen. 


Vorigen Sommer in Saßuitz auf Rügen, 

Schien's fo, als fände der Retter ſich ein; 

Doch ſchöne Worte oft täufchen und lügen, 

Denn ad, wie bald war Grete allein. 

Will auf die Jugend lein Fifchlein mehr beißen, 
Lockt gold’ner Köder nur alternden Hecht. 

Zut nichts! — Mag Schulz oder Müller er heißen, 
Iſt's ja doch einer vom ſtärker'n Gefchlecht. 

Man z0g in Erwägung fat jämtliche Bäder, 

Wo ſich Gott Hymen am liebſten befand; 
Man ſann und man ſann. — Des Dampfroſſes Räder 
Geh'n über Hamburg zum Nordſeeſtrand. — 
Jetzt ſteh'n die Koffer gerüſtet zur Reiſe, 

Morgen iſt Schulſchluß, dann geht es hinaus. 


Fritz, der Primaner, rechnet die Preiſe 

Nach Kilometern zum D-Zuge aus. 

„Bei dieſer Hitze fahren wir Dritter!“ 

Vater denkt nämlich: man ſpart dabei Geld! — 
„Meinſt du?“ — ſpricht Mutter. — — „Ich finde es bitter, — 


Adieu! Komm geſund wieder! Schreib mal ne Anfichtöfarte! Haſte auch's Billet? 


Berliner Jluftrirte Zeitung. 


Bringt uns der Juli die fonnigen Tage, 
Stehen die Koffer gerüjtet ringsum. 

Muiter hat ſtündlich bald die und die Frage, 
Vater nickt recht ergebungspoll ſtumm. 

Grete zählt zwanzig und einige Jahre, 

Hat ſchon der Sehnfucht begehrenden Blid, 
Sit fürs Neelle, das einzige Wahre, 

Hadert mit ihrem Mädchengeſchick. 





Der wandelnde Koffer. 


„Das Fißchen Handgepäck“. 
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Ruft Fräulein Grete, — was jagt dann die Welt!?“ — 


„Unfinn, wer ſieht uns?!“ — Aus Vaters Naj: 
Dringt der Zigarre granbläulicher Rauch. — 
„Wenn ich nicht irre, fährt Amtsrichter Haſe“ — 
Liipelt jegt Grete — „nach Helgoland au!“ — 
Frig höhnt entjchloffen: „Den fann ich nicht leiden, 
Er iſt ein Ekel — —“ „Du ſchweigſt jest fofort!“ 
Mutter denkt plöglich: vielleicht fann aus beiden 
Noch etwas werden, find wir nur erjt Dort! — — 
‚Stehen die Koffer gerüftet zur Reife, 

Kommt die Paletfahrt und fchleppt fie hinaus. 
„Borlichtia, Leute; nicht poltern, nur leiſel!“ — 


Klatſch, fällt ne Schachtel, ein Riemen ri aus. — — 


Früh Schon am Morgen drängt fich die Menge. 
Amtsrichter Haſe fährt wirklich heut’ mit. 
„Hml!“ — Baters Antlig wird finjter und jtrenge. 


Mutter Haucht: „Alterchen, Zweiter jtatt Dritt'!“ — 


Frei ijt ein Platz noch, der bleibt für Herren Hair. 
Aber der winkt nur von fern mit dem Hut 
Lebhaft bedauernd und jpricht mit Emphaſe: 
„Man fährt ja Dritter fajt ebenſo gut!“ 


Otto Emanuel Enskat. 


Grüß Tante Ida! Haſte auch's Geld? Adien! 






Zeichnungen von Frig Kod-Östhn. 
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Perſiſche Zuſtände 


Oeffentliche Auspeitſchung eines Bürgers in Teheran. 


Der Schah ließ zahlreiche Parlamentsmitglieder in Ketten legen und auspeitſchen. 


u3 Teheran fommt die Nachricht von fürchierlichen Greueltaten, die die 

Kofatenbegangenhaben. Unterder Führung ruſſiſcher Kommandanten haben 
die Soldaten geplündert und niedergemegelt, was ihnen in den Weg fam und 
wahrhaft ruffiiche Zuftände herbeigeführt. Vor einiger Zeit war der Schah 
aus Teheran geflohen, angeblich, weil eine Verſchwörung gegen ihn aufgededt 
worden war, tief die Hilfe Rußlands an und ſchickte fein Heer unter Führung 
rufjiicher Kommandanten nad) Theran. Ta das Parlament die Aus— 
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Artillerieplag in. Teheran im Qelagerungszujtand: 





Artillerie auf um) er— 
die Häuſer wurden 


lieferung eimiger Mitglieder: verweigerte, 309 
öffnete ein jtumdenlanges Feuer auf die Stadt; 
geplündert, Bürger in Ketten gelegt und ausgepeitjcht, Frauen und 
Kinder unbarmderzig hingeſchlachtet. Das untere Bild, das wir heut 
veröffentlichen, zeigt nad) Mitteilungen der Berliner perjiichen Eeſandt— 
ichaft einen Xollsauflauf auf dem Artillerieplag in Teheran, dem be— 
febtejten Punkt der Stadt, nad) dem erjten Staatsjireiche des Schahs. 





Perſiſche Koſaken als Hüter der „Ordnung“ nach dem erſten Staatsſtreich des Schahs. 
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- bald der anerfannte Führer der demo— 


‚stellte und ihm zum Siege über den 





Haupiverdienit in jener Amtsperiode 


A 





Der lürzlich verjtorbene frühere Bräjident der Vereinigten Staateı, 
Grover Cleveland, Hat jchon als Sheriff von Erie County, als Bürger: 
meijter bon Buffalo und als Gouverneur. des Staates New York in 


Präfident, die Sympathie feines Landes in jo hohem Make eingetragen 
haben. „Old Grover” nannte man ihn, diefen Mann, der den Typus 
des „Amerilaner3 don ehemals“ verkörperte mit jeinem nüchternen, 
‚ruhigen, durch nichts in feinen Zielen und Anfichten zu erjchütternden 
Weſen. Eine heitere Epijode jpielte jich nach jeiner zweiten Wahl 
zum Rräfidenten im Jahre 1892 ab. Kurz nach der Wahl war 


zerbrach fi den Kopf, wo er jteden könnte, bis jich dann heraus: 
itellte, daß er in den Urwäldern jagte, um fich dem Anfturm derer zu 


Grover Cleveland F 
Präfident der Vereinigten Staaten 
bon 1885—1889 und 1893-—1897. 


entziehen, die bei jeder Präſidenten— 
wahl wie ein Heuſchreckenſchwarm über 
den neuen Mann berfallen, um einen 
outen Poſten zu erlangen. Nach feiner 
Ueberjiedelung nach New York war- er 


fratiichen Partei des Staates geworden, 
die ihn im Jahre 1884 zum erjten- 
mal als Präjidentichaftstandidaten auf: 


Nepublifaner Harrifon verhalf. Sein 


bildeten die Durchführung der Zivildienit- 
reform in den Vereinigten Staaten und 
jein Sampf gegen die ausbeuterijche 
Schußzollpolitil. Seine dee war es, 
die Amerifaner vor allem für den Welt: 
markt fonfurrenzfähig zu maden und jie 
erit dann in die Notwendigkeit zu ver— 
jegen, mit ausländifcher Konkurrenz auch 
im eigenen Lande zu Wetteifern. Bei 
jeiner zweiten Wahl fonnte er erſt nach 
erbitterten Kämpfen den Sieg erringen. Auf dem 
Dentpfratiichen Nationalionvent, Der Cleveland als 
Präfidentifchaftsfandidaten nominiert, kam es 
zwischen feinen Anhängern und Gegnern jogar. 
zu blutigen Szenen. In Europa begrüßte man 
jeinen Sieg mit rende, da man den Erfolg der 
nordamerifanifchen Demokraten mit einer Tarif- Der Minifter als Sportsmann. 

herabjegung für gleichbedeutend hielt. In feinem Der engliſche Arbeitsminifter John Burns, der befannte frühere 
Bejtreben, mit öffentlichen Schäden und Miß— ſozialiſtiſche Axbeiterführer, beim Cricketſpiel. 


| 
| 





Der Sieger in der Klafie für Apparate unter 2 Kilo, 


or 


feiner Amtsführung jene Eigenſchaften gezeigt, die ihm nachher, als. 


Grover Kleveland mehrere Wochen jpurlos. verſchwunden. Man - | 


Ein zeitgemäßer Wettbewerb: Prüfung von FlugmafchineneModellen, veranftaltet vom Verein für Luftfchiffahrt in Paris, 
Ein militärischer Teilnehmer an der Konkurrenz. Phot. Delius. 
























Dr. Ulerander Meyer 7 
befannter ehemaliger freifinniger Par- 
(amentarier und humorboller Redner. 







bräuchen aufzuräumen, hater das’ 
Land aber auch in ſchwere Kriſen 
gejtürgt, weil er ihm nicht Zeitgab, 
fi in die neuen Einrichtungen 
allmählich einzuleben. In den 
legten Jahren ijt er nur jelten in 
die Deffentlichfeit getreten. Er 
fränfelte ſchon lange und wenn 
er aucd im vorigen Herbſt noch 
erklärte: „Ich bin ein viel zu guter 
Demöfrat, um jegt ſchon abzu— 
fragen,“ konnte er jeinem Leiden 
doch nicht länger widerſtehen. — 
Alerander Meyer, der bekannte 
liberale Politiker, war eine markante 
Figur im deutfchen Neichstage zu 
Zeiten Bennigſens, Bamberger, 
Miquels. Er galt als einer der 
Hauptfämpfer für politifchen und 
wirtjchaftlichen Freifinn, der nie= 
mals von jeinen Prinzipien abwich, 
ob er nun foziale, geſellſchaſtliche 
oder literarische Schäden in feiner twigigen 
Leiſe geißelte. In den Jahren 1890 bis - 

batie er einen Berliner Wahlkreis und 
dann duch 5 Jahre den Wahlkreis Halle 
vertreten. AlS er jein Mandat niederlegte, 
jegte er den Kampf für feine Ideale noch 
immer mit der Feder fort. Viele jeiner 
im Augenbli geprägten Bemerkungen find 
zum „aeflügelten Wort“ getworden. 
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XKlerne 


SCH auspıelerinnen 


Weit feltener noch. als wirklich „große Schaufpielerinnen“ 

: findet man richtige. „Heine“, denn unter hundert Theaterfindern 
bat faum eines auch jchaujpielerifche Begabung. Eine jeltene 
Ausnahme bilden die fieben „Müllerkinder“, die nacheinander 
an nahezu jämtlichen Berliner Bühnen „gewirkt“ haben. Gegen— 


Kleine Schaufpielerinnen: i = 2 » Lotte Müller als „Aegyptiſches Prinzeßchen“ 
Lotte (4 Fahre) und Hildegard Müller (3 Fahre), e’_ in „Antonius und Kleopatra”, 
die in Kinderrollen ſchon an 10 Berliner Bühnen ae % Phot. Geschw. Baruch. 
mitgewirkt und mit Eleonore Dufe, Suzanne a 
Desprös, Agnes Sorma und’ Geraldine Farrar — einjähriger Bühnentätigkeit hatte ſich Lotte 
geſpielt haben. Das Bild zeigt die Kleinen als >. zE ſchon jo viel Routine. erworben, daß fie 
„Bob RAR ee sm ic mit der Dufe in „Sioconda“ in italienifcher 
; Sprade jpielen fonnte. Neun ganze lange 
wärtig beherrichen Die beiden jüngjten De | Sätze hatte Lotte da zu jprechen, ein Rollen- 
Geſchwiſter der Familie Müller ausſchließlich u; umfang, zu dem es jo mandje erwachjene 
das SKinderrepertoir Berlins; die Aller- ©. 4 „Leine " Schaufpielerin“, die ihre Kinder— 
teinjte, die blonde Hilda, zählte faum zwei J ſchuhe ſchon längſt ausgetreten Hat, ihr 
Jahre, als ſie ſich ſchon im „Wintermärchen“ Lebtag nicht bringt. Als im vorigen Jahre 
ihre erſten Lorbeeren verdiente. Noch . — am Kal. Operntheater in Berlin „Madame 
nicht dreijährig ging ihre Schweiter Lotte nn @= Butterfly“ in Szene ging, machte man mit 
zur Bühne. Sie debütierte im „Sommer- a a der Leinen Hilda Miller den Verſuch, ein 
nachtstraum” und freierte bald darauf ihre 8* BT © faum dreijähriges Mädchen auf der. rieji- 
erſte Sprechrolle, die „Berthla“ im „Fuhr⸗ ee 2 | gen Opernbühne aufireten zu laffen. In 
mann Henjchel“ mit viel Erfolg, Nach a = den „Starkmerjpielen“, in „Lyfiftrata“ erhielt 


Hildegard Müller 
als Partnerin von Geraldine Farrar 
in ‚Puccinis „Madame Butterfly“ 
in der Aufführung der Berliner 
Kal. Oper. Phot. Becker & Maass. 


‚die Heine Hilde gar eine — 
- Hofenrolle! Füreinevierjährige. 
Theaterdame eine gewiß raſche 
Karriere! Mit Agnes Sorma 
und mit Suzanne Despres 
jpielten Lotte und Hilde Müller 
in „Nora“. Lottchen irat übers 
dies noch als „Frigl” in „Den 
Webern“ und in „Elga“ auf und 
der furchtlofe Sinabe Wilhelm 
Tells gehörtzuden beiten Rollen 
ihres „Heinen“ Nepertoirs. Sie 
it ein entzüdender „Prinz 
Konrad“ in „König Heinrich“ 
und mimt mit köſtlichem Ernſt 
die kleine, braune, äghptiſche 
Prinzeſſin in „Antonius und 
»Kleopatra“. Mit nahezu allen 
unferen Bühnengrößen haben 
die Schweitern Müller auf 
der Szene gejtanden; Elfe 
Lehmann, , Irene Triejch, 
Agnes Sorma, Geraldinezarrar 





— — — — — und Gertrud Ehſoldt find 
Geraldine Farrar und Hildegard Müller häufig ihre Parinerinnen. Szene aus Schönthans „Klein Dorrit“ 
in „Madame Butterfly,” C. Kr. in der Aufführung des Berliner Kgl. Schaufpielhaufes. 





Abonnement: 1,30 Mk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlidy bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, ſowie durdy die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältlich. = Anzeigen Mk. 2,50 die 5=gefpaltene Tionpareille=3eile. = Redaktion und Gefcyäftsftelle Berlin SW., Kochſtr. 22/25 
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11, Fortſetung. 


— ſind ein lieber Menſch,“ ſagte Mela Rhoden und ſtrich mit BER Singer 
ſpitzen leicht über Markus' Arm. 

Er beügte ſich über ihre kleine, ſehr weiße Hand und küßte fe: voll ans 
dächtigen Schauers, wobei ex es gar nicht bemerkte, daß eine Träne aus ſeinem 
Auge brennend auf ſie herabfiel und ſofort eilig von einem duftenden Spitzentuch 
fortgewiſcht wurde. 

Dann zog er ihren Arm wieder feſter durch den ſeinen und ging weiter. 
Seine Stimme klang männlicher und beſtimmter; der ſtarre Bann ſchien von 
ihm genommen. Er ſprach in glückſeligem Ton von ſeiner Kindheit, ſeiner 
Jugend, ſchilderte die Menſchen, Die ihn umgeben hatten, die ſeltſamen, wider— 
ſprechenden Einflüſſe, unter denen ex ſich entwickelt hatte, zeichnete mit einigen 
Inappen Strichen die impojante Art jeines Vaters. 

; „Sit er ſchon ein alter Herr?“ unterbrach ſie ihn. 


„Au? O nein! Ein Wann in den beiten Jahren, troß feiner grauen 
Haare. Ein Mann von eiſernem Charatter, einer fabelhaften Arbeitstraft. Ein 


Depot, ja... . aber einer, der das Necht hat, zu herrſchen, aus der Größe ſeiner 
Perſönlichteit heraus!“ 

„Da wixd’8 wohl lange dauern, che Sie jelbjtändig werden?“ fragte ſie ihn 
wieder und unterdrückte ein Gähnen. 

Er preßte ihr die Hand, daß ſie leiſe aufſchrie. 

„Ich muß meinem Vater nur beweiſen, daß ih — Fern fein fann.“ 

„Wie wollen Sie das machen?“ 

„Das weiß ich jest noch nicht. 
dent, was ich hochhalte, treu bleibel“ 

Er lachte ein wenig verlegen und jehr afüclid): 

„Sehen Sie die Steine da: auf dent einen ſaß ich — der andere war mein 
Vater. Stundenlang habe ich mich mit ihm unterhaiten, jtundenlang aus feiner 
und meiner Seele heraus eine Verjtändigung mit ihm gefucht und gefunden.“ 
„rein, ſo was“ 

Sie ſchüttelte den Kopf und blidte ihn ein bischen ängitlich von der ‚Seite an. 

„Wir wollen doc) lieber nah Hauje gehen,“ bejtand jie, 

„Noch nicht... noch nicht, Mela. Sie ahnen nicht, wie glücklich ich heute 
Wie jtarf ih mich fühle! Allem könnte ich in dieſem Augenblick troßen! 

Verſtandenwerden — das iſt das höchſte, ſchönſte Gefühl auf Erden! 


Ich glaube aber, indem ıch mir jelbjt und 


bin! 
Allem! 


Das iſt es eigentlich, was jeder tief angelegte Menſch anftrebt, ohne es zu wiſſen. 


Liebe — iſt das nicht, nur der Drang, verſtanden zu werden und ſelbſt gu ber- 


jtehen. Mir iſt, als begriffe ich jest zum erjten Male, was die Menjchheit 
sujammenhäit. Wäre Greigen von Kauft, Fauſt von Gretchen, wäre Hamlet 


bon jeiner Umgebung und umgelehrt — verjtanden worden 
wäre undenfbar.“ 

„Ja . .. beritehen, das iſt die Hauptjache!” 

Markus umſchloß Melas Finger mit jeinen beiden Händen und —— ſie 
ſich auf die Bruſt. 


die Tragödie 


Published Juli 5 th 1908. Privilege of copyrgilit in the United S.ates oi America reserved under the act approved 3-rd March 1905 by Olga Wohlbrück. 


dem nichts über das Gefühl geht, von 








Deckengemälde von P. E. Crebaſſa 





DNachdrud verboten. 


— 


„Und glauben Sie, Mela, vor Ihnen ſteht jemand, der Sie verſteht, und 
Ihnen verſtanden zu werden!” 
Der Mond erhob ſich langſam über dem Meer und überflutete Markus’ 


bleiches, entgeijtertes Gejiht mit jeinem fahlen Licht. 


— iſt kühl,“ flüſterte Mela Rhoden. 

Markus zog fie nahe, ganz nahe an ſich heran und ſprach langſam: 

„Nie, nie jolljt du frieren, jo lange mein Arm dich erreichen fann. Wir 
find alle einjame, frierende Menſchen . . . nur die Liebe jchentt uns Wärme,“ 

Seine Xippen berüyrten ibı Haar. 

„Darf ih?" ER 

lind leiſe wie ein Haud) küßte er ıhre weiße Stirn. 

„Und nun komml!“ 

Ihren Arm in dem jeinen, jo legte er wortlos die turze Strede nach 
Haufe zurück? 

Auf der Veranda war es duntel. 
Licht mehr. 

„Gott, wie ſpät! Gute ) N dacht!“ jagte jte hajtig. 

Gr breitete die Arme aus, aber wie eine lichte Erjcheinung war ſie ibm 
entſchwunden, und ins Leere flüſterte er traumverloren: 

— Nacht!“ 

Er ſtand unter ihrem Fenſter, big die Kerze perl war. Dann ging er 
nochmals zurüd zu den Klippen und jprad nochmals laut die Worte, die er 
zu ihr gejagt. Er hatte ein großes, erhebendes Gefühl, Es war ſchön, To zu 
lieben, jo rein, jo jchranfenlos. Und er vergaß ihren warmen, weichen Körper, 
vergaß das jühe, beraufchende Lächeln ıhres Mundes; er jah nur ihre Augen 
vor fi, aus denen fich ihm eine reine kindliche Gert fragend und veritehend 
entgegenzudrängen ſchien. 

Es war vier Uhr morgens, als er ſich leiſe ins Zimmer ſchlich und 
unter Begleitung einiger kräftiger Schnarchlaute Kurts auskleidete und zu 
Bett legte. | 

Als er aufwachte, war Meia bereits nach dein Hotel abgefahren, 

Neben jeinem Frühjtüdsteller lag ein feines Briefchen. Cr riß es auf 
und las mindeſtens hundertmal die zwei fleinen Zeilen: 

„Bitte, mich nicht im Hotel aufzujuchen, da ic) Rückſichten zu nehmen habe. 
Herzlichen Grup. Ihre MR“ ; 

Die erjte Verjtimmung verflog nach reiflicher Weberlegung. 
daß fie eine jo vornehme Zurüdsaltung bewahrte, 

Er machte einen weiten Spaziergang und iah Slaire und Kurt erſt zu 
Mittag wieder. Seine Befürditungen, dab die beiden ihn in ihrer burſchikoſen 
Art mit Mela neden würden, erfülten ſich zum Glück nicht; denn Claire ſprach 
mit bohheoien Wangen nur bon einem es den ihr ein Agent für ein 
Berliner Theater eingeiandt hatte. 

Kurt riet ir, noch ein Jahr in der Provinz zu jpielen. 


Auch hinter — a brannte fein 


Es gefiel ihm, 


. 
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„sn Berlin kommſt du die erſte Zeit doch nicht 


ran oder nur durch einen Zufall.“ 
„Ach Was, es gibt feinen Zufall, wenn man nur 


ordentlich willl Ich werde ſchon jpielen, verlaß dich 


drauf!“ 
‚Sie ſtritten ſo lebhaft, daß es beinahe Zank 
wurde. Schließlich ſprang Claire vom Tiſch auf und 


warf die Tür ihres Zimmers krachend hinter ſich ins 
Schloß. 


„Dumme Gang!“ rief Kurt ihr nad). i 
Markus fühlte ſich angeekelt. Welch himmel— 
weiter Unterſchied zwiſchen dieſer Liebe und der 
ſeinen! Mit hochmütiger Miene verließ er das Haus 
und ſchlenderte am Hafen entlang, in ſeliger Er— 
innerung an jenen erſten Abend ſchwelgend, da er 
Mela überall herumgeführt. Dann ging er zu den 
Klippen und jchrieb im Heidefraut liegend einen 
zwölf Seiten langen Brief; ohne Ueberſchrift und 
ohne direfte Ansprache, weil die alte Schüchternheit 
ibm beim grellen Sonnenlicht zurüdgefehrt war, 
aber mit großem Ueberſchwang und vielen hoben 
und ſchönen Worten und feinen Zitaten. Er unter: 
jchrieb: „In tiefſtem VBerjtehen Markus.” Und über 
CE in ganz fleiner, verjchämter Schrift: „Darf ich?“ 
Dann brachte er den Brief felbjt zur Poſt und 
ſenkte ihn fo andächtig in den Kajten, als vollführe 
er eine heilige Handlung. 
Von der Veranda her empfing ihn vergnügtes 
Schwatzen und Lachen. Das Schachipiel, das zwischen 


Kurt und Claire jtand, jhhien ihnen nur ein Vor— 


wand zu jein, einander lange in die Augen zu jehen 
und ab und zu den Mund wie zum Kuſſe zu jpißen. 

„Na, du trauernder SHinterbliebener?“ rief 
Kurt, als Marfus langſam, ſchwermütig die Stufen 
herauffam. 

„Laß die Wiße,“ antwortete Marfus gereizt. 

„Na na, treten Sie ſich nicht auf den Schlips!“ 
mijchte ſich Claire jchnippifch ein. 

Während des Abendbrotes kümmerten fich die 

beiden gar nicht um ihn. Ihm war fogar, als wären 
fie Doppelt zärtlich zu einander, wie um ihn zu 
ärgern. Er fand das gejchmadlos und 70% jıc, 
nachdem er den letzten Biffen heruntergewürgt hatte, 
in das Schlafzimmer zurüd, um abermals an „fie“ 
zu jcehreiben. Aber es wurde ihm diesmal ſchwer, 
die richtigen Worte zu finden; jedesmal, wenn ihm 
ein ſchwungvoller Gedanke, ein feiner Vergleich fan, 
tönte das alberne Lachen von draußen herein. 


Aergerlich Zleidete er ſich aus und legte fich 
ichlafen. Um feinen Preis wollte er heute mehr mit 
Kurt jprechen. Nachts wachte er von wüſtem Kopf— 
ſchmerz gepeinigt auf. Es war lautlos jtill im 
Zimmer; er zündete die Kerze an, um nach der Uhr 
zu jehen und einen Schlud Waſſer zu trinken. Der 
Beiger wies auf zwei Uhr. Die ungewohnte Stille 
bedrüdte ihn: Er jtredte ſich vor und blickte hinüber 
auf Kurts Bett, das an der entgegengejeßten Wand 
itand. Es mar leer... 

* 

Mela Rhoden war ſeit fünf Tagen in dem Hotel. 

Markus hatte in dieſer Zeit zwei Anſichtskarten 
von ihr erhalten, jelbjit aber täglich zehn Seiten 
lange’ Briefe gejchrieben. 

Das jchöne Gleichgewicht feiner Seele war ge- 
ftört. Er jchlich bleich, mit gefenftem Haupt an den 
Stlippen entlang und litt ſchwer unter feinem Ver— 
jprechen, jie nicht aufzufuchen. 


„Wenn das die Erholung iſt, die du hier finden 


ſollteſt!“ fagte Kurt ihm eines Tages. 
Deder erholt jich auf jeine Weiſe,“ eriwiderte 
Markus, der fi in jeiner Empfindlichfeit wie ein 
Igel zuſammenballte. 

„Sch Habe mir jedenfalls die geſündere gewählt,“ 
entgegnete Kurt gleichmütig. „Uebrigens hab' ich 


der Claire ſchon den Kopf gewaschen, daß fte ihre for - 


genannte Freundin bergejchleppt hat. Die paßt zu 
ung wie die Fauſt aufs Auge!“ 

Markus biß fich die Lippe und jagte hochmütig: 

„Darin haſt du. vielleicht recht.“ 

„Ach, ſei jo gut, Marfuschen, laß du mal deine 
Ratrizierallüren, ' Bijt wirklich noch grün, mein 
unge.“ 

Marfus fuhr auf: 

„sh verbitte mir das, Kurt! Alles hat feine 
Grenzen!” . j 

„Na was denn? Schon wieder Gäbel und 


Riftolen? Sei doch friedlich, Menih. IK fag‘ dir 


ja — ic) habe der Claire das Haar hampooniert — 
mehr fann ich vorläufig für dich nicht tun. Es iſt 


nur bedauerlih, daß ich dem Mädel nachgegeben 
und Dice nicht gleich reinen Mein - über das ſenti— 


mentale Fräulein Rhoden eingejchenft habe. Bei dir 
mu; man allerdings immer auf alles gefaßt ſein.“ 
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„Ich verſteh' dich nicht!“ 
Markus jagte das nicht mehr hochmütia, fondern 

mit zitternden Lippen, in qualvoller Angjt vor 

allem, wes ihm diefe Stunde bringen würde. 
Es war in Sandiwig nad) dem Bad, und fie lagen 


beide am gelben, furzen Strand, die nadten jungen 
Glieder rotgepeitjcht von der Brandung und durch- 


tränft bon den jengenden Strahlen der heißen 


Morgenfonne. % 

sh fenn’ die Nhoden nur flüchtig. Sie ift — 
wie Claire richtig ſagt — völlig talentlog.“ 

„Zalentlofigfeit ift noch immer nichts Ent— 
ehrendes!“ 

„Anſichtsſachel Im übrigen kommt es auf den 
Grad an, mein Junaef“ 

„Sie braucht nicht am Theater zu bleiben,“ 
warf Markus leidenjchaftlih ein. ? : 


Kurt gab einen Ianggedehnten Mfiff- von »fich: 


„Ach — jo weit find wir fchon! Na — da werde 
id eben mit dem jchweren Geſchütz vorrüden —“ 
„Ich weiß,“ unterbrach Marfus heftig, „ich fann 
mit denfen, was du jagen willit. Erſpar' mir's 
zu hören, oder ich muß dich erinnern, daß Claire . .“ 
„Slaire? Aber Flapps du, verliebe dich doch 
in Claire! Momentan wird's ſchwer halten, fie zur 
Untreue zu beivegen, weil fie bis über beide Ohren 
in meine Wenigfeit. verfchoffen iſt. Aber Claire iit 


ein herrliches Geſchöpf: fo offen, jo herzbewegend 


ebrlih in all ihrer naiven Sinnlichkeit und fleinen 
Niedertradht, ein jo vollfommenes, entzüdendes 
Gremplar weiblicher Berfidie, Untreue und. Rück— 
fichtslofigfeit. Mit der weiß man gleich in den eriten 


. fünf Minuten, woran man ift. Die macht dir fein 


& für ein 11 vor.“ g 
„Du willit doch nicht jagen, daR Melı, .* 
„O neel Ihr Leben ijt ein Nechenerempel, und 
langweilig it fie wie jedes Nechenerempel. Sie 


ſchätzt jich ein und jest jich dementjprechend in Szene. 


Das Theater hat fie als den feinjten Markt gewählt, 
weiter nichts, und... .“ 


-„Hör’ auf!“ ſchrie Markus und bohrte die Fäufte, 


in den Sand. 

„Sacdte, Marfuschen, ich weiß, was ich ſage. 
Sie hat nie jemanden geliebt, --fie ijt nur auf 
ihre glatte Sinderfraße bedacht und das äußere 
Deforum. Sie fpricht wenig, weil fie dumm wie 
Bohnenjtrob ijt, und leiert ein paar abgedrojchene 
Phraſen über die Kunſt ab, weil fie ihre Talent= 
lofigfeit masfieren will. Das hab’ ich alles natürlich 
nur jo peu à peu erfahren.“ 

„Wer jagt dir, day Claire die Wahrheit fpricht?“ 

„Der Brief, den ſie an Claire gejchrieben hat!“ 

„Sie hat Claire gejchrieben . . . Claire —?“ 

„Na mir vielleicht? Aber nicht wahr, bei ihrer 
Veradtung für Claire eigentlich unbegreiflid. Tja, 
dieje Damen find nu mal fo. Sie bittet Claire, auf 
dich -einzumirfen, daß du ihr doch nicht mehr fo 
dumme Briefe jchreibjt. Entjchuidige, mein Gold— 
junge, aber fie bat wirfli „Dumme Briefe“ ge= 
jehrieben. Berjchwende nur deinem Geiſt und dein 
Wien an ſolche Damen, dann bijt Du eben: der 
Durime, wie jeder dumm iſt in ihren Augen, dem 
fie nicht folgen können mit ihrem bißchen Verjtand. 
Cie jagt jogar, fie hätte nur den erjten Brief ge— 
lefen, aber da wäre immer vom „Verjtehen“ die 
Rede gemwefen, wie auf dem Mondicheinfpaziergang, 
und jie hätte nur einen mädtigen Schnupfen von 
ali dem Zeugs zurüdbehalten. Und fie hätte nur 
feinen Krach gemacht, weil du dich wie ein VBerrüdter 
benommen hättejt. Sagt fie, natürlich!“ 

„ch bitte dich, Kurt, gib mir meine Aleider . 

Marfus jtammelte es mit verjagender Stimme, 
Ihn fror in der heigen Mittagsglut, er ſchämte jich, 
fo nadt dagzuliegen, jo arınfelig nadt äußerlich und 
innerlich. 

„Sıeh mal, mein Junge,“ jagte Kurt auf dem 
Heimmege, „Claire ijt auch ein fleines Biejt, eine 
echte Komödiantin! Nennt die jo eine Berjon 
Freundin und fann fchlieglich doch den Rand nicht 
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‚halten. Sie hat nur eine Entſchuldigung: ihre ehr— 


liche Empörung heute, iwie der Brief fam, und da 
ging ihr die Galle über. Jetzt jißt fie im Zimmer und 


heult über. — meine Roheit. So find die Weiber! 


Aber man muß jie eben auch nehmen, wie fie find. 
Dann fann man ganz pafjabel mit ihnen aus— 


fommen. Nur feine großen Sentiments, Markus, 


das endet immer eklig!“ 

Sein: Geſicht wurde plößlich ernıı. - 

Markus fühlte, daß er weder an ihn in dieſem 
Augenblid dachte, noch an ſich jelbit. 

E3 war ein tieferes Empfinden, ein ſchmerz— 
liheres Erinnern, das jeine Züge berfinjterte. 






Ar. 27° 


„Mein Alter fchreibt heute, er wäre bei Mama 
in Nauheim gemwefen. In ihrem Schranf hat er 
zehn leere Weinflafchen gefunden,“ 

Er jagte das ganz ausdrudslos, 

Markus ſenkte den Kopf tief herab. Cr konnte 
faum die Füße fchleppen. 

Kurt lachte kurz auf: „Ia, ja, Markus... e8 
lebe die Liebe... . was?“ 
Zwei Tage jpäter verließen fie die Inſel. Claire 
ichmolte und zog ihrer Freundin nah in Das 
Hotel. — = 


Die lebte Ferienwoche verbrachte Markus in 
Bremen. Er fehnte jich nach der reinen Atmojphäre 
des Vaterhauſes. 

Mami fand ihn „arg verändert“, der Vater ließ 
feinen durchdringenden Blick länger als jonjt auf 
ihm ruhen, ſagte aber nichts. 

Mademoiſelle Cardinal tujchelte abends lange 
mit Mami. 

Die beiden Frauen vergingen vor Neugierde, 
Markus lag jchon zu Bett, als Mami noch ein- 
mal bereinfam: ; 

„Daft du auch alles, mein lieber Junge?“ - 

Sie legte die flüchtig ausgepadten Sachen ſorg— 
ih in die Schubladen. Wielleicht hoffte fie, irgend. 
eine Fährte zu finden. Aber ziemlich enttäufcht fah 
fie jich nach getaner Arbeit im Zimmer um. Dann: 
feste fie fih auf das Fußende von Markus’ Bett 


. und erzählte von ihren fleinen Sorgen und Freuden. 


Markus hörte ihr zu, ſcheinbar teilnahmlos mit weit 
geöffneten, glanzlojen Augen. Schließlich ergriff er 
ihre Hand und legte jie an jeine Stirn. 

„Du haſt wohl nie in deinem Leben etwas getan, 
was du .ungefchehen machen möchteft, nicht wahr, 
Mami? Nie etwas, wovor du dich ſchämen müßteſt?“ 

Gie jah ihn bejtürgt an. 

„Wie kommſt du darauf, Markus?“ 

„Nichts. Ich fragte nur fo.“ 

Sie-verfuchte zu lachen und löjte ihre Hand aus 


der «feinen. 


„Im Fragen warjt du immer groß. Schon als 
fleines Kind jagte ich dir: ein Dummer fann mehr 
fragen, als zehn Weife beantworten fünnen. Er— 
innerjt du Dich?“ 

„Sa. — Aber fo bleib’ doch fien. Ih muß dich 
noch was fragen . . .“ 

„Nun?“ . 

„Halt du nie jemand andern geliebt als Vater?” 

„Doch, Markus. Ich war ſchon einmal verlobt,” 

Markus jah fie mißtrauiſch an. 

„Berlobt?“ 

Er wiederholte das Wort fo höhniſch, dag fie 
ihn erjchreeft arblidte. 

„Bas iſt dir, Markus?“ 

„Mir it, mir ift 2...“ Er erbob fi aus den 
Kiffen und atmete feudhend auf — „dag mir efelt 
bor der Frau, dab ih... ich auch dir nicht traue, 
denn ihr feid im Verjtellen und Heuceln und Lügen 
jo groß, jo. ſchamlos .. .“ 

„Na, ich bitte mir’ aus, Marfus, jei jo gut!” 

Mami lachte gutmütig und fchüttelte den Kopf. 

„Biit ein rechter Hansnarr, mein Junge! Aber 
ich bin dir viel zu gut, um dich bei den Ohren zu 
nehmen, wie du's verdienjt! Alſo du fannjt mir’s 
glauben: ich war wirklich verlobt. An Hamburg. 
Er war ein junger Haufmann, ich Sinderfräulein. 
Sm Frühjahr follten wir heiraten ... wir hatten 
uns jehr gern! Da eines Tages befam ich einen 
Brief: „Wenn du dieſe Zeilen liejt, bin ich nicht 
mehr am Leben. Verzeih'l!“ — das war alles. Er 
hatte jich erjchofjen, weil er den Konkurs hatte an 
melden müſſen. Ich habe ihm das nie verziehen, 
nie — — 1* 

Mami ſaß jteif aufrecht, mit hartem, böſem 
Geficht, wie er es nie an ihr gejehen. 

„Haft du ihn denn nicht geliebt, Mami?” 

„Gerade darum. Wie durfte er mir dag antun? 
So ein dummer Konfurs! — Ich wär’ bis ans Ende 


der Welt mit ihm gegangen, denn er war ein ans 


ftändiger Menjch und hatte eben nur Unglück gehabt. 
Es war erbärmlih ſchwach und. feige von ihm, jo 
davonzugehen — nie berzeihe ich ihm das... . niel“ 
Sie war bleich bis in die Lippen. Markus 
wandte fein Auge von ihr ab. Es war nit Mami, 
e3 war ein jtarfes, leidenjchaftlihes Weib, das vor 
ihm jaß, unbeugjam in ihrem Empfinden, unver 
änderlich in ihrem Gefüpl. 
„Ich wurde franf und verlor meine Stellung. 
Als ich gefund war — hatte ich feinen Pfennig zum 
Leben, und von jeinen Verwandten mochte ich nichts 
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annehmen. Ein befannter Kapitän bot mir die Stelle 
einer Stewardeß an auf feinem Schiff. Da ich fürs 
erite feine Wahl hatte, fo nahm ich an. Auf meiner 
eriten Rüdfahrt von Amerifa famjt du zur Welt. 
Sch pflegte deine Mutter, und als fie ftarb, nahm 


. ich Dich in meine Arme und lie, dich nicht mehr los. 


So fan. ich zu deinem Vater . . .“ 

Marfus drüdte Mamis Hand feit in der feinen. 

„Dein Leben ijt klar und einfach,“ murmelte er. 

„Das mag wohl daran liegen, Marfus, weil ich 
wenig gelefen habe — ich habe ja nie Zeit dazu 
gehabt. Die Romane haben mich immer verdreht 
gemacht, Haben mir meine eigenen Gefühle immer 
beriwirrt. Ich glaube, Marfuschen, nimm mir's nicht 
übel, — heuzutage wird viel zu viel gelefen. Das 
babe ich ſo an der Frau Doktor in Berlin gemerft. 
Bei der kam alles heraus wie im Buch. Die Noman- 
beldinnen, die ich fenne, benahmen fich alle jo und 
jpracdhen fo... Ich meine, im Leben tjt mwirflich 
alles viel einfacher, viel natürlicher. Da tft auch 
dein Freund Enzlehn — mir ein gräulicder Kerl. 
Der redet auch nie, wie ihm der Schnabel gewachſen 
it, ind eine Magenverjtimmung wird bei ihm. zur 
großen Seelentragödie. Ach halt's mit meinen 
Kindern jo: warme Füße, fühlen Kopf und alle paar 
Wochen einen Löffel Rhizinus.“ 

Marfus lächelte matt. 

„Du biſt ein großer Doftor, Mami! Aber deinen 
ehemaligen Verlobten liebſt du auch heute noch, ſonſt 
hättejt du ihm längit verziehen — hab’ ich recht?“ 

‚Sie madte eine brüsfe Bewegung. 
„Du bijt imstande, mir's einzureden, Nun, mein 


‚Tieber Junge, wenn man einen Mann hat wie 


deinen Vater. und vier”. — fie verbefferte ſich ſchnell 
— „fünf Sinder, denen man jeden Augenblid jein 
Herzblut bingeben würde, — dann liebt man nicht 
einen Menjchen, der jich wie ein feiger Hund ‚aus 
dem Leben gejchlichen hat!“ 

„Dann haft du ihn, Mami, aber dieſer Haß 
ift der Liebe verwandt,“ beharrte Markus, 

Mami nidte gleichmütig. 

„sa, ja, Marfuschen, das hab’ ich auch ſchon 
wo gelefen, fönnte mir’3 ja auch einbilden, mit nem 


bischen gutem Willen — aber der gute Wille fehlt: 


mir.” 





Berliner Muftrirte Zeitung 


Sie lachte feife vor ſich bin, 

„Da interefjieren mich die jüngiten Riebes- 
abenteuer meines Herrn Sohnes viel mehr... .“ 

Sie hatte wieder ihr „Kleines: Mädchen-Geficht” 
mit dem jchalfhaften Ausdruck und dem Liebreiz um 
den weichen, immer noch jungen Mund. Markus 
kam fich plößlich fehr reif, fait alt vor. 

„Nein, Mami... das fa nur... . das ilt 
nichts für dich, das ift „Noman“, wie du fagjt, ein 
fehr bäßlicher, jehr trauriger Roman.” 

„Wie du willſt, Markus,“ jagte fie ein bischen 
beleidigt. — „Gute Nacht, ſchlaf'“ wohl!“ 
Und fie ging aus dem. Zimmer. 


Am andern Morgen lag Markus da mit Fieber 


und Gliederſchmerzen und rotem Ausschlag. 

Mami jtand in großer Aufregung vor dem 
Hausarzt. 

„Wirklich, Herr Doktor, feine Gefahr?” 

„Bewahre, gnädige Frau, nur eine dolle In— 
fluenza, vielleicht auch verfpätete Mafern. Der 
junge Mann muß jeit einigen Tagen eine jtarfe 
Erfältung mit jich —— haben. Die iſt 
jetzt zum Ausbruch gekommen.“ 

Es dauerte ziemlich vier Moden, bis Markus 
fein Zimmer verlafjen fonnte. Mami fam nicht aus 
dem Schlafrod heraus und pflegte ihn mit Hin- 
gebung. War das Fieber bejonders hoch geitiegen, 
fo fam e3 vor, daß er laut vor fich hin ſprach. So 
erfuhr Mami den „häßlichen Roman” doch. . Aber 
fie jagte .nicht3, wenn er die Beſinnung wieder— 
erlangte, und lieg auch ihren Mann | nicht ins 
Zimmer herein, wenn Fieber im Anzuge war. Nur 
die alte Hedwig durfte ihr heifend an Hand geben, 
während jte die teilnehmende Neugier von Mile. Car- 
dDinal mit allgemeinen Redensarten abjpeiite. 


Sie gönnte jich feine Ruhe und wies den Vor— 


ſchlag ihres Mannes, eine Schweiter zur Hilfe zu 
nehmen, entrüftet von ſich. 

„Das ijt nicht dein Ernft, Neimar. Gerade 
jet merfe ich’S doch wieder, dag Marfus fo gut mein 
Kind ift — wie die anderen.” 

Und er war es jegt mehr als die anderen. 

Als Markus fih zum erjten Male vom Kranken— 
lager erhob, ſchien er noch größer durc) die Mager— 
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feit. Und aus feinem Geficht waren alle weichen 
Konturen der Kindlichkeit verſchwunden. Die kleinen 
Lukaſſe betrachteten ihn mit, neugieriger Scheu, wie 
man jemanden betrachtet, der aus fernen fremden 
Sändern zurüdfehrt.. Sie dämmten ihre ungebärdige 
MWildheit in feiner Anweſenheit und wiefen ihm fo 
unbewußt einen Plab außerhalb ihres Kreiſes an. 
Auch Mami ſprach von ihm nur noch als vom 
„großen Bruder”. 

Und der Name hatte einen ſtrengeren lang 
als der Name „Onfel“, mit dem jte die Vorftellung 
bon etwas Gutmütigem und Verwöhnendem ver— 
banden. 

Marfus brauchte Wochen, um ſich zu erholen. 

„Das. find doch nicht bloß die Mafern,” fagte 
Herr Lufas zu feiner Frau und blidte fie forfchend 
an. „Da ſteckt doch noch was Dahinter!” 

Aber fie zeigte fich merfwürdig refolut und gar 
nicht gewillt, Marfus’ Geheimnis preiszugeben. 

„Lieber Neimar, wenn Kinderfranfbeiten fo jpät 
einjeßen, find fie immer gefährlicher. Das ijt eine 
alte Gejchichte.” 

Der Kaufherr nahm ihr rundes Geſichtchen in 
feine ‚Sande und lächelte. 

„Du biit ſehr Hug, Maria!” 

Sie machte fich los und fuhr eifrig fort: 

„Meberhaupt veriteht ihr Männer nichts von 
Kinderfranfheiten. Und wenn ihr jie auch ſelbſt 
durchgemacht habt, fo wißt ihr’3 nicht, wie's war!” 

Der Kaufherr lächelte noch immer, ohne die 
Blicke von ſeiner Frau zu laſſen. 

„Dann müſſen wir alſo Gott nur danken, — 
er die Kinderkrankheit nicht noch ſpäter durchgemacht 
hat, der Marfus, nicht wahr, Maria?“ 

„a, dag müjjen wir,“ ſagte fie im Ton ehr- 
lichiter Heberzeugung. 

Er klopfte fie-jeiner Gewohnheit gemäß Leicht 
auf die Schulter: 

„Und wollen hoffen, daß er nicht rüdfällig wird!” 

„Rein, nein — damit iſt's aus!” 

Sie wurde rot, daß fie ſich jo verjchnappt Hatte. 
Er aber fagte ernit: 

„Na, dann iſt's ja gut!” 

Und damit war e3 erledigt. 

(Fortjeßung folgt.) 





Die bisher übliche Methode 


das Haar zu pflegen, beitand in der Regel darin, 


‘ morgens das Haar mit einer jpirituöfen Flüſſigkeit, 


fegenanntem Haarwaſſer, zu  bejprengen, dieſe 


Flüfligfeit etwas im Haar berumzureiben und dann 


verdunften zu laſſen. Nach diefer Prozedur ift man 
in der Regel fehr befriedigt, zieht feinen Scheitel 
und bildet fih ein, zum Spriegen und zur Sons 
jervierung der Haare das Seinige getan zu haben. 

Diefes Syitem, die Haare zu pflegen, hat gar 
feinen Sinn. 

Man vergegenwärtige ſich nur, wie es in der 
Regel auf dem Kopfe ausjieht, wie die Saare in der 
Kepfhaut jteden und wie fie erfahrungsgemäß zu 
Grunde geben. 

Das Haar jteckt, wie jeder in Abbildungen ſchon 
häufig gejeben hat, in einer Vertiefung, dem ſo— 
genannten Haarfad, der in die Kopfhaut wie in eine 
Grube bineingeht und das Haar, wie ein Handſchuh 
den Finger, eng .umjchliegt. Am oberen Rande 
diejer Grube ſitzen Heine Talgdrüfen, die das Haar 
einfetten. 

&3 iſt das dieſelbe weiſe Einrichtung, wie ſie 
überhaupt für Die menſchliche Haut beſteht, die 
ebenfall3 fortwährend durch die Tätigkeit der Haut: 
drüfen mit einem leichten Fettüberzug verjchen 
wird, der fie gefchmeidig halt und auch vor äußeren 
Einflüfien ſchützen foll. 

Nun bat diefe Einfettung bei ber Haut ſowohl 


wie bei den Haaren den Nachteil, daß fehr häufig _ 


zu viel Fett produziert wird, das fich dann natürlich 
irgendivo niederlajjen muß. Diejes Fett trodnet 
ein. An Geficht und Händen, wo man dieſen Ueber— 
ſchuß zufolge des fi daran haftenden Schmutzes 
bald äußerlich wahrnehmen fann, hat man jich jehr 
bald daran gewöhnt, diefen Ueberſchuß einfach: weg— 
zuivafchen. Auf der Kopfhaut aber, wo dieje Yeit- 
ablagerungen nicht in die Augen fallen, häufen fie 


ſich natürlicö immer mehr an, und da die Haare 
große Staubfänger jind, bilden jich darauf ſehr bald 
dicke Schichten, die den Haarwuchs beeinträchtigen. 

Das ijt eigentlich jo felbjtveritändlich, dag man 
fih wundern muß, daß jo wenig Menfchen darauf 
achten. 

Will man feine Haare möglichit lange geſund 
erhalten, fo ergibt jih hieraus ‚ganz flar, daß dieſe 
Fettfchichten jo oft wie möglich weggeichafft werden 
müjjen, damit daS Haar in jeinem Wachstum un— 
behindert bleibt, gewijjermaßen Licht und Luft hat. 

Wenn man nun auf Ddieje ettjchicht, wie fie 
auf den meijten Köpfen fich befindet, eine ſpirituöſe 
Flüffigfeit (Haarwafjer) gießt, jo vollzieht ſich fol- 
gender Prozeß: Die Flüffigfeit löjt das Fett an 
der Stelle, wo fie hintropft, auf, es gibt eine Art 
Fettemulfion. Neibt man nun mit den Fingern 
dieſes aufgelöjte Fett auf dem SKopfe herum, jo 
ſchmiert man dieſe Schicht, die man eigentlich 
berunterbaben will, nun auf der Kopfhaut ausein— 
ander. Nach einiger Zeit verdunjtet die Feuchtigkeit, 
die Fettjchicht bleibt auf dem Kopfe und ijt fogar 
ncch feiter wie vorher. Den Haaren geht es aljo 
noch jchlimmer wie vor der Beſprengung. 

Wenn man fi) das klar macht, was jeder an 
feinem eigenen Kopfe jehr leicht" kontrollieren fann, 
fo. wird man ohne meiteres verjtehen, daß nur ein 
Mittel denfbar ijt, die Haare und die Kopfhaut zu 
pflegen, und das find ganz einfach Wafchungen der 
Kopfhaut mit einer geeigneten Seife. 

Wenn man mun keiter weiß, daß die oben= 
erwähnten Fettjchichten einen borzügliden Nähr— 
boden für parafitäre Erreger von Hautkrankheiten 
abgeben, wodurch der Haarausfall weiter begünftigt 
wird, jo wird man gut tun, eine Seife zu nehmen, 
mit einem antijeptifchen Zufaß, der dieſe — 
an der Entwickelung hemmt. 
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Unter allen Zuſätzen diefer Art hat ſich, wie 
alfgemein befannt, der Teer als geradezu ſo uve— 
ränes Mittel bewährt. Der Teer wirft antifeptijch 
und bat außerdem die bemerfenswerte Eigenjchaft, 
die QTätigfeit der Kopfhaut und damit das Wachs— 
tum der Haare anzuregen. Trob Diejer 
Eigenfchaften, die in der Medizin hochgeſchätzt 
werden, hat fich der Teer zur Kopfwäſche doch nicht 


- fo einbürgern fönnen, weil vielen der Geruch einfach 


unerträglich ijt und die gewöhnlichen Teerpräparate, 
wie fie bisher im Handel waren, in vielen Fällen 
doch unangenehme Neizwirfungen hervorriefen, 

E3 find deshalb jahrelange Verſuche angejtellt 
worden, um den Teer in geeigneter Weiſe um— 
zuarbeiten, und es ijt ſchließlich gelungen, ein ſaſt 
geruchlofes Teerpräparat berzuitellen, das auch feine 
unerwünschten Nebenwirfungen mehr hat. Diejes 
Präparat (Pittyſen genannt) wurde jodann mit 
flüffiger milder Salifeife vereinigt zum Pixavon 
und jo endlich das längit gejuchte Teerpräparat für 
Kopfwaſchungen gejchaffen. 

Das Piravon löſt mit Leichtigkeit Schuppen und 
Schmuß von der Kopfhaut, gibt einen prachtvollen 
Schaum und läßt fich fehr leicht von den Haaren 
berunterjpülen. Es bat einen jehr ſympa— 
thiſchen Geruch und infolge jeines Teergehaltes 
wirkt es parafitärem Haarausfall entgegen. Schon 
nad wenigen Piravon-Wafchungen wird jeder die 
mwohltätige Wirkung verjpüren, und man fann wohl 
das Piravon als das Ideal-Mittel für Haarpflege 
anjprechen. 

Preis einer Flaſche Pixavon, Monate aus— 
reichend, 2 M. In Drogengeſchäften, Parfümerien, 
Friſeurgeſchäften erhältlich. Alle beſſeren Friſeur— 
geſchäfte führen Pixavonwaſchungen aus. Die jetzige 
Jahreszeit iſt beſonders geeignet, um die Pixavon— 
Haarpflege zu beginnen, 














Solide, praktische Kleider- Kartons 


mer ve wvy — n von modefarbigem, 
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bezug mit Rindleder- 
Ecken, Drellfutter 
und 2 Gurten, 


Mit 1 Schloss m. 
819A. 50x36X 13 8.— 
819B. 55X38X14 8.50 


Mit 2 Schlöss. 
8190. 6OX40X 15 I.— 

„D. 65X42%X16 9.50 
(I E. 70%X43X 16 10,— 
im mM „ F. 75X44%16 10,50 
— Desg'. mit havanna- 
farb. Segeltuchbezug,1 Schloss, innen weiss. Moir&-Papier, ab. ohne Rindleder- 
Ecken Nr. 817 A. B. C. D. E. F 



















































































































































































































































































9 





Mark 450 - — 550 6.— 6.50 
aber ohne 


| Desal. (wie No. 817) in einfacher Ausführung, 3-2: 


Nr: 200A. 45x30x 8. M. 3.75 Nr. 200 C. 75X50X10. M« 5.75 
Nr. 200B. 60X40X10. M. 4.75 Nr. 200 D. WX55X10. M. 6.75. 

: mit Pilz und Nadel (M.2.— extra) zum Aufsteeken 
£ Hut-Kartons des Damenhutes, in Ausführung wie Nr. 200, aber 
mit Rindlederstruppe als Verschluss. 

Nr. 966A. 40%X40X15 M. 8.75. B. 45x45xX25 M. 4.75. C. 50X50X25 M. 5.75. 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau 


Illustrierte Preisliste gratis und franko. 
Verk ufslok | « Leipzig, Berlin Hamburg Frankfurt a. M. 
d d e: Petersstr.8 Leipzigerstr. 101/102 Neuerwall84 Kaiserstr.29 
senden illustr. Katalog moderner 


= 
Gratis u. frko. realist. Lektüre etc. 


Wollen »ie etwas wirklich hochfeines lesen, dann lassen Sie 
sich zur Probe „Nena Sahib“, Lieferg 1 bis 3 gegen Einsendg. 
von 1 Mk. Briefmarken kommen. Das Werk handelt von den 
Schrecken des indischen Aufstandes, von verführer. Ba- 
jaderen, von d. Menschenopfern d. furchtbar. Würgersekte, 
der Thugs, von den düstern Geheimnissen der Maharatten- 
burg in der Wüste. Starke Nerven gehören dazu, das 
5 Kapitel „Der Blutbrunnen von Cawnpur“ zu lesen. — 
Lieferg. 1 bis 3 — 24 Seit. Text (spottbillig!) gegen 1 Mk. 

: = A in Briefmarken. Das Werk liegt komplett vor. Wir liefern 
irzte Originalausgabe. (3sehr starke Bände = 1940 Seit.) statt früh. 18.— Mk. 
‚50 Mk. in geschloss. Packet. 0. Schladitz & Co, Berlin W 57, Bülowstr. 54. J1l. 
















Militörfeldstecher 8XVergr. 


15} das Jdeal eines Reiseglases, elegante denkbar 
beste mechanische Ausführung, festes Efvis 

„Preis Mk. 36,-, mit Schnellauszug Mk. 40,- 

.. Wissen Sie auch, das Jhnen in der Regel 

als Reiseglas nur eine 3 bis % X Vergr. verkauft wird und Ü 
für 8X Vergr. Mk. 60,- und mehr gefordert werden 2 
Preisliste D. gratis und franko. Ansichtssendungen ohne Kaufzwang, daher jedes 
Risiko ausgeschlossen. 


Prismengläser aller Fabrikate zu Original: Fabrikpreisen. | 
Perspektive von Mk. G— an. 


FritzSaran, optisch.Werkstätten 
Rathenow, Halberstadt, — Wien DII, 


Ritterstr. 33. Mariahiiferstr. 8. 





verdeckt Triumph D.R.M. Neu! Keine Polster. Eleg. 
bequem. Masse unnötig. Ang. ob X od. ©. Diskret. Vers. 
Prosp. gratis. Preis b. Voreins. M, 3.50 frk., Nachn. 
M. 3.95 franko. Alfred Hofmann, Hannover Z. 332. 


ohannisbad Pisenach 20 4 


Muster-Naturheilanstalt 9 Sanitätsrat Dr. 


Bilfinger 
Rühmlichst bekannt durch u. Frauenärztin. 
» die erzielten Erfolge. :: 


3212| Auto Clack 


ein Meisterwerk der 
deutschen Präzisions-Mechanik. 
Katalog Nr. 123 
zu Diensten. 
Stellt sich selbst- 
tätig auf Unendlich # 
ein, daher kein Her- $ 
ausziehen des Ob- 
; jektivbrettes 
) Spreizenanordnung, die jede 
Federung oder Bewegung des $ 
? Objektivbrettes ausschliesst — 













Doppelter Auszug — Hoch- u. Tiefverstellung — Tropensicher 
Unerreichte Stabilität — Benutzung von Teleobjektiven — 
Für Farbenphotographie Geringste Abmessungen 


Optische 
Fabrik 


Schlanke 





Mit Rietzscheis „Linear“ F. 4,5 höchste Lich.stärke, 
erzeugt brillante Bilder auch bei trübem Licht.® 
| l IG.m.b.H 
I A, Hch. Rietzschel @.m.b.H. 
oe äd a ur u. 
Fahrräder * SCHÖNE USTE onen 
stehen seit 12 Jahren er 
: —8 — injedem Alter erhalten GRAZIEUSE 
mit an der Spitze der FIGUR int MONAT ohne Arznei od.Dro- 
deutschen un gen durch Anwendung derberühmten 
industrie.Verlang.Sie ’ (Konzentrirte 
Katalog über uns. Qualitäts-Marke. : LAIT D APY Kräutermilch) 
nz — —äusserliche Anwendung—. Erfolg 
Cito-Werke A.6. Köln-Klettenberg. dauerhaft. 28,00 OAtteste bestätigen diegute 
Transporträd.,Ladenkontrollkass.,Motorwagen. u. schnelle Wirkung. 1 Flakon genügt: Deulsch. 
Prospekt katalog franco. Diskreter Postversand 
franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 per 
Postänweis. oderM.5in Briefmarken od.Nachn, 
Briefporto 20 Pf.Kart.10 pfz. Nur bei:Chemiker 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT, 32, PARIS. 


"Umsonst! Witz-Bomben 


Zum Totlachen! 
Buchhandl, Leipzig, Kronprinzstr. 31 








Jdeale Büste 
erhält man durch Gebrauch von ärztl. 
kegutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 

KrauR, Freisleben, 

Dresden-A,, Postplatz 42. 


















Berliner Jlluftrirte Zeitung. 


Peter Koenen, 





Konversations - Lexika 
Meyer und Brockkaus, nur 
neueste Ausg.,‚geg.bequeme 


Abonnementszahlung. 
Verlangen.Sie ill. Lexikon. 
Prospekt 214L grat.u. frei, 
Bial& Freund 
akad. Buchhandlung 
Breslau Il u. Wien XIN/1 












Schuster jun. 


Carl Gottlob 


Markneukirchen !No,342, 


Bedeut. Instr.-Fabrik. 


Deutsche erstklassige Roland-Fahr- 
räder, Motorräder, Näh-, Land- 
wirtschaftl, Sprech- und Schreib- 
maschinen,Uhren,Musikinstrumente 
und photographische Apparate auf 
Wunsch.anf Teilzahlung. Anzahlung 
bei Fahrrädern 20—40 Mark, Ab- 
zahlung 7—10 Mark monatlich. Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon 
von 56 Mark an. Fahrradzubehör 
sehr billig. Katalog kostenlos. 


Roland- Maschinen - Gesellschaft 
in Köln 141. 


— fan Luxuswalfen 


kauft man am besten, 

billigsten, unter 3jährig. 

Garantie direkt von der 
Waffen-Fabrik 


— 
Emil von Nordheim, 
Mehlis-Th. 
Hauptkatalog grat. u. frko. 
Ansichtssend., Teilzahl. an 
sich. Personen ist gestattet. 


Phofograph.4 
[AVoJer- 14-17 


Neueste Modelle mit erstklassiger 
Optik renommierter optischer 
Firmen zu Original-Preisen. 
Epochemachende Neuheit: 
Auto-Klappkameras, beim Oeffnen 
selbsttätige, sofort gebrauchsfertige 
Einstellung. 
Bequemste Teilzahlung 
ohne jede Preiserhöhung. 
Binocles und Ferngläser. 
Illustrierte Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt & Co! 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Berlin SW., Schöneberger Str.9. 


Kataloge gratis 








IV 





8 Alle Beinkrünmungen ver: 
a dedt elegant nur mein med. 


= Bein -keaulier- Apparat 
8, ohne Polſter oder Kiſſen. 
Men! Catalog grat. 


8 Hoerm. Seefeld, 
aNadebeul 7 bei Drespen. 





Bleifreier „Hoffera“ unschädlicher 


Haarfärbekam 


2 graue oder 
rote Haare 
echt blond, 
braun oder 
schwarz fär- 
bend, g.gesch., 
Jahrelang 
brauchbar. \ 
Diskrete / N os 

Brief. Stück Mk. 3.—, 
Kosmet. Laboratorium 
Berlin 1 Koppenstr.9. 


x 











Dieser lang- 
ersehnte 


Apparat 


ist mit Kämmen versehen und ohne 
Licht und Spiegel zu gebrauchen. In 
allen besseren Friseur- und Parfümerie- 
geschäften erhältlich, wo nicht, ver- 
send. direktzum Preise v.3M. unt. Nachn. 
Mülheim am Rhein Nr. 1. 















Krügener-Kameras 


werden am meisten gekauft, 
Prachtkatalog No. 55 mit vielen Neuheiten gratis u. franko. } 
Grösste Spezialfabrik photographischer Hand-Cameras. 









(Wie soll ich Briefmarken 


sammeln! Das liest Du in der Ber- 
liner Briefmarken - Zeitung! Probenummer 
gratis. Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12 


evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte Saxonia-Wanne - 


Prospekt üb. 
M. Gasheiz.48M., ohne 26M. p. K.5°/,. I 
Zusendung frachtfrei. Wenn n. kony,, 
nehme zurück. Teilzahl. gestattet, 
Paul Lüpfert, Meerane 20 i. 8. 
Badew.m: Gash.hab.in Gebr. u. mich v.d. 
2 solid. Arb.u.durchaus prakt. Einricht.der- 
selb.überz.kön.D.leichte Handh.,d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark.,d. 
anschmieg.Form d. „all.trifftzus.d.Bad recht behagl.z.mach. Fr.v.Ortenberg,S. 


Hienfong-Essenz 12 Mark für 3 Mark! 


j Geg. Einsend. v.3 Mk. (od. Nachn.) 
beliebtes Hausmittel, extra stark Dutzend 10 ff. Künstlerans'chtspostkarten, 
2.50. „Starke Qualität“ 1,80 für Wieder- 0 (farb.: Landsch., Gravuren, 
verkäufer. Postpaket enthält30 Flaschen. Kinder-u. Frauenköpfe [Bromsilb.] 
Posten billiger. Laboratorium P Seifert, Blum., Jagdst. usw.) Regul. Preis d. 
Dittersbach No. SOb.Waldenburg (Schles. ) 


3-5fache. Garantie ev. Rückzahl.d. 
Alkoholentwöhnung 


Geld. Wenn 100 zuviel, teil. Sie mit 
Ihr.Bekannt.Rehn & Linzen, Cassei 43 
| „wanglos, Rittergut Nimbseh 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp: fr. 


Chirurgisches 


Versandhaus für Gummi-Strümpfe und 
Gesundspflege. Anfragen werdenprompt 


erledigt. Phil. Rümper, Frankfurt a. M. 45. 





W.m.Gash.Ang:Lage Wassersparend, 
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* * 
Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik Hermann Dölling jr, 

Markneukirchen i. S. No.196. 

Kataloge gratis und franko. 
Über Ziehharmonika Extra-Katalog, 
Gewerbe-u. Industrie-Ausstell. Zwickau 
1906 Königl. Sächsische Staatsmedaille. 


Nyrrhen-Zahnpasta 


Erstklassiges Präparat zur Pflege 
d. Zähne u. zur Härtung (Massage) 





-nsup voye un uoanzeedoy | ima 


Sg a ans oZıosaq usyuow 

























il selteneBriefmarken fin 
ete. etc. — alle versch. — 
Hi f extra jtark, 
-[ 
ien 0] SSlZ, fäufer (gar. m. 
Labor. E. Walther, Halle a. $., Stephaniir. 12: 
des Zahnfleisches.- Preis p. Tube 


vonChina, Haiti, Kongo, 
Garant. echt — Nur 2 Mk. Preisl. 
Wiederver- 
Weingeiit ber.) ver]. 1 DE. 2,50 M., wenn 
DE Hühner'’s 
60 Pfennig. Ueberall zu haben. 
das einzige Konversations-Lexikon 


Korea,Kreta.Siam,Sudan 
gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 11. 
für 
30 31. 6,— M. Lojtenfrei überallhin. 
SB Fabrik Dr. Hühner, Düsseldorf 10. 
das alles. umfassend, zuverlässig, handlich das neueste und für 










nur 100 Mark- das billigste der Gegenwart ist. Acht 
starke Bände mit Tausenden von Bildern, Landkarten 





und Stadtplänen, bunt und einfarbig. 


Ich gebe Mark ab 


das ganze Werk auf ein- ohne Agzahlung und ohne 
mal franko gegen Monats- Preiserhöhung. Regal ohne 
raten von nur Ratenerhöhung 20 Mark. 


Wer nicht die Katze im Sack will 


dem sende ich auf Wunsch ohne Kaufzwang 


einen Band für acht Tage portofrei zur Ansicht. 


Einsendung dieses Bestellzettels genügt. 


Ich erbitte portofrei: (Nichtgewünschtes durchstreichen) 

a) Einen Band von Herders Konversations-Lexikon auf ach 
Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang. 5 

b) Das ganze Werk in acht Bänden gegen monatliche Raten von 

M. 3.— ohn:’Anzahlung und ohne Preiserhöhung. 















\ Hch, Neuberger, Versundbuchhdig,, Frankfurt a. M. 2. 





Nr. 27 













Präm. mit. gold. Med. 5 Jahre Garant. It. Kat. 


Komplett m. Gummi 
von MARK an bis 

zu den feinsten 
Luxus- Modellen. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
meines neuen 

ses Prachtkataloges u 
über Lyra-Fahrräder, Radfahrer- 
Bedaris- und Sportartikel, Uhren, 
Waffen, Musiken, Nähmaschinen, 
Stahl-, Leder- und Luxuswaren. 
Lyra-Fahrradwerke 

Richard Ladewig 

Prenzlau, Postfach Nr. 78. 











7 bild: zur Einjährigen-, Prima-, 
OFMNÜ Apt.-Prüfung in der Anstalt 
mu Dr. Harang’s, Halle S. 22. 


— — — — — 






N 


a0 7/ 
—X 


Pholog 
pparal 
—XX 


Binocles, 
Ferngläser 


Nurerstklassige Erzeugnisse 

zu Original-fabrikpreisen. 

Besonders billige Spezial-Modelle. 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Iltustr.Preisliste kostenfrei. 


(D. 


2 
ZU 


\ lem 


N 


DerneuePrachrkatalog 
Istsoeben erschienen 






NW 











Berliner Muſtrirte 3eitung 


— KO DAK kann 


jedermann photographieren 


und Bilder der schönsten Gegenden 
mit nachhause bringen. 





KODAK-AUFNAHMEN KÖNNEN BEI 
TAGESLICHT ENTWICKELT WERDEN 
auf dem Balkon — während der Mittagspause. 


Man verlange ‘DAS KODAK-BUCH” gratis 


von der , 
KODAK Ges. m. b. H., Abt. J. 
BERLIN, Friedrichstr. 16. WIEN, Graben 29 





Von allen bess. Handlungen photogr. Artikel erhältlich. 
Kodaks von M. 5.50 bis M. 150.— 
VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. 


No. 275] 








bequeme 


ung 


Violinen 
erstklassige 
Instrumente 
nach alten 

Meister- 
Modellen 


Reichillustr, 
Hauptkatslog 
No. 215 
gratis und frei. 

Postkarte Zithern 
aller Arten 69 
und Systemoq̊ 


Grammophone 
Musik- 
Spiel- 
dosen 


5 in allen 
DB Preislagen. & 


Phonographen, Bratschen, 
Automaten. Celli usw. ur 
Photogr. Apparate, Goerz’ Triöder-Binocles, Feldstecher. 


Bial & Freund in Breslau Il u. Wien XIll/ı. 


Mandolinen, H 
- Gitarren ie 
in allen 


Preislagen. WTA 





Jeder Käufer hat das Recht, das Beste für sein Geld zu bekommen. 
Deshalb lassen Sie sich nicht einealte Federaufschwätzen, die derVerkäufer gerneloshätte, sond. verlang.Sie ausdrücklich die 


Parker Füllfeder mit der ‚Curve‘ Tintenführung 


— — 


— — PARKER 





































501 


Kranken- 


Fahr-u.Ruhestühle, ver- 
stellb. Keilkissen usw. 


R. Jaekel 


If München, Sonnenstr. 28. 
ü Berlin,Markgrafenst. 20, 
Preislist, IVgrat.u.frko. 


Stark 


wie ein 














doch nicht so plump,. sondern hoch- 
elegantundformvollendet, das Beste 
und Neueste, was es gibt, ein Muster 
rästlosen deutschen ° Erfindungs« 
geistes sind meine bei Arm und 
Reich gleich’beliebten und stark be- 
gehrien Spezialitäten, welche ich 
durch ganz Deutschland fracht- 
frei zu Fabrikpreisen — d. heisst 
20 —30 Proz. billiger alsLaden- 
preis direkt an jedermann liefere: 
Kinderwagen, Sitz- und Liegewagen, 
Sportwagen, verstellbare Kinderstühle, 
Kindermöbel, Hygienische Kinderpulte 
(die Freude und der Stolz der 
Kinder !!:, Ruheklappstühle (die besten 
der Welt!!), Veranda-Möbel, Puppen- u. 
Puppen-Sportwagen, Kasten- u. Leiter- 
Handwagen, (weltberühmteElefanten- 
marke) Ziegenbockwagen, Transport- 
wagen, Strassenrenner für Knaben 
von 5—14 Jahren (muskel- u. lungen- 
stärkend |), Pedal-Kinder-Autos, (riesig 
amüsant) usw. Alle Artikel'sindin 
den apartesten Neuheiten von der 
einfachsten bis zur luxuriösesten Aus- 
stattung vorrätig. Meine Leistungs- 
fähigkeit steht einzig dä, deshalb 
auch dieenorm steigende Nachfrage. 
Täglicher Versand bis 200 Stück. 
Ueber 6000 lohnend. Anerkennungen. 


Nichtgefallendes nehme anstands- 
los auf meine Kosten zurück. 


Verlangen Sie bitte sofort gratis und 
| franko meinen neuest. Prachtkatalog 
'# mit mehreren 100 entzückend. Modellen. 


ERSTE Vndervagen ndusfrie 
Bruno Richtzenhain 
Osnabrück EB 








dann haben Sie das Bewusstsein, dass Sie eine Füllfeder bekommen, die die grösste Verbesserung in diesem Fach der 
Neuzeit aufweist, nie versagt noch kleckst, immer schreibbereit ist, sozusagen ein Menschenalter aushält, und 
für deren Qualität garantiert wird. In fast allen feinen Schreibwarenhandlungen zu haben. Wo nicht. liefert direkt 


[.Rüdenberg jun, 


P.P. 


Hannover - Wien. 





Strickmaschinen. 


Unsern neuen Prospekt mit Anleitung, 
wie Sie durch Anfertigung leichter 
Strickarbeiten (Strümpfe u. Socken) für 
uns, in Ihrem eigenen Heim sich einen 
ständigen und angenehmen Verdienst 
(auch als Nebenerwerb) verschaffen 
können, erhalten Sie, von uns 
‚gratis und franko. 
Neher & Fohlen, Tricotagen- und Strumpf- 
fabrik, St. Johann-Saarbrücken R. 2. 


=, Verlangen Sie gratis 
Hygienische 
Spezial - Preisliste 


mit Dr. med. Mohr’s be- 
lehr. Erklärungen. 

Sanitätshaus Aesculap, 
Frankfurt a. M. C. 


. Beinkranke 


gebrauch. ohn. Ber.-Stör.d altbew. Spez. 
Mittel Karrak Wundsalbe. Frco p. Nachn. 
1,40 M. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. 
Best.: Tran 108g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 25 g, Bleipflaster 10 g, Vaseline 30 8. 





















— 








Silber oxyd.1,50# oder Cap-Rubin 


Totenkopf-Ring || m. Simili-Brillant } 
verg. Kopf 2,-. 


G601d333. Stck. 5,— | 
Silberne Turner- und Radfahrer- 


Ringe St. 1,50. Beich illustr. Preis- 
liste über Uhren, Ketten, Gold- $ 
u. Silberwaren etc. gratis u. franko 


DIE PARKER FÜLLFEDER-GESELLSCHAFT STUTTGART, Abt. E. Preisliste gratis. 








Gutachten über 


BILZ’ SINALCO. 


Bilz’ Sinalco ist ein alkoholfreies Erfrischungsgetränk von durchaus 
guter Beschaffenheit. Dasselbe wird hergestellt unter Verwendung 
erheblicher Mengen natürlichen Fruchtsaftes neben anderen ein- 
wandfreien Rohmaterialien. An Aromastoffen kommen ausser den 
Muttersäften nur Destillate aus frischen Früchten zur Verwendung. 


Chemisches Laboratorium Fresenius, Wiesbaden. 


Dr. W. Fresenius. { Dr. E. Hintz. 


Wo Sinalco noch nicht eingeführt ist, wende man sich bezüglich 
Bezugsquellen an die 


Franz Hartmann Sinalco- 
Aktiengesellschaft, Detmold. 


Auch wird für noch freie Plätze die Fabrikation und der Vertrieb 


von Sinalco an erstklassige, kapitalkräftige Firmen vergeben. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half. nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher‘ allen nur empfehlen. 


Cöln, 21.9. 06. 
ie ©. Besser, 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen & 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla 

Fälschungen weise man zurück. 








e über jedes 
Diet gratis und franko 


Bonness & Hachfeld, Potsdam -H. 


Üppiger Busen 








in zwei Monaten durch die 


RS; Pilules Orientales 
} WW die einzigen, welche die 
> Brüste entwickeln, festi- 






gen, wiederherstellen und 
der Frauenbüste eine gra- 
ziöse Fülle verleihen, 
ohne der Gesundheit 
zuschaden.Garantirf 
Arsenik-frei. Von den 
Arztlichen Berühmt 
heiten anerkannt. 
Absolute Diskretion. 
Schachtel mit Gebm 
Anw.M. 5.30 franko. 
J. RATIE, Apoth., Parig 
Derors: Berlin, 








HugoPineus, Hannover36. „JH HADRA, Apoth., Span« 
> —— — | dauerstr, 77. — München, Adler-Apoth. 
Der Wunderspiegel inder Westentasche. „ı | Breslau, Adler-Apotheke. - Frankfurt- 
diejem Spiegel können Sie alles jenen, ma8&ie | a-M.,Engel-Apoth. Gr.Friedbergerstr. 46. 
wünjchen. Echte PariferNeupeit. Zwei Muſter Prag: Fr. Vitek & C°. — Budapest: 
mit Catalog werd. frco. geg. 1 ME. Bıfınk. ver» | I.-V.Török.-Wien :;Pserhofer,Singerstrasse, 15. 
fandt. Je Z. Leön, 34 rue Meslay, Paris. | Leipzig: Dr. Mylius, Engel-Apoth,, Markt 12. 











im Thür. Wald, Post Mellenbach. 


@ Ideale Büste ® Finkenmühle SANATORIUM.. 


Wieich solche mitärztl. empf.Mitteler- | T. ö 
langte, teile Dam.geg. Rückport.discret | Diät- u. Regenerationskuren b. nervös. Erschöpf., Magen- u. Darmleiden usw. Zentral- 


mit. Frau v. Dolffs, Berlin 6 NW. e. | heizung, elektr. Licht. Beste Verpfl, Man verl. erläut. Brosch. u. Prosp. v. d. Direktion, 





- Mitteldeutsche Elektro-Photographische Kunstanstalt 
: Dresden-A. No. 22. 














Robert Mertner 





Sch Habe lange genua geichtwiegen zu allen Angriffen, 
jest aber rede ih! Man bat vielleicht mein Stillichweigen 
für Schwäche gehalten, jegt mag es fich zeigen, wer der 
Stärkere ijt. 

Lieber will ich die gegen mich gerichteten Angriffe mit 
einem Schlage niederjchmettern, als mich noch Tänger in 
meinem Gejchäft ſchädigen laſſen. 


Dem Sächſiſchen Photographenbund, welcher es wagte,’ 
öffentlich in der Zeitung meine Leiſtungsfähigkeit anzuzwei— 
feln, ſoll bewieſen werden, daß ich den Geſchmack des 
Publikums beifer zu treffen vermag, als der ganze Photo: 
graphenbund mit jeinen etwa 1000 Mitgliedern zujammen 
genommen. ch will dieſen Beweis nicht durch leere Redens— 
arten führen, jondern ich habe bei der Dresdner Filiale der 
Deutichen Bank, Hauptdepofitenfajie, 3000 Marf in bar 
hinterlegt. Dieje 3060 Marf (dreitaujend Marf) zahle ich. 
im Namen des Sächſiſchen Bhotographenbundes an die Dres- 


dner Armenkaſſe aus, wenn dieje zirfa 1000 tüchtigen Photo— 


grapben, vereint jo viele freiwillig eingegangene Danf- und 
Anerfennungsichreiben iiber gelieferte Vergrößerungen bez. 
vergrößerte Porträts vorlegen können, al3 ich allein erhielt. 

Sch behalte mir vor, die 3000 Mark auch dann zu zahlen, 
wenn jie einige weniger bringen, es fommt mir jo genau 
gar nicht darauf an. . 

Sur Bedingung made ich: Die ſämtlichen Anerfen- 
Mungsichreiben müſſen in der Zeit zwiſchen 1. Oftober 1907 
und 1. April 1908 eingegangen jein und Abjchriften zwecks 
Nachprüfung zur Verfügung gejtellt werden. 

Der Bund mul aus ‚diefen 183 Tagen fünf beliebige 
aufeinanderfolgende Tage auswählen, ich. werde dann das— 
jelbe fırn. 

Der Bund hat hier Gelegenheit, mich um 3000 Mark zu 
erleichtern und zu zeigen, daß feine. zirfa 1000 Mitglieder 
vereint es jehr wohl mit einer einzelnen Firma im Kampfe 
aufzunehmen vermögen. Er fann hoffentlich zeigen, daß er 
e3 nicht nötig hat, dieſes gewiß klare und unzweideutige An- 
gebot zu ignorieren. 

Kann dagegen der Vhotograpbenbund des ganzen König— 
reihs Sachien dieſen Beweis nicht erbringen, fo iſt meine 
Reiltungsfähigfeit geradezu glänzend erwieſen, denn es it 
wohl noch nicht Dagewejen und dürfte auch im Leben nie 
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- Meine Flucht in die Oeffentlichkeit! 

















wicderfehren, daß ein einzelner Geichäftsmann die er- 
drücende Uebermacht einer fait gejanten Konkurrenz eines 


‚ganzen Landes niedergerungen bat. 


Bis hierher hat man mich getrieben, weil ich den Frieden 
wünſchte; hier jtelle ich ntich. zum offenen ehrlichen Stanıpfez 
einer gegen Taujend!!- Hier heit es Farbe befennen und 
jeßt muß es jich zeigen, wer der Tüchtigere tft!. 

Ohne auf die ungeheneren Koiten auch nur die geringjte 
Rückſicht zu nehmen, will ich auch gleich noch einen zweiten 
Beweis für meine Leiftungsfähigfeit antreten, indem ich bi3 
auf weiteres jedem, der mir eine Photographie einjendet, 
eine Vergrößerung umjonit liefern will. Dieje Vergrößerung 
bat einen Umfang von 38:45 Zentimeter und iſt jomit 
35mal größer als eine Bilitphotographie. Wer aljo für 
photographiiche Vergrößerungen auch nur das geringjte In— 
tereiie hat oder wer auch bloß neugierig iſt, ob dieſes An- 
gebot ernſt gemeint ſei, der jende eine Photographie und recht 
deutlich und genau jeine Adreſſe ein. Weiter iſt gar nichts 
nötig, weder Begleitbrief noch Geld. Will mir jemand nicht 
zumuten, auch das Borto für Ueberjendung der Vergrößerung 
und die Rückſendung der Photographie aus meiner Taſche 
zu zahlen, jo iteht es ihm frei, 50 Pfennig in Marken beizu- 
[egen, ich wiederhole aber ausdrücdlich, daß dies nicht Be— 
dingung ift. Die Vergrößerung -wird ebenjo prompt und 
portofrei geliefert, wenn feine Vergütung für Porto bei- 
gefügt wird. Sch bemerfe ferner ausdrüdlih, daß niemand 
verpflichtet ijt, mir Zahlungen irgendwelcher Art zu letiten, 
fondern ich gebe die Vergrößerung abjolut gratis und das 
gejandte Bild folgt unbeihädiat zurück. 

Selbitverjtändlich hoffe ich, daß die Empfänger, wenn fie 
zufrieden jind, auch gelegentlich ihren Freunden und Bes 
fannten meine Firma empfehlen, aber verpflichtet ijt niemand 
dazu; wer es nicht mit gutem Gewiſſen tun zu fünnen glaubt, 
joll es ruhig unterlajien. Für freie Rückſendung der un— 
beichädigten Driginalphotographien übernehme ich Garantie. 

Mein Unternehmen ift in Deutichland ſowie Deiterreich- 
Ungarn bandel3gerichtlich eingetragen, ich bin alio leicht zu 
faſſen, wenn ich nicht Wort halte. 

Yusdrüclich ausgeichlojfen von diefem Angebot find alle 
Snhaber von Konfurrenzgejchäften, ſowie deren Angehörige, 
Angeitellte oder Beauftragte. Ich wiirde in jolchem Yalle 
unnachſichtlich wegen Betruges vorgehen. 


Zweigniederlassungen: Berlin, Wien. 
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Silben=BRätfel,. 


Aus den Silben: 
2 — co— da — des — di — e — e — e — ei — 
eu — gat — gei — ger — gon — heim — heim — 
hen — i — kat — li — li — lee — lon — lu -— mam 
— man — maul — me — meıs — mut — na — naec 
— nach — ne — nor — phan — fi — pi — po — 
ra - ri - ri - a — se — se — sen — sis — ste 
— te — ti — u- vo — wa — wen — wich 


find 20 Wörter zur bilden, deren Anfangs und Endbuchitab.n, 
beide von oben nad) unten gelefen, ein Sprichwort ergeben. 

Die Wörter bezeichnen: 1. Griechiſchen Dichter. 2. Aftatifchen 
Strom. 3. Körperteil. 4. Deutiche Stadt. 5. Vorweltliches Tier. 
6. Deutſche Stadt. 7. Israelitiſchen Prophet. 8. Männtichen 
Bornamen. 9. Sadt in Panama. 10. Franzöfifchen Männer: 
namen. 11. Franzöfifche Stadt. 12. Englifche Stadt. 13. MeereS- 
ſtraße in Nordeuropa. 14. Italieniſche Stadt. 15. Männli\en 
Vornamen. - 16. Göttin. 17. Deutfche Stadt. 18. Weiblichen 
Bornamen. 19. Samoa⸗Inſel. 20. Blume. 
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Y Auf dem höchsten Gipfel 
der Vollendung steht 
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a Stück 50 Pfg. überall zu haben. 


EINNEIRNKEETO) IE 


Tausendfach bewährte, 
leicht verdauliche, muskel- u. knochenbildende, 
die Verdauung fördernde und regelnde Nahrung, 


anz hervorragend 
> ei: Brechdurchfall, 


v. Bergmann &®. Radebeul-Dresden 


Dieselbe erzeugt ein rosiges jugendfrisches Aussehen, weiße 
sammetweiche Haut und zarten blendendschönen Teint. 


HESSISCHE LANDESAUSSTEILUNG 
FüRFREIEUNDANGEWANDTE KUNST 


— A 








Antiseptisch! 


Verhütet 
Zahnstein- und 
Speiserest- 
Ablagerung. 


einige KünstlicheZähne 
Max Seiferts LAST) 





» 


Schütztgesunde Zähne vor Anstockung, diedurch mangelhaft. Reinigung künstl. Gebisse 
| . Zu beziehen durch alle Zahnärzte, 
ventisten, Apotheken, Drogerien oder ab Fabrik Max Seitert-Eisleben %. 


entsteht. Preis pro Dose = 1,50 Mk 


Hygienisch * 


Fäulnis-Pilz 
und Krankbheits- 
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Rebus. 


Vierfilvige Charade. 
Von E. S. 


Die Erſte Liegt im Schweizerland, 
Die Zweite bau'ſt du in dein Haus; 


In Eins-Zwei ward die Kraft erkannt, 


Die mande Ferne überwand; 
Drei-Bier ſchaut hoch h naus 
Und prangt als Zierat am Gewand 
Und ſticht als Wort und Gegenſtand. 
Das Ganze ſetzt man an die Lippen, 
Um duf.’gen Balſamhauch zu nippen. 





- Kindermehl Diarrhöe, 
-Krankenkost Darmkatarrlı,etc. 


_ 


— —— 


solid 
billig. 


Goldene und silb. Med. 


NErVE 





und 


Nr.4610.55X34xX !5cm.Gew ca.2,3kg.M.13.50 
Nr.4597 60x35 16cm, Gew.ca 2,5kg.M 15.00 


fü 





Preislisten kostenfrei. 


SANATORIUM 
= SILVANA-GENF 


nur für männliche Patienten. 


Auffrischunas- 


Erfolgreichste Kurmethoden bei Nach- 
lassen der Nervenspannkraft (der all- 
gemeinen und auf einzelne Organe kon- 
zentrierten). Prosp. H zur Verfügung. 














Lösungen der Rätlel aus voriger Nummer. 


Anagramm-Scherge: 
1. zankte — Katen. 2. Arten — Raten. 8. Augen — Genua — 
genau. 4. Stiche — Tiſche. 5. Scherbe — Bechers. 6. feine — Eijen. 
8. zeigen — geizen. - 9. Kram — Marl. 


* 


7. Freien — reifen. 
10. Dielen — leiden. 


Logogriph: Erbarmen — Barmen. 





Böffellprung: 
Lied im Schilf. 
Auf geheimem Waldespfade Wenn ſich dann der Buſch verdüſtert, 
Schleich’ ich gern im Abendſchein Rauſcht das Rohr geheimnisvoll, 
An das öde Schilfgeitade, Und es Faget und es flüitert, 
Mädchen, und gedenfe dein. Das ich weinen, weinen foll. 
Und ich mein’, ich höre wehen 
Leiſe deiner Stimme Klang 
Und im Weiher untergehen 
Deinen lieblichen Bejang. 
EEE Nikolaus Lenau. 
Trennungs-Kätſel: Recht ſchaffen — rechtſchaffen. 


Alleinige Anzeigenannahme für die 
„Berliner Iluftrirfe Zeitung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 

furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 

Magdeburg, Mannheim, München. Nürnberg, 
Prag, Stutigart, Wien, Zürich. 


Inferfionspreis 20K. 2.50 für die fünfgefpalfene 
Nonpareillezeile. 











— 
Säuglinge, 
ältere Kinder 
magenschwache 
Erwachsene. 





REEL 


leicht , 2 : ee 


Nr.4598.65X 36 x 17cm, Gew ca.2,8kg.M 16.50 
Nr„4599.70%X37 x 18cm, Gew.ca.3,1kg.M 18.00 
Nr. 4600, 75 cm lang, 38 cm breit, I9 cm hoch, Gewicht ca. 3,4 kg. M. 19.50. 

Derselbe hochmoderne Handkoffer in echt Natur-Rindleder, hochelegant: 
55 cm M.27. -,6)cm M.33 -, 65 cm M.33. -, 70cm M. 42. -, 75 cm M.46,.-. 
5° Winterstein’s grosse Idealkoffer in allen Grössen, 60 bis 106 cm, 
M. 20.- bis M. 6%—. Die leichtesten Koffer der Gegenwart, viel billiger 

wie jeder Rohr- und Patentkoffer. 


. . braun Segeltuch, Schliessschloss, Handgriff. 
Kleiderkartons: a 1anz u. 3.3, 65 cm 1.4.25, 75 cm Me Au3b, 
Goldene und silb. Med. 


= = Koffer-, Taschen- und Lederwarenfabrik, 
F. A.Winterstein, gegr. 1828, Leipzig 9, Hainstrasse Nr. 2, 










Vor Anschaffung eines photogr. 
Apparates verlange man unsern 
reichill. Camerakatalog ( 215 








Neueste Typen, Fabrikate v.Goerz, 
Ernemann usw. gegen bequeme 
— —— — 
— m 


Goerz-Triöder-Binocles,sowie bill. 
Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung. Preisl.215 C kostenfrei. 


STEILE ULTTT1T Wu 
Breslau Il u, Wien \Ill 


Sommersprossen 


entfernt nur Cr&me Any 
in wenigen Tagen. Nach- 
dem Sie alles Mögliche 
erfolglos angewandt, 
machen Sie ein. letztem 
Versuch mit Cr&me Any; 
es wird Sie nicht reuen! 
Franko 2,70 M. (Nachn, 
2,95.) Verlangen Sie un- 
sere viel.Dankschreiben, 
Gold. Medaille London, Berlin, Paris, 
Echt allein durch Apotheke z, eisernen 
Mann, Strassburg 165 EIs. und in 
Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. Hofl., 
Königstrasse 50 und Potsdamerstr 78, 














Thüringisches 











Gegründet 1889. 


Jährlicher ß 
Versand über . 
2500 Uhren. X 


Jonass & bo. 








Ostseebad 
Hervorragender Badestrand.. Bahn- 
trajektverbindung mit Dänemark 2.Std. 
lilustr. Prospekte d. d. Badeverwaltung 16u.d. 
Verband deutscher Ostseebäder Berlin. 


Hunderttausende 
Kunden. : 
Viele Tausende 
Anerkennungen. 









Gegen kleine 1 — 
monatliche Teilzahlungen 
liefern die besten Uhren u. Goldwaren, Geschenk- 
artikel für den praktischen Gebrauch und Luxus, 
Sprechmaschinen und Musikinstrumente, photogr. 
Apparate, Nähmaschinen, 'geralmte Bilder 
und echte Bronzen etc. 
BERLIN SW. 280 
N Belle-Alliancestr. 3. 
Vertragslieferant vieler Beamten-Vereina, 


mit über 2000 Abbildungen 
Katalog — gratis und Franke. <= 


(urnemünde 


Schwerhörigkeit 


„s, wird beseit., nervöse 
s 






Technikum Jlmenau 


Maschinenbau u.Elektrotechnik. 
Abteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister, 


Lehrfabrik 







Garantiert unschädlich! _Plumeyer’g 


Bartwuchs-Reförderer 


(W.Z. vom Kaiserl. Pat.-Amt ges. gesch. 
Preisgekrönt „Berlin 11“) istein unver- 


gr gleichlich. Mittel zur Er- 
\ langung ein. schön. Bar- 
tes, der ‚‚Manneswürde‘,: 
er wirkt überrasch. da, 
wo die kleinst. Härchen 
vorhand. Pflanzen will ich 
allerdings keine Haarel 
Durch meinen natürlich 
wirkend. Bartwuchsbe- 
förderer wird d.mangel- 
; fAhafteste Haarwuchs ge- 
x Ohrgeräusche geheilt | gefördert. Meine angestaunten grossen 
durch unsere patent- | Erfolge beweise ich durch'viele Original- 
amtl. gesch. Gehör- | Anerkennungen, die ich jedermann in 
trompeien.Unsichtb.u. | meinem Geschäft öffentlich zeige. Bei ' 
bequem zu trag.Prosn. | Nichterfolg Betrag zurück. Dose aM.2, 3,45 
grat. durch W. Schohl | und Porto. OTTOPLUMEYE RK. 
& Co., Düsseldorf 3. | Kosmeterie, Berlin 402, Neue Wilhelmstr, 5. 
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Humorisfisches 





Sunger Dramatiler: „Welche 
Todesart raten Sie mir für den Helden 
meines neuen Dramas?“ — Direltor: 
„Laſſen Sie ihn iot geboren werden.“ 





Arzt (der fich bei einem plößlich 
Erlrankten nach den zulegt genoſſenen 
Speifen erkundigt Hat): „Am Ende 
war die Wurit vergiftet? — Batient: 
„Ah nee, Herr Doktor, die hatte gar 
Teen Ende!“ 

Sergeant (zum Soldaten): „Klotz⸗ 
meter, ich will fein Schimpfwort ge— 
brauchen, aber ich fehe jchon alle Tage 
bin, ob bei Ihnen nicht bald die Hörner 
durch den Helm wachſen!“ 





„Du biſt ja ‚heute in fo gedrüdter 
Stimmung, Slara, warum denn das?“ 
— „Mein Bräutigam bat fich gedrückt.“ 





Frau (ihrem Manne, der eine Ballon- 
fahrt mitmacht, nachrufend): „Und wenn 
der Ballon plagen jollte, Karl, vergi; 
hicht, Di an der Gondel feſtzuhalten.“ 
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Zeichnung von Winfler-Burglechsfeld, Breslaıt. 
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Angeklagter: „Hoher Herr Jerichtshof, Sie ſehen doch ſelbſt, daß der Kläger ein Idiot iſt.“ 
Richter: „Das iſt doch kein Grund, daß Sie ihn geſchlagen haben, Sie vergeſſen, daß die Idioten 
auch Menſchen ſind wie Sie und ich.“ 








‚Aug, Leonhardi, Dresden 


Ohem. Tintenfabriken, gegr. 1826 


Erfinder u. Fabrikant 
der weltberühmten 


Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste und tiefschwarz werdende Eisengallustinte. Klasse I. 


Verlangen Sie noch heute unsere Preisliste gra 


Isitzig. 5 m lang, 
mit Wäsche- und Pro- 
slanträumen. Modern, 
schnell, sicher. Er- ··— 
schliesst jedes Wasser 


— 


M. 122. 





Katalog gratis! 





? ehlreich 







ist eine 


Ideal- Camera 


für alle Amateur- u. 
Fachphotographen. 


Interess. Preisliste 
kostenfrei. 


Camerawerk Sontheim41 


a/Neckar. (Württ.) 


empfiehlt H. Stork, 


MünchenD, Residenzstr. 15. 


tis u. franko über das 


Anerkennungen. 
J. Fa. BECKER, Canoefabrik und Werft, Glücksburg (0.) 
CANOES :: MOTORBOOTE :: SEGELBOOTE : RUDERBOOTE. 


Fort mit der Feder! 


7 





Schreibst Du mit Feder noch so gun, 
Weit hesser. Schreibt die Liliput. 


— — — — 


Die neuen 


LILIPUT-Schreibmaschinen 


sind das Schreibwerkzeug für jedermann 


Modell Minima Preis M. 28.— 


(Preis für Oesterr.-Ungarn zollfrei Kr. 43.—) 


Modell A Preis M. 45.— 


(Preis für Oesterr.-Ungarn zollfrei Kr. 63.—) 


Modell Duplex Preis M. 58.— 


(Preis für Oesterr.-Ungarn zollfrei Kr. 80.,—) 
; Jahr Garantie. 
Sofort ohne Erlernung zu schreiben. 
Keine Weichgummitypen. Alle Arten 
von Vervielfältigung. Geeignet für 
alle Sprachen durch einfache Aus- 
wechselung des Typenrades. Reise- 
maschine, da nur 3 Kilo Gewicht. Beste 
Korrespondenzmaschine aller Systeme 
in billiger Preislage. Glänzende An- 
erkennungen. Prospekte und Schrift- 
proben kostenlos von 


Deutsche Kleinmaschinen - Werke 


Justin Wm. Bamberger & Co. 
München W. Z., Lindwurmstrasse 129-131. 
Zweigniederlassungen in Berlin u. Hamburg. 
Generalrepräsentanz für Oesterreich- 
Ungarn: Wien I, Werderthorgasse 9/l, 
Budapest: Rozsa-utcza 59. 
Münchener Ausstellung 1908: Halle II, 
Raum 158 u. öffentl. Schreibbüro neben 
dem kgl. Ausstell.-Postamt (10 Liliput 
im Betrieb). 
:: Wiederverkäufer überall gesucht 2: 














L& HEROLD 


Harmonilafabr., Klingenthal (Sa.) 435. 
liefern 2,3,4, 6, 8chörige, 1,2 u. 3reihige 
Harmonikas in 160verfchteb.Nr.gutu.billig 
Spez.: Harmonitas nah Wiener Art. 
Mundharmonikas,Bandonions, Guitarren 
Violin Zithern, Ocarinas,Drehorg.billigft 
—S—— Zurücknahme und Geld retour. 

ber 6000 amtlich beglaub. Dankfchreiben. 
Neuefter Katalog an Jedermann frei. 


4 von 
Haar-Feind schwa 
— — — — entfernt alle 
hässl. Gesichts- u. Armhaaresicher 
sofortu. unschädlich. Dose2M.Nur 
Berlin Leipzigerstr.56, Colonnaden 




























Nr. 27 


Die Heine Elſe zu ihren Spiel- 
fameraden): „Geht hinaus, Ninder ... 
ich ziehe jett meine Puppe aus!” 





Baron (in Geldverlegenheit): „So: 
bann, haben Sie nicht in meiner Weſten— 
taſche eine Marf gefunden?“ — Diener: 
„Nein! Gefucht hab’ ich, denn ich hätt’ 
jelber eine gebraucht! * 

Tante: „Na, Lieschen, möchtejt du 
nicht auch mal das Alavieripiel lernen?“ 
— Lieshen: „Ab, wozu denn — 
Papa hat gejagt, mit dem ewigen 
Stlaviergeflimper befommift : du jchon 
lange feinen Mann; ja, wenn du man 
ordentlihd mit dem Gelde klimpern 
könnteſt!“ 








Ladenfräulein: „Diefen Hut würde 
ich nehmen, der. macht Sie um zehn 
Sabre jünger.“ — Alte Sungfer: „Ad 
nein, dann till ich Doch lieber einen 
anderen nehmen — wie ein Badfijch 


möchte ich doc) nicht ausjehen.“ 





Student: „Der Barometer. zeigt feit 
drei Tagen auf „Veränderlich“ ... 
jedenfall3 wird er mir demnächlt vom 
Gerichtsvollzieher abgeholt werden.“ 





66 die patentierte weltberühmte Haus- 


Dali * 


haltungs-Plätt-und Bügelmaschine, 
befreit die Hausfrau von den Unan- 


nehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktioniert 
unabhängig von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen Brenn- 
stoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuverlässig, 
gleich gut für alle Art Plättwäsche. Preis 


bequem und billig, 


komplett5Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff (Karton 40 u. 180 Pf.) 
in allen besseren Geschäften für Haus- und Küchengeräte. Man 


verlange ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate. 


Wenn nicht zuver- 


lässig erhältlich, direkter Versand durch 
Deutsche Glühstoff-&esellschaft, Dresden C. 





Direkt an Private! 


Versand von 10 Mark aufwärts 
porto- und spesenfrei 


Geraer Hleiderstoffe 


Sl: 


Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig 
m.gemusterten Nenheiten. Auffallende Preiswürdigkeit, 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 


az Biermann, Gera-R. 2. 
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Naumann Dresden 


erantwortlicher Redalteur: Kurt Karfunkel in Berlin. — In Oeſterreich-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Nudolf Huppert in Wien J. — Zür die Inſerate: Fritz Buß, Berlin-palenjes 
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